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Zu haben in allen besseren Parfümerie-, 





Werke von Graf Lo > Colstoj. 


Auferstehung. son wi 


Aus. d i ü 
nen Leo Tolstoj. 
10. Auflage. Geheftet N. 2.—, elegant gebunden M. 3.— 


Fine Meifterfhöpfung, die der Bewunderung eines jeden würdig ift, 
und Bewunderung erfaßt uns allein ſchon, wenn mir jehen, welche Fülle 
von Gebieten Tolftoj im Rahmen feines Romans behandelt. 

Speigrer Geltung. 





Um Verwechslungen mit andern Ausgaben des Romans zu ver- 
meiden, bitten wir, bei der Bestellung stets die 


„Ausgabe der Deutschen Verlags- Anstalt‘ 
verlangen zu wollen. 





ĩ 3 € oder Das 

Das. Reich &ottes ist in Euch ix 

tum als eine neue Exrbensauffassung, nicht als mystische 

Lehre, Uon Leo N. Toistol. Tom. Uerfasser autorisierte Ueber- 

setzung von R. Löwenfeld. Gebeitet M. 5.—, ?legant ger 
bunden M. 6.— 


Tolftoj Führt in dem Werte aus, daß das Reich Gottes nur her: 
geftellt werden. fünne durch die Aufhebung aller Gewalt. Das find Die 
Grundfteine, auf welchen das Gebäude des Buches ſich aufrichtet, und wenn 
man ben Prämiſſen zultimmt — und jeder gläubige Chrift muß es — 
jo fann man den Deduftionen Größe, Schärfe und Logik nicht abſprechen. 
Sie werden deshalb auch den intereifieren, der in ihnen nur das müßige 
Spiel eines genialen Kopfes fieht und das Werk von rein künſtleriſchem 
Standpunkt aus betrachtet. 


Die erste prosse. Hus dem —— u. obstof. 
Geheftet M. 1.—, elegant gebunden M. 2.— 


In dem vorliegenden Schriftchen giebt Tolftoj eine zuſammenfaſſende 
Dariiellung feiner Moralphiloiopfie. Vrappierende Ausblide auf die Kehren 
der verſchiedenen chriftlichen Kontejfionen und Die ganze geiftige Bewegung 
unferer Tage findet man auf jeder Seite, und fie machen das Bud in 
der originellen, innerlich bewegten, machtvollen Darſtellung des großen 
Schriftſtellers zu einer ungewöhnlich anregenden und packenden Lektüre. 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Drogen- und Sriseurgeschäften. 
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In unserem Verlage ist erschienen: 


Das Lob der Armut. 


= Deutsche Verlags-Austalt in Stuttgart. = 


Im Eindenhof. 


= 
| 
| 
3 Die Muttergottes von Altötting. 
| 


Drei Enahlungen Adolf Palm. 


Geheftet M. 3.—, elegant gebunden M. 4.--. 


Neuestes Pressurteil über das Werk: 


Eine gewählte Sprache, verständnisvolles 
Naturempflinden, vornehme Ruhe in der Linien- 
führung und geklärte Eebensauffassung ver- 
‚einigen sih in diesem Buche zu einem har— 
monischen Gesamteindruck. 


Kölnische Zeitung v. 18. Juli 19091, 





Dard alle ‚Buchhandlungen zu berieben. 
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Unenthehrlich 


für jeden Gebildeten, der sich 

über die Hitterarische Bewegung 

des In- und Auslandes auf dem 
Laufenden balten will, ist 


Das litterarische Echo 


Halbmonatsschrift für Litteraturfreunde 
Herausgeber 
Dr. Josef Ettlinger 





Dritter Jahrgang 





„Unentbehrlich isl ein ott 
„uussbrauchtes Wort, aber 
„ich glaube hier doch 
„sagen zu dürfen, dass 
„Das litterarische Echo 
„für den, der sich für die 
„Litteratur interessiertund 


mit ihr beschäl- 
a en Unentbehrlich 
„ist, — (Tägliche Rundschau.) 
„Namentlich für den Deut- 
schen im Aus- 
"lande geradezu unenthehrlich 
(Der ostasiatische Lloyd.) 


Das litterarische 
"Echo, dassich in den zwei 
„Jahren, die seit seiner 
„Gründung verflossen sind, 
„eine feste Stellung erwor- 


a ÜRENTRERFIICH 
„der That bereits 

„genannt werden kann.‘ 
(Norddewische Allgem. Zeitung.) 


Das Hitterarische Echo 


ist zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen des In- u. Auslandes 
sowie durch alle Postanstalten. 


Postzeitungspreisliste No. 4489. 
Vierteljahrspieis: 

Im Inland M. 3.—;imAustandM.4.— 
Probenummeru 
versendet auf Verlangen 
kostenfrei 
der Verlag 


F. Fontane & oo. 


Berlin W. 35. 





355559559999 








ZEITKEXIKON 


herausgegeben von Marimilian Krauß und Dr. Ludwig Holthof 


Yuli 1901. 


Inhaltsüberſicht. 


Politik und Volkswirtſchaft. Heerweſen. 
Marine. 


Abeſſinien — Achtſtundentag — Adalbert, Prinz 
von Preußen — Adler, Dr. Viktor — Afghaniſtan — 
Algerien — Antwerpen — Arbeiterſchutz — Arbeiter⸗ 
ſchütz, öſterreichiſche Gejelichaft für — Argentinien 
— QUrmee, belgijche, deutſche, europäifche, franzöſiſche, 
Öfterreichiiche, preußifche, ruſſiſche Australien — Aus- 
mwanderung aus Italien. — Bank von Frankreich — 
Bauernbund, bayrifcher — Bayern — Beamtenpenfio- 
nierung — Belgien — Bergbau, englifcher, Unfälle im — 
Brafilien — Bremen — Bulgarien. — Caſpar, Geb. 
Ob.⸗Reg.Rat — Kaftel-Rüdenhaufen — Chile — 
China Chineſiſche Wirren — Coſta Rica. — 
Dänemark — Deutſch-Oſtafrika — Deutſch-Südweſt— 
afrifa — Deutjches Reich — Deutſches NReichöner- 
ficherungsamt — Doumer, franzöfifcher Generalgou- 
verneue — Driving. — Ecuador — Eitel Friedrid), 
Prinz von Preußen — Elifabeth, Großherzogin von 
Oldenburg — England. — Wabrifinipektion, weibliche 
in Sachſen — Fernando Po — Fiejer, Dr. Emil — 
Finnland — Franfreihd — Franz Ferdinand, Erz 
herzog. — Galizien — Genofjenichaftsmefen in Eng: 


— 


land; Viktoria — Gewerbeinſpektion in Baden — 
Gewerbeinſpektion in Oeſterreich — Grenzverkehr, 
deutſch⸗ruſſiſcherU — Griechenland. — Hohenlohe: 
Schillingsfürſt, Chlodwig Karl Viktor, Fürſt zu — 
en, — Jagd — Jagemann, Dr. v9. — 
aup — Indien (Sndobritifches Kaiferreih) — Irl, 
Malermeilter — Stalien — Jugendſparkaſſen. — 


Kinderarbeit in Stalien — Rinderafyle in Ungarn — 
Rinderiterblichfeit in öfterreichiichen Städten — Rongo- 
ftaat — Konſumvereine, landwirtſchaftliche — Korea 
— Roffad, Landtagsabgeordneter — Kreta. — Lands 
wirtfchaftlicde Genofjenfchaften in Deutſchland — Lei- 
far, Botfhaftsrat Lucke-Büttnershof, v. 
MWandſchurei — Marine, deutſche, engliſche, franzö- 
ſiſche, japaniſche, öſterreichiſche, ruſſiſche, ſpaniſche, 
türkiſche — Marokko — Maßſyſtem, einheitliches — 
Mattſchull, Neichstagsabgeordneter — Mindeſtlohn 
— Montenegro. — Neuſeeland — Niederlande. — 
Oeſterreich — Oeſterreichiſch-ungariſche Monarchie. — 
Peru — in — Polen (Ruſſiſch) — WPolen- 
frage olentolonte in Berlin — Preußen — 
Briebe, Geh. Bergrat — Puttkamer, Mar v. — 
Reicke, Dr. — NRheinitrombauverwaltung — Richt— 
hofen, Hugo, Frhr. v. — Rumänien — Rußland. — 
Salvador — Schweiz — Serbien — Sibirien — Si— 
birien, Weberfiedelung nach — Somalland — Gozial- 
demofratie — Spanien — Stahlſchienentruſt in den 
Ber, St.v. A. — Sträflingsarbeit in Ungarn — Streif- 
bewegung in Deutfchland ; in Frankreich — Streiks — 
Südafrifaniicher Krieg — Sumatra. — Treutler, v. 
Fürkifches Neid. — Ungarn — Unterjeeboote, Trans 
zöſiſche. — Venezuela — Bereinigte Staaten von 
Amerifa — Bolksbibliotheten. — Walderjee, Graf v., 
Generalfeldmarſchall — Wilhelm IL, Deutſcher Kaifer 


— — 


und König von Preußen — Woedtke, Dr. v. — 
Wohnungsweſen. — Zimmermann, Dr. Alfred — 
Zolltarif — Zuderjteuer. 

Beitlerifon IL Juli 


Deutſcher Reichſtag und bundesftantliche 


Parlamente. 


Sachſen-Koburg und Gotha, Koburger GEinzel-⸗) 
Landtag — Gothaer (Einzel-) Landtag (Karl Eduard, 

erzog von Albany) — Schwarzburg-Sondershaufen, 

andtag (Verein: und Verſammlungsrecht — Land- 
wirtſchaftskammern). — Wiürttembergifcher Landtag 
(Eifenbahnen, württembergifche, 2.8. 70. Sig. — Eifen- 
bahntarifreform, 2. 8. Tarifkommiſſion. — Forit- 
organifation,, 2. K. 68 u. 69. Sigg. — Gemeinderäte, 
bezahlte, 2, R. 70 u. 72. Siug, — Runftgewerbliche Lehr: 
und Berfuhsmwerfftätte, 2. R. 72. Sitzg. — Landmirt- 
Tchaftsfammern, 1. K. 13. Sig. — Moraltheologie 
Liguoris, 2. R. 77. Sig. — Steuerreform, 2. K. 75 u. 


76. Sibg.) 
Wiſſenſchaften. 

Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, in Paris, 
ungariſche — Andréeſche Polarexpedition — Aphaia 
Archäologiſche Ausgrabungen und Funde bei 
Aĩdin, in der Mark Brandenburg, bei Dimini, in 
Finnland, Franfreih, bei Herjtal, auf Island, bei 
Kythera, auf Leufas, bei Marathon, Marſeille, Mo— 
kiewka, in Rom, in Silchefter, Weißenburg — Artefifche 
Brunnen — Atomgewicht. — Biſons — Broden. — 
Dreissensia. — Eisverhältniſſe in den arktifchen Meeren 
— Gijenerzanreicherung — Europium. — Forſchungs—⸗ 
reifen. — Gemwichtsänderungen. — Helladotherium — 
Hühnerblut, Zuder im. — Jonen, Ueberführungs- 
zahlen der. — Kirichenfliege — Kolbenwaſſerkäfer — 
Kometen — Rududstrieb — Rugelblit. — Mammut 
Matthäusevangelium — Meeresmärme — Meeres: 
wellen, Nutzbarmachung der — Meteoriten. — Neander- 
thalfchädel — Nerven, Leitungsgeſchwindigkeit, der — 
Nordlicht. — Perfeus, neuer Stern im — Pferdereite,prä- 
biitoriihe — Pflanzen, Sinnesorgane der — Polar— 
forſchung — PBonta Delgada — Präparate, zoologiſche.— 
Duedfilbermanometer. — Radioaktive Subftanzen — 
Radium — Santo3:DBumont, Alberto — Sauerjtoff- 
gewinnung — Schotten in Franfreid — Schmefel — 
Selen — Sonnenfadeln — Staubregen. — Thermo— 
metrie. — Walfer, Biscofität des — Waffernuß, foffile 
— Waſſerſtoffſuperoxyd — Wültengefteine — Zink im 
Pflanzenreich. 


Kirchen: und Schulweſen. 


Adventiſten. — Cuſanus, Nikolaus. — Erziehungs— 
beirat, freiwilliger. — Frauenchiemſee, Benediktine— 
rinnenſtift. — Heilsarmee. — International Council of 
Unitarian and other Liberal Thinkers and Workers. — 
Kirche, evangelifche, in Deutichland, Rußland, Süd: 
afrifa — Kirche, Fatholifge, in Armenien, Deutfchland, 
England, Frankreich, Stalien, Oeſterreich, Ver. St. v. A. 
— Klopotowski, Mgr. D. D 2eo XI, Papſt — 
Leo⸗-Geſellſchaft. — Miſſionen, evangelifche, Fatholifche. 
— Orden, religiöje, auf Kuba. — Paſſerat, Joſeph 
Amandus. — Schülerunterfuhungen — Schulhygiene 
— GSchulmeien in Bayern, belgijches, in England, 
ſächſiſches — Schutzmannſchule — Spiritualismus. — 
Theoſophie. 


1901. 1 


Inhaltsüberſicht 


Hygiene. Ernährungsweſen. 
Veterinärweſen. 


Abſynth — Aerzteſtatiſtik. — Butteranalyſe. — 
Calcutta homoeopathical Medical School. — @ier, 
Konfervierung der — Eiſenwäſſer in Theſſalien — 


Medizin. 


Eupyrin. — Fäkalienabfuhr — Fleiſchbeſchau — Fohlen-. 


lähme — Formaldehyd — Formalin. — Geiftesfranfe, 
verbredherifche — Gelbes Fieber — Gletjcherbrand. — 
Haarfarbeänderung — Homotypofis. — Jod. — Kakao 
— Konfervierungsmittel — Krebsparafiten. — Licht, 
Behandlung von Krankheiten mit. — Malaria — 
Medizinftudium Milchkonſervierungsmittel. 
Paraguay-Thee — Plantoſe — Polargebiet, arktiſches. 
— Renovated Butter — Rotlaufbazillen im Darme des 
Schweines — Rum, freie Schwefelſäure im. — Salicyl- 
ſäure im Wein — Scharlach — Schweineſeuche in 
Deutſchland — Selbſtmord — Selbſtmord im kind— 
lichen Alter — Speiſeble, Fälſchung der. — Tabak— 
rauch — Tättowieren bei Geiſteskranken — Trinkwaſſer, 
Desinfektion von — Tuberkuloſe — Tuberkuloſe beim 
Rindvieh — Tuberkuloſe in Ungarn — Tuberkuloſe— 
kongreß — Typhus. — Vegetarismus. — Waſſer— 
ſteriliſierung — Waſſerverſorgung europäiſcher Groß- 
ſtädte — Wurſt, Verfälſchung der. — Zahnextraktionen 


— Zahnoperationen. 
Geſetzgebung. Recht nnd Rechtspflege. 
Verwaltungs⸗ 


Gerichtsentſcheidungen. 
weſen. 


Agent — Aktienumtauſch — Alimentationsvertrag 
— Arbeiterſekretariat — Automatendiebſtahl. — Bau— 
unternehmer — Beitragskontrolle — Berufsgenoſſen— 
ſchaften, landwirtſchaftliche — Bilanzziehung — Boden- 
zinsablöſung. — Dampfkeſſel — Differenzgeſchäfte. — 
Ehefrau, ſtrafrechtliche Haftbarkeit der — Eheliche 
Gemeinſchaft — Eheliche Pflichten — Eheſcheidung — 
Erpreſſung Exmiſſion. Fleiſchergewerbe 
Freikure — Fronarbeiten, gemeindliche. — Geldſtrafe 
— Gemeindebeamte — Gemeindeumlagen — Geſell— 
ſchaft m. b. H. Geſindevermieter Gewerbe⸗ 
gerichte — Gutſcheinhandel. — Haftpflicht, privatrechtliche 
— Heimarbeiter. — Inſerat. — Kataſterumſchreibung 
— Kirmes — Konſumvereine — Krankenhausbehand— 
lung — Krankenkaſſen — Krankenrente — Kranken— 
verſicherung — Krankenverſicherung, die, in Deutſchland 
— ehr obligatorifche, in Luxemburg 
— Rreolin. — Kundenwäſcherei. — Landmwirtichaft3- 
betrieb — Lehrerrelikten. — Meaklerberuf — Meierei— 

enofjenschaft, Prozeßfähigkeit einer — Mietrecht — 

tetmohnung, gelundheitsfchädliche — Minderjährige 
— Minderjährige Arbeiter — Mündelgeld. — Nach: 
barrecht — Notweg. — Ortskrankenkaſſen. — Politi— 
ſcher Verein — Polizeiſtrafen — Privatflüſſe. — Oueru— 
lantenwahnſinn. — RNealrecht — Rechtſprechung, handel3- 
rechtliche Reiſende Religionsvergehen. 
Schadenerſatzforderung — Sonntagsruhe — Steuer— 
zahlung, freiwillige. — Teſtamentseröffnung. — Un— 
fallfürſorgegeſet — Unfallrente — Unterhaltspflicht 
des Vaters — Unterſtützungswohnſitz — Urheberrecht. 
— Vaterſchaft — Vereinsvorſtand — Verlagsrecht. — 
Wechſel, Rücklauf des — Wirtsgewerbe — Wohnungs— 
entſchädigung. — Zeugnisverweigerungsrecht der Privat— 
beamten — Zuſtändigkeit, örtliche — Zwangserziehung 
— Zwangsinnungen — Zweigniederlaſſungen — Zwei— 


kampf. 
Theater. Muſik. Litteratur. 


Adriane — Ami de collège. — Bayreuther Feſt—⸗ 
ſpiele — Beethoven, L. van — Bernſtein, Ed. — Bern3- 
dorf, Ed. — Blés d'hiver — Böckh, A. — Bodmer, J. J. 
— Botanik, ſyſtematiſche — Bücherauktionen — Byron. 
— Caſtelar, Emilio — Confessioni, Le, d'una figlia del 
secolo. — Dante — Domino jaune, Le — Dona Mecia. 
— Egoista, L' — Es iſt erreicht — Eve victorieuse — 
Ex libris. — Finniſch-ugriſche Forſchungen — Fiſcher, 
J. K. — Friedemann Bad — Fritz Neuter. — Gautier, 
Judith — Glossaire des patois de la Suisse romande 
— Goethe, Wolfgang v. — Goethes Fauſt — Goldene 
Brüde — Grad’ a Todfünd’ wert. — Hammerfhmidt 
— Hug9, Victor. — Idylle. — Kaukaſus — Kinkel, 


Juli 


— — — 


— — — 


I — 


Inhaltsüberſicht 


Gottfried — Kynaſt. — Zänderfunde — Laube, Heinrich 
— Legataire universel, Le — Leggenda eterna — 
Reste Nacht, Die — Life and letters of Gilbert White 
— Life in Poetry: Law in Taste — Liſelott — 2itte- 
ratur, romanische. — Matthiſon — Millet, Sean Frangois 
— Mujifinftrumentenfammlung. — Nietzſche, Friedrich. 
— Oſtrakoden. — Pachelbl, Joh. — Paris — Paſſions— 
ſpiele — Pays des parlementeurs — Prinzregententheater. 
— Rights and Wrongs of the Transvaal War — Riscatto 
— Romanifhe Elementarbücher — Rydal, Lucyau. — 
Sainte Lydwine de Schiedam — Samedi de paye — 
Schopenhauer, A., l’estetica di — Sein Doppelgänger 
— GSfala, Berliner — Städtemejen — Strindberg, 
Auguſt — Sudermann, Hermann — Suor Giovanne 
della Croce — Sur les marches du tröne,. — Terre du 
Christ, La — Theaterzenfur — Tout le monde sur le 
pont. — Victoria the Wise — Vita scinpata — Volks-— 
vorftellungen — Voltairiana inedita. — Wagner, Richard 
Wanda — Wirtfchaftsfunde Deutichlands. — Zan— 
zibar — Baza. 


Kunſtſfund Kunſtgewerbe. Photographie. 


Allgemeine Zeitung — Ausſtellungsmedaillen. — 
Behrens, Peter. — Kunſtauktionen — Kunſtgewerbe 
— Kunſtgewerbliche Akademie. — Photographie, 
Neuheiten in der — Photographiſche Rezepte. — Saſſo— 
ferrato — Siena, Matteo da. — Belasquez, D. 


Technik und Verkehrsweſen. Vatentweſen. 


Automobile, elektriſche — Automobilismus. — Benzin- 
behälteranlagen , explofionsfihere — Briefaufzug — 
Brüdendau. — Eorubin. — Dijtanzbremje. — Eifen- 
bahnen, bayrifche, franzöſiſche, nriechifche, italieniſche, 
in Mexiko, öfterreichifche, preußiſche, ruſſiſche, württem- 
bergifche — Elektricitätswerke in Japan — Gleftrifche 
Bahnen in Japan; in Oeſterreich — Gleftrifche Eiſen— 
babnen in England — Elektriſche Straßenbahnen — 
Elektriſcher Ferndrucker. — Fiſcherei; in Defter- 
reich Fiſchereikonvention, däniſch-engliſche. 
Handelsmarine; deutſche — Hewittlampe — Hochofen- 
ſchlacke — Hornplatten. — Kalkſandſteine — Kehricht- 
wagen, ſtaubfreier — Kraftübertragung, elektriſche — 
Kupferüberzug. — Laderampen — Luftdruckbremſe, 
elektriſch betriebene. — Montblane-Eiſenbahn. — Nägel 


— Nordoſtſeekanal. — Oleothermiſcher Keſſel. — 
Patentamt, öſterreichiſches — Photographophon — 
Poſtwertzeichen, italieniſche. — Rückfahrkarten. — 


Schwimmdock — Seetelegraphenkabel der Welt — 
Smaragdin — Stahlerzeugung mit Sauerſtoffgebläſe 
— Steindrehbank — Straßenbahnwagen, Schutzvor— 
richtungen beit — Stufenbahn. — Telegraphie ohne 
Draht; in England — Telephon Berlin-Friedrichshafen 
— Telephonie ohne Draht — Tunnelbau, unterſeeiſcher 
— Turbinendampfer. — Waſſerrohrkeſſel — Waller: 
tröge — Weltpoſtverein. — Zillerthalbahn. 


Börſe. Kandel. Gewerbe. Induſtrie. 
Forſt: und Landwirtſchaft. Ber: 
ſicherungsweſen. 
Anchovisinduſtrie — Apothekergewerbe in Ruß— 
land — Auſternzucht und Lachsfiſcherei — Außenhandel 
Belgiens, Dänemarks, Deutſchlands, Sana > 
Trieſts — Baummollernte der Ber. St. v. U. — 
Baummollinduftrie, ruffiihe — Baummollproduftion 
Mittelaſiens — Bienenzucht — Bierbrauerei in Sapan, 
die — Bierproduftion in Britiſch-Indien — Börfen- 
bewegung — Branntweinproduftion Rußlands 
Buchdruckgewerbe. — Deichielträger für Mähmaſchinen 
— Drainage. — Eierausfuhr Rußlands. — Fiſch— 
ausfuhr Hollands — Fiſchfang, engliiher — Fleiſch— 
ausfuhr von Neufeeland — Kußicifiban — Forit- 


refervefonds — Forſtwirtſchaft in Bulgarien, in 
Preußen, in den Ber. St. v. U. — Graphiol. — 
SHandelsfammer, deutiche, in Sapan — Hartgummi, 


Erſatz von — Heringzfifcherei, deutfche. — Kabeljau—⸗ 
fang in Norwegen — Kartoffel, Krankheiten der — 
Kautſchukproduktion im Amazonasgebiete—Kiefelkreide- 
lager — Kitt — Korkproduktion in Spanien — Krebfe- 
sucht in Bayern — Kunjtdünger im Weinbau. — Zadh$- 
fang in der Weichſel — Lolmotivenbau in den Ber. 
St. v. A. — Maisölproduktion in den Ber. St.v. U. — 


1901. 


Abbas I. 


—— 


Metallproduftion Auſtraliens, in den Ber. St. v. U, 
— Molkereiprodukttion in den Ber. St. v. U. 
Molkereifchulen in Bayern — Moorhuhn, ſchottiſches. 
— Obſtbäume. — PWapierproduftion in den Ber, St. 
v. A. — Pegamoid — Betroleumproduftion Ralifor: 
niens. — Reblaus — Reconstructed Granit — Rob: 
eiſenproduktion in den Ber. St.» A. — Rothſchild, 
M. U. v. u. Söhne — Rübendippelmafchine — Samen: 
fünger — Schafbefiand der Erde — Schiffbau in Eng: 
land, in den Ber. St.v. A. — Schmirgelichleifapparat 
für Mähmafchinen — Schwämme, künſtliche — Seiden- 
produktion Indochinas — Siemensſtahl — Silbronit 
— Gpielfarteninduftrie der Ber. St. v. U. — Spinn— 
Ttoffe, neue — Spiritusproduftion Rußlands — Stall- 
düngerſtreumaſchine — Süßwaſſerfiſche. — Teppich: 
ausfuhr aus der Türkei — Terminhandel — Textil: 
industrie in Belgien — Thomasjchlade — Torfbriketts 
— Trockenmelaſſe — Trüffelernte Frankreichs. — Un— 
fallrentebezug — Univerſal-Kalk- und Düngerftrexer. 
— Wälder, die Bodendede der — Weberei in Schlefien 
— Wollhandel von Bagdad. — Zoncafarbe — Zucker— 
produktion auf Mauritius — Zuderrübenbau in Ruß— 
land — Zündhölzer, phosphorfreie. 


Vereinsweſen. Kongreſſe. Zeitungsweſen. 


Städteſchau. Ausſtellungsweſen. 


Allgemeine Radfahrer-Union — Allgemeiner Richard 
Magner:Berein — Alrbeitervereine, evangeliihe — 
Athen — Avignon. — Bauten — Berlin — Biblioteka 
Warszawska — Blindenlehrertag, der 10. deutfhe — 
Bozen — Brooklyn — Buchbinder, eriter Verbandstag 
der öſterreichiſchen — Bund der Landwirte. — Chirurgen: 
fongreß, der 11. polnifche. — Deutiche Landmwirtjchafts- 
gefellfehaft — Deutjcher Berufsgenoſſenſchaftstag, der 15. 
— DeuticherBerband faufmännifcher Bereine — Deutfcher 
Verein abitinenter Kaufleute. — Gleftrotechnifer, Ber: 
band deutiher. — Fleiſchertag, dev 14. deutjche. — 
Gejellige, Der Graudenzer. — Hamburg — Handels— 
fammterfongreß, rumäniicher — Handels: und Gewerbe: 
kammerſekretäre. — Jena — Internationaler Verein 
der Gaſtwirte. — Katholiſcher Preßverein — Kauf— 
männiſches Unterrichtsweſen, Internationale Geſellſchaft 
für — Krakau — Kunſtgewerbetag, deutſcher. — London. 
Milchkonſumverein Moniteur universel 
Moskau — München — Muſikerverband, allgemeiner 
deuticher. — Baris — Phalanx. — Ridard Wagner: 
Feftipielverein — Rixdorf. — Salzburg — Sorau — 
Stenographentag, der 5. deutſch-öſterreichiſche. — Tanz 
lehrertag, der 10. deutſche — Tſingtau. — Volks- und 
Sugendipiele, 5. deuticher Kongreß — Wien. — Zentral: 
verband deutſcher Herren: und Knabenkleiderfabrifanten. 


Tagesereigniſſe. Sport. Perſonalia und 


Totenſchau. 


Alexis, Paul — Alpine Unglücksfälle — Arnaud, 
Simone — Azzurri, Architekt. — Bargoni, Angelo — 


— — — 


3 


— — 


Abſynth 


Beernaert, Euphroſine — Bernſtein, Eduard — Blatt: 
mann, bad, Tdigd.-Abg. — Böltz, Eberh. v. — Boſſe, 
Dr. Julius Robert — Brände — Brände, Entftehungs- 
urfachen Der — Brenner v. Brennerberg, Julius — 
Brink, Yan ten — Bruttini, Carlo — Bülow, Alexan⸗ 
der v. — Caſpary, Dr. Ferdinand — Clement, bulgari- 
cher Metropolit — Colmeiro, Miguel — Conarbd, 
Dr. Julius — Contzen, Hana — Cretius, Ronitantin 
— Czarew, Fulgentius. — Derby, aliruffiiches — 
Dove, Alfred, Dr. — Booräf, Anton. — Ellger, 
Karl — Engler, B., Geh⸗Rat — Erplofionen. — 
Fifke, John — Fitz, 2. Georg, — Gaupp, Dr. Ludwig — 
Gleihen-Rußmurm — Goebe, Herm. — Gomperz, Dr. 
Theodor — Gough, Biscount — Grajer, Dr. Ernſt — 
Srauert, Dr. Hermann — Graziani, Francesco — 
Grumbkow, Paſcha, Ludwig v. — Gruner, Karl Robert 
— Guffend, Godefroid — Gumbinner Mordprozeß. — 
Haeckel, Ernſt — Heidemann, Dr. Julius — Herderiche 
Berlagshandlung — Herzel, Dr. Emanuel — Hoppe 
garten — Hülle, Ernſt, Brediger — Jellacie de Buzini, 
Graf Georg — Selle, D. — Joachim, Joſeph — Jokai, 
Moritz — Kauffmann, Guſtav — Rod, Dr. Robert — 
Koväcz de Mäd, Georg — Fräutler, Eduard — Krebg, 
Daniel, Brof. — Krug, Eduard — Krüger, Gezina 
Sufanna — Krupp, F. U, Geh.Rat — Kurth, 
Dr. Heinrich — Küſthardt, Erwin — Kutſchera, J. — 
Zaferriere, Julien — Lang, Johannes, Prof. — Lan: 
gen, Dr. Joſeph, Prof. — Langhammer, Arthur — 
Zaurent, Marie — Leyh, Eduard F. — 2ippl, Dr. 
Oskar, Nitter v. — Loening, Dr. Edgar — Lorillard, 
Bierre — Mad, Edmund — Mach, Dr. Ernſt — 
Manz, Dr. Wilhelm — Maft, Louis — Meli, Alfred 
— Mertens, Joſeph — Merzbacher, Gottfried — 
Mezzabotte, Erneſto — Mtilner, Lord Alfred — 
Muellenbach, Dr. Ernfi — Newmarket — Nokk, Dr. 
Wilhelm — Nordenfall, Frhr. Johann v. — Nord: 
hoff, Karl — Nöther, Prof. M. — Notjignal, alpines 
— Dfjanna, Giovanni. — Banizza, Oskar — Berfall, 
Karl Frhr. v. — Peſchka, © A. — Biatti, Alfredo 
— Bierer, Alfred — Plath, Dr. Karl Heinrich — 
Pohle, Hermann — Poſchinger, Wilhelm v. — Brei: 
ausschreiben. — Radſport — NRambour, Mathilde 
— Rehniſch, Dr. Eduard — Ruſſel, Sarl — Rutkowski, 
San. — Sandomn:Bart — Schmidt, Joh. — Schur, 
Dr. Wilheln — Schwartz, Dr. Franz — Seidel, 
Guſtav — Seidel, Dr. Morig — Giebert, Mar v. — 
Spiß, v. General der Sinfanterie 3. D. — Spyri, 
Johanna — Stavenhagen, Bernhard — Stiftungen 
— GStrzeledi, Henrik — Sueß, Dr. Ed. — Sullivan, 
Sir Arthur — Szilägyi, Defider. — Tait, Beter — 
Tarpani, Maria Iſabella Gräfin v. — Tröltſch, Frhr. 
E. v. — Uſſi, Stefano. — WBarrentrapp, Konrad — 
Berdi, G. — Berne, Jules — Bierling, Georg, Prof. 
— Bol, Wilhelm. — Walpurgishalle — Weigel, Dr. 
Ferd. — Weizfäder, Th. v. — Winter, Dr. Guſtav 
— MWitterungsverhältniffe. — Ziethe, Wilhelm — 
Zimmermann, Johann. 


U. 


Abbas IL, Bizelönig von Aegypten, 
Reich 5, 

Abd ur Nhaman, Emir, ſ. Afghaniftan. 

Abeſſinien. Der engliſche diplomatiſche Agent 
Oberſt Harrington reiſte nach Europa zurück, ohne 
eine auch nur grundſätzliche Regelung der Grenze er— 
reicht zu haben, da der Negus Negeſti Menelik dabei 
beharrt, den zweiten Grad ſüdlicher Breite als Grenze 
feines Reiches anzufehen. Dagegen erhielt Harrington 
den Auftrag, dem König Eduard ein Glückwunſch— 
jchreiben Menelit3 und das Großfreuz des Sterns von 

une in Gold zu überbringen. 

bſtinenzbewegung |. Deuticher Verein abftinenter 

Kaufleute. 

Abfſuynth. M. Laborde, der Leiter der phyſiologiſchen 
Abteilung der Pariſer medizinischen Fakultät, berichtete 
in der Pariſer Ucademie de Medecine über den Abſynth— 


Juli 


j. Türkiſches 


genuß und ſtellte feſt, daß die Ergebniſſe des Feld— 
zuges gegen den Alkohol in den mittleren und oberen 
Klafien der Bevölferung gute, in den unteren aber 
gleich Null Seien. Er verlangte ein direktes geſetzliches 
Berbot, wie es auf Antrag von Dr. Baillan das 
Parlament vor einem halben Jahre bereit3 gefordert 
babe, Dasfelbe hat nämlich) die Regierung aufgefordert, 
die Fabrikation und den Vertrieb aller als gefährlich 
anerfannten und feitens der Académie de Medecine 
als folche bezeichneten Eſſenzen zu verbieten. Zu Diefem 
Zwecke fol Die Regierung von der Akademie ein Ber- 
zeichnis aller Liföre, Aperitifs und Getränfe überhaupt 
einfordern, welche die für die Gefundheit Tchädlichiten 
Eſſenzen enthalten. Zaborde ſchlug nun vor, eine Der- 
artige Liſte durch die Kommiſſion für die Alfoholfrage 
aufftellen und den Behörden, ſowie dem VBarlament 
überreichen zu laffen. Die Akademie wird fich in ihrer 
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nächſten Sitzung Darüber ſchlüſſig machen. (Apoth.8. A. oder Makler iſt, kommt es auf die ihm wirklich 


r. 5l. 

Abwäſſer |. Drainage. 

Acetylen . Preisausfchreiben. 

Achtſtundentag. Die nordamerikaniſche Gejeb- 
gebung bat für Arbeiter, welche im Submiffionsmwefen 
beihäftigt find, den Achtſtundentag feſtgeſetzt; mehrere 
obere Gerichtshöje der Vereinigten Staaten haben das 
Geſetz als inkonſtitutionell erklärt, weil e3 dem kon⸗ 
ftitutionellen Recht des Arbeiter widerſpreche, nad) 
feinem perfönliden Willen einen Arbeitskontrakt zu 
fchließen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1064.) 

Actinium T. Radioaktive Subftanzen. 

Adalbert, Prinz von Preußen, trat am 4. Juli jeine 
erite Auslandsreiſe auf dem Schulſchiffe Charlotie an, 
welches am 19. Juli in St. Petersburg anfam. Am 
21. Suli folgte der Prinz mit den Dffigieren und 
Radetten der Charlotte einer Einladung des Kaiſers 
Nikolaus I. nach Peterhof. In AUlerandria wurde er 
von dem Kaijerpaar empfangen. Am 23. Juli ſtattete 
der Kaiſer dem Schulſchiff Charlotte einen Beſuch ab 
und verlieh dem Prinzen den St. Andreasporden. Am 
25. Juli ſetzte die Charlotte die Reiſe fort. 

Adenis, Jules, f. Legataire universel. 

Adler, Dr. Viktor, wurde am 2. Juli im 10, Bezirk 
Wiens zum Landtagsabgeordneten gewählt. Es ift 
dies der erite Sozialdemokrat, ber in ben niederöjter- 
reichiſchen Landtag einzieht. Bisher hatten Die Ehriftlich- 
Sozialen das Mandat innegehabt. 

Adriane, Schaufpiel von Fernand VBanderem, er- 
lebte am 23. Juli im Sommertheater an der Flora in 
Köln mit lebhaften Erfolg feine erite Aufführung in 
Deutſchland. Das Stück behandelt die Frage, wie fich 
eine tugendhafte Frau ihrem Jie_betrügenden Gatten 
gegenüber verhalten fol. Der Konflikt wird jedoch 
Durch einen Bühneneffeft, den Selbitmord WS, gelöit. 

Adventiſten. Die Adventiitenjefte hat gegenmärtig, 
wie PBräfident Irwin in der diesjährigen in Batile 
Creek in Michigan abgehaltenen Konferenz erklärte, 
75763 Mitglieder, was eine Zunahme von 12504 inner: 
halb der legten zwei Sahre ergiebt. An Zehnien 
gingen in den leßten zwei Sahren ein 1000915,13 Doll. 
oder 205341,89 Doll, mehr alö in den vorhergehenden 
zwei Jahren. Für ausmärtige Mitglieder murden 
15100845 Doll. geipendet. Es murden 68 meilere 
Miſſionare ausgejandt. 

Heronautit |. Santo3-Dumont. 

Aerzte j. Medizinitudium. 

Herzteftatiftif in den europäiihen Staaten. 
Eine ſtatiſtiſche Studie über die Zahl der Aerzte in Deutfch- 
land und den andern europätfchen Staaten veröffent- 
lit Dr. $. PBrinzing in der Ztiſchr. f. Sozialwiſſenſch., 
Sabre. 4, Juliheft ©. 443. PDiefer zufolge famen auf 
je 10000 Einwohner in 


Deutfchland im Jahre 1900 5,1 Aerzte 
Deiterreih. » 2... 1896 41 „ 
Ungarn . U 1897 28 , 
talien . 1885 63 u 
Shmeiz . 1898 61l „ 
Franfreich . 1892 39 „ 
Spanien 1900 TE. 
Belgien. 1896 Da: 
England . 1895 61 „ 
Schottland 1895 Pa 
Stland . 1895 56 „ 
Dänemarf . 1900 64 u 
Normegen . 1900 538 „ 
Schweden . . . . . 1900 27. 
Europäifches Rußland 1892 28,7 u 


In den ffandinavifchen Ländern, in Rußland und 
Ungarn ift die Zahl der Aerzte Fein, was bei der 
wenig dichten Bevölkerung begreiflih til. Auffallend 
dagegen iſt die Kleine Zahl der Aerzte in Frankreich, 
was aud in Paris gegenüber den andern europäiſchen 
Großftädten zum Ausdrud kommt. Es kommen auf 
10000 &inmwohner in Berlin 14,1, Wien 13,0, Buda- 
peit 16,4, Paris 9,7, Brüffel 14,7, London 12,8 und 
Madrid 24,6 Werzie. 

Afrika |. Außenhandel Südafrikas. 

Afrikanderbond |. Südafrilanifcher Krieg 16. 

AUganppr, Vittoria, ſ. Leggenda eterna. 

Agent. Für Entſcheidung der Frage, ob jemand 
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eingeräumte Rechtsſtellung, nicht aber darauf an, was 
die Beteiligten unter Agentur verſtehen. (Entſch. d. 
Ob.Landes-Ger. Hamburg v. 28. März 1901. Rechts⸗ 
ſprechung der Oberlandesgerichte 1900 Bd. 2 ©. 383.) 

AUgnoscierung |. Saarfarbeänderung. 

Aidin ſ. Uchänlogifhe Ausgrabungen und Funde. 

Akademie der Wiſſenſchaften, ungariſche, 
die, in Budapeſt, lehnte ein Legat von 16000 Kr. 
von Philipp Kunwalder ab, das dieſer ihr mit der 
Beſtimmung teſtamentariſch vermacht Hatte, daß Die 
Zinſen dieſes Betrages zu Preisausſchreibungen für 
ſolche Schauſpiele zu verwenden ſeien, in denen 
Juden als charakterſtark und edeldenkend dargeſtellt 
erſcheinen, da ſie „es nicht unternehme, die beſonderen 
Intereſſen einzelner Klaſſen oder einzelner Konfeſſionen 
zu unterſtützen“. 

Alademie Der Wiſſenſchaften in Berlin. Die 
A. d. W. in Berlin teilte in ihrer Leibniz-Sitzung 
am 4. Juli folgende Preiſe aus: 3000 Pt. Herrn 
Dr. phil. Ernft Caſſirer für feine Darftellung des 
Leibnizichen Syitem3, den Preis der Graf Loubat- 
Stiftung im Belrage von 3000 M. dem amerifanifchen 
Gefchichtsichreiber James Rhodes für fein dreibändiges 
Werk: — of the United States from the compromise 
of 1850 (1892/95), aus der Eduard Gerhard-Stiftung 
dem Prof. Ferdinand Ntoad, Jena, 2000 M. für feine 
Aufnahmen alter Städte in Akarnanien und Aetolien. 

Akademie der Wiſſenſchaften in Baris, die, 
hat einen der höchſten Preife, über welche fie verfügt, 
den Lecomte-Preis, in der Höhe von 50000 Fr. dem 
Afrikaforſcher Foureau zuerkannt. 

Aktiengeſellſchaften ſ. Gejelihaft m. b. 9. — 
Dejterreich 10. 

Attienumtauſch. Nach 8 13 Abſ. 1 des Reichs— 
ftempelgejeges vom 27. April 1894 (R.-6.:Bl. ©. 381) 
find Taufchgeichäfte, bei welchen verjchiedene Abfchnitte 
oder Stüde mit verſchiedenen Zinsterminen von Wert: 
papieren Derfelben Gattung ohne andermeite Gegen: 
leiltung Zug um Zug ausgetaufcht werden, jteuerfrei. 
Das Neichsgericht hat unter dem 13. März 1900 ent- 
ichieden, daB dieſe Befreiungsporjährift auch auf ein 
Geſchäft Anwendung findet, Durch welches ein Aktien⸗ 
bejigerjeineStücde gegen andre, neu emittierte des gleichen 
Unternehmens bei der betreffenden Aftiengejellichaft 
ohne meitere Gegenleistung eintaufcht, weil der Cha- 
rakter des Tauſchgeſchäftes Dadurch gegeben erjcheint, 
daß von beiden fontrahierenden Teilen Sacdhleiftungen, 
feine ®& eldleiftungen, im Gegenfeitigfeit3verhältnts zu 
erfolgen haben, weil ferner die ausgetaufchten Aktien 
Wertpapiere derielben Gattung find, nachdem fie An— 
teilSrechte Hinsichtlich Derjelben Aktiengeſellſchaft ver- 
förpern, ohne Daß eines dDerfelben irgend einen Vorzug 
vor dem andern hat, ferner weil Die Verſchieden— 
heit der Beträge die Annahme einer Berfchtedenheit 
der Gattung nicht rechtfertigt, und endlich, weil e3 für 
die Stenerbefreiung nicht Darauf ankommt, daß die neu 
emittierten Aktien nicht ſchon im Verkehr find, fon: 
dern durch das Geſchäft erit in Diefen gelangen. 
(Sammlg. Bd. 46 ©. 34.) 

Alexander Michailowitſch, Großfürſt, ſ. Bul- 
garien 1. — Rumänien 2. — Türkiſches Reich 5. 

Alexis, Baul, franzöſiſcher Schriftſteller, iſtam 28. Juli 
einem Herzleiden erlegen. Geboren am 10. Juni 
1847 in Wir, Fam er zwanzigjährig nach Paris, wo 
Emile Zola ihn bei Guſtave Flaubert einführte. Seine 
Ititerariihe Thätigfeit begann er als Ejjayift in ver- 
ichiedenen Tageszeitungen und als Theater: und Buch- 
fritifer des Cri du peuple und unter dem Pjeudonym 
Zrublot. Georges Eharpentier veröffentlichte eine Reihe 
Romane von ihm, U. Dumas Sohn eröffnete ihm die 
Carriere des Theaterdichters , als der er verfchiedene 
a Br Erfolg zur Aufführung bradte (Figaro 

r. 211. 

Algerien. 1) Der neue Generalgouverneur Revoil 
empfing am 30. Juni die Behörden und Vertreter ver- 
fchiedener Körperſchaften. Beim Empfang des Konfular- 
corp3 verficherte er, er werde ſich glücklich ſchätzen, 
dazu beizutragen, daß die guten Beziehungen zwiſchen 
den Angehörigen der verfchiedenen Völker und der Re⸗ 
gierung der Nepublif aufrecht erhalten werden. Ber 
Sprecher der jüdifhen Gemeinde gab in einer Ans 
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ſprache dem Generalgouverneur die Zuficherung der 
Baterlandsliebe der Israeliten und fagte, die Juden 
rechneten darauf, daß unter Revoil die Streitigkeiten 
auf religiöfem Gebiet ein Ende nehmen würden. Revoil 
erwiderte, jeine Aufgabe werde Darin bejtehen, für 
Frieden, Gerechtigkeit und Menjchenfreundlichkeit zu 
forgen ; er werde die Achtung vor dem Eigentum und 
die Ordnung fihern. Im Gouvernementsrat hielt 
Nevoil eine Rede, in der er erklärte, er ſei millens, 
eine friedliche Bolitif zu verfolgen und den Einfluß 
Franfreichs nad) Weiten und Süden auszudehnen dur 
Vermehrung feiner Handelsbeziehungen. 
2) Bei den Generalratsmahlen am 30. Juni 
verloren die Antiſemiten in Conſtantine drei Sitze. 
Der Führer der algerifchen Antifemiten, Mar Régis, 
gab am 3. Juli feine Entlafjung als Maire von Algier, 
weil er bei dem Generalgouverneur Revoil nicht Die 
erwartete Unterftüßung gefunden habe, wurde aber in 
der Stihmahl mit 1285 von 1425 abgegebenen Stim— 
men zum Mitglied des Generalrat3 non Algier ge- 
wählt. In der Sigung des Generalrat3 am 13. Suli 
befchuldigte Mar Régis den Präfelten, mehrere In— 
Dividuen, welde vor einigen Monaten verjchiedene 
Führer der algerifchen Antijemiten zu ermorden ver=- 
ſucht hätten, dazu angeftiftel zu haben. Die Erklärung 
veranlaßte einen lärmenden Auftritt, jo Daß fich der 
Borfitende veranlaßt ſah, die Sitzung zu ſchließen. 
Laut Depefhe aus Dran vom 16. Juli wurde Mar 
Régis auf dem Wege zum Kafino durch einen Mejjer: 
ftih im Naden verwundet. Der Attentäter murde 
verhaftet. Infolge diefes Anſchlags kam es zu Tumul⸗ 
ten, bei denen 30 Perſonen verhaftet wurden. 
Alimentenvertrag. Durch den von einem Dritten 
mit dem Vertreter einer minderjährigen Schwangeren 
hinfichtlich des von ihr zu erwartenden unehelichen 
Kindes gefchloffenen Abfindungsvertrag merden die 
Nechisverhältniffe zwiſchen der Leibesfrucht und ihrem 
außerehelichen Erzeuger nicht berührt. Gin folder 
Vertrag bedarf feiner vormundfchaftlichen Genehmi— 
gung. (Entſch. d. Landgerichts Gießen v. 1. Dez. 1900, 
Heſſiſche Rechtſprechung 1901 II. ©. 12—13.) 
Altkoholismus ſ. Abſynth — Selbftmord. 
Allgemeine Radfahrer-Union, die, hielt ihren 
16. Rongreß in den Tagen des 21. und 22. Juli in 
Augsburg ab. Unter militärifher Kontrolle fand eine 
Stafettenfahrt Würzburg. Augsburg ftatt. Aus den 
Kongreßberatungen tft der Bejchluß hervorzuheben, an 
alle innerhalb des Deutſchen Reiches 
Eingaben um Aufhebung der jährlichen Gebühren von 
Radfahrerkarten zu richten. Als Kongreßort für 1902 
wurde Düffeldorf gewählt. (M. N. N. Nr. 337 vom 
23. Juli.) , . 
Allgemeine Zeitung, Hausder, in Münden. 
Der Neubau der U. 3. in München, ausgeführt nach 
den Entwürfen des Architelten Martin Dülfer, ift 
fürzlich vollendet und eingeweiht worden; er wird von 
der Fachpreſſe als architektoniſche Leiftung erften Ranges 
bezeichnet, welche bereinft in der Baugeſchichte Des 
modernen München mit an den Beginn einer neuen 
Periode gejet werden wird. j 
Allgemeiner NRihard Wagner: Berein, Die 
Zentralleitung des, in Berlin, hat an den 
Vorſitzenden des Bundesrates, Reichskanzler Grafen 
v. Bülow, eine Eingabe gerichtet, in Der Jie ihr Bedauern 
über den Die Verlängerung des Urheberrechts von 30 
auf 50 Jahre ablehnenden Beſchluß des Reichstages 
ausfpricht und unter Hinweis auf die ganz eigenartige 
fünjtlerijche und nationale Bedeutung des Bühnen- 
weihfeitipiel3 Barfifal an den Kanzler die Bitte richtet, 
den urſprünglichen, auf eine Verlängerung des Urheber- 
rechts gerichteten Abfichten der verbündeten Regierungen 
in geeigneter Art Geltung verjchaffen zu wollen. 
Alpine inglüdsfälle, Regierungsacceſſiſt Richard 
Sand, der ſeit 9. Juni 1901 vermißt wurde, iſt am 
21. Suli dureh den Buchdrucdereibefigersjfohn Adam von 
Garmiſch beim Aufftieg von der Sandreifje de3 Keinen 
Warenfteins (Zugfpibgebiet) zur Miittagsicharte tot 
aufgefunden worden. — Kaufmann E. Denzel und 
Sparkaffenbeamter M. Stein aus München find 
am 23. Suni bei einem Berfuche, die Nordwände der 
Benediktenwand anzufteigen, abgeltürzt. Ihre Leichen 
wurden am 27. Juni gefunden. — Felir Beyrer, 
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Undreeihe Polarerpedition 


Direktor der Steyrihalbahn in Steyr, ift am 30. Suni 
am Lugauer (Ennsthaler Alpen) infolge eines Herz- 
ſchlags abgeftürzt. Die Leiche wurde am 7. Juli ges 
funden. — Bankbeamter Joſeph Greiner und 
Buchhändler Joh. Handlos find am 7. Juli vom 
Hochlantih (Steiermard) von den Wänden nächſt 
Schüfferlbrunn — Beide tot. — Am 7. Juli 
ſtürzte von einer Wand bei der Kleckalpe bei Veldes 
(Krain) der Magijtratsfefretär Dr. Joh. Jan ab. 
Tot. — Bon der Sulsfluh (Rhätikon) find am 8. Juli 
beim Abfahren über ein Schneefeld drei Perſonen, 
und zwar Dr. med. Shwarzbad aus Dresden fo- 
wie Prof. Mayer und Frau aus Northeim ver: 
unglüdt, Dr Schwarzbach blieb tot, Mayer und 
feine Gattin wurden verlegt. Der Unglüdsfal fcheint 
durch Dr. Schwarzbach herbeigeführt worden zu fein, 
der nicht die nötige VBorficht beobachtete. Den Führer 
Fleiſch aus Schruns trifft feine Schuld. Am 
8. Juli wurden auf der Jungfrau zwischen Kranzberg 
und Rotthalſchrund Hans Näf aus Zürich mit dem 
Führer Z’graggen und Träger Minnig von einer 
abitürzenden Schnedmaffe begraben. Näf und Minnig 
tot, Z’graggen unbejhädigt. — Nah Meldung vom 
10. Juli ftürzten die Beamten U. Lindenfels und 
F. Schmör aus Wien bei Likavka (Tatra) ab. Tot. 
— Mitte Juli ftürzte vom Rocher de Naye der 
Öotelbeamte $. Bucher aus Territet ab. Tot. — Nach 
Meldung vom 15. Suli aus Bern wurde der Kauf 
mann Kteßling aus Winterthur auf dem Brienzer 
Rothorn durch Blitzſchlag getötet. — Am 16. Zuli 
verunglüdte Jakob Müller aus Zürich auf dem 
Scalettapaß. Man nimmt an, daß er an einer jteilen 
Stelle des Gletſchers ausrutſchte, eine Schneehalde 
binabglitt und von einer Durch ihn in Bewegung ge- 
feßten Lawine begraben ward. — Am 20. Juli wur: 
den auf dem Pflerfcher Tribulaun Dr. Rob. Wil: 
beim, Arzt aus Wien und Führer Franz Amort 
aus Gojjenfaß von einem Blisjtrahl getroffen und 
flürzten infolgedefjen ab. Beide tot. — Am Mat: 
terhborn (Töte du lion) find am 23. Suli Dr. 8, 
Brighton, Aliceund Gthel Bell aus London mit 
dem Führer Carell abgejtürzt. Brighton und Alice 
Bel tot, Ethel Bell und Führer ſchwer verlegt. — 
Auf dem Petit Muveran ftürzte nach den Mitteilungen 
des Deutfchen u. Dejterreichifchen Alpenvereins Nr. 14 
vom 31. Juli ein Tourift Teſtuz aus Genf ab. Tot. 

Alpine Unglüdsfälle j. Notſignal, alpines. 

Alpiniſtik |. Gletſcherbrand — Notſignal, alpines,. 

Aluminium j. Armee, deutjche 3. — Corubin. 

Amerika ſ. Bereinigte Staaten von Amerika. 

Ami de collöge, L’, Romödie von Sean Prault, 
erzielte am 6. Juli im Theätre de la Tour Eiffel in 
Paris bei der Erftaufführung großen Erfolg. 

Ammon, Dr. v. PBrofeffor, |. Kaukaſus. 

Ammundſen, Bolarforjcher, ſ. Forſchungsreiſen. 

Amnu Darja ſ. Brückenbau. 

Anatomie ſ. Präparate. 

Anchvpprisinduſtrie. Ein an der Weſtküſte Schwe— 
dens und Norwegens in großer Menge vorkommender 
kleiner Wanderfiſch, der je nach dem Sprachgebrauch 
der verſchiedenen Länder skarpsill (Scharfhering), 
hvassbuk (Scharfbaudh) oder bressling, bei uns Breit- 
ling, genannt wird, hat infolge feines angenehmen 
Geihmads eine fehr ausgedehnte Anwendung als 
Rohmaterial für Anchovis in Normegen und Schweden 
gefunden. Während die Vroduftion nah Einführung 
der Blechbüchfen an Stelle der zuerst üblichen Holz- 
gefäße 1865 30000 Dofen = 150 T. Anchovis nicht über: 
ftieg, wurden in der Saijon 1898/99 allein von Norwegen 
nah) Schweden ca. 25000 T. — 5000000 Halbbüchſen 
importiert. Während der größte Teil diefer Einfuhr 
in Schweden felbjt verbraucht wird, wird der Reft nach 
Amerika und Rußland gebracht. Letzteres Land nament- 
lich bietet für Anchovisfabrifate ein jo enormes Abſatz⸗ 
feld, daB Der Fijchereiverein für Finnland das Entftehen 
einer U. an den finnischen Küsten durch Ankauf einer 
größeren Wade zum Breitlingsfang auf hoher See zu 
ermöglichen beitrebt ift. (Deutſche Filcherei-3. Nr. 25.) 

Undreeide Polarerpedition. Die Zeitung Fin: 
marfspoften in Vadſoe veröffentlichte am 12. Juli das 
Gutachten eines erfahrenen Eismeerfenners aus Alten, 
in welchem diefer anläßlich des am 11. Suli vor vier 
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Jahren erfolgten Aufftiegs der Andrée-Expedition auf 


Spitzbergen ſich dahin äußert, daß die ſchwediſchen 


Polarforiher wahricheinlih Schon Furze Zeit nach ihrer 
Abfahrt in den Yluten des Eismeers zu Grunde ge- 
gangen fein dürften. Die Finmarkspoſten citiert zur 
Unterjtügung dieſer Borausfegung die Wahrnehmungen 
derjenigen normegijchen Gisineerfahrer und Waljäger, 
welche in den nächſten Wochen nach dem Andréeſchen 
Aufitiege in den Gewäſſern nördli von Spisbergen 
auf Fangtiere kreuzten. Dasjenige Fahrzeug, welches 
in den fraglichen Tagen am weiteſten nordwärts vor—⸗ 

ebrungen war, war die Jacht Solblomfter, Kapitän 

ohann P. Vofti-Alten, deren Schiffsjournal höchſt 
interefjante Anhaltspunkte darbietet. Nach den Auf- 
zeichnungen des Kapitäns Poſti Tommen für die Be— 
rehnungen über dasmwahrfcheinliche Schiefjal der Andreer 
Grpedition folgende meteorologiſche Daten in Betracht: 
11. Juli 1897, an der Nordküſte des Spibbergener 
Nordoftlandes, unter 80% 55° — 81° nördlicher Breite 
und 60% — 21° öftliher Länge. Wind: Hftlicder Sturm. 
12. Sult: öſtlicher Wind, fühl. 13., 14, 15. Suli: 
gleiche Windrichtung. 16. Juli: Weſtnordweſt. Schnee- 
nebel und fteife Brife. 17., 18., 19, Suli: Schneenebel, 
Sturm. 20. Suli: Ruhiges Wetter. — Unter den vor: 
ftehenden Daten verdienen nach der Meinung Des 
arktiihen Seefahrer befonders die Nachrichten über 
Die vier Tage andauernden Schneeböen im Gebiet der 


Andréeſchen Rursrihtung Beachtung. Von Andrees 


eigner Hand beſitzen wir eine Mitteilung GBrieftauben— 
poſt vom 13. Juli 1897), laut welcher der Oernen zwei 
Tage nach erfolgter Abfahrt nicht höher als bis zum 
820 2° nördlicher Breite vorgedrungen war. Daraus 
ift mit Sicherheit zu entnehmen, daß der Ballon das 
Gebiet der viertägigen Schneebden vom 16. bi$ 19. Juli 
hat paffieren müflen. Dadurch war jedoh zugleid) 
auc fein Untergang befiegelt. Nach alter Erfahrung 
der arftifchen Seefahrer reicht ſchon ein geringer 
Feuchtigfeitsgehalt in der Polarluft Hin, um die nord- 
wärts dringenden Fahrzeuge innerhalb weniger Stunden 
mit einer fußdiden Eiskruſte zu überziehen. Tritt 
nun gar atmofsphärtfcher Ntiederfchlag in’ Geftalt Der 
häufigen Schneenebel Hinzu, jo kann es gejchehen, Daß 
die Tafelage der Fangſchiffe derart vereift wird, da 
die Manöverierfähigkeit des ganzen Fahrzeugs uns 
möglich gemadt ijt. Für Andrées Luftſchiff kam noch 
in Betracht, Daß deſſen Tragfähigkeit eo ipso jtarf 
herabgefeßgt war, und daß der Bereifungsprozeß , Der 
unter dem Einfluſſe des am 11. Juli einfegenden feucht» 
warmen Südmindes wenige Stunden nach dem Auf: 
ftieg feinen Anfang genommen hat, die Bewegungs: 
gefchywindigfeit gleich von Anbeginn in eminenter Weife 
beeinträchtigt Haben muß. Die mächtigen Schneefälle 
vom 16. bis 20. Juli werden dann ihr übriges geihan 
haben, den außgepumpten Ballon völlig zum Sinien 
zu bringen. Andrée bat augenscheinlich alle irgend 
entbehrlihden Ausrüftungsgegenftände über Bord ge- 
mworfen, um menigfiens eine Havarie über offenem 
Mteere zu vermeiden. Daß dieſe dennodh erfolgt ift, 
fcheint au3 dem Zuitande der Schwimmbojen II, VII 
und X, welche geöffnet und ohne Berfchlußitük als 
Triftgut geborgen wurden, hervorzugehen, nicht minder 
aus dem weiteren Umjtande, daß weitere Wracteile 
des havarierten Ballons troß umfangreicher Nachſuche 
auf feiner der arktiſchen Inſeln angetroffen worden 
find. Ber Gemährsmann der Finmarkspoſten zieht 
hieraus den Schluß, dat die Kataftrophe in der Höhe 
zwifchen Nowaja Semlja und Franz Joſephs-Land — 
feinesfalls nördlicher — erfolgt jein muß; als Zeit- 
punft für den Untergang des Dernen müfje, aus den 
vorhin dargelegten Gründen, der Abſchnitt zwiſchen 
dem 16. bis 20. Juli angenommen werden. 

Annas j. Seidenproduftion Indochinas. 

Anſtrichmaſſe, wetterfejte, |. Zoncafarbe, 

Antarktis 1. Länderfunde — Polarforſchung. 

Anthropologie ſ. Neanderthalſchädel — Schotten 
in Frankreich — Schülerunterſuchungen — Selbſtmord. 

Antialkoholisnius ſ. Deutſcher Verein abſtinenter 
Kaufleute. 

Antwerpen, Das ſtädtiſche Geſundheitsamt be- 
zeichnet die Einwohnerzahl am 31. Dez. 1906 mit 299 346, 
6200 mehr gegen daS Vorjahr. 

Aphaia (Göttin). Nach Mütietlungen über die 


Suli 


Arbeiterſekretaviat 


neueſten äginetiſchen Funde, die Profeſſor U. Furt: 
wängler in Nr. 149 der Beil. 3. Allg. 3. (8. Juli) ver— 
öffentlicht, ftellt fich die ausgegrabene Weiheinjchrift 
(1. 3.8, Juni⸗H. ©. 645) als die. Bauurfunde jenes 
älteren, dem 6. Sahrhundert v. Chr. angehörenden Heilig: 
tum3 dar, an deſſen Stelle zu Beginn des 5. Jahr—⸗ 
hunderts der in den heutigen Ruinen teilweife noch 
erhaltene glänzende Veubau trat. Die Göttin A— 
welcher der ältere Tempel geweiht war, jtand zur Zeit 
des PBindar noch im höchſten Anfehen. Die äginetifche 
U. wurde im Berlauf der Zeit mit den fretifchen 
Böttinnen Brivomartis und Diktynna identifiziert und 
die Legenden derſelben zur Gefchichte einer und der— 
felben Berfon verfchmolzen, daS beißt zu der einer 
Tochter des Zeus, welche die Männ rliebe floh und 
immer Sungfrau bleiben wollte. Zur Beit des Euri— 
pides wurden die Fretifchen Götlinnen Briomartis und 
Diktynna ſchon mit der Artemis identifiziert, und dem— 
entfprechend hatte auch die Aginetifche A., die von den 
Hegineten felbit anjıheinend jenen Kreterinnen gleich 
gejegt wurde, Beziehungen zur Artemis. Ihrem Wefen 
nad) war fie eine Gottheit von ganz allgemein weib— 
lichem Charakter, die den Frauen in allen Nöten hilft 
und von ihnen befonder3 verehrt wird. Mit dieſem 
&harafter jteht der Zug der bejtändigen Jungfräulichkeit 
feineswegs im Widerſpruch. Es ift eine nicht bei den 
Griechen allein zu beobachtende häufige mythologiſche 
Boritelung,, daß große weibliche, alles Meibliche be- 
Tchügende Gottheiten al3 jungfräulic und ſpröde ge— 
Dachi werden; ſie werden Dadurch Über das Mlenich- 
liche emporgehoben und unterliegen für ihre Perſon 
nicht dem weiblich-menſchlichen Schidfal. 

Appihefergewerde in Rußland. Das Minis 
ftertum der BollSaufflärung hat im Ginvernehmen - 
mit dem Mlintjterium des Innern erklärt, daß alfe 
Perſonen weiblichen Gejchlecht3, welche ſechs oder vier 
Klaſſen einer weiblichen Mittelſchule abfolvtert Habeır, 
nah Ablegung eines Examens in der lateinischen 
Sprade als Lehrlinge in eine Apotheke aufgenommen 
werden fönnen. (Upoth..3. Nr. 59. 

Arbeiter, landmwirtihaftlide, f. Unfall 


rente 1. 
daß Arbeiterausſchüſſe bei den franzöfifhen 


Eiſenbahnen ſ. &ifenbahnen, franzöfifche, 
Arbeiterbewegung ſ. Driving — Streiks. 
Arbeiterinnenfrage f. Gewerbeinſpektion in Baden. 
Arbeiterinnenſchutz j. Fabrilinfpeftoren. 
Arbeiterſchutz. Wie in Genf fo wird jebt aud) in 

Bafel eine Grmeiterung des Schußes der Ungeftellten 

in Saft und Schankwirtichaften injofern durchgeführt, 

als das Verſonal neben der jeßt fchon beſtimmten Frei: 
zeit von wöchentlich mindejtens jech8 Stunden an einem 

Vachmittag, an zwei Sonntagen in jedem Monat je 

fünf Stunden Freizeit Vormittags oder Nachmittags 

zu beanipruchen Hat. (Soz. Br. Sahrg. 10 Sp. 969.) 
— dfterreihiihe Geſellſchaft für, bat 

ih am 21. Mat in Wien konſtituiert und Tann 

als Landesfeltion der internationalen Vereinigung 
für gefeglihden U. angeſehen werden. 8 1 der Sta: 
tuten erklärt die Gefellichaft für einen nichtpolitijchen 

Verein. Die Schlußbeitimmung des Paragraphen 

lautet: Die öſterreichiſche Geſellſchaft für U. fteht mit 

der internationalen Vereinigung für gefeglichen U. 

in der Schweiz in ftändiger Verbindung. Bertreter 

aller bürgerlichen Parteien mit drei Sozialdemofraten 
traten in den Ausſchuß ein. Die Verſammlung wählte 
den SeltionSchef v. Inama-Sternegg zum Borfigenden, 
während Hofrat Profefior v. Bhilippovig das Referat 
über die Aufgaben und Ziele der Gefellichaft eritattete, 
in dem er die Beitrebungen für Arbeiterverfiherung, 
genofjenfchaftlide Drganilationen, Volksbildungs— 
bewegung, ſowie die Wohnungsfrage al3 Drgani- 
fationsformen der Sejellfchaft bezeichnete. (Soz. Praxis 

v. 30. Mai Nr. 35. 

Arbeiterſchutz j. Gifenbahnen, franzöf. — Minder⸗ 
jährige Urbeiter — Wirtägemwerbe. 

Urbeiterfetrctariat. Das Oberlandesgericht Breslau 
hat in einem Nevifiondfalle entſchieden, dab ein von 
der Generallommijfion Deutfhlands mit dem Auftrag 
angeftellter Urbeiterfelretär, die in feinem Rechtsſchutz— 
bureau HBilfefuchenden zum Sintritt in die Gewerk— 
ſchaften zu veranlaffen, von der Eröffnung des Betriebes 


1901. 


Arbeiterſekretariat 


7 


Archäologiſche Ausgrabungen 


des Rechtsſchutzbureaus die in 883 der R-⸗Gew.Ordg. Arxchäologiſche Ausgrabungen und Funde 


vorgeſchriebene Anzeige auch dann zu erſtatten habe, 
wenn für die Hilfeleiſtung den Rechtſuchenden keine 
Gegenleiſtung zur Bedingung gemacht werde, weil die 
Gewerbsmäßigkeit des Betriebes darin zu erblicken ſei, 
daß der Leiter des Bureaus angewieſen ſei, die Recht— 
ſuchenden als zahlende Mitglieder den Gewerkſchaften 
zuzuführen und letzteren durch die Eintrittsgelder und 
die regelmäßigen Beiträge dauernde Einnahmen zu 
verſchaffen. (Soz. Pr. Jahrg. 10 ©. 967.) 

Arbeiterjetretariat j. Sachlen-Roburg und Gotha. 

Arbeitervereine, evangelijche. Ber während 
der Pfingſtwoche in Speyer abgehaltene Delegiertentag, 
auf dem die Wahl des nationaljozialen Paſtors Nau— 
mann an Stelle des nationalliberalen Abg. Franten 
in den Ausſchuß erfolgte, nahm eine von Fr. Beh- 
tens vorgefchlagene Rejolution an, in der folgende 
Süße aufgeftelt wurden: 1. Die Delegiertenverfamm- 
lung erfennt die Notwendigkeit der beruflichen Orga: 
nifation der Arbeiter an. 2. Es ift nicht Aufgabe 
der evangelifhen A., beruflide Organifationen ins 
Leben zu rufen oder gar den gemerffchaftlichen Kampf 
felbft zu führen. 3. Jedes Mitglied Tann irgend einer 
Berufsorganifation unter Ausſchluß ftatutarifch kon— 
feffioneller oder parteipolitifher Gewerkſchaften nad 
eigner Wahl beitreten. 4. Den Mitgliedern evange- 
lifcher A. wird dringend empfohlen, fich zu organifieren 
und in ihren Gemerfichaften auf eine volle konfeſſionelle 
und le Neutralität hinzuwirken. 5. Der 
Eintritt von Mitgliedern evangeliiher U. in beftimmte 
Gemwerlichaften ift an den einzelnen Orten möglichſt 
bald und durch gemeinfamen Beſchluß der Berufs: 
genofien der betreffenden Vereine herbeizuführen. 

Arbeiterwohnungsweſen |. Wohnungsweſen. 

Arbeitslöhne ſ. Kohleninduſtrie, engliſche. 

Arbeitsvertrag ſ. Achtſtundentag. 

Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
auf Aegina ſ. Aphaia. 

— bei Aidin, ſüdlich von Smyrna. Beim Aus: 
graben der Fundamente für ein Hffentliches Bad ftieß 
man auf eine Dauer, welche aus mit griechifchen In— 
fchriften bedediten Marmorplatten, Teilen von Statuen, 
Bafen und Geräten befteht. So hat man bis jett eine 
wunderbar fein ausgeführte Statue eines Knaben ge- 
funden, deren Kopf und Beine zwar abgebrochen, jedoch 
— ſind, und deren Rumpf über einen Meter 
mißt. 

— in der Mark Brandenburg bei Oderberg— 
Brali. An der Wejtfeite des Dorfes Bralit hat A. Mieck 
ein den Flächenraum von 20000 qm einnehmendes 
Sräberfeld aufgededt und im Berein mit Ougo Schu⸗ 
mann in den Arbeiten des Uckermärkiſchen Muſeums— 
und Geſchichtsvereins zu Prenzlau (Druck in A. Miecks 
Verlagsbuchhandlung 1901) beſchrieben. Das Gräber— 
feld iſt ein Flachgräberfeld, in dem drei verſchiedene 
Formen von Gräbern ſich unterſcheiden ließen: Gräber 
mit Steinſatz, Gräber, in denen die Urnen auf flachen 
Bodenplatten von Stein ſtanden, und drittens ſolche, 
in denen die Urnen im bloßen Sande ohne irgend 
melche Verwendung von Steinen beigejegt waren. 
Bon den zahlreichen feramifchen Beigaben unterfcheiden 
die Verfaſſer Gefäße von Zerrinenform, Doppelfonische 
Gefäße, große, rauh gehaltene Töpfe, einhentelige 
Krüge, zweihenkelige Gefäße mit geradem Hals, Heinere 
Henteltöpfhen, Bedelfchalen, Bolale, Gefäße von 
Zonnen= und Eierform, Budelurnen u. ſ. w., Turz Ge: 
fäße, die man als ſolche des Laufiger Typus zu be 
zeichnen pflegt. Die Meetallbeigaben waren recht ſpär— 
lich vertreten ; fie bejtanden in Leinen Fingerringen, 
Reiten von Armringen, gewundenen Röllchen und fünf 
größeren Nadeln, alles aus Bronze. Eifen war nicht 
darunter vorhanden. Die Berfaffer verjegen das 
Gräberfeld an das Ende der älteren VBeriode Der Lau— 
figer Gräberfelder, was etwa dem 6. bi3 5. Sahr- 
hundert v. Chr. entiprechen würde. 
bei Dimini ın Theffalten. Auf der Höhe eines 
Hügel, der vor den Ausgrabungen mit geometrifch 
bemalten Scherben überfät war, wurde eine vorgefchicht- 
liche Burg zu Tage gefürdert. Dabei fand man zum 
erjtenmal in Griechenland Steinärte in größerer Zahl, 
ſowie Bafenfcherben von fog. Iydiichen Vaſen. (Beil. 
3. Allg. 3. vom 4. Juli.) 


Juli 


in Finnland. In einem von Dr. Heibel ent— 
deckten Steinhaufen im Kirchſpiel Lojo wurde ein 
Bronzearmband gefunden, deſſen Alter auf 1800 Jahre 
geſchätzt wird. Dieſes Schmuckſtück iſt der erſte Metall⸗ 
gegenſtand aus prähiſtoriſcher Zeit, der bisher in jenem 
Zeile Finnlands gefunden wurde. (Tag vom 31. Juli.) 

— in $ranfreich. In der bereits vor längerer Zeit 
von Lartet ausgebeuteten Grotte des Eyzies am Ufer 
der Vezere fand Breuil gelegentlih einer Exkurſion 
mitten unter taufenden von Knochenreiten, welche den 
Boden derjelben bededten, ein faum 0,04 m langes 
Pippenftüd, auf dem die wundervolle Zeichnung eines 
Tierkopfes, vermutlich eines Pferdes, eingraviert war. 
Der Fund reicht bis in die ältefte Steinzeit zurüd. 
(Revue de l'Ecole d'anthrop. de Paris Juli⸗H.) 

— bei Herftal. Ein hodhintereffanter Fund ift 
vor einiger Beit in der belgifchen Provinz Lüttich ger 
macht worden. Dort wurde ein Römergrab gefunden, 
das durh eine Münze Domitian3 gegen das Ende 
des eriten Sahrhundert3 n. Ehr. datiert wird und das 
außer gemöhnlihdem Thon- und Bronzegeihirr eine 
eine, mit reichem Relief geſchmückte Bronzevafe eimer- 
artiger Form mit Bügelbenfel enthielt, Der von den 
wiſſenſchaftlichen Kreifen Belgiens ein Hoher Wert 
beigelegt wird. (Voſſ. 3. vom 28. Juli.) 

— auf $3land. Ein isländifches Grab aus dem 
10. Jahrhundert wurde bei Afreyri in der Syjafjar- 
darsyala, Nordisland (Island) aufgedeckt. Es ent- 
hielt die Gebeine zweier Männer, eine Axt und einen 
Speer bei dem einen, eine Bronzenadel und einen Teil 
einer Schließe oder einen Riemenbeſchlag bei dem 
andern Skelett. Das Intereſſante an dieſem Funde 
iſt, daß man mit ziemlicher Sicherheit ſagen kann, wer 
dieſe Männer geweſen find. Es ſollen Steingrimur 
Dernölfsfon, ein Bauer und Häuptling auf Kroppur, 
und Helgi Thorbjarnarfon von Arskögur fein, bie 
dort i. J. 970 als ſie einen a auf Keute aus dem 
Norden auf und am Fluffe Kroppur madten, um: 
famen, wie die Reydälaſaga in ihrem 16. Kapitel be— 
richtet. Mach Globus Bd. 80 Nr. 1 vom 4. Juli.) 

— bei Kythera. Bei den legten Taucherarbeiten 
in der Nähe von Kythera wurde eine Bronzeftatuette 
gefunden, die den Apollo daritellt; ſie ift fehr gut ers 
halten und von vorzüglicher Technik. Ihr fehlt nur 
die rechte Hand. Die Figur iſt 26 cm hoch und fteht 
auf einer Baſis von 10 cm Höhe. (Beil. 3. Allg. 3. 
vom 16. Suli.) 

— aufteufa3. Beiden Ausgrabungen, die Prof. 
W. Dörpfeld gegenwärtig zwijchen den Dörfern Vilh6 
und Katochori vornimmt, wurde eine Schicht entdedt, 
die zahlreiche a und Ziegel aus hellenifcher Zeit 
enthält. (Voſſ. 3. vom 15. Suli.) 

— bei Marathon S. Athen. 

— bei Marjfeille. Ein prächtiges phofifches Grab— 
mal aus Marmor und Borphyr wurde in Marſeille aus—⸗ 
gegraben. Die Architektur zeigt eine ganz hervorragende, 
hochentwickelte Bildhauerkunſt. (B. T. vom 9. Juli.) 

— bei Mokiewka. Einen intereſſanten archäo— 
logiſchen Fund machte kürzlich im Gouvernement Kiew 
der Generalleutnant Brandenburg. Bei Aufdeckung 
eines der zahlreichen Scythengräber fand man die 
Leiche eines ſeythiſchen Kriegers in voller Rüſtung. 
ee iſt jehr gut erhalten. (Voſſ. 3. vom 
15. Juli. 

— in Rom. Die legten Ausgrabungen auf dem 
römishen Forum haben nach der Voſſ. 3. wieder ein 
Stück des ältejten Nom zu Tage gelegt, das alte 
Bolcanal (Bulfansheiligtum). Dean fand es füdlid 
vom ZTriumphbogen des Septimius Severus und dft- 
lich von der Stelle der Roſtra. Es ftellt einen mäch- 
tigen Fels Dar, der fich nur wenig über die Fläche des 
Forums erhebt. Bor Erbauung der Roſtra hielten 
die KRonjuln vom Bolcanal aus ihre Reden an das Volk. 
— Bei der Ausſchachtung des Tunnels unter dem 
Duirinal wurde eine Marmorſtatue, eine Tehlafende 
Frau darftellend, in ein Drittel Lebensgröße gefunden. 

— in Sildhefter bei Reading in England. 
Die Ausgrabungen werden Jeit elf Jahren plans 
mäßig betrieben, und acht Ucres find im Jahre 1900 
durchgewühlt worden, 73 Aeres jeit 1890. Eine 
Sammlung eiferner Werkzeuge iſt bejonder3 beachten: 
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wert, und unter diefen fält ein eiferner Hohlmeißel 
mit gebogenem — beſonders auf, weil er genau 
dem von Hufſchmieden in Frankreich gebrauchten 
Boutoir entſpricht. In England kommen heutzutage 
ſolche Werkzeuge nicht mehr vor; doch ſind ſie in 
Pompeji und anderswo gefunden worden. Unter den 
gefundenen Gegenſtänden bemerkt man noch das 
Bruchſtück einer Leiter von einer Gattung, Die eben- 
falls in Frankreich häufiger vorkommt als in England, 
130 Stüd vömifcher öpfereien, Bruchſtücke von 
Wandverzierungen und von Moſaikböden, in denen 
Kalkfteinchen zur Verwendung famen, bie fich bis heute 
gut erhalten haben. 

AUrhänlogifhe Ausgrabungen und Wunde 
in Weißenburg. In unmittelbarer Nähe des 
Römerkaſtells Biriciani3 jtieß man bei Beginn eines 
Neubaues auf eine Mauer, die ein Haus, Der bei 
feinem NRömerfaftel fehlenden bürgerlichen Nieder— 
laffung, der canabae oder der Lagerſtatt vermuten 
ließ. In dem Gebäude und in der Nähe wurden 
zahlreihe und teilmeife interefjante Funde gemacht. 
(Voſſ. 3. vom 15. Juli.) 

Arhänlogifhe Ausgrabungen und Wunde 


f. Wien. . 

Architektur ſ. Allgemeine Zeitung — Prinzregenten: 
theater. 

rend, W., ſ. Radſport. 

Argentinien. 1) Sn Buenos Wires fan es zu 
Anfang des Monats wegen der die Bereinheitlichung der 
Staatsſchuld betreffenden Gefebesporlage zu Aus— 
fhreitungen. &in Bollshaufe unter der Führung 
von Studenten veranftaltete am Abend de3 3. Juli eine 
Kundgebung gegen den Bräfidenten Roca und 
den früheren Präfidenten Pellegrini, deren Prival- 
wohnungen mit Steinen beworfen wurden. Senat und 
Kammer befhloffen am 4. die von der Regierung be- 
antragte Verhängung des Belagerung3zuftandes. Am 
5. gab ber bisherige Finanzminiſter jeine Entlaffung, 
und die Regierung jandte an den Kongreß eine Bot— 
fchaft, in der fte die Vorlage über die Zujammen- 
legung der Schuld zurüdzog. 

2) Troß des Belagerungszuftandes in Buenos Aires 
wurde zur Feier des Unabhängigfeitstages am 9. eine 
Barade abgehalten und ein Tedeum zelebriert; Der 
Präſident mohnte der Feftworftellung im Opernbhaufe 
bei. Am 10. erfolgte die Srnennung de Marco 
Avellaneda zum Finanzminiſter; am 11. übernahm 
der Deputierte Seru die Bortefeuilles des Juſtiz- und 
des Unterrichtsminifters, und am 29. Juli ſtimmte Der 
Kongreß der Aufhebung des Belagerungszuſtandes zu. 

3) Mit der amtlichen Korreipondenz Des argentini- 
. Geſandten in Chile an feine Regierung famen 

nregelmäßigfeiten vor unter WUußerachtlajlung des 
Abkommens, wonad die amtliche Korreipondenzzwijchen 
der argentinifchen und chilenischen Regierung und Deren 
Gefandten in bejonders veriähloffenen Süden unter 
dem Schuße der Wegierungen zu befördern ift. Die 
argentinifche Regierung wies ihren Vertreter in Chile 
an, die Bejtrafung der Schuldigen zu verlangen, da an- 
genommen wird, daß die That in Santiago de Chile 
begangen wurde. : 

Artadne, Kreuzer, |. Marine, deutſche. 

Arktis |. Eisverhältniffe in den arktijchen Meeren 
— Bolarforfhung — Polargebiet, arktifches. 

Armee, auftralifche, |. Auftralien_1. 

— belgifhe Die von Friedrich Krupp bezoge: 
nen Feldgeſchütze c/78 werden für Schnellfeuer ein 

erihtet. Sie erhalten die Bremövorridtung von 
Nordenfelt-Eoderill, den Libellen⸗(Richtbogen⸗)Aufſatz 
des Leutnant Swarts, eine Abfenerporrichtung mit 
Schlag: jtatt Reibzündung und einen um 40 cm ver- 
Yängerten (rechten) Arm der Verſchlußkurbel, um Die 
zeitraubende Benugung de3 Laders als Stedjchlüffel 
beim Schließen des Berfchluffes zu vermeiden. Richt: 
latte und Wiſcher werden zu einem Nichtlattenwiicher 
vereinigt und der Richtbaum durch den früheren, auf 
1,55 m verfürzten Hebebaum erjegt. Dieſe Aende— 
rungen verdreifachen die Feuergeſchwindigkeit (12 ſtatt 
bisher 4 Schuß in der Minute). Mit der Umarbeitung 
mwurde bei den 7,5 cmefanonen begonnen; Die vier 
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ſchützen teilnehmen. (Intern. Revue über die geſ. 
Armeen u. Flotten Juli-H. S. 273, nad) La Belgique 
militaire.) 

Armee der Buren ſ. Südafrifanifcher Krieg 12. 

— deutſche. 1) Aufdem Truppenübungsplag Döberi 
bei Spandau werden neue Scheiben für gefechtsmäßiges 
Schießen erprobt, welche den Uebelſtand befeitigen follen, 
daß die bisher zur Darftellung des Gegners benußten 
Bappjıheiben die erzielte Wirkung namentlich auf 
größere Entfernungen nicht erfennen ließen... Die neuen 
Scheiben beitehen aus je zwei, durch einen fchmalen, 
mit Waſſer gefüllten Hohlraum getrennten Platten 
von Thon oder Asphalt in Geſtalt der üblichen KRopf:, 
Bruft- u. ſ. w. Biele. Sie werden bei jedem Treffer 
durch den Stoß des Geſchoſſes und den bydraulifchen 
Druck zeriprengt, und Die Trümmer fallen zu Boden, 
fo daß die feuernden Schüßen durch das Verſchwinden 
de3 Gegners ein der Wirklichkeit möglichſt entfprechen- 
des Bild der Wirkung erhalten. (Sintern. Revue über 
die gef. Armeen u. Flotten Juli-H. ©. 276.) 

2) Laut Erlaß des preußiichen Kriegsminifteriums, 
Allgemeines Krieg3departement, vom 6. Juli ift zu 
den Beichlägen der Truppen- und Trainfahrzeuge jeder 
Art, einichließlich der befonderen zur Ausrüftung der 
Brüdentraind, Eiſenbahn-, Luftichiffer- und Xele- 
graphenformationen gehörigen Fahrzeuge, bei Neu— 
fertigungen fünftig &ifen u. f. w. jtatt Aluminium zu 
verwenden; auch Die vorhandenen Befchhläge aus Alu— 
minium find bei notwendig merdender Erneuerung 
dementiprechend zu erjegen. 

3) Eine neue, durch Taijerlichen Befehl vom 11, Mai 
genehmigte Schießvorſchrift für die Kavallerie ift nun- 
mehr erjchienen. Der Karabiner 98 und die Selbft- 
ladepiftole (vgl. 3.2. Juni⸗H. ©. 647) haben darin 
feine Berücfichtigung gefunden; die Vorjchriften für 
den Gebrauch diefer Waffen werden nur an die mit 
jolhen ausgerüfteten Truppenteile verabfolgt. 

— ſ. Ehinef. Wirren 15. 16. 17. — Unfallverjiherung3- 
gejeß für Beamte und Berfonen des Soldatenftandes. 

— englifde &ine wichtige Verordnung für die 
nichtberittenen Offiziere der Infanterie beftimmt, daß 
in Zufunft eine Ausbildung im Snfanteriefäbelfechten 
nicht mehr ftattfinden wird, da diefe Offiziere Tünftig 
bei Manövern und im Strieg Statt der Säbel Karabiner 
zu tragen haben. Pur die zu Ehrenbezeugungen 
nötigen Griffe werden beigebradt. Beim Schießdienit 
und Felddienft rüden die unberittenen Anfanterie- 
offiziere ohne Sübel aus, 

— Lord Roberts hielt am 20. Juli in Bisley eine 
intereflante Nede über einige Nehren des Südafrikani— 
ſchen Krieges. In der Hauptjache, fagte der Oberit- 
tommanbdierende, babe er gezeigt, wie wertvoll es ei, 
wenn die Soldaten gute Schügen jeien. Die ganze 
Taktik des Krieges habe vollkommen geändert werden 
müffen, und zwar in der Hauptfache infolge der großen 
Zragmeite der modernen Gewehre und Geſchütze. Es 
jet, je mehr die Schußmwaffen entwidelt worden jeien, 
deito nötiger geworden, Die Gefechtslinien immer weiter 
auszudehnen, bi jet eine A., deren Front bei Waterloo 
5 km lang gewefen jet, ſich über 30 km ausdehne. 
Dadurch ſeien zunächſt einmal die Umgehungstaftifen 
fehr erfchwert worden, und habe fich die Notwendigkeit 
gezeigt, die Leute felbftändiger auszubilden. ord 
Roberts wandte ſich Deshalb an den Patriotismus und 
riet dringend, alles zu thun, um die Schießfunft jo 
weit wie möglich auszubilden. 

— Da: Kriegsminifterium Hat die Grrichtung 
eines dritten proviforifhen Dragonerregiments be— 
ſchloſſen, welches in Shorncliffe garnifonieren fol; 
ebenfo die Errichtung eines zweiten proviforischen 
Huſarenregiments, welches in Curagh (Ererzierlager 
in Irland) garniſonieren ſoll. Dieſe Regimenter ſollen, 
und zwar das erſtere aus den Reſerve-Eskadronen 
des 7. Gardedragoner- und des 1. K. Dragonerregiments, 
das zweite aus den Reſerve-Eſskadronen des 8. und 
14. Huſarenregiments formiert werden. 

— ſ. Südafrikaniſcher Krieg 11. 

— finniſche, ſ. Finnland 2. 

— franzöſiſche. 1) Im Beiſein des Kriegs— 
miniſters André ſind die Panzertürme des Forts 


reitenden Batterien werden ſchon an den diesjährigen Pagny la Blanche Côte an der Maas kürzlich mit 
Schießübungen und Manövern mit abgeänderten Ges | Melinitgranaten befchoffen worden. Dies Fort wurde 
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nebſt mehreren andern i. J. 1877 erbaut, gehört zu 
den Verteidigungswerken der zweiten Linie von Toul 
und beherrſcht das Maasthal in der Richtung auf 
Neufchäteau, ſowie die Eiſenbahnlinie Neufchäteau— 
Tours. Da dieſe veralteten Panzerungen der moder— 
nen Artillerie nicht mehr widerſtehen können, ſo wurde 
das Fort aufgegeben und ſeine Zerſtörung durch Ge— 
Den angeordnet, um den Stäben der verjchiedenen 

trmeecorp3, welche in einer beftimmten Reihenfolge 
der Beſchießung beimohnten, die vernichtende Wirkung 
des Melinit3 an einem belehrenden praftifchen Bei— 
Spiel vorzuführen. (Intern. Revue über die gef. Armeen 
vu. Flotten Juli⸗H. ©. 277.) 

2) Für die Kriegsfchule zu Paris find zwölf Selbit- 
fahrer (Kraftwagen) neueſter Konftruftion beichafft 
worden, um die Zöglinge mit der Einrichtung und 
Bedienung diefer Fahrzeuge vertraut zu machen, 
(intern. Revue über die gef. Armeen u. Flotten Juli-H. 


©. 284.) 

3) Ein Selbitlader, welchen ein Staliener Lemachia, 
unter Berbefferung einer ähnlichen, dem franzöfiichen 
Kriegsminiſterium bereit3 früher vorgelegten Waffe, 
aus dem Lebelgemehr hergeftellt hat, wird gegenwärtig 
erneuter Prüfung unterzogen. Das Gemehr hat alle 
guten Gigenfchaften des Lebelgewehres, aber nur ein 
Gewicht von 3 kg, während dieſes 5 kg wiegt. Es 
faßt 16 Patronen, welche ohne alles weitere Zuthun 
unmittelbar hintereinander verfeuert werden können. 
(La France Militaire. M. W. Nr. 63 vom 20. Juli.) 

Armee, indijche, f. Bierproduftion in Britijch- 
Syndien. 

— dfterreihifche. 1) Die mit drei Probebatterien 
neuer Feldgefhüte in Budapeft, Przemysl und Graz 
vorgenommenen Verſuche find vorläufig eingeftellt 
worden, um erft nach Befeitigung einiger hervor: 
getretenen,, angeblih nur geringfügigen Mängel fort- 
gejeßt zu werden. Bon zwei inzwijchen auf dem 
Steinfeld bei Wiener-Neuftadt geprüften Schnellfeuer- 
feldfanonen des Syſtems Ehrhardt foll je eine der 
Probebatierie in Budapeſt und in Przemysl zu Ber: 
gleichsverjuchen übermwiefen werden. Die dritte Probe: 
batterie (Graz) wird _gemeinfam mit einem Divijions- 
Artilferieregiment, Fußartillerie und Snfanterie an 
umfangreihen Schießübungen teilnehmen, melde in 
Gegenwart des Kaiſers vom 3. bis 7. Sept. auf dem 
Beszprimer Schießplaß jtattfinden jollen und die erjte 
derartige Hebung in Defterreich-Uingarn bilden werden. 
(Militär-Z. Nr. 29 ©. 341 vom 20. Juli.) 

2) Die Einführung von Shwimmfäden in die Feld— 
ausrüftung der Kapallerie iſt angeordnet worden. 
(Militär. Nr. 30 vom 27. Juli.) 

— preußifhe. Das UrmeeverordnungSblatt ver- 
dffentlicht eine Kabinettsordre, betr. Menderung der 
Aufnahmebeitimmungen de3 Kadettencorps. Danach 
Tollen in Stellen des Kadettencorps mit vermindertem 
Srziehungsbeitrage, welche von beredhtigten und geeig- 
neten Anmärtern nicht rechtzeitig bejeßt find, unter 
Berüdjihtigung der einfchlägigen Vorſchriften andre 
Knaben einberufen werden dürfen, deren Bäter als 
Offiziere des Beurlaubtenftandes, als Sanität3offiziere 
oder als höhere Beamte gute “Dienfte geleijtet haben. 
(B.T. Nr. 354 vom 16. Juli.) 

— ruſſiſche. Das Geſetz über die Offiziersheiraten ift 
in folgender Weife abgeändert worden: Das Necht der 
endgültigen Genehmigung einer Heirat wird dem 
Divtfionschef verliehen, nachdem der Kommandant des 
Iruppenteiles die Frage der Anſtändigkeit der Braut 
in Bezug auf deren Moralität und Erziehung und 
gefellfehaftlihde Stellung entichieden. Um heirat3- 
berechtigt zu fein, müjjen die im aktiven Dienft be- 
findlichen Offiziere das Alter von 23 Jahren erreicht 
haben und nicht weniger als zwei Jahre bei dem 
Truppenteil gedient haben, in deſſen Garnifon die 
Heirat ftattfindet. Außer den Offizieren, die ein 
Sahresgehalt von 1200 Rbl. von der Armee beziehen, 
fann der Heiratsfonjen3 nur denjenigen Offizieren 
erteilt werden, die eine Bermögenstaution nachmeifen 
in Geitalt von Immobilien, Die ihnen eine jährliche 
Rente von nicht weniger alS 300 Rbl. gewähren, oder 
in Gejtalt eine3 einmaligen Depots von 5000 Rbl. in 
bar oder in zinstragenden Papieren; in legterem alle 
darf der Offizier jährlih nicht mehr als 300 Rbol. 
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dieſem Kapital entnehmen. Der obligatoriſche zwei⸗ 
jährige Dienſt beim Truppenteil iſt für diejenigen 
Offiziere nicht erforderlich, die ein Gehalt von 1200 Rol. 
und mehr beziehen. Die Offiziere des Amur-Militär- 
bezirks und de3 KRmwantungebietes fönnen, falls fie 
allen übrigen Bedingungen entjprechen, um einen 
Heiratskonſens ohne Beitellung einer VBermögen?- 
faution nachſuchen. Berheirateie Offiziere, die zur 
Friedenszeit aus dem Abſchied oder der Reſerve wieder 
in den aktiven Militärdienft Ireten, oder aus andern 
Reſſorts übergeführt werden und ein Gehalt unter 
1200 Rol. beziehen, find verpflichtet, ihrem Kommando 
eine Vermögenskaution in der obenerwähnten Höhe 
nachzuweiſen. Offiziere, die eine Heirat ohne milttär- 
behördliche Bewilligung eingehen, unterliegen Der ge- 
feßlihen Berantwortung. 

Armee, rujfiiche f. Rußland 5. 

— türkiſche, ſ. Grumbkow Paſcha. 

Armeen, europäiſche, Ausgaben für. Die 
Militärausgaben folgender europäiſcher Großſtaaten 
ſind nach einer im Journal of the Royal Statiſtical 
Society mitgeteilten Zuſammenſtellung geweſen: 


1880 1890 1900 

Millionen Mark. 
Großbritannien 570 656 885 
Frankreich 600 625 766 
Rußland 678 767 720 
Stalten 200 390 348 
Deutichland 405 596 756 


ch 
(Ztſchr. f. Soz. Wiſſ. 4. Jahrg. H. 6.) 

Armenien ſ. Kirche, katholiſche, in Armenien. 

Armenpflege ſ. Unterſtützungswohnſitz. 
er Banzerfahrzeug, ſ. Marine, 

eutiche. 

AUrnaud, Simone, Bühnendichterin, geboren 1850 
in Zimoge3, tft auf Schloß Gargilejfe laut Meldung 
vom 27. Zuli gejtorben. Dank ihrer gejellfchaftlichen 
Beziehungen Hatte jie Eingang im Odéon und in der 
&omedie Frangaije gefunden, wo ihre Mademoiselle 
de Vigenu, Fils de Ja&i Achtungserfolge errangen. 
Mehrere ihrer dramatifchen Arbeiten murden von der 
Akademie preisgefrönt. 

Arteſiſche Brunnen in Auſtralien. Seit 1884 
bat Die Regierung begonnen, a. B. zu bohren, 
und in New South Wales allein beträgt jebt Die 
Ergiebigkeit aller artefifchen Duellen bis 35000 cbm 
pro Tag, ungerechnet jene jubartefifchen Quellen, aus 
denen das Waller durch Bumpfraft gehoben werden 
muß. Bis zum Jahr 1900 wurden in New South 
Males 88 a. B. gebohrt, von denen 6 noch im 
Bau find. Bei 56 von den 82 vollendeten Bohrungen 
fließt das Waſſer frei aus, bei 18 muß gepumpt, und 
7 Bohrungen mußten aufgegeben werden. Die Durch 
ſchnittstiefe dieſer Bohrungen ift 502 m (ihre wirkliche 
Tiefe fol amijchen 46,6 und 1246 m liegen). Die 
größte Waffermenge fommt aus der Hennore-Bohrung 
zwiſchen Bourfe und Hungerford ; Diefelbe ift 850 m 
tief und liefert 9300 cbm pro Tag. Bon den 128 
Tiefbohrungen von Privaten wurden 16 als erfolglo3 
aufgegeben, andere aber liefern täglid 18200 cbm. 
Die Geſamtkoſten aller von der Regierung gebohrten 
a. B. betragen 4878760 M. In Queensland waren 
bis Mitte 1898 feitenS der Regierung 41 a. B. gebohrt, 
von der Gifenbahnabteilung 11 und von Privaten 582. 
Bon den von der Regierung gebohrten Brunnen waren 
16 freifließend, von den Privatbrunnen 356 erfolgreich. 
Die gefamte tägliche Waffermenge aller diefer Brunnen 
war 970000 cbm pro Tag. Die durkhfchnittliche Tiefe 
der Brunnen in Queen3land ilt 359 m, Sn Süd: 
auftralien mwaren von 87 ſeitens der Waſſerbau— 
abteilung erbohrten a. 8. nur 33 von Erfolg; ihre 
gefamte Zageslieferung beträgt etwas über 20000 cbm. 
Die Brunnen diefe3 Landes rvepräfentieren einen Wert 
von 8357820 M. MWeftauftralien bat 16 a. 3. mit 
zufammen 22000 cbm SZageslieferung. Der Staat 
Viktoria hat feit 1886 verfchtedene Verſuchsbohrungen 
vorgenommen, aber bi3 jet ohne ermutigenden Gr: 
folg. (Gei.-$ng. 24. Jahrg. Wr. 11.) 

Arztwahl, freie, }. Ortskrankenkaſſe, Mindeſt⸗ 
leiſtungen der. 

Asbeſtlager |. Deutfch-Südmeltafrifa. 

Aſhburnham, Lord, |. Runitauftionen. 
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Afien ſ. Baumwollproduktion Mittelaſiens. 

Aſtronom ie ſ. Kometen — Meteoriten — Perſeus 
— Sonnenfackeln. 

Athen. Die ſeit fieben Jahren beſtehende In— 
duſtrie- und Handelsakademie wird jetzt von 
251 ordentlichen Studierenden beſucht, im ganzen ſeit 
ihrem Beſtehen von 1205. Die Zahl der an ihr wirken— 
den Dozenten beträgt etwa 30. 

— Bom Oktober ab wird eine moderne litterarijche 
Beitfchrift inS Leben treten, die den Namen Dionysos 
führen und ganz im Geiste Nietzſches gehalten fein ſoll, 
defien Anhänger der eine der beiden Herausgeber, 
J. Rambifi3, tit. Spezialmitarbeiter werden die geistige 
und Fünftlerifche Bewegung der Gegenwart in Deutſch— 
land, Frankreich, England, Rußland und Skandinavien 
verfolgen und Die beiten Werke der Weltlitteratur in 
Ueberſetzungen veröffentlichen. 

— Da3 griechifche Rultusminifterium hat der fran- 
zöſiſchen archäologiſchen Schule die Erlaubnis 
erteilt, bei Marathon Ausgrabungen vorzunehmen, 
deren Zweck ift, daS Heiligtum der Demeter auszu— 
graben. | 

— Durch königliche Verfügung ijt eine aus Drei 
Klaſſen beitehende Handelsſchule gegründet worden, 
in der außer den Spezialfächern Franzöſiſch, Engliſch 
und Deutjch gelehrt werden ſoll. Ste wird in einem 
von dem Direktor der Bank von U. zu errichtenden 
Gebäude untergebracht werden, das auch zur Auf- 
nahme der Bureaur des Vereins der Handel3beamten 
dienen joll. x, CR TEEN 

— ſ. Sriehenlmd 3 RE RTRTR k 

Atomgewicht, Beftimmung des. Gin neues 
Derfahren zur Beitimmung des US bat 2. Benoift 
aus feinen Unterjuchungen über die Durchgängigfeit 
der Stoffe für X-Strahlen abgeleitet, Er Hatte ge— 
funden, daß die fpezifiihe Durchläſſigkeit eines ein- 
fahen Körpers, die unter bejtimmten einfachen Ver—⸗ 
bältnijjen gemejjen wird, eine Konftante bildet, die 
viel direkter nom WU abhängt als die ſpezifiſche 
Wärme Dieje Konftante läßt fich leicht beitinimen 
und giebt dein Slement feine Stellung in der Reihe 
der Atomgewichtszahlen. Benoiſt wendet diefe neue 
Methode an zur Feititellung des A.s von Indium, 
über welches die Chemiker noch zwifchen den Werten 
75,6 und 113,4 wählen fünnen. Die Transparenz des 
Indiums für die X-Strahlen jlellt nun dieſes Metall 
hinter Silber (108) und Kadmium (112); man fann 
ihm Daher nur da3 U. 113,4 beilegen. (Compt. rend. 
1901, &. CXXXI ©. 772-774 Naturw. Rdſch. 
16. Jahrg. Nr. 23.) 

Attentate |. Ecuador. — Algerien 2. 

Aublet. U.. ſ. Ausftellungsmedaillen. 

Auerſches Gluͤhlicht ſ. Schulmejen in Bayern. 

Aufzüge T. Briefaufzug. 

Augsburg |. Allgemeine Radfahrer-Union. 

Aunslieferungsvperträge ſ. Belgien 10. 

Ausſperrungen ſ. Streifbemegung in Deutichland. 

Ausſtände j. Sktreifbewegung in Deutfchland. 

Ausſtellungen j. Dresden — Phalanx. 

Ausſtellungsmedaillen. Der Kaiſer hat folgende 
U. verliehen. Die große goldene Medaille für Kunſt: 
Bildhauer Fritz Schaper (Berlin), Bildhauer R. Dieb 
(Dresden); die kleine goldene Medaille für Runit: 
Architekt Ludwig Hoffmann (Berlin), Bildhauer Wil- 
helm Haverkamp (Kriedenau), Bildhauer Ernſt Wend 
(Berlin), Radierer Ferdinand Schmuger (Mien), Adolf 
Hireny-Hirſchl (Nom), M. Albert Aublet (Baris) und 
M. Hans Bohrdi (Friedenan). 

— Die Medaillen der achten SSnternationalen Kunſt— 
auzftellung im Slaspalajt zu München wurden Ende Juli 
verteilt. Außer PVreisbewerbung hatten außgeftellt: 
Schweden, Hagenbund und Sezeffion in Wien. Erfte 
Medaillen erhielten: In Deutfchland : Hans Beterfen, 
Ernſt Zimmermann, Adolf Echtler, Leo Samberger, 
Julius Erter, Rarl Küftner, Fris Bär, Rudolf Mai: 
fon, ſämtlich in Münden; Otto Reiniger, Stuttgart ; 
in Belgien: Albert Baertjon, J. van Bieöbroed, Th. 
Bineotte; in Dänemark: 2%. U. Ring; in Stalien: 
3. Sartorelli, E. Gola ; in Franfreidh : Lucien Simon, 
U. Déchenaud, J. Lefebvre, 3. ©. Blande ; in Holland: 
Ih. De Bock, Therefe Schmarge, U. Briet, Minca 
Boſch-Reitz; in Oeſterreich: U. Scharff; in Amerika: 


Juli 
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W. Mac Ewen, J. Stewart; in Ungarn: P. Szinyei— 
Merſe; in England: J. Lavery; in der Schweiz: A. 
Stäbli; in Norwegen: F. Thaulow; in Spanien: R. 
Caſas. 

Auſternzucht und Lachsfiſcherei in den Ver— 
einigten Staaten von Amerika. Die A. und ®. 
an der pacifiihen Küfte laffen, wie die Berliner Marft- 
hallenzeitung 1901 Nr. 45 berichtet, große Ausdehnung 
und einen bedeutenden Erfolg erhoffen. Im Jahre 
1900 wurden von Britiſch Columbia und San Frans 
cisco im ganzen 8708368 Kilten von eingemachten 
Lachs nah Großbritannien verfandt. Vom Frafer River 
und aus Viktoria famen in fünf Schiffen 308943 Kiften. 
Der erite Schritt zur meiteren Gntwidelung der U. 
war der Zuſammenſchluß aller Züchter im Staate 
Wajhington zur Wafhington Oyfter Company. Zwei 
Wagenladungen Zuchtauftern wurden erworben und im 
April ausgeſetzt. 

Auſtin, Alfred, ſ. Victoria the Wise. 

Anftrelien, 1) Ein dem Bundesparlament am 
9. Juli zugegangener Gefegentwurf über den 
Militärdienst beitimmt, daß mit gewiſſen Aus— 
nahmen alle männlichen britifhen Unterthanen A.s 
von 18 bis 60 Lebensjahren in den Beiten des Be- 
darfs verpflichtet fein follen, Kriegsdienjte zu leijten. 
In der Geſetzesvorlage des auftralifhen Bundes: 
parlament® über die Sinmanderung in Das 
Bundesgebiet wird der Eintritt in X. jedem verboten, 
der nicht fünfzig Worte nach englifchem Diktat Jchret- 
ben fann. Ferner foll niemand zugelafien werden, 
von dem anzunehmen ift, daß er dem Staat zur Lait 
fallt, niemand, der an anftedender Krankheit leidet 
oder blödfinnig iſt, niemand, der in den legten drei 
Jahren anderwärts megen gemeiner Verbrechen ver: 
urteilt worden iſt. Schiffe, die verbotene Einwanderer 
landen, werden mit 2000 M. für jeden Fall beftraft. 

2) Der Herzogunddie Herzoginvon Corn— 
wall und York trafen am 2. Juli in Hobarttomn 
(Tasmanien) und am 9. Juli in Adelaide (Süd- 
auitralien) ein. Am 26. gingen fie von Perth nad 
Mauritius in See. 

— ſ. Fleifhausfuhr von Neufeeland — Neufeeland. 

Huswanderung au3 Italien. Aus Stalien 
1 t. J. 1900 153209 Berjonen ausgewandert. Das 

— der A. weiſt Piemont (8000), das Minimum 
Sardinien (5) auf. Die meilten Auswanderer famen 
aus Sübditalien, befonders aus der Kampagna (33158), 
aus Kalabrien, Sizilien und den Abruzzen. 

Auswanderung |. Sibirien. 

AYuszeihnungen |. Akademie der Wiſſenſchaften in 
Baris — Ausftelungsmedaillen — Dove, Dr. Alfred 
— Engler, B. — #Förfter — Grauert, Dr. ———— — 
Herderſche Verlagshandlung — Herzel, Dr. Emanuel — 
Joachim, Joſeph — Koch, Dr. Robert — Krupp, F. A. v., 
Geh.Rat — Merzbacher, Gottfried — Milner, Lord 
Alfred — Nokk, Dr. Wilhelm — Winter, Dr. Guſtav 

Außenhandel Belgiens. Das Miniſterium der 
Finanzen veröffentlicht die Generalüberſicht über den 
A. Belgiens i. J. 1900. Einfuhr, umfaſſend diejenige 
für den Verbrauch, direkten Tranfit und Lagerung auf 
Bollböden: 3 Milliarden 549400 000 oder 62 Mi. 
2 vom Öundert meriger als 1899. Ausfuhr, umfaſſend 
belgiſche, nationalifierte und fremdländifhe Waren: 
3 Milliarden 351600000 oder 54 Mil. = 2 pCt 
weniger al3 1899. 71 p&t der Einfuhr, 87 pCt der 
Ausfuhr entfallen auf Austaufch mit den europäijchen 
Nationen, abzüglich eines Betrages von 43 Mill. für 
gefchliffene, überallhin ausgeführte Diamanten. Der 
Reit non 29 bezw. 13 p&t entfällt auf den Berfehr 
mit Amerifa, Ajien und Afrika. Der Seefrachtverfehr 
eriirecte fi auf 8619. Dampf» und Segelſchiffe mit 
8 560 772 Reg.T. und 195518 Mann Beſatzung. Rück—⸗ 
gang 1 p&t gegen 1899. Die Einfuhr der zum Ber: 
brauch bejtimmten Weine betrug 311090 hl gegen 
281575 hi i. %. 1899. An Tabakſorten 17521815 kg, 
1335 522 kg mehr als 1899. ee er 

— Dänemarts im Sabre 1900 in den wich— 
tigeren Nahrungsmitteln ift in nacdftehender 
Zufammenftellung wiedergegeben und zwar nach der 
Menge in Millionen Pfund. Die die Beteiligung 
Deutichlands an diefer Handelsbewegung daritellenden 


1901. 


Außenhandel Deutichlands 


Zahlen find in Klammern beigefügt. 
Sped und Schinken 10,50 (0,18), Rindfleifch 2,61 (1,10), 
Würſte, Zungen, Gingemeide 4,30 (0,65), Fett und 
Schmalz 26,30 (4,08), Dleomargarine 16,77 (5,4), 
Butter 42,37 (1,00), Margarine 5,10 (2,09), Eier 1,86 
Mid. Stiegen zu 20 Stüd (0,20), friſche Fiſche 5,01 
(0,32), gejalzene Heringe 21,25 (1,12), Kaffee 38,34 
(11,75), Zuder 67,85 (29,07). Ausfuhr: Rindvieh 
40578 Stüd (40352), Sped und Schinken 135,10 (2,68), 
Rindfleifch 29,43 (16,40), Würfte, Zungen, Gingemweide 
14,43 (10,87), Fett und Schmalz 10,09 (6,95), Butter 
153,10 (4,71), &ier 16,69 Mill. Stiegen zu 20 Stüd 
(0,01), friſche Fifche 23,34 (16,35), gefalzene Heringe 
10,59 (3,32), Kaffee 15,66 (1,91), SZuder 12,26 (0,05). 
(Berl. Marfthallen-3. 1901 Nr. 45.) 

Außenhandel Deutihlands. Im Jahre 1900 
nahm der Warenaustauſch mit den ſüdlichen Staa— 
ten Südamerifas in mäßigem Umfange zu. Nach 
Argentinien erportierte Deutichland für 64 Mid, M. 
(ein Mehr von 21,4 pCt); dagegen bezog man für 
234,6 Mil. (ein Mehr von 20,6 pCt). Chile erhielt 
für 39,9 Mill. (4,2 p&t mehr) und fandte für 89,4 Mill. 
(um 43 Dil. p&t weniger). ruguay nahm für 
12 Mill. M. Waren (15,4 p&t) und fandte für 15,4 Mill. 
(17,6 pCt). 

— Südafrikas. In der Suninummer der 
Britiſh and South African Erport Gazette find 
in tabellarifeher Form ſehr interejfante Angaben über 
den ausmärtigen Handel der füdafrifanijchen Kolonien 


in den legten 10 Jahren enthalten. Die gejaınte über- | f 


jeeifhe Einfuhr nad) Südafrika erreichte i. J. 1900 
mit Ausichluß der Lieferungen für die Armee einen 
Bert von 28 073 229 Pd. St. (d.i. 2342997 Pfd. St. 
mehr al3 im Vorjahre) wovon mehr als die Hälfte 
auf Smporte von Großbritannien und Irland entfällt; 
danach rangieren die Vereinigten Staaten und jodann 
Deutjchland (714979 Pd. St) Mit Ausnahme von 
Großbritannien und Frankreich weijen alle Zänder 
einen bebeutenden Rüdgang auf. 
Untomatendiebftanl. Das Reichsgericht hat unter 
dem 20. Dez. 1900 entjchieden, daß die Entwendung 
von Gegenständen aus Automaten mitteljt Einwurfs 
von Metallplatten, Knöpfen und dergleichen nicht als 
ſchwerer Diebjtagl im Sinne des 8 243 Ziff. 3 des 
R.Str. Geſ.B. zu erachten ift, weil bei dieſer Handlung 
nit die Eröffnung eines verſchloſſenen Bes 
hältniſſes (da3 ja verjchlojjen bleibt), jondern 
die zeitweiie Hebung einer den Austritt der Ware 
aus der dazu beftimmien Deffnung hindernden Sperre 
vorliegt; das Schloß des Automaten ſoll das darin 
befindlide Gut vor unberehtigten Zugriff fichern, 
nicht der Mehanismus, welder lediglich Die 
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Einfuhr: | Stelle des Berfäufers fpielt und zu feiner ordnungs— 


gemäßen Eröffnung nicht eines eigens hierzu ver- 
jertigten und ausſchließlich wirkfamen, ſowie nur in 
Händen des Eigentümers oder jonftigen Berechtigten 
befindlichen Hilfsmittel3 — des Schlüffels —, fondern 
lediglich einer in aller Händen befindlichen Geldmünze 
bedarf. (Sammlg. Str. ©. BD. 34 ©. 45.) 

Automobile, elektriſche. Die Bene 
feit für den eleftrifchen Betrieb von A. liegt darin, 
daß die Hierzu nötigen Accumulatoren nur geringe 
Rapacität haben und ſich bald erichöpfen. Dadurch 
wird die Bewegungsfreiheit joldher Eleftromobile ſehr 
beſchränkt, indem fie an Routen gebunden find, wo 
fie Gelegenheit haben, jich immer wieder aufzuladen. 
Sn Gegenden, wo ein weit verzweigtes Neb von 
eleftriichen Anlagen fich befindet, tft dieſe Schwierigfeit 
leicht zu bejeiligen. Sp werden in Franfreid und 
den Bereinigten Staaten von Amerika überall folche 
Zadejtationen angelegt. 3. B. befinden fid auf der 
Strede zwifchen New PYork Eity und Greenwich, Conn. 
auf einer Entfernung von 30 Meilen nicht weniger 
als zehn eigens dazu hergerichtete Ladejtationen. 

Automobilismus. Nach den in Preußen für den 
Gelbitfahrerverfehr beftehenden Bolizeivorjchrijten muß 
jedes Kraftfahrzeug mit einer Huppe ausgeiftattet fein. 
Ein Erlaß des preußiſchen Miniſteriums der Öffentlichen 
Arbeiten und Des Innern vom 25. Mai 1901 erteilt 
Anmetifung, durch Polizeiverordnung für den all: 
gemeinen Tuhrwerfsverfehr den Gebrauch von Huppen 
ür alle andern Fuhrmerfe zu verbieten, damit das 
Bublifum die Kraftfahrzeuge al3 ſolche ſchon von 
weiten an der Führung der Huppe erfennen Tann und 
Berwechslungen mit andern Fahrzeugen thunlichit ver- 
— werden. (Preuß. Min.Bl. f. d. gef. i. Verw. 

. 161. 

— ſ. Eiſenbahnen, öſterreichiſche. 

Avellaneda, Marco, ſ. Argentinien 2. 

Avignon. Den aus dem 14. Jahrhundert ſtammen— 
den, mwohlerhaltenen Stadimauern von A. und viel: 
feiht auch den noch erhaltenen drei mittelalterlichen 
Stadtihoren dajelbjt droht unter dem Thätigfeit3drange 
des jetzigen Bürgermeijters der lintergang. Berfehrs- 
und Schönheiisritckjihten werden geltend gemadt. Bon 
einer teilmeifen Zuſtimmung der franzöfiihen Staats— 
regierung und der commission des monuments histo- 
riques wird ebenfalls berichtet; gleichzeitig hat ſich aber 
in Frankreich ein Sturm der Entrüftung erhoben gegen 
die Berunftaltung der alten Papſtſtadt U. 

Azzurri, Architekt, Geſandter der Nepublif San 
Marino, der u. a. das Hotel Brijtol und das Teatro 
Drammatico Nazionale in Rom erbaute, iſt Dafelbit am 
7. Juli geitorben. 


B. 


Bachſaibling ſ. Fiſcherei. 

Baden ſ. Bund der Landwirte — Fieſer, Dr. Emil 
— Geſellſchaft m. b. H. — Sozialdemokratie. 

Bagdad ſ. Wollhandel. 

Bahnprojekte ſ. Diontblanc-Eifenbahn — Stufen— 


ahn. 

Bahr cl Ghaſal ſ. Kongoſtaat. 

Bain, Alexander, ſ. Bücherauktionen. 

Bakteriologie ſ. Kartoffeln — Licht — Polargebiet, 
arktiſches — Rotlaufbazillen — Scharlach. 

Baldwin-Expedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Balneologie ſ. Eiſenwäſſer in Theſſalien. 

Balzo, Carlo del, ſ. Dante. 

Bank von Frankreich. Weber das Kapital, welches 
die B. v. F. der Induſtrie und dem Handel, fpeziell 
von Roubair-Tourcoing, zur Verfügung gejtellt hat, 
hat die Bermaltung der Bank jest Auffchluß gegeben. 
Danach belief fich dasfelbe i. J. 1898 auf 352 Wil. Fr., 
1899 auf 459 Mill. Fr., 1900 auf 484 Mill. Fr., 
+ 132 Mill. Fr. gegen 1898. Die Beihilfe während 
des Wollkrachs beziffert fid am 1. Jan. 1900 auf 
32 Mill. Fr. im Mai erreichten die Ausgaben Der 
Bank bereit3 die Höhe von 69 Mil. Sr. As im 


Seitdem haben fich die Ausgaben der Bank allmählich 
verringert, fo daß Diejelben gegenwärtig nur 10 Mil. 
Fr. betragen. (Textil⸗3. Nr. 27 v.1. Juli.) 

Bankgeſchäfte ſ. Differenzgejchäfte. 

Bankrotte ſ. Börſenbewegung — Unterhaltspflicht. 

Bargoni, Angelo, ehemaliger italieniſcher Miniſter, 
Senator und Staatsrat, geboren 1829 zu Cremona, 
1848/1549 Freiheitskämpfer, 1860 mit Garibaldi nad 
Sizilien gezogen, 1866 in die Kammer gemählt, 1869 
Unterrichtsminifter im Kabinett Menabrea, 1876 zum 
Senator ernannt und 1877/1878 Miniſter des Schaue? 
im Kabinett Depretis, jeitdem Mitglied des Oberver- 
waltungsgerihts und Vizepräfident des oberiten Unter: 
richtsrates, ift am 25. Juni in Nom geitorben. 

Baronchelli-Groſſon ſ. Coniessioni, Le, 
figlia del secolo. 

Baryum |. Radivaktive Subftanzen. 

Bafel j. Breisausjchreiben. 

Baudentwmäler f. Avignon — Walpurgishalle, 

Bauendahl, Rapitän, j. Forſchungsreiſen. 

Bauernbund, bayriiher Eine am 14. Juli 
in München abgebhaltene Delegiertenverfjammlung de3- 
felden nahm eine NRefolution an, in welcher aufs 


d’una 


Auguſt der Preisrüdgang der Wolle feinen Höhepunkt ſchärfſte das Eindringen des preußifchen Bundes der 


(ca. 40 pCt) erreicht hatte, gewährte Die Bank eine Bei— 
hilfe von 47 Mill. Fr., im September von 38 Mil. Fr. 


Juli 


Landwirte in Altbayern verurteilt und beſchloſſen 
wurde, gegen den Bund Stellung zu nehmen. 
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Bangewwerbe 


Baugewerbe |. Sonntagsrube. 

Baumaterialien ſ. Ralkfandfteine, 

Baumwollernte, Der Vereinigten Staaten 
von Amerifa im Sabre 1901. Ber nord» 
amerifanifche NRegierungsberiht vom Anfang d. M. 
(6. Juni) ſchätzt das diesjährige Baummollareal der 
Union auf 27352000 Acres, was einer Zunahme von 
10p&t gegen das Borjahr gleidhfommt, Dagegen Die 
Ertragsernte nur auf 81,5p&t, mährend der Durch— 
ſchnitt der legten Jahre für Juni 86 p&t war. Auch 
der New Drleans Times Democrat fonftatiert auf 
Grund der Mitteilungen von 150 Korrefpondenten eine 
Zunahme von 10 p&t in dem Baummollareal, dagegen 
eine Abnahme in dem Enteerträgni3 infolge des un- 
günftigen Wetters. 

Baumwollinduſtrie, vujTiiche. Nach einem Be- 
richt des ruffifhen Finanzminifteriums ftieg die Zahl 
2 Spindeln von 6000000 i. $. 1899 auf 6900000 
i. J. 1901. 

Baumwollproduktion Mittelaſiens. Die Ernte 
der Baummollcampagne 1900/1901 in Mittelaſien iſt 


definitiv auf 7 Dill. Bud Baummolle feftgeftellt. Den | t 


Angaben der Verwaltung der fibirifchen Eifenbahnen 
zufolge erreichten die Baummollladungen von verſchie— 
denen Stationen der erwähnten Bahn bi3 nad Krafino- 
wodsk: 6467567 Bud (1899: 4.056 698 Pud). Die Aus— 
fuhr der Baummolle nad den Manufakturgebieten 
übernahmen drei Transportcompagnien: Deftliche Ge— 
jelibaft, KRamlas und Merkur und Nadeſhda. 
Bom September v. %. bis zum 20. April d. J. find 
a 5660000 Bud transportiert. In den ruſſiſchen 

efigungen ift die Ausfaatflähe für Baummolle gegen 


daS Jahr 1899 um 27,5 p&t gewadfen. (Nah dem 
St. Peterdburger Herold. N. f. 9. u. J. Nr. 96 v. 
22. uni.) 


Baumzucht |. Obitbäume. 

Bauftellenfteuer ſ. Bremen. 

Bauten, Am 18. April ift in B. auf dem Lauen— 
graben da3 Wendiſche Muſeum eröffnet worden. Es 
enthält u. a. in lebensgroßen Figuren Die ober: und 
niederlaufiger Wendentracht, zahlreiche charakteriftifche 
Gerätfchaften und Werkzeuge, Schmudjachen, S$dole, 
vorgefdjichtliche Kunde und die Bücher- und Hand— 
Ihhriftenfammlung der wiflenfchaftliden Geſellſchaft 
Macica serbska., 

Bauunternchmer. Hat der Schreinermeifter Die 
von ihm bergeitellten Thüren, Treppen, SFeniter- 
ftöde u. ſ. w. nicht al3 jelbjtändige Sachen an den 
Bauherrn verfauft, Tondern fich zu deren Einfügung 
in den Neubau verpflichtet, jo tft er Unternehmer eines 
Teils des Bauwerks. (Entf. de3 bayr. D. 8-8, 
v. 1. März 1901, Rechtſprechung der O.L.G. 1901, 
Bd.2 ©. 382.) 

Bayerns. Um 17. Juli begannen im Miniſterium des 
Innern unter Teilnahme des Miniſters Irhr.v. Feilitzſch 
Beratungen über den Bolltarif mit Vertretern der Land» 
wirtfchaft, der Snduftrie, Des Gewerbes und des 
Handels in getrennten Partien und murden am 
25. Juli beendigt. Nah Berichten der Augsb. U.-3. 
und der M. N. N. ſprachen fich Dabei die Vertreter der 
Dandel3- und Gewerbefammern mit einer einzigen den 
le&teren angebörigen Ausnahme gegen erhöhte Zölle 
auf Tandwirtfchaftlihe Erzeugniffe aus. Der Miniſter 
erklärte, daß man mit einer angemeffenen Erhöhung 
der Geireidezölle und der Biehzölle rechnen müſſe. 

— ſ. Bauernbund — Bodenzinsablöjung — Eifen- 
bahnen, bayriide — Katafterumfhreibung — Katho— 
liſcher Preßverein — Konſumvereine, landmirtichaft- 
liche — Krebszucht — Molkereiſchulen — Schulweſen 
— Steuerzahlung. 

Bayreuther Feſtſpiele, Die, deren 25 jühriges 
Subiläum am 21. Suli durch die Stadtvertretung und 
Bürgerichaft feitlich begangen wurde (Adreſſe an Frau 
Cofima, Fadelzug), nahmen am 22. Suli in Gegenwart 
der Königin von Württemberg jomwie zahlreicher Fürft- 
lichkeiten, Staat3männer und Künftler mit der Auf- 
führung des Fliegenden Holländers a Yinfang. 
Kaiſer Wilhelm II. hat für die von der Zentralleitung 
des Allgemeinen Richard Wagner-Vereins angeregte 
Subiläumsfpende für Bayreuth zu der Richard Wagner: 
Stipendienftiftung 3000 M. beigeiteuert. Der Spiel- 
plan ftellt in Ausficht: 2 Aufführungen des Nibelungen: 
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ringes (vom 25.—28. Juli und vom 14.—17. Auguſt), 
7 Barfifal-Aufführungen (am 23., 31. Suli, 5., 7., 8, 
11., 20. Aug.) und 5 Aufführungen des Fliegenden 
Holländer (am 22. Suli, 1., 4, 12. 19. Aug.) Als 
Dirigenten wirken Felix Mottl, Dr. Karl Mud, Dr. Hana 
Richter, Siegfried Wagner; als Gefangsfoliften Die 
Herren van Rooy, Theodor Bertram, Burgftaller, Erif 
Schmede3, Ernft Kraus, Dr. Otto Bieſemeiſter, Peter 

eidfamp, Hans Breuer, Frib Friedrichs, Baul Knüpfer, 
Robert Blaß, Sohannes Elmblad, ſowie die Damen 
Luiſe Neuß-Belce, Fanchette Verhunk, Marie Wittich, 
Ellen Gulbranfon, Erneftine Schumann-Heint, Emmy 
Deftina, Sara Anderfon. — Un die Feitipielbejudher 
erließen in Bayreuth die Herren E. Humperdind, Hans 
Thoma und Albert Niemann eine allenihalben auf- 
gelegte gedrudte Aufforderung, man möge durch 
Namensunterſchrift dem Wunfche Ausdruck geben, Daß 
Mittel und Wege gefucht würden, dem PBarfifal über 
die geſetzliche Schutzfriſt hinaus die ihm gebührende 
Ausnahmeitellung zu wahren. 

Bayriſcher Kunſtgewerbeverein T. Kunſtgewerbe⸗ 


ag. 
— EANENEINESDIEN ſ. Radioaktive Subſtanzen — 
elen. 

Beernaert, Euphroſine, Landſchaftsmalerin, die 
auch in München verſchiedene Male mit Erfolg aus— 
geſtellt hat, iſt am 6. Juli in Brüſſel geſtorben. Sie 
war die Schweſter des bekannten Staatsmannes gleichen 
Namens. 

Beethoven, L. van. Ein B.Manuſkript, die Polo—⸗ 
naiſe fir Militärmuſik, von dem das Archiv der Ge—⸗ 
felihaft der Mufiffreunde in Wien eine Abfchrift 
bewahrt, ift der Pariſer Mufilautographenfammlung 
von Charles Malherbe einverleibt worden. Das gut 
erhaltene &remplar, da3 von B.s Hand den Titel 
trägt: Polonaise par Beethoven, 1810, Baden, hatte 
dem Miener Komponiften Alois Fuchs (1799—1853) 
gehört, ſeit deſſen Tod es verjchollen war. 

Behrens, Peter, der befannte Runftgemwerbler, Mit: 
glied der Darmftädter Künftlerfolonte, wird vom 
Oktober d. J. ab den erften kunſtgewerblichen Meifter- 
fur3 am Bayrifhen Gemwerbemufeum in Nürnberg 
leiten. In dieſem neugefchaffenen Kurſus ſollen alle 
Zweige des Kunſtgewerbes und der Induſtrie Berück— 
ſichtigung finden. 

Beitragskontrolle, die, darf auch während der 
Arbeitszeit in den Wohnungen der Arbeitnehmer aus— 
geübt werden; es bejteht fein Grund zur Befchwerde, 
wenn die nicht angetroffenen Berficherungspflichtigen 
dur den KRontrollbeamten aufgefordert werden, fich 
zur Bernehmung zu gejtellen oder de Quittungskarten 
zur Einſicht vorzulegen. (Entſch. des Reichsverſicherungs— 
amts. Die Arbeiterverſorgung v. 1. Juni 1901 ©. 301.) 

Belart, Hans, 1. Wagner, Richard. 

Beleuchtung ſ. Hemwittlampe — Schulmefen in 
Bayern — Zelephonie ohne Draht. 

Belgien. 1) In der Repräſentantenkam— 
mer fam es am 2. Juli zu ftürmifchen Scenen aus 
Anlaß der Snterpellation des Sozialiſten Bandervelde 
wegen YUeußerungen, die ein General der Bürgergarde 
in Zournay gethan haben ſollte. Die Lärmicenen 
wiederholten fih, fo am 18, an welchem Tage die 
KRammerpolizei einfchritt und der Präfident die Sitzung 
auf eine halbe Stunde unterbrach, und am 30., mo 
der Auftizminifter auf Unfuchen des Vorfigenden der 
Kammer ein Sinichreiten des Gericht3 veranlaßte. 
Kurz nah Schluß der Sigung erihien im Kammer— 
— der Staatsanwalt und nahm die Klagen des 

orſitzenden gegen die Sozialiſten Turnemont und 
van Langendonck entgegen, welche wegen Drohungen 
und Beleidigungen verfolgt werden ſollen. 

2) Anm 4. Juli interpellierte der fortſchrittliche Ab— 
geordnete Lorand die Regierung über die Winke der 
belgiſchen Polizeiverwaltung, die den Buren Andries 
Dewet Anfangs Juli veranlaßten, ſeinen Aufent— 
haltsort von Brüſſel nach Paris zu verlegen. Dieſe 
Interpellation beantwortete der Juſtizminiſter von 
den Heuvel am 5. dahin, e3 fer richtig, daß Demet 
auf die Brüfleler Bolizeidireftion befchieden worden 
fei, jedoh nicht, um ihm von feiner Ausmeifung 
Kenntni3 zu geben, jondern um ihn wegen jeiner 
Abfihten während feines Aufenthalts in Belgien zu 
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befragen, damit verhindert werden könne, daß feine 
Borträge ferner zum Vorwand für feindjelige Kund— 
gebungen gegen eine befreundete Macht gebraucht 
würden. 

3) Am 13. Suli genehmigte die NRepräfentanten- 
fammer die Spielvorlage in der vom Senat ab- 
geänderten Faſſung mit Ausnahme de3 Dftende und 
Spa bevorredhtenden Artikels 8, welcher mit 73 gegen 
20 DEN bei 4 Stimmenthaltungen, verworfen 
wurde, 

4) Am 16. Suli begann die Kammer die General: 
debatte über die Kongovorlage, welde am 17. 
mit 71 gegen 31 Stimmen, bei 6 Stimmenihaltungen, 
angenommen wurde, “Ber ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Bertrand bradte am 23. Suli eine Borlage ein, 
welche die Unterdrüdung der Stellvertretung 
bei der Rekrutierung verlangt. 

5) Der Generalrat der Urbeiterpartei rich 
tefe am 3. Juli eine Kundgebung an das belgiiche 
Volk, in der es heißt, daS Volt werde fi) daS gleiche 
Wahlrecht erobern. Zugleich wurden alle ſozialiſtiſchen 
Verbände des Landes aufgefordert, bei Wiederzu- 
fammentritt der Kammer überall Berfammlungen und 
Rundgebungen zu veranitalten. Wenn die genen, 
friedlihden Mittel fehlichlügen, würde die Arbeiter— 
partei vor einer Revolution nicht zurüdichreden. 

6) Die öffentliche Schuld belief fich nad) Mitteilungen 
vom Bollsmwirtichaftler Louis Strauß in Belgique 
Sinanciere auf 2 Milliarden 650% Millionen Sr. im 
Sabre 1900, gegen 682%/ı Millionen in 1870. 1870 und 
1880 beſaß B. feine fließende Schuld, ſie begann 1890 
mit 20 Millionen und war 1899 531/2 Millionen. 

7) Am 31. Dez. 1900 waren bei der Staatsſparkaſſe 
in B. eingefchrieben 1760000 Sparbücher und 335 000 
Alterspenfionsbezüge. 

8) Das Ertraordinarium für den laufenden Haus: 
halt beläuft fich auf 90 000 000 Fr., wovon 56 Wtillionen 
— auf Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen ent: 

allen. 

9) Nach der neueſten amtlichen Statiſtik iſt das 
Verhältnis der ackerbautreibenden Bevölkerung zur 
Geſamtbevölkerung, welches i. J. 1880 21,77 auf das 
Hundert betrug, auf 18,78 zurückgegangen. Der Grund 
dieſes Zurückganges liegt in der Bezahlung der Ar— 
beiter, die im Durchſchnitt für Männer 1,21, für 
Frauen 0,74 Fr. täglich einfchließlich Nahrung beträgt. 
Ferner hat fih der für Aderbau geeignete Boden ſeit 
1880 um 100000 ha vermindert; für Aderbau unaus= 
gebeutet find augenblidlid” 12 auf das Hundert de3 
belgiſchen Geſamtareals. Die gewöhnlichen Kulturen 
werden durch Anforſtungen erießt. Zunahme der 
Rübenfultur um 66 auf das Hundert fett 1880. 

10) Nach langjährigen Verhandlungen iſt am 9. Juli 
ein Auslieferungsvertrag zwiſchen B. und 
Griechenland abgejhlojjen worden. 

11) B. jet eine neue 50 Bentimesmünze in Umlauf. 
Die Borderfeite ziert der Kopf des Königs Leopold IL, 
Entwurf von Bincotte, Die Rückſeite zeigt den flandri— 
ſchen Löwen mit der Verfaffungstafel und die Ziffer 50. 
Auch bereitet B. die Ausgabe von durchlochten Nidel- 
müngzen vor, wie fie in Afrika üblich jind. 

Belgien j. Armee, belgiſche — Gemerbegerichte — 
Kongoſtaat — Schulmeien — ZTertilinduitrie, 

Bellarminp, General, f. Bhilippinen. 

Belt, Kleiner, Brücke über den, f. Brüdenbau. 

Benediktenwand |. Alpine Unglücdsfäle. 

Benzinbehälicranlagen, erplofionsjichere, 
für Fabriken, ftellt die Fabrif erplofionsficherer Gefäße 
zu Salzkotten 1. W. nunmehr ebenfall3 ber. (Bal. 3.2. 
Febr.“H. S. 193.) (Gummiz. Nr. 40.) 

Beretta, Raphael, f. Tout Je monde sur le pont. 

Bergbahnen j. Montblanc-Bahn. 

Bergbau, engliicher, Unfälle im, Die Zahl 
der englifchen Bergarbeiter belief fich im Jahre 1900 
auf 814517, wovon 780052 unter der Coal Mines Act 
und 34465 unter der Mtetalliferous Mines Uct itanden. 
Letztere mweifen einen Eleinen Rückgang (— 692), eritere 
eine Steigerung (+ 51043) auf. Im Kohlenbau kamen 
962 Betriebsunfälle vor, Die 1012 Todesfälle zur Folge 
batten, das find 94 linfälle mehr und 96 Todesfälle 
mehr al3 im Borjahre. In andern als Kohlengruben 
fanden 37 Unfälle, die 38 Todesfälle verursachten, ftatt, 
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was eine Abnahme um 10 Unfälle und 18 Todesfälle 
bedeutet. In Ren ereigneten jich bei 124 Un- 
fällen 127 Todesfälle. Nicht tödliche Unfälle ereigneten 
ih im Kohlenbergbau 4177, in andern Minen 283 und 
988 in Steinbrüden. (Soz. Prar. Nr. 36 v. 6. Juni.) 

Bergbau j. Deutjches Reich 8. — Eifenerzanreiche- 
rung — Freilure — Riefelfreidelager — Sibirien. 

Bergiataren ſ. Kaukaſus. 

Berlin. Für B. SW wird am Tegeler See ein neues 
großes Gaswerk errichtet; zunächſt für 260000 cbm 
tägliche Zeiftung angelegt, fol e3 für 780 000 cbm Tages: 
leiftung allmählich ausgebaut werden. 80 Defen mit je 
9 Retorten jpeifen 3 Gasbehälter von je 140000 cbm 
Inhalt. Glektrifch betriebene Hängebahnen vermitteln 
den Materialtransport. Die Gefamikoften find auf 
24 Mill. M. veranjchlagt. (Ztſchr. d. Ber. d. Ing. Nr. 27.) 

— Die Frequenz der Berliner Fortbildungsans 
ftalten, gewerblichen Kortbildungs- und Fachſchulen 
im Winterhalbjahr 1900/1901 war folgende: Deutjch 4913, 
Zeichnen 6448, Buchführung 2108, Phyſik und Chemie 
1538, Englifch 1606, Rechnen 5020, Fachzeichnen 5478, 
Geometrie 690, Franzöſiſch 1637, Modellieren 665 Schüler. 
(Allg. Anz. f. Drudereien Nr. 26.) 

— ſ. Ausftellungsmedaillen — Kauffmann, Guſtav 
— Skala — Telephon Berlin Friedrichshafen — Thea 
terzenjur — Bierling, Georg, Prof. 

Bernsdorf, Eduard, J—— (geb. 25. März 
1825 zu Bejjau), als Kritiker und Redakteur der Sig: 
nale für die muſikaliſche Welt einer der letzten Haupt: 
gegner des neuen Kurjes in der Mufif, ift am 30. Juni 
in Leipzig geftorben. 

Bernitein, Eduard. Im Sunibeft der Neuen 
Deutfchen Rundſchau veröffentlicht Eduard Bernftein 
an leitender Stelle einen längeren beachtensmwerten 
Eſſay: Sindrüde aus England, in welchem er die 
Refultate jeiner Erlebniſſe und Beobachtungen auf den 
verjchiedenjten Gebieten de3 englifchen Staats-, Ge- 
meinde-, Geſellſchafts- und Familienlebens wiedergiebt 
und Dabei manche neue und eigenartige Gefichtspunfte 
Harlegt. — ſ. a. Sozialdemofratie. 

Berra ſ. Stalien 1. 

Bertolazzi j. Egoista, L’. 

Berufsgenofienfhaften, landwirtſchaftliche. 
Die landwirtichaftlihen B., die einen Reſervefonds 
bisher nicht angefammelt haben, genügen der Vorſchrift 
de3 537 des landw. Unfallverficherungsgefeßes durch erft- 
malige Umlegung des für den Nejervefonds bejtimmten 
Zuſchlags i. J. 1902 für das Rechnungsjahr 1901. 
Dabei muß der zweiprozentige Zufchlag zum Sahres- 
bedarf dem Reſervefonds feinem vollen Betrage nad} 
zugeführt werden, fo daB aud für die Sinlage in den 
Reſervefonds die Hebegebühren zu berechnen und mit 
zur Umlage zu bringen find. (Entſch. des Reichs- 
verſicherungsamts. Die AUrbeiterverforgung v. 1. uni 
1901 ©. 300.) 

Berufsgenpfienfhaften ſ. Deuticher Berufsge- 
ee ala — Rranfenhausbehandlung — Unfall» 
rente 2. 

Beſitzveränderungen |. Ratafterumfchreibung. 

Befltere, E., |. Samiedi de paye, 

Bibel ſ. Balfionsipiele. 

Bibelforſchung 1. Matthäusevangelium. 

Biblioteka Warszawska, die älteſte und ans 
gejehenfte polnifche Revue, erjcheint feit Juli unter der 
Redaktion des Grafen Adam Kraſinski, eines Enkels 
des berühmten Dichters Stegmund Kraſinski. 

Bibliothekweſen j. VBolfsbibliothefen in den Ver: 
einigten Staaten von Amerika. 

Bibliothekzeichen f. Ex libris. 

Bielafher Komet f. Kometen. 

Bienenzudt. Nah W. Frogatt ift neuerdings in 
Auftralien eine Gefährdung der dort fo erfragreichen 
B. durch einen Kleinen Blatthornfäfer entitanden. Diefer 
(Phyliotocus Macleayi) lebte bisher ausſchließlich von 
den Blüten verfchiedener Sträucher (Angophora, Lepto- 
spermum), hat ſich aber fett 2 Jahren angewöhnt, nächt⸗ 
liherweile in die Bienenjtöcde einzudringen, um Honig 
zu naſchen. Welchen Umfang feine Räubereien ans 
nahmen, erhellt daraus, daß ein Bienenzüchter in drei 
Nächten 5 1 der Käfer in mit Honigmwaffer gefüllten 
Gläſern fangen Tonnte. (Bull. d. 1. Soc. Entomol. d. 
France. Zentralbl, f. Bafteriologie u. f. w. 80,88. S.1.) 
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Bierbranerei in Japan, die, bat in den lebten 
Jahren eine befonders fchnelle Entwidlung erfahren. 
Gegenwärtig eriltieren 6 bedeutende Brauereien, und 
die Errichtung einer Anzahl neuer tft entweder ſchon 
in Angriff genommen oder geplant. Die Zeitung Der 
felben Tiegt zurzeit noch meift in Deutfchen Händen, 
Doc iſt es wohl nur eine Frage der Zeit, Daß auch 
bier, wie auf andern Gebieten, die Ausländer von den 
gelehrigen Japanern verdrängt werden, „infolge der 
ftetig zunehmenden heimifchen Produktion ift die Bier- 
einfuhr gemaltig zurüdgegangen und ftelli fich zurzeit 
nur nod auf 1P&t der Konjumtion. Ganz bejonders 
ont bierunter Deutichland zu leiden gehabt, welches zu 

nfang der neunziger Jahre bis zu 10008. jährlich nach 
Japan ausführte, während i. J. 1899 der Erport nur 
noch 30 T. betrug. BiS zum Jahre 1887 bezog Japan 
überhaupt feinen ganzen Bedarf vom Auslande. 
Undrerfeit3 nimmt der Verbrauch von Bier bejtändig 
zu. Gegenwärtig ftellt jich derjelbe auf Us Liter pro Kopf 
der Bevölkerung. Da auf der Produktion Des japaniſchen 
Nationalgetränkes Safe eine hohe Steuer liegt, während 
dies für Bier nicht der Fall it, jo empfiehlt fich 
leßtere3 auch durch verhältnismäßige Billigfeit. Gegen 
die ausländiſche Konkurrenz tit die einheimijche Pro— 
duftion durch einen Einfuhrzoll von 25 pCt ad valorem 
gefhüßt. (Chem.-3. 1901 Nr. 59.) 

Bierproduktion in Britiſch-Indien. Nach 
einer Mitteilung des India Office find in Britiſch— 
Sndien i. J. 1900 4951666 Gallonen Bier gebraut 
worden. Wehr als die Hälfte Davon hat Die Heeres— 
verwaltung gefauft, deren Jahresbedarf in den legten 
5 Sahren auf 2852555 Gallonen fich belief. Bierzehn 
Brauereien liegen in den Garniſonorten de3 Himalaya 
von Murree bis Darjeeling; in diefen wird das metite 
Bier gebraut. Große Mengen werden ferner noch er— 
zeugt in Luckrow, NRamalpindi, Poona, Bangalore, 
Sabalpır, in und bei Ootacamund, in Dutta und 
Mandalay. In den 5 Jahren 1896—1900 find folgende 
Mengen Bier in Indien hHergeitellt und eingeführt 


worden: 
Sn Indien gebraut Eingeführt 

Gollonen Gallonen 
1896 6 313 946 1895/1896 . 3 048 743 
1897 5 428 383 1896/1897 . 3022171 
1898 . 5 596 594 1897/1898 . 2835 298 
1899 5 570 313 1898/1899 . 3 227 164 
1900 . 4 951 666 1899/1900 . 3 207 180 


(The Board of Trade Journal. N. f. H. u. J. Nr. 99 
vom 2. Suli.) 

Bilanzziehung. Das Reichsgericht hat unterm 
7. Dez. 1900 entſchieden, daß Urt. 29 des früheren und 
Art. 39 des jet geltenden 9.-GB. nicht fachlich die— 
felben Borfchriften enthalten, weil nach der erjieren 
Beftimmung jeder Kaufmann zuvörderſt beim Beginn 
feine® Gewerbes eine jogenannte Cröffnungsbilangz 
aufzustellen und demnächſt in jedem Sabre eine Bilanz 
feines Vermögens anzufertigen, jomit Die Bilanz bis 
zum Schluffe de3 Geſchäftsjahres fertig- 
zustellen hatte, während nad) der jegigen Borjchrift 
lediglich der Bilanzauffitelung Die thatjächlichen Ver— 
hältniffe zur Zeit des Abſchluſſes des Geſchäftsjahres 
zu Grunde zu legen find, die Bilanz aber erſt inner: 
halb einer fpäteren, einemordnungsSgemäßen 
Beihäftsgang entiprehenden Zeit fertig 
geftellt werden muß. (Samml. Str.-©. 85.24 ©, 537.) 

Biologie ſ. Homotypofis — Nerven. 

Birfeland, Profeſſor, f. Nordlicht. 

Bismard:- Säulen werden, zumeift im Geijt Der 
Gntwürfe, für welde vor Sahresfrift der Dresdener 
Architekt v. Kreis preisgefrönt wurde, zurzeit von 
mehr als 200 Städten ausgeführt. Es find fchlichte 
Steinfäulen von meift turmartiger, marfiger Geftalt, 
ohne Inſchrift, oben mit einem eijernen Beden für 
Feftfeuer verjehen. Ihre Höhe ſchwankt zwiſchen 6 
und 23 m; die kleinſte Säule fteht in Tharand, Die 
rößten errichtet man in Friedrihsruh, Dresden, 

lauen, Hagen. 

Biſons, amerikaniſche. Die Zahl der noch am 
Zeben befindlichen 8. ift in den lebten 12 Jahren von 
1100 auf 1024 Stück heruntergegangen, von denen 340 
im wilden oder hbalbwilden Zuitande im Yellowftone 
Bart und in Kanada leben. Auf ihnen beruht die 
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Hoffnung, daß ſich die mächtigen Tiere noch erhalten 
laſſen, da bei ihnen normale Verhältniſſe obwalten, 
während bei den gefangenen Herden viel mehr Stiere 
als Kühe geboren werden. 

Blatthornkäfer ſ. Bienenzucht. 

Blattmann, badiſcher Landtagsabgeordneter, iſt 
am 14. Juli in Glotterthal im Alter von 74 Jahren 
geſtorben. 

Bles d’hiver, Les (Winterfrucht), von Joſeph 
Reinach (bei Stod, Paris), beendet die Studienferie, 
die Reinach den verjchiedenen Phaſen der Drenfus- 
Affaire bat folgen laſſen. Der Titel, Der auf einen 
poetiihen Ausfpruch des Oberjten Picquart, dem da3 
Buch zugeeignet ift, Bezug Hat, bezeichnet die Gedanken, 
die in fchwerer und düſterer Stunde von den Ber- 
teidigern des republifanifchen Ideals gefät und die in 
der Stille unter dem winterlihden Boden gereift find. 
(2a grande Revue 7.) 

Blindenichrertag, Der 10. deutſche, trat am 
29. Suli in Breslau zufammen. Zum Bräfidenten 
wurde Rektor Schotte gewählt. Direktor Heller-Mien 
fprach über daS Bemußtfein als Faktor der Blinden- 
bildung. Weber da3 Hauptihema: Welche Pflichten legt 
un3 die Fürforge für den blinden Arbeiter auf? Hat 
Direltor Brandtftädter-Königsberg berichtet. Seitens 
des Vereins der Deutfchredenden Blinden wurden An— 
träge betreffend Einführung einer einheitlichen Kurz— 
ſchrift (Punktſchrift) und betreffend Anſtellung Blinder 
als Blindenlehrer geitellt. (B. T. v. 31. Juli Nr. 383.) 

Blitz ſ. Kugelblitz. 

Blocksberg ſ. Brocken. 

Blutregen ſ. Staubregen. 

Böckh, Auguſt. Das im Verlage von Teubner in 
Leipzig erſchienene Werk: A. B., Lebensbeſchreibung 
und Auswahl aus ſeinem Briefwechſel, von Max Hoff— 
mann, giebt in ſeinem erſten Teile ein ausführliches 
Lebensbild des großen Gelehrten, deſſen Wirken für 
die geiſtige Entwicklung Berlins im vergangenen Jahr— 
hundert von jo hoher Bedeutung war, und läßt dann 
in dem zweiten eine große Anzahl der von B. mit 
Fr. Ehr. Welder, Niebuhr, Thierſch, Schümann, Meier, 
Gerhard, Arnold Schäfer, Friedrich Ritſchl, Alexander 
v. Humboldt und andern Koryphäen der Wiſſenſchaft 
gewechſelten Briefe folgen. Der Inhalt dieſer Briefe 
giebt meiſt über philologiſche Dinge und vorzüglich 
über die einzelnen Arbeiten B.s Aufſchluß, liefert da— 
bei aber auch manches, was für die allgemeine Zeit— 
geſchichte wichtig iſt. 

Bodenzinsablöſung. Der bayriſche Verwaltungs— 
gerichtshof hat unterm 17. Dez. 1900 ausgeſprochen, daß 
in Bayern der gewerbsmäßige Güterhändler nicht dadurch 
von der nach Art. 19 des bayriſchen Grundentlaſtungs— 
geſetzes nom 2, Febr. 1898 (Bayr. Gel. u. V.Bl. 1898 
©. 24) ihm obliegenden Ablöſung ſämtlicher auf dem 
zu zertrümmernden Anweſen oder deſſen einzelnen 
Beltandteilen laftenden Bodenzinfe befreit werde, Daß 
die Käufer der veräußerten Grunditüce die Bezahlung 
beziehungsmeife die MAblöfung der auf den letzteren 
laftenden Bodenzinje übernommen haben, weil gegen: 
über der Durch daS fragliche Geſetz für Den Güterhändler 
gejchaffenen öffentlich rechtlichen Verpflichtung 
einem anderweitigen Uebereinkommen öffentlich 
rechtlhich feine Wirkung zukommen kann. (Sammlg. 
Bd. XXII S. 72.) 

Bodilewski, ©. W,, f. Stiftungen. 

Bodmer, Johann Jakob. Aus Anlaß der 200. Wieder: 
kehr von B.s Geburtstag (19, Juli 1898) bat der Litte— 
rarifhe Zirkel in Hottingen die Herausgabe einer 
Gedenkſchrift veranlaßt. Dieſe ijt nun erichienen bei 
Albert Müller in Züri (XII und 418 ©, 49%) und zwar 
unter dem Titel: Denkſchrift zum 200. Geburtätag 
Johann Jakob B.s. Das Buch Sekt ſich zufammen 
aus einer Reihe von Einzelbeiträgen, welche, von ver: 
fchtedenen Mitarbeitern berrührend, für ſich ſchon 
wertvolle Grgebniffe bieten. Das Gefamtbild aber, 
welche in dem Buche von B. entworfen wird, er- 
mweitert fich zu einer kulturhiſtoriſch lehrreichen Schil—⸗ 
derung der geiftigen Bejtrebungen der Schmeiz im 
18. Sahrh., von der zugleich auch ein helles Licht auf 
das Werden und Erwachen der neueren Deutfchen 
Zitteratur fällt, (Dal. 1. Juliheft des Litterar, Echo.) 

Bohrdt, H., |. Ausftelung3medaillen. 
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Bolivia ſ. Kirche, katholiſche, in Ecuador. 
Böltz, Eberh. v., Vorſtand der Verwaltungsabtei—⸗ 
lung der württembergiſchen Generaldirektion der Poſten 
und Telegraphen, wurde, nach Meldung vom 25. Juli, 
zum Präſidenten dieſer Generaldirektion ernannt. 
Bombe, Dr. W., ſ. Siena, Matteo da. 
Bonnemere, Lionel, ſ. Legataire universel. 
Böriendewegung. Tür Die Zwiſchenfälle, melche 
den Markt bereits niedergedrücdt hatten und auch im 
Kult noch weitere Konjequenzen nach fi zogen, bat 
die Börje ihre rückgängige Tendenz verhältnismäßig 
tafcher al3 erwartet wieder aufgegeben. Nachdem auf 
allen Aftiengebieten die umfangreichſten Abgaben jtatt- 
finden mußten, hat fi dann zu den gefunfenen Kurſen 
ein fauffräftiges und in feiner Art auch folideres 
Bublifum eingejtelt, injofern da3 le&tere durchaus 
nicht mehr der Tagesſpekulation angehörte Das ift 
wohl des Rätjels Löfung für die in Laufe des Juli hervor⸗ 
getretene relative Kejtigfeit, Vier fchlimme Ereigniſſe 
bat diefer Monat noch gebradt. Das erjte war die 
allerdingS erwartete Konkurserklärung der Kaſſeler 
Trebertrodänung, von deren 32 Zochtergefell- 
fchaften ein Teilebenfalls in Konkurs gehen mußte, mäh- 
rend die Maſſenverwalter der Leipziger Bank ſich nach: 
träglich nicht allein entjchloffen Haben, ca. 2!/. Millionen 
für die weiteren Betriebe verfchiedener Treberunter: 
nehmungen aufzumenden, jondern aud) einen Zeil dieſer 
Fabrifen noch für weiter rentabel erklären. Verhaftet 
wurde nach und nad der gefamte Auflichtsrat der 
Rafieler Geſellſchaft, inklufive des Banquier3 Sumpf 
in Greifswald, deſſen Bahlungseinftellung wiederum 
zahlreihe Kreile Borpommern3 in Mitleidenfchaft ges 
zogen hat. Der Generaldireftor Schmidt ijt flüchtig 
und bisher noch nicht aufgefunden. Die Leipziger Bank 
wird, wa3 die Quote für die Gläubiger, alfo Teines- 
wegs für die Aktionäre betrifft, heute nur noch mit 
ca. 50 p&t im Tünftigen Schlußrejultate geſchätzt. In— 
folge des Leipziger Zufammenbruds find zahlreiche 
Fallimenie in der Warenbranche, befonders bei Tertil- 
en erfolgt. Eine wirkliche Ueberraſchung bildete 
ann bei der Elektricitätsgeſellſchaft Shudert- 
Nürnberg die Eröffnung des Auffichtsrats erjt in 
der Generalverfammlung, daß durch jenen Leipziger 
Zmwifchenfall 4 Millionen hätten bezahlt werden müſſen, 
die Dividendenfumme demnach nicht mehr flüfjig Tei 
und auf nächſtes Jahr vorgetragen werde. Da De 
vorher verfandte Bericht den Vorſchlag einer Verteilung 
von 10 p&t bereits enthielt, fo war die Wirkung diefer 
Darlegung in ganz Deutfchland eine peinliche, was fich 
in dem Kurs der Aktien, allerding5 mit günftigeren 
Unterbrechungen, bis fogar unter 93 auspdrüdte. Und 
die Obligationen ftehen Ende Juli unter 87 p&t. Die 
kritiſchen Erwägungen infolgedejfen haben für das ge- 
famte eleftrotehniiche Geſchäft die Notwendigkeit jo 
ztemlich feitgeitellt, daß die Kinanzleitungen nicht mehr 
einfach der fabrifatoriichen Leitung folgen dürfen. Syn 
der Generalverfammlung von Lahmeyer in 
Frankfurt gab es ebenfalls, beſonders ſeitens Wiener 
Großinterejienten, einigeOppofition, deren Ausführungen 
aber der Generaldirektor widerlegte. Einen reinen Betrug, 
und zwar in eine ganze Kette zujammengefaßt, jtellt 
der Zuſammenbruch der Induſtriegeſellſchaft 


15 


Börfenbeivegung 


holfen. Auch in Dresden liquidiert noch eine Heine Bant, 
die Sächſiſche Handelsbank, aber nur wegen mangelnden 
Vertrauens fettens des ſächſiſchen Publikums im allge: 
meinen. Die KRundfchaft übernimmt die Deutfche Bank. 
Als einen bedeutenden Ernjtfall nahm die Börje jest 
unfern neuen Bolltarif auf, obgleich bis zu einer fehr 
ungünftigen Wirkung einige Tage vergehen konnten. 
Bon ausmärtigen Pläben fiel befonders Wien ins 
Gewicht, da3 daraufhin ſehr matt, fo u. a. für Staat3- 
bahn und Kreditaltien fam. Wie denn überhaupt die 
Auslaffungen in der auswärtigen Prefje über unfern 
BZolltarif gerade fo weit diejelben feindfelig waren, 
einen unverfennbaren Druck auf die Kurſe ausübten. 
Am heftigſten in diejer Beziehung haben fich die Ruſſen 
geäußert, während die franzöfiihe Preſſe noch auf- 
fallend zurüdbaltend bleibt. Geld ijt den ganzen 
Monat hindurch Außerft flüffig gemefen, aber der niedere 
PBrivatdisfonto hat die überaus großen Anſprüche an 
die Reichsbanf alles eher al3 gehindert. Damit wird 
aljo bemwiefen, daß unjre Hochfinanz bei ftrenger Aus— 
wahl der Accepte überhaupt wenig jetzt disfontiert, 
um, wie z. B. Das neuerliche Auffaufen von englifchen 
Schagmechjeln zeigt, ihre Barmittel anderswo zu ver- 
zinjen. Die Reichsbank hätte ihren Diskonto ſchon 
binaufgejegt, wenn fie laut Erklärung des PBräfidenten 
Dr. Koch al3dann eine Ablenkung des Wechjelandranges 
wieder nach dem Privatmarkte hin erhoffen könnte. 
Bankaktien find im allgemeinen nicht jehr zurüdigegangen. 
Die Breslauer Diskontobank will zur Beruhigung der 
Altionäre eine Semeftralbilanz bald veröffentlichen. 
Ihr eriter Direktor fol nach verjchiedenen Meldungen 
ausfcheiden. Eine der gleichen Gruppe naheſtehende 
Bank, die Nationalbank für Deutfchland, fieht ihren 
langjährigen Direktor definitiv zurücktreten, derſelbe 
wird aber fpäter dem Auffihtsrate angehören. Einen 
guten Gindrud fiheint es zu machen, daß bei Terlinden 
gerade Die Banken der Brovinz weniger beteiligt find. 
Der Rentenmarkt bleibt ausgejprochen, ſoweit es jich 
um feite Anlagen handelt, in günftiger Dispofition, 
ja man jpricht fogar von neuen Anleihen. Wahrichein- 
lich wird auch bereitS über Die Finanzierung Der 
chineſiſchen Kriegsfontribution jetzt eingehender ver- 
handelt. Spanier haben von den verichiedenen inner: 
politiichen Zwiſtigkeiten wenig gelitten. Bulgarien ift 
mit jeinen durch Rußland protegierten Anlehen noch 


rt | teinesmwegs zum Abſchluß gelangt. Rußland fucht aber 


neuerdings angeblih jogar in England neues Geld, 
nachdem ihm in Amerika einige Fleinere derartige Ab— 
fchlüffe gelungen find. Das Scheitern der argentini- 
jhen Unifizterungsanleihe hat auf die Kurfe wenig 
Eindruck gemacht, trogdem die ganze Angelegenheit 
bereit3S als völlig reif galt. Neben den fundierten 
werden auch die vierprozentigen Bonds von ſpekula— 
tiveren deutſchen Kapitaliften noch gefauft, Die Span: 
nung zwiſchen dem Sultan und der Bette Bublique wegen 
des Binfendienjtes einer Zweiglinie ift fchließlich bei- 
gelegt worden und fcheint von Den betreffenden Finanz: 
reifen nicht mehr ftärfer beachtet zu werden. Der 
Utimo an den Deutjchen Börſen iſt glatt verlaufen, 
da der Stüdebedarf nicht jo groß wie erwartet war. 
Am 29. Juli war Ultimogeld 3 p&t, die Seehandlung 
offerierte mit 2°%/s p&t. MUS Kurioſum fei no er- 


Aud | wähnt, daß an diefem Tage Leipziger Bankaktien noch 


Gerhard Terlinden in Oberhbaufen dar. Yu 

diefer hat fich der Juſtiz bisher zu entziehen gewußt. 
Das Neue im Falle Terlinden betrifft nicht allein ge- 
fälfchte Bilanzen, auf Grund deren die Gründung und 
auch die fpäteren Dividendenerflärungen erfolgt waren, 
fondern auch jogar doppelt gedrudte Aktien, deren 
Zombardierung bei erjten Berliner Banken vorgenom- 
men werden Eonnte. Ebenſo find eine Menge Wechiel- 
fälihungen entdeckt worden. Bezeichnend für das fichere 
Auftreten jenes Snduftriellen war feine Klage im ver- 
gangenen Jahre gegen einen Angeſtellten, der von 
faliden Bilanzen geſprochen hatte und, da er feinen 
MWahrheit3bemei3 antreten Tonnte, zu nicht weniger als 
9 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. In Tofortige 
Berlegenbeiten fam infolge jenes Zuſammenbruchs in 
DOberhaufen eine alte Krefelder Bankfirma, die aber ge- 
ftüßt werden konnte, um ſodann von der Bergiſch— 
Märkiichen Bank übernommen zu werden. Der Rhei— 
niſchen Bank in Mülheim (vorm. G. Hanau) wurde mit 
31/e Millionen unter der Bedingung der Liquidation ges 


Juli 


immer zu 7 pCt und Treberaktien zu 71/a pCt einzel- 
weife verkehren. Induſtriepapiere haben unter dem 
Schuckert-Fall noch weiter gelitten. Much chemiſche Aktien 
mußten vorübergehend nachgeben, was zum Teil wohlmit 
dem fchlehten Gang des Anilinfarbengefchäftes infolge 
der beiden überfeeifchen Kriege zufammenbhängt. Robler- 
aftien Stehen unter den Ermägungen, dab möglicher: 
weiſe dennoch bald eine Preisherabſetzung jtattfinden 
muß. Bei Hüttenaftien wurde der WUppell beachtet, 
den die Vertragsfontrahenten von Puddeleiſen gegen 
das Roheiſenſyndikat bei der Regierung zu unter- 
nehmen verſuchen. Einen guten Gindrud machte die 
Dividendenerklärung des Hörder Bergwerks ſowie Des 
Bochumer Gußſtahlvereins. Griteres verteilt 10, lebterer 
131/73 p&t. Schiffahrtsaftien bleiben auf Handelsver— 
tragsbefürdhtungen matt. Die Haltung der New Vorker 
Börſe hat diesmal wenig auf un3 gewirkt. Der Streit 
zwischen dem Stahltrujt und den ftreifenden Arbeitern 
hat den ſonſt jo ängftlichen deutſchen Hüttenintereffenten 
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Börfentommilfionsgeihäft 
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die ſchwache Seite ber amerifanifchen Konkurrenz ge: 
zeigt. Gegen Schluß des Monats verflauten Deutjche 
Kleinbahnen meiter fehr beträchtlich. Die Aktien ftehen 


ca. 33. 

Börfentommilfionsgeihhäft ſ. Defterreih 2. 

Bofie, Dr. Julius Robert, iſt am 31. Juli geftorben. 
Am 12. Juli 1832 in Quedlinburg geboren, wurde er 
1872 Oberpräfident in Hannover, 1876 vortragender 
Rat im Rultusminifterium, 1881 Direitor, 1889 Unter: 
ftaatsfefretär im NReichsamt des Innern, wo er an der 
Husarbeitung und parlamentarifchen Bertretung der 
fozialpolitifhen Geſetzgebung hervorragenden Anteil 
nahm; 1891 Staatsfefretär des Reichsjuſtizamts und 
damit zugleich VBorfigender der Kommiſſion für das 
Bürgerlide Geſetzbuch, am 23. März 1892 preußifcher 
Kuliusminifter, als welcher er im Sept. 1899 in den 
Ruheſtand trat. Aus feiner Minifterthätigfeit wird 
feine Fürſorge für die Lehrer allfeitig rühmend hervor- 

ehoben und feine energifehe Stellungnahme in der 
Polenfrage vielfach betont. Bon liberaler Seite wer: 
den als die Schattenfeiten ſeines Wirfens namentlich 
die nachgiebige Haltung gegen die Wünfche des Ben: 
trum3 und die Maßregelung von Univerfitätsdnzenten 
beiprodhen. 

Botanik, ſyſtematiſche. Das Handbuch der 
ſyſtematiſchen B. von Dr. ichard v. Wettſtein 
(Franz Deuticke, Leipzig und Wien 1901) will einen 
Ueberblick über die Formen des Pflanzenreiches mit 
beſonderer Berückſichtigung unſerer Kenntniſſe bezüglich 
der phylogenetiſchen Entwicklung derſelben geben. Das 
Buch iſt in erſter Linie für diejenigen beſtimmt, 
welche eine eingehende Orientierung auf dem Gebiete 
der ſyſtematiſchen B. wünſchen. Aber auch praktiſche 
Fragen berückſichtigt dasſelbe, indem alle diejenigen 
Pflanzen in Betracht gezogen werden, welche im Haus: 
‚halt der Natur und des Menfchen eine größere Rolle 
spielen. Der vorliegende erite Band enthält zunädhft 
einen viel Intereſſantes bietenden allgemeinen Zeil. 
In dem Speziellen Zeile werden die verichiedenen 
Gruppen der Algen und Pilze behandelt. 

Botanik |. Pflanzen, Sinnesorgane der — BZanzibar. 

Boulenger, ©. U., ſ. Kongoſtaat. 

Bozen. Um 14 Juli erfolgte die Eröffnung der 
Sarnthaleritraße, welche B. mit Sarnthein verbindet, 
Die Baufoiten der Straße betrugen 620 000 Kr. Zus 
gleich erfolgte die Eröffnung der Zelephonlinie Sarn- 
thein-Bozen. 

Brande, Am 29. Juli brannten in Bremen die 
großen Bachäufer der Tabakfirma Hoffmann u. Co. 
vollitändig nieder. Der Schaden ift groß, jedoch durch 
Berfiherung vollftändig gededt. — Am 12. Juli ver: 
nichtete ein Waldbrand bei Altengrabow ca. 3000 
Morgen Waldfläde. in ftarfes Milttäraufgebot ver: 
hinderte die Weiterverbreitung. — Sn Ebnath bei 
Regensburg wurden am 15. Juli 17 Wohnhäuſer und 
viele Ntebenhäufer eingeäfchert. — Zwiſchen Gifhorn 
und Brome im Lüneburgifchen wurden Durch einen 
MWaldbrand 4000 Morgen Forft und Heide vernichtet. 
— Um 10. Juli wurden in der R. Forſt Mallo, Kreis 
Iſenhagen über 1000 Morgen Waldbeftand durch 
Feuer zeritört. — Die Gemeinde Klenowa (Bezirk 
Szinna) brannte vollftändig nieder, Zwei Menfchen 
famen in den Flammen um. — In Köln wurde am 
28. Juli das neue große Lagerhaus und Geireidejpeicher 
der Waren « Rreditanitalt ein Naub der Flammen. 
60 000 D.:&tr. Getreide find verbrannt. Der Schaden 
beläuft fich auf etwa 1,5 Mill. M. — Der dritte Teil 
der bayrischen Drtfchaft Unterfreuzgberg wurde 
durch eine Feuersbrunft am 19. Juli zerftört. 21 Häufer, 
darunter Kirche, Schuls und Benefiziatenhaus brannten 
nieder. — Am 13. Juli brach in den Dod3 von Oſt—⸗ 
indien in London eine Feuersbrunſt aus, welche 
mehrere Lagerhäufer mit Thee und andern Kolonial:- 
waren einäfcherte. Der Schaden wird auf 250 000 Pfd. St. 
geſchätzt. — Durch eine Feuersbrunft wurden in Mlu$- 
bach bei Neuftadt a. 9. 10 Wohnhäufer jomwie Die 
Synagoge vernichtet. Vier Feuerwehrleute find ver: 
unglüdt. — Sn Neu-Bydſchow brannte am 15. Suli 
das Judenviertel nieder. Ueber 50 Familien mit 120 
Kindern find obdachlos. — In Neuß zeritörie am 
22. Juli ein großes Feuer den Speicher der Delmühle 
Kaſpar Thymiffen, wodurd ein Schaden von mehreren 
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Braſilien 


100 000 M. entſtand. — In Petersburg entſtand 
am 24. Juli auf der Gutujewinſel Großfeuer, das ein 
bedeutendes Lager von Harz und Sandelholz zerſtörte. 
m Narma- Stadtteil äſcherte am 10. Juli ein 
Brand 30 Häufer ein. — Am 21. Juli entitand am 
Bilatus ein großer MWaldbrand, der bedeutenden 
Schaden anrichtete. — Am 11. Juli äfcherte ein ver- 
heerender Brand in PBleyitein (Oberpfalz) 73 Haupt: 
und 76 Nebengebäude, 2 Kirchen und da3 Frauenklofter 
ein. — In Sadagora find am 3. Juli 21 Häuſer 
niedergebrannt. — Bon umfangreihen Waldbränden 
wurden in den lebten Julitagen mehrere Gegenden 
Schwedens heimgejuht. In Vefterjaemtland ums 
faßt das abgebrannte Gebiet 2000 ha. Der Brand wurde 
ichlieglih mit Hilfe von Militär Iofalifiert. Anbalten- 
der Regen begünitigte die Löfcharbeiten. Syn der Ge— 
meinde Jodmod wurde eine Fläche von 2 Quadrat: 
meilen zerftört., — Am 30. Juni brannten in Solal 
(Galizien) mehr als 200 Häufer ab. 3000 Ginmwohner 
find obdachlos. — Durch 3. ſchwer heimgefucht wur— 
den ferner die Schwargwaldgemeinde Tennenbronn, 
das Dorf Tilirunki bei Wiborg, ſowie die Fleine Stadt 
Solofi:Novo:-Alerandrowmsfi (Bezirt KRomno). 

Brände, Entſtehungsurſachen der. Die 
33 deutſchen öffentlichen Feuerverficherungsanftalten 
veröffentlichen jährlich eine gemeinjame Statiftif über 
die Entjtehungsuriachen der bei ihren Berficherten ein- 
getretenen B. Sie verzeichneten i.%. 1899 18 947 Brand» 
jchäden, die fich folgendermaßen verteilten: 


itt — ec: it 
ermittel- mut: unermtt- 
ten maßl. telten Summe 
Urſachen ver Brandſchäden 
Immobiliarſchäden Stadt 3218 1512 1198 5 928 
ö Land 2060 83799 83552 9All 
Mobiltarichäden Stabt 944 285 376 1615 
er Land 773 436 784 1993 
Totale 695 6042 5900 18947 
(Der National:Defonom 14. Jahrg. Nr. 18.) 
Brände ſ. Kugelblitz. 
Brandenburg (Mark) ſ. Archäologiſche Aus: 


grabungen und Funde in der Mark Brandenburg. 

Brunntweinproduktion Rußlands. In dem 
Betriebsjahre 1899/1900 waren in Rußland, unter 
Ausſchluß Transtaufafiens, 2067 Brennereien im Bes 
triebe, Bon diefen verarbeiteten 218 ausſchließlich Ge— 
treide, 1760 Getreide und Kartoffeln, 43 Getreide und 
Sirup, 29 Getreide, Kartoffeln und Sirup, 4 nur 
Sirup. Die Zahl der Hefenfabrifen betrug 42. Die 
Geſamtmenge der verarbeiteten Materialien betrug: 
Weizen 792396 Pud, Roggen 18613934 Bud, Mais 
9048456 Bud, trodenes Malz 2161306 Bud, Gerften- 
mehl 61819 Bud, Hafermehl 459135 Bud, Buchweizen: 
mehl 5768 Bud, Hirfenmehl 653999 Pud, grünes Wtalz 
12550004 Bud, Kartoffeln 108034001 Pud, Sirup 
3190620 Bud und Jonftige Produkte 58812 Bud. Her- 
geftellt wurden im ganzen 33583618 Wedro entwäſſer⸗ 
ter Spiritus gegen 29287684 und 29719999 in den 
beiden en (Wijeſtnik finanfom. N. f. H. u. J. 
Nr. 84 v. 5. Juni.) 

Braſilien. Der Admiral Cuſtodio de Mello, 
Führer des Flottenaufſtandes von 1893, der im April 
unter der Anklage verhaftet murde, fi in mon= 
archiſtiſche Umtriebe eingelafien zu haben, befchwerte fich 
feinerzeit in der Kammer, indem er behaupiete, er jet 
zu Unrecht verhaftet und ihm die Möglichkeit abge 
ſchnitten worden, fi) zu verteidigen. Er berief fich 
bei dieſer Beſchwerde auf die Verfaffung, die jeder- 
mann gejtatte, den PBräfidenten der Republik öffentlich 
anzuflagen, wenn er feine Amtsgewalt mißbrauche, 
Die Kammer wählte damals eine befondere Kommiifion, 
um die Angelegenheit zu unterfuchen. Die Kommiffion 
berichtete nun am 12. Juli, fie finde die Vorwürfe de 
Mellos unbegründet. Am 15. Juli erflärie die Depu- 
tiertenfammer die Befchuldigungen des Contreadmirals 
de Mello gegen den Bräfidenten der Republif wegen 
Mißbrauchs der Amtsgemwalt einftimmig für gegen: 
ſtandslos. 

— B. hat die Ausprägung neuer Nickelmünzen im 
Nennwerte von 80000 Contos de Reis, in deutſcher 
Währung annähernd 30 Mill. M., der deutſchen Firma 
Baſſe u. Selve in Altena (Weſtfalen) übertragen. 

— ſ. Kautſchukproduktion. 
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Braß, Italico, |. Görz. 

Brauerei j. Bierproduftion in Britifch-ndien — 
Bierbrauerei in Japan. 

Breitling ſ. Anchovisinduſtrie. 

Bremen. Die Bürgerſchaft beſchloß am 8. Juli, 
den Senat um einen Bericht der Steuerdeputation 
Darüber zu erfuchen, ob und wie die Steigerung 
der Grundrente für den Staat nutzbar gemacht 
werden fann, und ob fich befonder3 die Ginführung 
einer Bauftellenjteuer im Stadtgebiete empfiehlt. 
Die Bürgerihaft lehnte am 9. Juli mehrere 
Anträge ab, welche fich gegen polizeilihe Mafrnahmen 
zur Verhinderung der Ausjiellung von Streifpojten 
richteten. 

— Nah dem Anfangs Suli veröffentlichten Berichte 
der Finanzdeputation über die Abrechnung des Staats- 
haushalts ergiebt jich ſtatt des nach dem Boranfchlage 
erwarteten Fehlbetrags von 380 683 M. ein Ueberſchuß 
von 215600 M. Die Rechnung B.3 mit dem Neich Hat 
jfich der Annahme gegenüber um 156147 M. ungünjtiger 
geitellt, der Stand der Staat3jchuld fi um 267 300 M. 
erniedrigt. 

Bremsporrihtungen ſ. Diltanzbremie — Luft: 
druckbremſe. 

Brenner v. Brennerberg, Julius, iſt am 5. Juni 
1901 im Alter von 65 Jahren geſtorben. B. war in 
Siebenbürgen eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten 
und ſpielte im politiſchen Leben öfters eine hervor— 
ragende Rolle. 

Vrevier, Reviſion des, f. Kirche, katholiſche, in 
Italien. 

Briefaufzug. Don J. Biehler in München wird 
ein neuer B. durch Drehung einer vertikalen Schrauben⸗ 
ſpindel, die im Stiegenhauſe durch alle Stockwerke 
führt, mittels kleiner Waſſerturbine betrieben. Die 
Kaſten werden ſelbſtthätig nach Druck auf einen Knopf, 
welcher zugleich hörbares Signal auslöſt, empor— 
geſchraubt, entleert und wieder abwärts bewegt. 
(Ackermanns SU. Wiener Gew.⸗3. Nr. 13.) 

Briefmarken ſ. Poſtwertzeichen, italieniſche. 

Brienzer Nothorn ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Brighton, Dr. B. ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Briketts ſ. Torfbriketts. 

Brink, San ten, berühmter holländiſcher Litteratur— 
profeſſor, ſtarb am 19, Juli in Leyden. 1834 in Apinge⸗ 
dam geboren, machte er ſeine Studien in Utrecht. 
Nach Rückkehr aus Batavia wurde er zuerſt zum Prof. 
für niederländiſche Litteratur im Haag, dann in Leyden 
ernannt. Seine vielen kritiſchen Werke ſowie auch 
feine Novellen find in faſt alle Litteraturſprachen über: 
feßt worden. Seine 1882 in Leyden herausgegebenen 
Geſamtwerke umfajjen über 30 Bände. 

Broden. Wie Prof. Dr. Lüdede im Naturwiſſen— 
ſchaftlichen Verein für Sachen und Thüringen mil- 
teilte, ijt e3 ihm gelungen, einen weiteren Beweis 
Dafür zu erbringen, Daß die Entftehung des 8.3 jüngeren 
Datums iſt, al3 man noch immer gewöhnlich annimmt. 
Bisher ift der Brodengranit zum Urgebirge gerechnet 
worden. Neuerdings bat Lüdecke in einem Brud 
zwifhen den Wolfklippen und der Pleſſenburg ein 
Stück Brodengranit gefunden, das ein Stüd Schiefer 
umschließt, der dem Gabbro angehört. Damit wäre 
der Beweis erbradt, daß die Erhebung des B. jünger 
als das Ürgebirge ift und die Sedimentgefteine von 
ihm durchbrochen find. (Die Jtatur 50. Jahrg. Nr. 28.) 

Brooklyn. Am 24. Juli waren, wie man annimmt, 
infolge der großen Hiße, unter der die Ausdehnung 
des Eifen3 in ungewöhnlich hohem Maße zunahm, 
und infolge anhaltender Weberlajtung einige Längs— 
träger der berühmten Brooklyner Hängebrüde ge- 
brochen, was eine Verkehrsſtörung von mehreren Tagen 
verursachte und große Aufregung hervorrief. 

Brückenbau. Die jeit dem 30. Oft. 1895 im Bau 
begriffene eiferne G&ifenbahnbrüde über den Amu 
Darja bei Tſchardshuj wurde dem Verkehr übergeben. 

— Der Staat Dänemark beabfihtigt die Berbindung 
Jütlands mit der Inſel Fünen durch eine Brücke. 
Die Spannweite foll 640 m, die Geſamtlänge fait 1 km, 
die freie Höhe über See 37,5 m betragen. Eine englijche 
Gefellihaft bewirbt ich um die Ausführung zum Vor: 
anfhlag von 17 Mil. M. Die Eiſenbahnzüge jollen 
durch Seilbeirieb über die Brücke befördert werden, 
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um die Brücke nicht wegen der ſchweren Lokomotiven 
entſprechend ſtärker herſtellen zu müſſen. (Induſtrielle 
Rundſchau Nr. 22.) 

Brüdendan ſ. Brooklyn — Preisausfchreiben — 
Zuſtändigkeit, örtliche. 

Brüder Nappleoı |. Theaterzenfur. 

Brunnen |. Arteſiſche Brunnen. 

Bruttini, Carlo, Mitglied des italienifchen Senats, 
hervorragender Staatsmann, ift in der zmeiten Suli- 
woche zu Saluzzo geftorben. 

Buchara j. Rußland. 

Buchbinder, erſter Verbandstag der öſter— 
reichiſchen, der, hat am 28. und 29. Juni in Wien 
jtattgefunden. Nach dem hierbei erftatteten Bericht ge— 
hören gegenwärtig dem Berband 10 Bereine mit 1560 
Mitgliedern an. Der Verband hat feit feinem Bejtand 
die zentralifierte Reiſe- ſowie die Arbeitslojenunter- 
flüßung eingeführt. In einer von dem Verbandstag 
beichlojfenen Refolution wird den einzelnen Berband3- 
vereinen die Gründung von obligatoriihen Alters— 
verforgungsfond® empfohlen; dieſer Unterjtüßungs- 
zweig jei jpäterhin gleichfalls zu zentralifieren. (Soz. Br. 
Nr. 43 v. 25. Juli.) 

Buchdruckgewerbe. Der Geihäftsbericht des Tarif- 
amtes des deutichen B.3 für das Geſchäftsjahr 1900/1901, 
dem ein Rückblick auf die Tarifperiode 1896 bis 1901 
beigegeben tit, läßt erfennen, daß die Zahl der tarif- 
anerfennenden Firmen ftetig und beträchtlich geſtiegen 
iſt. Es fchloß das Jahr 1897 mit 1631 tariftreuen 
Firmen und 18340 Gehilfen an 469 Orten. Die ent 
fprechenden Zahlen für 1898 find: 2030, 22 468, 647; 
für 1899: 2704, 27449, 880; für 1900: 3115, 30 630, 
1002 und für 1901: 3327, 34,307, 1030. In Wirklich» 
feit bat jich aber der Tarif jchon ein viel größeres 
Gebiet erobert; er bat auch in den Rreiien, die dem 
Zarifamte noch fern ftehen, Anerkennung gefunden, 
wie eine wiederholt aufgenommene Statiftif über die 
tariflihe Lage ergeben bat; 1891 3.38. wurden von 
38 682 Gehilfen bei 3691 Firmen 36317 tarifmäßig be= 
ſchäftigt. Sehr verdient gemacht haben fich um die 
Schlidtung von Meinungsverſchiedenheiten über die 
Auslegung des Tarifs die Schiedsgerichte. Ende 1897 
beitanden 9 Schied3gerichte; feither ift deren Zahl auf 
21 gejtiegen. Verhandelt haben die Schiedsgeridhte in 
309 Klagen ; davon wurden entichieden nach dem Klage: 
antrag der Gehilfen 170, nach den der Prinzipale 30, 
in 42 Fällen wurde das Klageobjekt geteilt. Cine andre 
Einrichtung, die jich erjprießlich erwieſen hat, find die 
Arbeitsnachmweiie, Die fich auf 62 vermehrt haben, Das 
von find 28 dem Tarifamt unterftellt. (M. N, N. Nr. 333 
v. 20. Juli.) 

Bucheiguerzeichen j. Ex libris. 

Bucher, J. ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Bücherauktionen. Bei Chriſtie in London wurde 
am 16. Juli ein Band der erſten Folioausgabe Shake— 
fpeare3 werjteigert. Der Antiquar Duaritfch erjtand 
den 1623 gedrucdten und noch gut erhaltenen Band um 
1720 Bid. St. — Bei Sotheby in London wurden die 
Bilderhbandichriften au3 der Sammlung de3 verftorbes 
nen Alexander Bain zu jehr guten PBreijen verkauft. 
Prof. H. S. Formwell3 berühmte Bücherei von 
830000 Bänden über volfSwirtichaftlihde und fozial- 
politiſche Wiflenjchaften wurde von der Gilde der Lon— 
doner Goldichmiede um 10000 Pfd. St. angelauft. 

Buchhandel ſ. Herderiche VBerlagshandlung. 

Budapeft |. Finniſch-ugriſche Forſchungen. 

Bühnen T. Dejterreich 2. 

Bulgarien, 1) Der dem Fürftentum für den fäl- 
ligen Sulicoupon von feiten der rufjischen Regierung 
gemährte Vorſchuß von 5 Mill, Fr. fowie der Beſuch 
des ruſſiſchen Großfürſten Alexander Michailo— 
witſch in Eurinsgrad, Varna und Burgas vom 10. 
bis 14. Juli haben weſentlich dazu beigetragen, den 
Einfluß des Petersburger Kabinetts in Sofia zu 
ſteigern. Fürſt Ferdinand dankte dem Kaiſer Nikolaus 
telegraphiſch für den Beſuch des Großfürſten, und auch 
der Miniſterrat ſchickte eine Depeſche ähnlichen Inhalts 
an den Grafen Lambsdorff nach St. Petersburg ab. 
Am 12. Juli erfolgte der Einzug in Barna Am 
13. Juli befichtigte der Großfürft in Begleitung des 
Fürften und der Mitglieder des Kabinett Karawelow 
den Hafen von Burgas. Bei dem Abſchiedsmahl in 
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Burgas an Bord des Roſtislaw dankte der Großfürſt 
für den herzlichen Empfang und ſprach die beften 
Wünſche für das Fünftige Gedeihen des freien B.3, für 
die Waffenbrüderjchaft der rufjiihen und bulgarifchen 
Armee und für die Speengemeinschaft der beiden ortho— 
doren Staaten aus. Fürft Ferdinand dankte dafür, 
daß der Kaiſer von Rußland ein Mitglied feines Haufes 
entfandt habe, wies auf daS von Rußland für das 
bulgariide Volk durchgeführte Befreiungswerk Hin, 
ebenſo auch auf die erziehliche Ginwirkung Rußlands 
auf die bulgariſche Armee und bat den Großfürſten, 
die Gefühle unauslöſchlichen Dankes der Bulgaren dem 
Kaiſer zu übermitteln. Nach der Verabſchiedung ging 
der Roſtislaw am 14. nach dem rumäniſchen Hafen 
Conſtantza in See. 

2) Ehe ſich die Sobranje am 2. Juli vertagt hatte, 
war von ihr ein Kredit von 100000 Fr. für die zu 
Ehren des Großfürſten Alexander Michailowitſch zu ver: 
anitaltenden Gmpfang3feierlichfeiten bemilligt worden, 

3) Die Bol. Korr. erhielt folgende Snhaltsangabe 
der Anflagefhriftgegen Sarafow und Ge 
noſſen: Die vom Staatsanwalt beim Kreisgericht Sofia 
nunmehr erhobene Anklage gegen die früheren Leiter des 
obersten macedonifchen Komitees behauptet die Mitſchuld 
von Boris Sarafomw und Sofron Stojanow 
an der Ermordung des Kyrill Fitowski in Bularejt 
und die Mitfhuld von Wladislam Kowatſchew 
und Bimiter Trolew an dem Morde an Prof. Michai- 
leanu in Bufareft. Nach der WUnklagefchrift hat die 
Unterfuhung bezüglich des erjten Falles ergeben, daß 
das oberfte macedoniiche Komitee im Ian. 1900 ver: 
trauliche Mitteilungen erhielt, welchen zufolge Fitowski 
als Spion gegenüber den macedonijchen Auswanderern 
in Rumänien diene. Daraufhin berief der damalige 
PBräfident des Komitees, Sarafow, zwei Individuen, 
Mitow und Stoitjchem, zu ſich, Jchilderte ihnen die 
Thätigfeit des Fitowski und feßte ihnen die Notwen— 
digfeit auseinander, diefe der Sache Ichädliche Perſön— 
fichfeit zu befeitigen. Sarafoın verſah die beiden mit 
Geld und fandte fie nah Ruſtſchuk zu Oberleutnant 
Stojanomw, der ihnen weiter helfen follte Allem An— 
fchein nach beitand der Plan, das Opfer nad B. zu 
Ioden; alS dies nicht gelang, verjchafften Sarafow und 
Stojanow den beiden Werkzeugen des Komitees Päſſe 
nad Bufareft, mwofelbft der Mord erfolgte. Fitowski 
ftand angeblich in Diensten des Komitees, an welchen 
er jedoch Verrat geübt haben fol. Der zweite Mord, 
dem am 22, Juli 1900 der Bularefter Profeſſor und 
Herausgeber der Peninfula Balkanica, Stefan Michai- 
leanu, zum Opfer fiel, wurde durch den in Bufareft 
verhafteten Bulgaren Stojan Dimitrow verübt, welcher, 
wie Die Unterfuchung ergab, von einem andern Bulgaren 
Namens Ikonomomw, der flüchtig tit, zur Ermordung 
Michaileanus veranlaßt, fich bei den Feuerwehrkomman— 
danten von Ruſtſchuk, Dimiter Trolew, und fpäter 
auch in Sofia beim oberjien macedonifchen Komitee 
Snitruftionen eingeholt hatte, In Sofia wurde Dimi— 
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trow mit Geld verſehen und zur That angeeifert. Am 
20. Juli erhob das Kreisgericht zu Sofia Anklage gegen 
Sarafoıw und Stojanomw wegen Mitſchuld an der Er— 
mordung Fitowskis und gegen Kowatſchew und Trolew 
wegen Mitjchuld an der Crmordung Michaileanus. 
Der Beginn ber Berhandlungen im Prozeß Sarafow 
und Genofien wurde auf den 12. Aug. anberaumt. 

Bulgarien ſ. Forftwirtichaft in Bulgarien. 

Bülow, Alexander v., geboren am 25. Febr. 1829 
in Rudwigsluft, 1876 zum Landrat des Herzogtums 
Schwerin gewählt und in dieſer Stellung wie jchon 
Sabre vorher an den landitändifchen Arbeiten eifrig 
beteiligt, feit 1. Suli 1886 Staatsminifter und Prä- 
fident des Staat3minifteriums von Mecklenburg— 
Schwerin, Seit 1. Oft. des gleichen Sahres auch Leiter 
des Minifteriums des Innern, iſt am 12. Juli in 
Schwerin geitorben. 

Bund Der Landwirte, Der, hielt am 30, Juni 
unter Borfiß des Grafen Douglas in Eppingen feine 
Zandesverfammlung für Baden ab, Nach einem 
Neferate des Direktor3 Hahn wurde die badische Re— 
gierung in einer Refolution erfucht, im Bundesrate 
für einen lüdenlojen Schußzolltarif, Minimal: und 
Marimaltarif, einzutreten. Die Mitgliederzahl Der 
ſüdweſtdeutſchen Abteilung iſt von 9170 i. J. 1895 auf 
19289 i. J. 1901 geitiegen. 

— ſ. Bauernbund, bayrifcher. 

Burenfrieg ſ. Südafrikaniſcher Krieg. 

Butter ſ. Renovated Butter. 

Butteranalyfe. Zum Nachweis von aufgefrifchter 
Butter, Prozeßbutter (f. a. Renovated Butter) neben 
reiner Butler empfehlen die amerifanijchen EChemifer 
9. Heß und NR. © BDoolettle im Sourn. of Am. 
Chem. Soc. 1900 folgende Methode: Sin Unterjchied 
liegt in dem Gerinnjel, welches bei reiner Butter aus 
dem Rahm, bei aufgefrifchter Butter aus der Milch 
ftammt. Das Nahmgerinnfel beſteht aus unlöslichen 
Proteinen, welche gelatinds und nicht körnig er- 
Icheinen, während das in der aufgefrifchten Butter 
befindliche hauptfächlich aus koaguliertem Kaſein bes 
ftehbt und flodig und körnig if. Schmilzt man eine 
Probe Butter über freier Flamme, fo tritt bei reiner 
Butter nur Schäumen, bei aufgefrifchter Butter ein 
Stoßen und Sprigen wie bei Margarine ein. Schmilzt 
man eine größere ‘Probe Butter, gießt das Fett ab 
und filtriert den aus Waffer, Salz und Gerinnjel be- 
ftehenden Rückſtand, fo findet man in dem mit Gilig- 
fäure angejäuerten und aufgelochten Filtrat bei reiner 
Buiter nur eine ſchwache Trübung,, bei aufgeftiichter 
Butter dagegen einen weißen, flodigen Niederſchlag 
von Albumin. (Milch-3. 1901 ©. 312.) 

Byron. Bon B.3 Poems veröffentlicht Murray eine 
Neuausgabe des 4. Bandes durch E. Hartley Eoleridge, 
die einige bisher unedierte Gedichte enthält, unter denen 
ein The Duel betitelte3 von autobiographifcher Be— 
deutung tft. (Times 36500.) 


6. 


(Siebe au R und 3.) 


Caleutta Homoeopathical Medical School, 
die, unter 2eitung des Dr. M. M. Bofe ftehend, hat 
vor furzem ihren 20. Jahresbericht veröffentlicht. Aus 
den fernjten Teilen Indiens ziehen Studenten nad 
diejer Hochſchule, Singeborene, Maſuretten, Moham- 
medaner und Indo-Europäer, beſonders ſolche portu: 
gieſiſcher Abkunft. An dem Badur Bagan Charitable 
Dispensary, einer Klinik für Unbemittelte, an der i. J. 
1900 9000 $Strankheitsfälle behandelt wurden, haben 
die Studenten Gelegenheit, die Heilmethode praktifc 
zu erlernen. DBorträge und PDemonftrationen von 
Dozenten und Aerzten in Kalkutta um die Frühlings: 
zeit, für Hörer, die ihr Studium beendet haben, tragen 
viel zu deren Ausbildung bei. Auch werden Vorträge 





Caſpar, Geh. Oberregierungstat im Reichsamt des 
Innern, wurde, nach Meldung des D.R-A. vom 
16, Juli, zum Direktor in Demjelben ernannt. 

Caſpary, Dr. Ferdinand, bedeutender Mathematiker, 
it am 15. Juli in Berlin geitorben. 

Gaffirer, Dr. Ernſt, |. Alademie der Wilfenfchaften 
in Berlin. 

Caſtelar, Emilio, Prof. Miguel Morayta von der 
Univerfität zu Madrid hat unter dem Titel Die Kugend 
Gaftelars (La juventud de Castelar) ein Werk erjcheinen 
lafjen, in welchem er das Studentenleben und die 
eriten Schritte &.3 auf dem Gebiete der Politif bes 
ſchreibt. Das Buch ijt von Intereſſe für alle Die: 
jenigen, welche das private und politifche Leben des 


für gebildete Laien in mehr populärer Form abgehalten. | großen Batrioten und eminenten Redners kennen 


(Allg. Hom. 3. 143. Bd. Nr. 3 u. 4.) 
Calciumkarbid ſ. Preisausfchreiben. 
Campbell⸗-Bannerman, ſ. England 11. 
Canterbury, Erzbiſchof von, ſ. England 6. 


lernen wollen, insbeſondere deswegen, weil es von 
einem ſeiner intimſten Freunde, der die darin geſchil—⸗ 
derten Sreigniffe perſönlich miterlebt hat, herrührt. — 
Das Leben und den Tod C.s behandelt Manuel 
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Gonzälez Araco in dem Werke: Castelar, su vida y su 
muerte. Der über 500 Seiten zählende Duariband 
tft reich an merkwürdigen Daten und Nachrichten, 
ſowie an imterelfanten politiihen Beobachtungen über 
das Leben des hervorragenden jpanijchen Redners und 
ausgezeichneten Staatsmanns. 

Goftel-Nüdenhaufen, Siegfried, Erbgraf zu, Lega⸗ 
tionsrat, erfter Sefretär bei der deutichen Botichaft 
in Rom, wurde nad) Meldung des D. R.A. vom 
24. Juli zum deutfchen Gefandten bei der Republif 
Chile ernannt. 

Gelfinsthermonteter ſ. Thermometrie. 

GChamberlain, J. j. England 1. 

Gharitasverband, katholiſcher, . Kirche, katho— 
lifche, in Deutichland. 

Chateaubriand, Francois Rene, f. Hugo, Victor. 

Chemie f. Butteranalyfe — Gier — Gijenmäjjer 
in Theflalien — Europium — Formalin — Bühner: 
blut — Jod — onen — Miclchkonſerpierungsmittel 
— Duedjilbermanometer — Preisausfchreiben — Radio: 
aktive Subjtanzen — Rum — GSalicyljäure — Waſſer— 
ftofffuperoryp — Wurſt — Zink im Pflanzenreid. 

Chevreul⸗Dentmal ſ. Paris. 

Chewſuren ſ. Kaukaſus. 

Chile. Der Bräfident der NRepublif, Errazuriz, 
ftarb am 12. Juli. Bis zum 18. Sept. führt der Vize— 
präjident Zanartu die Regierung weiter; an dieſem 
Tage tritt die neu gewählte Regierung ihr Amt an. 

— f. Argentinien 3 — Außenhandel Deutichlands. 

China. Areal und Bevölferung Ch.s jind in Er⸗ 
mangelung ficherer Grundlagen bisher jehr verjchieden 
berechnet worden. Eine neuefte Forſchung de3 Prof. 
Supan (Die Bevölkerung der Erde, XL, Gotha 1901) 
hat folgende Zahlen ergeben: 
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| Benöfte- | Auf 
Teile qkm 1 
\ rung qkm 
Eigentlihes China . . | 3877000 [319500000 | 82 
Inneraſiatiſche Provinz - 
in Tftang ., . , 1426000 | 1000000| 0,7 
Mandſchurei .. 839280 | 5580000) 6 
Mongoli . . . . . | 2787600 ı 1850000) 0,6 
Tibet und Kuku-nor⸗ 
Gebiet. . . FR ij 2109000 2250000| 1 


Chineſiſches Neich ; \ 11138880 |330180000| 30 


(Slobu3 Bd. 80 Nr. 1 vom 4 Yuli.) 

China 5. Mifjionen, evangeliſche — Mijjionen, 
katholiſche — Tſingtau. 

Chineſiſche Wirren. 1) Die K. 3. meldete am 
16. Juli: Die Verhandlungen wegen Errichtung eines 
zujammenhängenden verteidigungsfähigen Geſandt— 
ſchaftsviertels in Peking find nicht ohne Mühe 
zum Abſchluß gelangt, da ſich die Chineſen zuerſt den 
Forderungen der Geſandten widerſetzten. Es wurde 
hierauf eine öſterreichiſch-franzöſiſch-italieniſche Kom— 
miſſion ernannt, der es gelang, die Chineſen zur 
Uebernahme der Enteignungsentſchädigungen, ſowie 
zu befriedigenden Zugeſtändniſſen hinſichtlich des Ter⸗ 
rains zu bewegen. Unter anderm wurde der bisher 
als Heiligtum betrachtete kaiſerliche Ahnentempel 
Yantzu für die Zwecke der italieniſchen Geſandtſchaft 
abgetreten. Um die Verteidigungsfähigkeit des neuen 
Geſandtſchaftsviertels zu erhöhen, wurde die Errichtung 
einer Art von Glacis ausbedungen, welches das Ge 
fandtfchaftsviertel von dem chinefischen Stadtteil trennt 
und nach den getroffenen Beftimmungen weder von 
Europäern noch von Ehinejen bebaut und bewohnt 
werden darf. 

2) Am 19. Juli nahmen die Gefandten in Peking 
in aller Form die Forderung an, daß China eine 
zu 4 p&t verzinslide Entihädigungsfumme von 
450 Mill. Taels zu zahlen habe. 

3) Drei Tage fpäter telegraphierte der amerikaniſche 
Geſandte Rockhill in Peking nah Wafhington, der 
Plan zur chineſiſchen Entihädigungszahlung ſei nun: 
mehr endgültig angenommen. Die Tilgung Der Bons, 
welche zuc Ausgabe gelangen, beginne 1902, und man 
nehme die völlige Abzahlung von Kapital und Zinfen 


bis 1940 in Ausſicht. Man erwarte, daß China 
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20 Mil. jährlich aufbringe. Diefe Summe joll dazu 
dienen, die Zinjen zu bezahlen und die Tilgung des 
Kapitals bis zur letzten Neftzahlung zu bewirken. 
China bat dagegen, laut Telegramm aus Wafhington 
vom 10. Juli, durch den Gejandten Wutingfang der 
amerikanischen Negierung eine Forderung von einer 
halben Million Dollar8 überreichen laffen, als Ent- 
Ihädigung für angebliche Mißhandlung von Chinefen 
zu Butte, im Staate Montana, im Jahre 1886. 

4) Am 12. Suli trat die außerordentliche chinefifche 
Gefandtihaft unter Führung des Prinzen Tſchun 
von Peling aus die Reife nach Deutfchland an. Am 
16. traf der Prinz in Shanghai ein, von wo er am 
20. Juli nad Erledigung von Befuchen bei den Ron: 
juln an Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers 
Bayern in See ging. 

5) Um 1. Juli übernahmen die Chinefen die Ver: 
waltung eines Zeil3 der britifchen Sektion in Peking, 
am 19. wurde der Bolizeidienft dafelbjt den chineſiſchen 
Behörden übergeben. 

6) Dur) Kabinettsordre des Deutfchen Kaiſers vom 
13. Suli wurde folgendes beſtimmt: Die Truppenteile 
des oftafiatijhen SGrpeditionscorps der 
Marine treten mit ihrer Heimreife in den Befehls: 
bereich der Marineinfanteriee Das 1. und 2. Sees 
bataillon find mit dem Eintreffen in_der Heimat de— 
mobil zu machen unter gleichzeitiger Auflöfung des 1. 
und 2. Erjagbataillonds. Mit demfelben Zeitpunft 
find die übrigen Formationen des genannten Erpedi- 
tionscorp3 aufzulöfen, 

7) Wie aus Tientſin am 16. Juli gemeldet 
wurde, ift der Befehl zum Abmarfch des 3. Bombay: 
Kavallerieregiments widerrufen und die dort ver- 
bleibende englifche Sarnifon um 1000 Mann verftärkt 
worden. 

8) Die Deutichen begannen um den 19. herum mit 
dem Bau maffiver Kajernen in Tientſin. &3 wurde 
endgültig der Bejchluß gefaßt, die Dortige proviforifche 
Negierung noch ein Jahr beitehen zu laffen. 

9, In Shanghai jtanden im Juli an fremden 
Truppen 1954 Briten, 850 Deutfche, 750 Franzoſen 
und 300 “Japaner, zufammen mit 10 bis 12 Ge- 


ſchützen. 

10) Die öſterreichiſchungariſchen Kriegs— 

ſchiffe Kaiſerin Eliſabeth und Zenta wurden aus 
Oſtaſien abberufen und traten am 28. Juli mit dem 
Geſchwaderkommandanten, Contreadmiral 
Montecuccoli, die Heimreiſe an. 
‚ N) Nah einem Telegramme, das Marqui3 Tſeng 
in Shanghai am 30. Juni aus GSinganfu erhielt, fol 
die Kaiſerin-Witwe dem Großen Nat mitgeteilt haben, 
daß KRaifongfu in der Provinz Honan an Stelle 
von Beling die Fünftige Reichshauptſtadt 
mwerden jolle. Nach Beling wolle fie nicht zurückkehren, 
da jie befürchte, dort auf Hinterlijiige Art gefangen 
gejegt zu werden, 

12) Laut Reuterdepefche aus Shanghai vom 11. Juli 
bejtimmte ein Dekret der Kaiſerin-Witwe, daß die 
chinefifchen Gejandten Diejenigen im Ausland lebenden 
jungen Chinejen namhaft machen jollen, Die in ihren 
Studien oder in ihrer fonitigen Thätigfeit hervor: 
tragende Fähigkeiten gezeigt haben; jie follen auf 
Koiten der hinefifchen Regierung nad) China zurück— 
gefandt und bier für geeignete Aemter ausgemählt 
werden. 

13) Am 30. Suli traf ein Edift des Kaiſers über 
die Reorganifierung de Auswärtigen 
Amis in Peking ein. Sin der Einleitung zu dem 
Edift wird angekündigt, daß die ausmärtigen Ange— 
legenheiten in Zufunft al3 die wichtigiten Staat3- 
gejchäfte angejehen werden jollen. Das Auswärtige 
Amt erhält den Vorrang vor ſechs Aemtern, Die 
früber einen höhern Rang. alS Diejes einnahmen. 
Das Edift beftimmt ferner, daß die Geſandten in Der 
Halle empfangen werden follen, die bisher nur Die 
nahen Berwandten des Kaiſers betreten durften. Auch 
über etwaige Feſte, die vom a den Gefandten 
veranstaltet werden jollen, ift manches feſtgeſetzt. 

14) Sn Hfingwa, im Diitrift Tokien, Tollen ernſte, 
von einer geheimen Geſellſchaft hervorgerufene Un— 
ruben ausgebrochen fein, Chineſiſchen Berichten au3 
dem Südweſten der Provinz Tſchili zufolge, jol Die 
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fogenannte Vereinigung der Landleute aus 25000 gui 
bewaffneten Truppen beftehen, die fich größtenteils aus 
en Borern und entlaffenen Soldaten zufammen- 
eben. 

15) Die deutſchen Truppen haben während de3 
cinefifchen Krieges 608 Mann verloren. Davon find 
62 gefallen, 258 verwundet und 277 an Krankheiten 
veritorben, 41 Mann merden vermißt. Der Gejamt- 
verluft der deutihen Marine beläuft ſich nad) den 
Mitte Mat abgejchloffenen Verluftliften auf 287 Köpfe, 
und zwar beträgt die Zahl der Gefallenen, an Kranf- 
beiten Berftorbenen, Verunglückten oder Bermißten 155, 
die der Verwundeten 132. (8. 3.3. Pr. 3027.) 

16) Zur NRückbeförderung der zur Auflöjung ge 
Iangenden Formationen und Truppenteile des deutſch— 
oftafiatifehen Exrpeditionscorps find 21 Transport: 
dampfer gemietet worden, die rund 17900 Mann zu 
befördern haben. Ausſchiffungshafen iſt Bremerhaven. 

17) Der Chef des Großen Generalitab3 Graf von 
Schlieffen erfucht die Truppen: und Bezirkskomman— 
deure, ihn beim Sammeln de3 friegsgeichichtlich wert: 
vollen Materials aus der Zeit der chinefifchen Wirren 
in der Weije zu unterftügen, Daß fie Eigentümer von 
Tagebüchern, Briefen u. |.w. veranlaffen , dieſe Dem 
Generalitabe zu überlajjen, der fie im Kriegsarchiv 
aufbewahren wird. Es wird zugleich die abjolutejte 
Diskretion zugefichert und ausdrüdlich betont, daß eine 
etwaige Bejorgnis, e3 könnten den Brieffammlern 
Unannehmlichkeiten erwachſen, völlig unbegründet wäre. 
(Milttär-3. Nr. 30 vom 27. Juli.) 

Chineſiſche Wirren ſ. Frankreich 1.4.7. — Hunnen: 
briefe — Walderjee, Graf v. 

Shirurgenfongreh, der 11.polnijiche, fand am 
15. Juli in Krakau unter dem Borfig des Profeſſors 
Rydy get ftatt, 

sh ortalf |. Trinkwaſſer, Desinfeltion des. 

Chodynkafeld ſ. Moskau. 

Chriſtian, König von Dänemark, ſ. Dänemark. 

Clement, bulgariſcher Metropolit, Präſident der 
Synode, tft am 24. Juli in Sofia geſtorben. C. hat 
ih als Schriftſteller in Bulgarien einen geachteten 
Namen erworben. Er fchrieb Dramen aus dem bul- 
garifchen Zeben, gab eine litterarifche Revue heraus, 
um die er die Schriftiteller Sung-Bulgarien3 fammelte, 
und wirkte erjprießlic auf Dem Gebiete der Volks— 
bildung. Die Politik Bulgarien hat er nad) dem 
Sturze Stambulow3, während deſſen Regime er in 
offene Oppofition trat, ſtark beeinflußt. Er war nad 
dem Tode Alexanders III der Führer der bulgariichen 
Deputation, die den Zar Nikolaus U. für die Aus: 
ſöhnung Rußlands mit Bulgarien gewann. (N. Fr. Br. 
Nr. 13258 vom 24. Juli.) 

Code eivil f. Baterfchaft. 

Eolmeirp, Miguel, namhafter jpanifcher Botanifer, 
ift am 21. Juni in Madrid geftorben. 

Comites du Travail ſ. Eijfenbahnen, franzöfifche. 

Conard, Dr. Julius, vor etwa 30 Jahren befannter 
Nomanschriftiteller, ift am 7. Juli, nahezu 80 Jahre 
alt, zu Berlin geftorben. 

Confessioni, Le, d’una figlia del secolo 
(Epistolario d’una morta) veröffentlicht Paola Baron: 
helli-Srofjon unter dem Pſeudonym Donna Paola 
bei Alptrandi in Mailand. Das Bud ift ein wid)- 
tiger Beitrag zur Piychologie der meiblihen Seele. 
(Litt. Echo 20.) 

Conseils de Prud’hommes ſ. Gemwerbegerichte 
in Belgien. 
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Contzen, Hans, verantiwortl. Redakteur der Germania, 
der wegen Beleidigung der Juſtizbehörden Durch Die 
Preſſe zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden 
mar, wurde vom Kaiſer zu 14 Tagen Feitung begnadigt. 

Got, ©. T. f. Rights and Wrongs. 

Goralie und Co. ſ. Theaterzenfur. 

Cornwall und Nork, Herzog von, ſ. Auftralien 2. 

Corubin iſt ein der Allgemeinen Thermitgeſellſchaft 
gejhüster Name für gejchmolzenes Aluminiumoryd, 
wie es fich bei dem aluminothermifchen Verfahren der 
Beminnung hemifch reiner Metalle oder zur Erzeugung 
bober Temperaturen überhaupt als Nebenproduft 
(Schlade) ergiebt (j. 3.2. Jan.⸗H. S.5, Aluminothermie); 
es ijt dies künſtlich erzeugter Schmirgel oder Corund. 
Seine Härte übertrifft noch erheblich diejenige der 
legteren Stoffe. Die erzielten Preife find demgemäß 
höher alS die des beiten Schmirgels. Als bochfeuerfeites 
Material dient C. zur Heritelung von Tiegeln, Form— 
un N dergl. für bejondre Zwecke. (Stahl u. Eifen 

et 11. 

Erfima- Paragraph, ſ. Allgemeiner Richard 
MWagner-Berein — Bayreuther Feitipiele. 

Coſta⸗Ricea. Im Intereſſe der Kaffeeproduftion hat 
die Regierung von &. den Ausfuhrzoll auf Kaffee am 
27. April d. J. aufgehoben; um den hierdurd) zu ge— 
wärtigenden Ausfall der Zolleinnahmen zu decken, 
follen die Zölle auf alle eingeführten Waren um 50 p&t 
erhöht werden. 

Coulevain, Pierre de, f. Eve victorieuse, 

Coup de fouet j. Sein Doppelgänger. 

Courthope, W. J. |. Life in Poetry. 

Cretius, Konftantin, Geichichtsmaler und Profeſſor 
an der Kunſtakademie in Berlin, ift dort am 27. Juli, 
88 Jahre alt, gejtorben. &. wurde in Schlefien ge: 
boren, kam jung nach Berlin, ftudierte hier erit bei 
Schadow, dann bei Wach, fowie auf Reifen in Stalien 
und Paris, von Denen er 1842 definitiv nach Berlin zu—⸗ 
rückkehrte. Er malte Genrebilder, Hiftorien und Bild- 
nijje. König Friedrih Wilhelm IV, fandte ihn 1846 
nah Konftantinopel, damit er Dort mehrere Porträts 
des Sultans Abdul Medſchid male. Die Nationales 
galerie befigt von C.s Hand das Bild Gefangene 
Offiziere vor &rommell. 

Cuſanus, Yilolaus. Das 500jährige Geburts: 
jubiläum des N. &. wurde am 7. Juli im Mofellande 
feierlich begangen. C. wurde in dem Flecken Cues bei 
Bernkaftel 1401 geboren, entfloh feinem graufamen 
Bater und fam in den Dienft des Grafen von Mander— 
ſcheid-Kail, der ihn ftudieren ließ. Als Geiftlicher 
wurde er Propft von Münſtermaifeld, Archidiakon von 
2üttih, Kardinal und Fürftbifhof von Briren. 1431 
war er auf dem Konzil von Bafel. C. war auöge- 
zeichneter Mathematiker und Aſtronom, der fchon lange 
vor Einführung des gregorianifchen Kalenders die 
Verbeflerung Des A an en anregte und bereit 
Hundert Jahre vor Kopernikus die Bewegung der Erde 
um die Sonne lehrie. Er gründete in feinem Heimat?- 
orte das jeinen Namen tragende Hoſpital, in dem 
6 geiltliche, 6 adelige und 21 gemeine 2eute freien 
Unterhalt und Verpflegung finden. Das Hofpital be- 
fißt die wertonlle Bibliothek des Stifters. Die Trierer 
Geſellſchaft für nügliche Forſchungen feierte den Jubeltag 
durch eine Fahrt nad) Cues, wo im Hoſpital in einem 
Vortrag die Bedeutung des Kardinal gewürdigt wurde. 

Czarew, Fulgentius, Erzbiſchof, Bifchof von Zefina 
und Suffraganbifhof im dalmatinischen Erzbistum 
Zara, iſt am 9. Juli in Zara geitorben. 


D. 


Dalmatien ſ. Eiſenbahnen. 
Dampfkeſſel. Ein Erlaß des Preuß. Min. f. 


lung ſolcher das unbedingte Recht und die Pflicht vor: 


H. liege, die Zuläffigfeit der Anlage nach anerkannten 


u. Gem. v. 12. März 1901 bemerkt, daß unter den bau, | Regeln der Technik und der Erfahrung zu bemefjen. 


feuer- und gejundheit3poflizeilichen Vorſchriften, nad) 
welchen gemäß 824 Abſ. Ider N.-&em. Ordg. die Zur 
läjligfeit einer Dampfteffelanlage zu prüfen iſt, nicht 
nur die allgemein befannten publizierten Vorſchriften 
oder PBolizeiverordnungen, fondern auch die in Erlaſſen 
der zuftändigen AuffichtSbehörden niedergelegten Grund⸗ 
fäße für die Handhabung der Baus, Keuer- und Ge- 
ſundheitspolizei zu verstehen feien, jowie daß in &rmang- 


(Preuß. M.⸗Bl. f. d. gef. it. Verw. ©. 139.) — ſ. a. Oleo— 
thermischer Kejjel. 

Dänemarf, Der Minifterpräfident reichte am 
16. Juli die Demiffion des Kabinett3 ein, die der 
König annahm. Aus Anlaß der Krifis empfing der 
König am 19. den Prof. Deunger. Am 23. erhielt 
folgende von legterem vorgelegte Minifterliite Die Ge- 
nehmigung der Krone: Miniſterpräſident und Minijter 
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des Aeußern: Prof. 3. 9. Deuntzer, Juſtiz: der 
Anwalt beim Höchſten Gericht, Alberti, Kultus: 
Staaisrevifor J. C. Ehriftenjen, Finanzen: Groß: 
händler C. H age, Aderbau: Landmwirtichaftsfommijjar 
DIe Hanien, Deffentlihe Arbeiten: Redakteur 3. 
Hörup, Marine: Eontreadmiral Jöhnke, Krieg: 
Oberſt W. O. H Madien, Inneres: Nedakteur 
Enevold Sörenjen. Sämtliche Minifter gehören 
der Partei der Linken an. Die Miniſterveränderung 
bedeutet eine ganze Ummälzung der inneren Politik D.s. 

Dänemart ſ. Außenhandel Dänemarks — Brüdenbau 
— Fifchereifonvention, dänifchsenglifche, 

Dantas, Sulio, j. Dona Mecia. 

Dante. Bon dem großangelegten Werle Poesie 
di mille autori intorno a Dante Alighieri, da$ der 
befannte italienifche Abgeordnete und Schriftiteller 
Carlo del Balzo (Ron, Forzani u. &o.) jeit 1889 
berausgiebt, iſt Mitte Juli der 7. Band erjchienen. 
Das Merk verfolgt den Zwed, alle Dichtungen zu— 
fammenzutragen, in denen D.S Erwähnung gejchieht, 
und der Herausgeber bat in jeine Sammlung alle 
Ritteraturen einbezogen, die dem Europäer überhaupt 
zugänglich find. Der 7. Band umfaßt nad) der 3. 3. 
58 Dichtungen, und reiht zeitlich vom neapolitanijchen 
Dialektdichter Nunciante Pagano, der 1683 geboren 
wurde, bi3 zu Andrea Maffei, geboren 1800. Bon 
nicht italienischen Dichtern find in dem vorliegenden 
Bande enthalten Voltaire, Delille, Alfons Esmenard, 
der Spanier Gonfales Barvajal, Lord Byron und 
Ludwig Tieck. 

Dandet, Xeon, j. Pays des parlementeurs, 

Deichfeliräger für Mähmaſchinen. Die Fabrik 
von Wild. Rou in Ludenmwalde (Brandenburg) liefert 
zur Unterftüßung vorn an Der Deichjel der Mäh— 
maſchine einen D. um dem lebelitande abzuhelfen, 
duß die Pferde beim Mähen die Laſt der Deichiel auf 
dem Naden zu tragen haben. Der D. wird unterhalb 
der Deichtel vorn angefchraubt, ijt verjtiellbar, drehbar 
und federnd. Unten bat er drei loje Rollen, welche 
je an den Seen eines gleichjeitigen Dreiecks fißen 
und jich wieder um ihre gemeinfchaftliche Achſe, den 
Mittelpunkt dieſes Dreied3, drehen können. Auf 
ebenem Felde laufen nur die beiden unteren Rollen 
auf dem Boden auf, hingegen wird beim Befahren 
einer Furche, eines Rundholzes oder dergleichen die 
vordere Rolle feitjiigen und dann ein Drehen des 
Dreief3 eintreten, wobei die bis dahin unthätige 
obere 3. Rolle zur Bewegung kommt und die Weiter: 
bewegung ohne Schwierigkeit von jtatten gebt. Der 
D. wird auch mit einer Rolle geliefert. (D. R. ©. 
139 086 u. 153150.) 

Dentmäler. Zur Errichtung eines Jaeſchke-Denkmals 
in Zfingtau hat jich nach Mitteilung vom 2. Suli ein 
Ausschuß deutfcher Bürger gebildet, welcher in Der 
Deutſch-Aſiatiſchen Warte einen die Verdienſte Des 
verstorbenen Gouverneur rühmenden WUufruf ver: 
öffentlichte. 

— ſ. Moskau — Oeſterreich 1. — Paris — Salzburg 
— Sorau — Sullivan, Sir U. — Berdi, G. — Bierling. 

Denkmäler der Tonkunſt ſ. Hammerſchmidt — 
Pachelbl, Johann. 

Denzel, E., ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Derby, altruſſiſches. Preis 41500 Rbl. 
Diftanz 2250 m, gewann am 7. Juli Herrn v. Reszkes 
Le Sorcier. 

Deſcend enztheorie ſ. Preisausſchreiben. 

Desinfektion ſ. Tabakrauch — Trinkwaſſer. 

Desinfektionsapparat ſ. Formaldehyd. 

Deuntzer, dän. Miniſter des Aeußern, ſ. Dänemark. 

Deutſche Kriegervereine ſ. Spitz, v. General der 
Infanterie z. D. 

Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Die, hielt 
vom 13. bi 18. Juni in Halle a. ©. ihre 16. Wander: 
veriammlung ab. Die damit verbundene Wander: 


ausftellung war reich bejhict. 
Deutſche Litteraturgeſellſchaft j. Preisaus— 
ſchreiben. 


Deutſche Schutzgebiete ſ. Deutſch-Oſtafrika — 
Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Deutſcher Berufsgenoſſenſchaftstag, Der 15. 
trat unter ſehr zahlreicher Beteiligung von Delegier— 
ten aus allen Teilen Deutſchlands am 28. Juni in 
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Berlin zuſammen. Das erſte Neferat eritattete Reichs— 
tagsabgeordneter R. Roeſicke-Berlin über die Bedeu— 
tung der 88 120a und 120e der Gewerbeordnung in 
Rückſicht auf die von ftaatliden Organen zu erlaffen- 
den Unfallverhütungsvorfchriften. Sodann beichäftigte 
ji der Berbandstag in einer jehr eingehenden De- 
batte mit den neuen Schied3gerichten für WUrbeiter- 
verfiherung. Der nächſte Punkt der Tagesordnung 
betraf die Ermäßigung des Gijenbahnfahrpreijes für 
die im Betriebe verlegten Arbeiter bei deren Ueber— 
führung in Krankenhäuſer, Bäder oder fonitige Heil— 
anjtalten. Weber die Frage der Feitftelung erfolgter 
Berurteilungen von Rentenberechtigten zu Freiheit: 
ftrafen mit Bezug auf die Kenienübermweifungen ge— 
mäß S S4 de3 Gemerbe-Unfallverficherungsgejeßes ve- 
ferierte Geh. Ober-Reg.⸗Rat a. D. Ulmann:-Berlin. Der 
legte Punkt der Tagesordnung betraf die Verſtärkung 
des Nefervefonds. Ber nächſte Verbandstag jol in 
Düfleldorf ftattfinden. (Soz. Br. 10. Sahrg. Wr. 40.) 

Deutſcher Bundesrat j. Allgemeiner Richard 
MWagner-Berein — Jagemann, Dr. v. — Mündelgeld 
— Zuderiteuer. 

Deutfher Reichsdienſt j. Jaup — Weide, Dr. — 
Treutler, v. — Woedtke, Dr. v. — Zimmermann, Dr. U, 

Deutſcher Reichstag ſ. Priege, Geh. Bergrat. 

i ee Schulſchiffverein j. Handel3marine 
eutiche. 

Deutſcher Sprachverein j. Tanzlehrertag. 

Deutſcher Verein naditinenter Kaufleute, ein, 
bat fi in Hamburg nad) dent Borbilde der Vereine 
abitinenter Aerzte und Lehrer gebildet, der jich Die 
Förderung der EnthaltjamfeitSbeftrebungen innerhalb 
der Kaufmannſchaft zur Aufgabe macht. 

Deutſches Reich. 1) Der D. RU. vom 2. Juli 
veröffentlicht das Gejes vom 30. Juni 1900 zur Ab— 
änderung des Gejeßes betr. die Gewerbegericdhte 
vom 29. Juli 1890. Bas Gejeß tritt am 1, Januar 
1902 in Kraft. 

2) Da3 R.G.-Bl. Nr. 30) enthält die Bekannt: 
machung betr. Beitimmungen zur Ausführung des Ge— 
ſetzes über den Berfehr mit Wein, weinhaltigen 
und mweinähnlichen Getränften vom 2. Juli 1900. 

3) Der Fılf. 3. vom 19. Juli zufolge hat das 
D. R. fich mit der Abhaltung einer Konferenz wegen 
der Revifion der Genfer Konvention einverjtanden erklärt. 

4) Die wichtigften Bergwerks-, Salinen- und Hütten: 
erzeugnilje im D. R. und in Zuremburg fielen fich 
nach einer vorläufigen Ueberficht der Bierteljahrshefte 
zur Statiftif des D. R.3 10. Jahrg. 2. Heft für das 


M.| Fahr 1900 wie folgt zufammen (die in Klammern bei- 


gefeßten Zahlen geben die Werte in 1000 M. an): 
Bergmwerfserzeugnifje: Steinfohlen 109 271726 T. 
(965 993), Braunfohlen 40279332 T. (97 746), Asphalt 
89685 T. (640), Erdöl 50375 T. (3726), Steinfalz 
927784 T. (4231), Kainit 1178527 T. (16536), andre 
Ralifalze 1874346 T. (22575), Eifenerze 18946 367 T. 
(77 628), Zinkerze 639 215 T. (25 753), Bleierze 148230 8. 
(18064), Kupfererze 747775 T. (23824), Silber und 
Golderze 12537 T. (2058), Manganerze 59203 T. (734), 
Schwefelfies 169447 T. (1215). Salze aus wäſſe— 
riger Löſung: Kochſalz 589 325 T. (14 265), Ehlor- 
falium 271511 (85175), Glauberſalz 80 868 T. (2415), 
Schwefelfaures Kali 30853 3. (4997), ſchwefelſaure 
Ralimagnefia 15 368 &. (1122), ſchwefelſaure Magnejia 
48591 3. (612), ſchwefelſaure Thonerde 44372 5, 
(2700), WM laun 4355 (875), Hüttenerzeugniffe: 
Roheiſen 8520 540 T. (551 146), Zink 153 350 (61 090), 
Blei (Blockblei) 121 513 8. (40 697), Kupfer (Blockkupfer) 
30 929 T. (46 934), Silber 415 735 kg (84653), Gold 
3050 kg (8508), Schwefelfäure und rauchendes Bitriol- 
öl 828188 T. (23821) Roheiſen in3sbejondere: 
Maſſeln zur Gießerei 1372523 T. (93873), Maſſeln 
zur Flußeifenbereitung 5 983 044 &. (377 577), Maſſeln 
zur Schweißeifenbereitung 1099 761 T. (72 627), Guß- 
waren eriter Schmelzung 51 262 T. (6378), Bruch» und 
Werfteifen 13950 T. (691), Berarbeitetes nr 
eifen: Gußeifen zweiter Schmelzung 1765951 
(343 194), Schmeißeijen und Schweißitahl 1 011 214 T. 
(178800), Fluͤßeiſen u. Flußitahl 6 360 851 T. (962 904). 
5) Der D. RU. veröffentlicht eine Ueberſicht über 
die Ergebniffe der Erhebung betreffs des im Jahre 
1900 im D. R. erfolgten Anbaus. Darnach waren 
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von insgefamt 54 064 733,6 ha (gegen 1893 mehr 
16129,1) landwirtichaftlih benugte Fläche 35055 734,5 
ha (gegen 1893 meniger 108862,31, unter leßterer 
Aderland 257749044 (mehr 4811,1), Gartenland 
482 792,1 (mehr 10171,8), Wiefen 5956 117,5 (mehr 
40 348,4), reiche Weiden 795136,5 (mehr 46 428,3), 
geringere Weiden und Hütungen 1911574 (weniger 
212 754,4), Weinberge und MWeingärten 135210 (mehr 
2632,5), außerdem Foriten und Holzungen 13995 513,4 
mehr 38686,1), Haus: und Hofräume 521 771,6 (mehr 
37448,7), Ded- und Unland 2102522,1 (mehr 41 965,9), 
MWegeland, Friedhöfe, öffentliche Barfanlagen, Gewäſſer 
u. |. w. 2389208 (mehr 6890,7) ha. Die Abnahme 
der landwirtſchaftlich benußten Fläche um 109000 ha 
dürfte teil® auf Verwendung de3 früheren Areals 
von geringen Weiden und Hütungen zu Forftland, Haus: 
und Hofräumen, teil® auf der veränderten Zurehnung 
zu Deb- und Unland von Flächen, pie früher zu ge— 
ringen Weiden und Hütungen gezählt waren, beruhen. 
Deutſches Neid |. Armee, deutſche — Bierbrauerei 
in Japan — Börjenbewegung — Caſpar — Gaftell- 
Rüdenhauſen, Siegfried — Ehinefifche Wirren — Deutfd): 
Oſtafrika — Deutſch-Südweſtafrika — Deutiches Reichs— 
verficherungsamt — Fernando Po — Filhausfuhr 
Hollands — Flußſchiffbau — Handelsmarine, deutiche — 
Bun — Hunnenbriefe — Jugendſparkaſſen — 
anada — Kirche, evangelifche, Fatholifche — Kongo— 
ftaat — SKranfenverfiherung — Landmwirtfchaftliches 
Genoſſenſchaftsweſen — Marine, deutihe — Polen — 
Nüdfahrlarten — Rußland — Salvador — Schweine: 
feuche — Städtemefen — GStreifbewegung — Süß— 
waſſerfiſche — Tſingtau — Unfallfürforgegefet 
Wilhelm I. — Zolltarif — Zuckerſteuer. 

Deutſches NReihsverficherungsamt, Das, bat 
an die VBoritände der Invalidenverſicherungsanſtalten 
und der auf Grund des Invalidenverficherungsgejeßes 
beitehenden bejonderen Kaffeneinrichtungen ein Rund— 
fchreiben gerichtet, das die Ausdehnung der Behand- 
f Gejchlechtsfranfheiten von Verſicherten be- 
Die Behandlung foll wegen Anjtedungsgefabr 
und wegen der auch im Intereſſe der Verſicherungs— 
anftalten liegenden baldigen und ficheren Heilung der 
KRranten regelmäßig in geeigneten SKrantenhäufern 
jtattfinden. (8. ©. 20. Juli Nr. 363.) 

Dentfhland, Schnelldampfer, f. Handels: 
marine, deutſche. 

Deutſch⸗Oſtafrika. Entiprehend dem Antrage des 
Gouverneur3 von D.-D, hat eine Expedition zur 
methodifchen Belämpfung der Malaria die Neife nach 
dem Schußgebiete unter Leitung des Stab3arztes DI: 
wig, dem eine Schweiter und ein Laboratoriums: 
gebilfe beigegeben find, angetreten. 

— ſ. Lamp, Johannes, Prof. 

Deutfch-Preis ſ. Santo3-Dumont. 

Deutſch⸗-Südweſtafrika. In D.-S. find von 9. 
v. Broen im Gorobrevier Kupferlager entdeckt worden. 
Die Lagerjiätien Der Erze beiigen 1-2 m Mädtig- 
feit, fie find an der Oberflähe auf 8 km Länge zu: 
fammenhängend erfennbar. Neben Not: und Bunt: 
fupfererz, Rupferglanz, Malachit, KRupferlafur finden 
ſich auch Asbeſt- und Grapbitlager größeren Um— 
fangs. (Stahl und Eiſen H. 12.) 

— Eine Verordnung des ſtellvertretenden Gouver— 
neurs Horn unterſagt die abſichtliche Verfälſchung des 
Kautſchuks durch Beimengung fremder Beſtandteile, 
beſtimmt, daß der Kautſchuk nur in aufgeſchnittenen 
Ballen ausgeführt werden darf, und ſetzt Strafen für 
Zumiderhandlungen feit. 

Dewet, Andries, |. Belgien 2. — Franfreidh 9. 

Dewet, Chriſtian, f. Südafrifanifcher Krieg 4. 

Dhanys, Marcel, ſ. Sur les marches du tröne, 

Diebſtahl ſ. Automatendiebitahl. 

Djemal Bey ſ. Türkiſches Neid 2. 3. 

Dienſtbotenweſen ſ. Schlüſſelgewalt der Frau. 

Dietz, R. ſ. Ausſtellungsmedaillen. 

Differenzgeſchäfte. Wenn zwiſchen dem Banquier 
und dem Kunden ein Kontokorrentverkehr beſteht, 
deſſen Saldo letzterer anerkennt, ſo muß ſich der Kunde 
die Aufrechnung ſeiner Forderung gegen ſeine Schuld 
aus unverbindlichen D. gefallen laſſen. (2.:&er. Berlin, 
Urteil v. 5. Oft. 1900, Monatsſchr. f. Handelsrecht u. 
Bankweſen 1901 ©. 169.) 
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zen ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 


unde, 

Dingelftedt, Franz v., |. Laube, Heinrich, 

Dionysos f, then. 

Diſtanzbremſe, Die, der Schweizer Graber und 
Bolthäufer Hat bei den mit ihr angeftellten Verſuchen 
befriedigt. Bei 95 km Stundengeſchwindigkeit hielt 
der Zug nad) 48 Sekunden Brem3zeit und 700 m 
Bremöweg, bei 62 km nad) 27 Selunden und 290 m, 
bei 15 km nad 5 Seflunden und 22 m. An den 
Schienen befindliche Hebel, die gemöhnlih am Boden 
liegen, kann der Bahnmärter von feinem Standorte 
aus fo jiellen, daß fie einen von der Lolomotive herab- 
hängenden Hebel zur Seite rüden, wodurch die Luft: 
Drudbremfen des Zuges ausgelöſt werden und wirken. 
Die neue D. wirkte auch fofort, alS die Geleife mit 
Schotter oder Sand bis zur Höhe der Hängehebel be— 
legt wurden. (Ind. Ntachr. Nr. 26.) 

i SENDEN ſ. Marine, deutiche; fpanifche — Schwimm: 
oc, 

Domino jaune, Le, von Marcel Preévoſt, iſt in 
der erften illujtrierten Ausgabe in Paris erjchienen, 
(Figaro 193.) 

Donaldſche Sammlung ſ. Runftauftionen. 

Dona Meecia, eine vaterländiihe Oper des portu— 
giefifihen Komponiften Oskar da Silva, Tert von 
Julio Dantas, errang bei ihrer Mitte Juli ftatigehabten 
Sritaufführung in Liffabon einen glänzenden Erfolg. 

Doppelbeſteuerung ſ. Geſellſchaft m. b. 9. 

Dpppelverficherung ſ. Sranfenverficherung. 

Donmer, franzöfifcher Generalgouverneur von Indo— 
china, reifte am 28. Juli von Marſeille auf feinen 

often ab. 

Dove, Dr. Alfred, o. Brofejjor für neuere Gejchichte 
an der Univerfität Freiburg 1. Br. wurde zum ordent- 
lichen Mitgliede der hiftoriihen Kommijfion der bay— 
riſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt. 

Dradhtlofe Telegraphie ſ. Telegraphie ohne Draht. 

ae ſ. Eleftriihe Bahnen in Oeſter— 
reich. 

Drainage. Kühn-Halle hat auf feinem neu erwor— 
benen ®ute auf Sandboden eine neuartige Drainage 
eingeführt, über welche er auf der Verjammlung der 
Deutſchen Landmwirtjchaftsgefelihaft zu Halle am 
14. Juni berichtete. In die fenkrecht zu den Schichten: 
linien liegenden Hauptdrains münden Die Nebendrains, 
welche mit fehr wenig Gefälle verlaufen. Niedere, aut 
ichließende Ventile gejtatten — auf Sand von Wichtig 
keit — nad Bedarf das Waffer zurückzubalten. 1 ha 
wurde, von der Borflutbeihaffung abgejehen, um 
145 M. drainiert. 

Drault, Sean, f. Ami de college, L’, 

Drechslerei ſ. Hornplatten. 

Drehbank |. Steindrehbank. 

Dreissensia(Dreissena) iſt die merkwürdige Muſchel, 
die ſich von 1768, in welchem Jahre ſie zuerſt im 
Ural beobachtet wurde, bis etwa 1860 über alle euro— 
päiſchen Länder nördlich der Alpen ausgebreitet hat. 
Aber ebenſo merkwürdig iſt ihre Verwandtſchaft mit 
Muſcheln, welche nur im Meere vorkommen, wie ſie 
denn die größte Aehnlichkeit mit der Miesmuſchel hat. 
Diefe Aehnlichkeit ift geeignet, den Schlüffel zu ver 
weiten Verbreitung der Dreissensia zu geben, denn die 
Larven der verwandten Formen der See zeichnen fich 
Durch große Bemwegungsfähigkeit aus, und e3 war dem 
nach die Frage, ob die Larven der Dreissensia die 
nämliche Fähigkeit bejäßen. Die Frage tit durch 
Meifenheimer, der ihre Entwicklung vom unbefruch— 
teten Ei an gründlich ftudiert bat, bejaht worden, und 
fo dürfte ihre Manderfähigteit wohl erklärt fein. 
Bleichzeitig wird man aber aud annehmen müfjen, 
daß fie vor noch nicht langer Zeit in das füße Waſſer 
eingewandert ilt. 

Dresden ſ. Preisausfchreiben. 

Dreyfus: Affaire ſ. Bles d’hiver, Les, 

Driving. In Lancaſhire iſt eine heftige Bewegung 
der Meber im Gange, die fi gegen das zum 
Syitem gewordene Antreiben der Arbeiter zu inten- 
fiver Arbeitsleiſtung (driving) richtet, welches haupt 
fählih daher rührt, daß die Auffeher in Prozenien 
des Verdienites der ihnen unterstellten Arbeiter bezahlt 
werden ; dieſe Auffeher pflegen auf einer Tafelzunotieren, 


1901. 


Du ell 


was jeder Weber verdient hat, und hängen die Tafel, | 
find, | ten — Univerfal-Rall»- und Düngerftreuer. 


auf welcher die Namen der Arbeiter rot markiert 
die weniger als den durchichnittlichen Arbeitsver— 
dienst verdient haben, am Lohnzahlungstag in der 
Fabrik auf, gewiſſermaßen als Anfündigung der Ent: 
lafjung für diejenigen, welche die Durchſchnittsleiſtung 
nicht erreichen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1023.) 

Duell ſ. Zweikampf. 
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Düngerſtreumaſchinen ſ. Stalldüngerſtreumaſchi⸗ 


Düngung ſ. Kunſtdünger — Thomasſchlacke. 

Düſſeldorf |. Schutzmannſchule. 

Duval, George, ſ. Sein Doppelgänger. 

Dvoraf, Anton, der berühmte böhmiſche Ton— 
dichter, wurde zum Direktor des Prager Konſerva— 
toriums gewählt. 


E. 


Eckermann, Johann Peter, ſ. Goethes Fauſt. 
Ecuador. In der 


Nacht zum 18. Juli wurde in | lange. (Entſch. d. 


als dem Prozeßgegner, die Erfüllung gar nicht ver- 
O.⸗LE.“G. Dresden vom 2. Febr, 1901. 


Valparaiſo (Chile) der Generallonjul von &, Arias | Redtipr. d. D.2.G. 1901 Bd.2 ©, 327.) 


Sanchez, wahricheinlihd von Anhängern einer der 
gegenwärtigen Regierung von ©. feindlichen Partei, 
erdolcht. 

Edtfon, Th. A. ſ. Eifenerzanreicherung. 

Egger, Dr. Joſ. Georg, ]. Oſtrakoden. 

Egoista, L', ein Schauipiel von Bertolaszi, errang 
im Theater Guillaume in Brescia in Anweſenheit des 
Autors einen — Erfolg. (Secolo 12 653.) 

Gheberg, Dr. Karl, Brof., ſ. Jagd. 

Ehefrau, ftrafrehtlihe Haftbarkeit der, 
innerhalb ihres Wirkungskreiſes. Nachjtehende 
Dr jeden Ehegatten Höchft wichtige Entfcheidung hat das 
Reichsgericht unterm 18. Januar d. J. gefällt. Ein 
Diftriktsfommijfarius Hatte auf Grund des Biehjeuchen- 
gejeges vom 23. Juni 1880 /1. Mai 1894 und der be- 
treffenden Ausführungsinftruftion vom 27. Juni 1895 
die Anordnung erlafjen, daß fämtliche Hunde eine be: 
ftimmte Zeit laug entweder eingeiperrt werden müſſen 
oder an Ketten zu halten feten. Während diefer Beit- 
periode nun verreijte ein Eheftann auf einen Tag 
und trug feiner Frau noch bejonders auf, darauf zu 
achten, daß der Hofhund angelettet bleibe. Derjelbe 
machte fich aber irgendwie WS, die & aber that 
feine Schritte zu deſſen Einfangung, als ihr hiervon 
Mitteilung gemadht wurde Sie fam deswegen zur 
Anzeige wegen eines Vergehen3 au3 8 328 des Reichs: 
jtrafgefeßbuchs, nach dem mit Gefängnis bis zu einem 
Sabre derjenige bejtraft wird, der die Abſperrungs— 
oder Aufihtsmaßregeln oder Einfuhrverbote, welche 
von der zujtändigen Behörde zur Verhütung des Ein- 
führens oder Berbreitens von Biehfeuchen angeordnet 
find, wiffentlich verlegt, und wurde in leßter Inſtanz 
verurteilt, wobet das Reichsgericht den Sat ausſprach, 
daß die &, in Abweſenheit des Mannes für die Be- 
obachtung der gemäß 8 328 R.St.G.B. erlaffenen 
polizeilihden Anordnungen zu forgen habe; denn Die 
gemäß 8 1356 ff. 8.6.8. der E. zufommende Bered)- 
tigung und Berpflichtung zur Leitung des Hausweſens 
bat Wirkung auch nad) außen Hin. (Goltdammers 
Archiv 48 ©, 116.) 

Eheliche Gemeinſchaft. Weber das mißbräudyliche 
Verlangen eines Ehegatten nach Herjtellung der e. G., 
womit ji) der 8 1353 Abſ.2 des B. G. 8. beichäftigt, 
wird in dem Urteile des Neichögericht3 vom 28, Febr. 
1901 bemerft: Ein Mißbrauch des Rechts im Sinne 
diefer Vorſchrift liegt vor, wenn der die Herjtellung 
der e. G. verlangende Chegatte nicht die ernitliche 
Abſicht Hat, mit dem andern Ehegatten nad} defjen 
Rückkehr daS eheliche Zufammenleben, wie es da3 
fittlide Wejen der Ehe erfordert, wieder aufzu— 
nehmen und fortzufegen. (Juriſtiſche Wochenſchr. 
1901 ©. 295.) 

— Sit dem einen Chegatten vom andern gerecht: 
fertigtev Grund zur Aufhebung der ehelichen Ge— 
meinjchaft gegeben, jo kann ihm die Wiederher- 
ftelung jo lange nicht zugemutet werden, bis nicht der 
andre hinlängliche Bemweife der Sinnesänderung und 
eine gewilfe Garantie für entipredhende Aenderung 
jeine3 Verhaltens gegeben hat. Die Bitte um Ver— 
zeihung tjt hierzu nicht unbedingt nötig. (Entſch. d. 
KRammerger. vom 16. März 1901. Rechtſpr. d. O.“L.-G. 
1901 Bd. 2 ©. 368.) 

Cheliche Pflichten. Die mährend des Eheprozeſſes 
fortgejeßte Verweigerung der ehelichen Pflicht enthält 
nicht notwendig eine Schwere Verlegung der durd die 
Che begründeten Pflichten, weil der Verweigernde 
Davon ausgehen durfte, daß der andre Zeil von ihm, 
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Eheſcheidung. Wenn eine Ehe vor dem 1. San. 
1900 rechtskräftig gejchieden wurde, jo findet die Bor- 
ſchrift des 8 1577 Abſ. 3 B. G.B. Feine Anwendung, 
wonach der Ehemann der für allein ſchuldig erklärten 
Frau die Fortführung ſeines Namens unterſagen kann. 
(Kammerger., Beſchl. vom 3. Juni 1901. Rechtſpr. der 
O.⸗L.“G. 1901 Nr. 28 ©. 17.) 

— Solange die Ehe nicht rechtskräftig gejchieden ift, 
iſt das VBormundichaftsgericht nicht befugt, Streitig- 
feiten der getrennt lebenden Eltern itber den Verkehr 
mit den Kindern zu regeln. (D.2.-®. Dresden, Be- 
Bu ). 31. Mai 1901. Rechtſpr. d. O.L.“G. Nr. 29 1901 
>. 41. 

— ſ. Eheliche Pflichten. 

Eidgenöſſiſches Schützenfeſt 1. Schweiz 1. 

Eier, Ronjervierung der. Nach Berfuchen von 
Frank 3. Shutt (Chem. News Bd. 83 ©. 268) eignet 
ch ur Konjervierung von Giern das gejättigte Kalf- 
waſſer. 

Cierausfuhr, Rußlands, die, hat ſich nad) dem 
legten Bericht deö Zolldepartements im Sabre 1900 
von 1685 Mil. Stüd im Werte von 28644000 Rbl. 
des vorhergehenden Jahres, auf 1780 Mil. Stüd im 
Werte von 31352000 Rbl. gehoben. BDiefer enorme 
Export bat fi, wie das Wochenbl. de3 landw, 
Vereins in Bayern 1901 ©. 512 ſchreibt, in ganz 
furzer Beit in diefem Falten Lande, in welchem durch— 
ichnittlih das Geflügel nur 3 Monate im Freien jich 
bewegen fann, entwidelt, ein jchlagender Beweis, daß 
Deutichlands Klima fein Hindernis bildet, diefen Hoch» 
wiähtigen Nebenzweig im landmwirtichaftlichen Betriebe 
dur Aufklärung, Belehrung und einheitliches Handeln 
in gleicher Weife zu heben. 

Eigentumfreiheitstlage f. Nachbarrecht. 

Einbruchdiebſtahl ſ. Uutomatendiebitahl. 

Einjährig-freiwilliger Dienſt ſ. Unterhaltspflicht 


des Vaters. 
Meteoriten — Siemensſtahl — Stahl: 


Eiſen ſ. 
erzeugung mit Sauerſtoffgebläſe. 

Eiſenbahnen, bayriſche. Der bayriſche Eiſen— 
bahnrat nahm am 18. Juli mit großer Mehrheit einen 
Antrag an, durch welchen die Generaldirektion der 
bayriſchen Staatseiſenbahnen erſucht wird, die Frage 
einer Tarifgemeinſchaft mit den ſüddeutſchen Eiſenbahn— 
verwaltungen in Erwägung zu ziehen und die Ein— 
führung einer Perſonentarifreform möglichſt bald zur 
Löſung zu bringen. 

— deutſche, ſ. Rückfahrkarten. 

— engliſche, ſ. Tunnelbau, unterſeeiſcher. 

— franzöſiſche. Der Senat hat vor kurzem 
die Vorlage, betreffend die geſetzliche Regelung der 
Arbeitszeit der Zugbedienſteten, angenommen, die bisher 
durch Verordnungen des Bautenminiſters Baudin ge— 
regelt war. Das neue Geſetz unterſcheidet zwiſchen 
Lokomotivführern und Heizern einerſeits und dem 
übrigen Zugperſonale andrerſeits. Die Arbeitszeit der 
erſteren darf im Laufe von 10 Tagen 90 Arbeits⸗ 
ftunden nicht überfchreiten, während die marimale 
ununterbrochene einzelne WUrbeitleiftung 12 Stunden 
nicht überschreiten darf. Alle 10 Tage iſt den Lokomotiv— 
führern und Heizern ein 24 ftündiger Nubetag zu ge- 
währen, für das übrige BZugperfonal beträgt Die 
Marimalarbeitszeit 140 Stunden in 15 Tagen mit 
einer 24ftündigen Ruhepaufe für diefen Zeitraum. Als 
Arbeitszeit gilt die auf dem Zuge oder bei der-Vore 
bereitung der Mafchine verbrachte Zeit. Der Dienft 
al3 Reſerve in den Depot3 wird zu einem Drittel der 
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effeftiven Arbeitszeit gerechnet; abgerechnet von der— 
felben werden Dienstpaufen, die mindejten3 eine Stunde 
dauern. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Ver. 40.) 
Eiſenbahnen, franzöſiſche. Der franzöfifche 
Minifter für öffentlide Arbeiten ſah fi veranlaßt, 


im Bereiche der einzelnen Betriebsleitungen der. 


Staatsbahnen neu organifierte permanente Aufjicht3- 
behörden, Comites du Travail, einzujegen. Die Ob- 
liegenheit dieſer Komitees beiteht in der Ueberwachung 
präzifer Durchführung jener gejeglichen Verordnungen, 
welche einerjeit3S die veglementarifh Einhaltung 
der Arbeit: und Ruhedauer des Gxekutivperſonals, 
als der Mafchinenführer, Heizer, des Zugbegleitung3s, 
Stations- und Haltejtellen-, fowie auch des Bahn: 
auffichts- und Ständigen Bahnarbeiterperjonales, 
andrerjeit3 die Kontrolle des fahrplanmäßigen Zug: 
verkehr betreffen. Diejen Romitees, melche ihren 
Sit in drei Hauptitationen des GStaatsbahnnebes, 
und zwar in Tours, Nantes und Saintes haben, ge- 
hören an: als Präfes der Chefingenieur der General- 
infpeftion des technifchen Betriebes, die Betriebs: 
£ontrolleure der einzelnen Linien des beireffenden 
Netzes, der Chefinſpektor des Tommerziellen Betriebs, 
der Chefingenieur der Streden und Hochbauten, der 
Borftand des BZugbeförderungsdienftes und der Heiz— 
bäufer, der. Ehefingenieur der Werkſtätten, der Ber- 
walter der VBerbrauchsartifel- und Approvifionierung3: 
magazine, der Perfonalreferent der Betriebäleitung, 
ein Abgeordneter des Zugbegleitungsperionals, ein 
Abgeordneter des Stationsperjonals, ein Abgeordneter 
de3 Stredenauffichtsperjonals, ein Abgeordneter des 
Magazinperfonalg, ein Abgeordneter des Werkftätten- 
perjonals, ein Abgeordneter des AUpprovifionierungs: 
magazinperfonals. Die Abgeordneten des Dienit- 
perJonals werden von diefem auf die Dauer von drei 
Sahren gewählt. Die Situngsprotofolle find dem 
Minifter zu unterbreiten. (Das HandelSmufeum, 
Wien. Handel und Gemerbe.) 
— ſ. Montblanc-Bahn — Stufenbahn. 
griehijfche. Die griechiſche Regierung hat 
der englifhen Unternehmung Eaſtern Railway &on- 
ftruction Company die Konzeffion zum Bau und 
Betrieb einer Eifenbahn vom Hafen von Piräus bis 
zur griechiſch-türkiſchen Grenze erteilt, wodurch das 
beftehende griechiſche Eiſenbahnnetz mit dem inter. 
nationalen Drientbahnneß verbunden wird. 

— italienifche. Die Beihilfen, welche die Negierung 
den verfchiedenen Eijenbahngejelihaften im BetriebS- 
jahre 1900 gezahlt Hat, find im Ecconomiſta veröffent- 
licht. Gezahlt wurden: 6726000 Fr. an die Königl. 
Sefelfchaft der fardiniichen Bahnen, 5945000 Fr. an 
die Sefundärbahnen Sardiniens, 1781000 Fr. an die 
Bahn PBalerıno-Wtarjala:-Trapani, 38000 Fr. an die 
Bahn Albano-Ntettuno, 25000 Fr. an die Bahn Rom— 
Nemi, 20000 Fr. an die Bahn Neapel-Kuma u. |. w., 
im ganzen 15339 517 Sr. Dazu fommen 32 061645 Fr. 
Stahresrente an die Südbahngefellichaft, melde das 
adriatifche Ne verwaltet, 22 666 993 Fr. Subvention 
an Die Mtittelmeerbahn, an die adriatifchen und 
ſiziliſchen een für den Bau der durd) das 
Geſetz vom 22. Juli 1888 bemilligten Linien. Im 
ganzen beträgt die Summe der Beihilfen 70093580 Fr., 
ungefähr 1500000 Fr. mehr als im vorigen Betrieb3- 
jahre. (Ztſchr. d. Ver. d. Eijenb.-Verw. Nr. 51 v. 3. Juli.) 

— in Mexiko. Das Eijenbahnnes zählte in 
runden Ziffern 
i.3.18755 . . 660 km 
„nu 1880 . „ 1080 „in 1895. . 11650 „ 
„u 185 . . 6010 „ I». .1899. .„ 14800 „ 
(Deiterr. Eifenb.-3. Nr. 21 vom 20. Juli.) —3 

— öſterreichiſche. Automobilbetrieb richtet die 
niederöſterreichiſche Südweſtbahn ein. Jeder Wagen 
erhält einen unter den Boden eingebauten 4 cylindrigen 
Motor von 30 Pferdeftärfen, der 40 km Stunden: 
geſchwindigkeit erzielt und Betrieb3itoff für 10 Stunden 
Fahrt mit fig führt. (Techn. Rundſchau Nr. 7.) 

— Am 15. und 16. Juli fand die Eröffnung der 
füddalmatinifch-herzegominifchen Eifenbahn jtatt. Die 
Strecde führt zum größeren Teile über herzegomwintiches 
Gebiet. Auf dalmatinifhen Gebiet liegen die Zeil- 
ſtrecken Uskoplje-Gravoſa und Glavska⸗-Zelenika. (3.de3 
Vereins deutſcher Eiſenb.Verw. Nr. 57 v. 24. Juli.) 
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Eiſenbahnen, öſterreichiſche, |. Zillerthalbahn. 

— preußiſche. Eine intereſſante Statiſtik über Die 
verjchtedenen Spurmeiten der Kleinbahnen in Preußen 
bringt das Archiv für Poſt und ZTelegraphie in Pr. 11. 
Danad giebt es in Preußen außer mit der Normal: 
fpur (1,485 m) faft nur no Kleinbahnen mit den 
Spurmeiten von 1 und 0,755 m. Nur 12p&t Haben 
eine andre oder gemijchte Spurweite. Am bäufigften 
findet fich die 1 m-Spur (rund 40 pCt), demnächſt Die 
Normalſpur (36 pCt). BZwifchen der Anzahl der 
Kleinbahnen und den verjchiedenen Spurmeiten hat 
ſich in den letzten Jahren ein ziemlich feites Verhältnis 
berausgebildet; die Spurweite der Kleinbahnen in 
Preußen betrug nämlich: 

Ende September 
1898 1900 
1,435 m bei 98 Bahnen (36 p&t) 121 Bahnen (36 p&t) 
1000, „18 „ @,„)ı31 „ (40 „ 
0,750 nn 34 " (12 ” ) 40 " (12 " 
1,600 „ ” 14 „ (5 " ) 11 “ ( 3 ” 
Sie war eine 

gemifchte bei 8 ” (8B,„) 14 „ (4 „) 

eine abwei— 

chende bei 16 „ (8 23:18. /, (5 „) 

— Neben den Schranfwärterinnen werden bei den 
preußiichen Staatsbahnen in meiteren vier Bienft- 
zweigen Frauen beiäftigt, im Telegraphen- und Fern: 
fprechdienit, im Fahrkartenausgabedienit, im Güter— 
abfertigung3dienit und im Kanzleidienft bei den Eiſen— 
bahndireftionen. Zum Nachidienft dürfen weibliche 
Perſonen nicht herangezogen werden. Mit der Abficht 
der fpäteren Anftellung find nur unverbeiratete Per: 
fonen oder kinderloſe Witwen im Alter von 20 bis 
30 Sahren anzunehmen. Während der Beichäftigung 
im PBrobedienjt wird eine Vergütung bi zu 2 M. ges 
währt, Die diätarifchen Jahresbeſoldungen find wie 
folgt zu bemeffen: a) vom Beginn des Anmärterdienites 
ab 720 M., b) ein Jahr fpäter, fofern da3 Anwärter— 
dienftalter auf den erſten Tag eines Monats feſtgeſetzt 
tit, andernfall3 vom nächſtfolgenden Mionatserjten ab 
780 M., c) nach einem weiteren Jahr 900 M. An 
teueren Orten können Driszulagen von jährlich 80 M. 
gewährt werden. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Nr. 43.) 

— Die Teutoburger Wald-Eijenbahn ift am 
18. Juli eröffnet worden. 

— Nach einem Erlaß des Minifters für öffentliche 
Arbeiten werden jest nur noch vieradjfige Perſonen— 
se Schnellzüge beſchafft. (R. 3. v. 16. Juli 

r 


— Um 14. Juli wurde die neue Bahnlinie Simmern: 
Kirchberg eingemeiht. 

— Am 15. Juli wurde die neuerbaute Staatsbahn-= 
linie Pattburg-Gravenftein-Sonderburg und Tingleff- 
Sonderburg eröffnet. 

— Die Kleinbahn Hörnum-Mefterland auf der Inſel 
Sylt wurde am 29. Suni feftlich eingeweiht und am 
1. Suli dem Verkehr übergeben. Die Bahn iſt 18 km 
lang und bat Wteteripurmeite. Sie beginnt an dem neu: 
angelegten Bier auf der Hörnum genannten Südſpitze der 
Inſel, wo im Schuge der nach Weiten vorgelagerten 
Dünen für Schiffe ein guter Anlegeplatz vorhanden. ift. 
Der Pier it 165 m lang und bi3 zum Kopf mit Schienen 
belegt. Der Gejamtcharatter der Bahn ift der einer 
Dünenbahn; die Bettung befteht aus Sand, Die 
Böihungen der Dünen werden mit Grasboden, die 
der Einjchnitte mit Strandhafer befeftigt. Durchläſſe 
oder Brücken giebt es nicht, nur drei Durchlaßrohre 
liegen auf der ganzen Strecke. Die Schienen haben 
ein Gewicht von nur 14 kg/m.. Der Bau ift aus: 
ichließliche3 Unternehmen der Hamburger Ntordjeelinie. 
Die Ausführung der Bahn Hat Taum 3 Monate in 
— genommen. (3. d. Eiſenb.Verw. Wr. 51 vom 

. Suli. | 

— ruſſiſche. Zur Ausbildung des technifchen Be- 
amtennachwuchſes für den Gifenbahn- und Schiffahrts- 
betrieb in Rußland wurden Schulen erfter. und zweiter 
Drdnung geichaffen; erſtere bilden Unteringenieure, 
legtere Maſchiniſten, Lofomotivführer, Zugführer und 
Unterbeamte heran. Zum Uinterhalte der Schulen be: 
fteht ein eigner Fonds, der Durch obligatorische Beiträge 
feiten3 des Staates und der Brivatgefellichaften, durch 
Erhebung eines Schulgelde3 und den Erlös für die 
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in den Schulwerkſtätten erzeugten Gegenſtände ergänzt 
wird. Der Lehrkörper wird nur aus praktiſch gebildeten 
Abſolventen der technifchen Hochſchulen zufammengefegt. 
Die von der ftatijtiichen und Tartographifchen 
Abteilung des Verkehrsminiſteriums veröffentlichten 
Betriebsergebniffe der ruſſiſchen Gifenbahnen für das 
Jahr 1900 zeigen nachitehendes Bild: Die Hauptbahnen 
im europäitchen Rußland erreichten bis zum 1. Sanıtar 
1901 eine Zänge von 41210 Werft gegen 40293 Werit 
im Borjahre. Davon waren 26703 Werft gegen 
265546 Werjt im Staat3betriebe und 14507 Werft gegen 
13747 Werjt im PBrivatbetriebe. Hierzu kamen nod 
1080 gegen 679 Werit (Zufuhr-) Lofalbahnen, jo daß 
fih daS europäifche Eifenbahnnes Nußlands zu Ende 
des Jahres 1900 auf 42296 Werit gegen 40972 Werſt zu 
Anfang des Kahres 1900 belief. Im abgelaufenen Sabre 
find auf diefen Bahnen im ganzen 91536905 Perjonen 
befördert worden gegen 87904881 Perſonen im Sabre 
1899. Der Güterverfehr belief jich auf 7390642000 
Pud gegen 6739537000 Pud im Vorjahre. Die Brutto: 
einnahme de3 Eifenbahnneßges pro 1900 ift auf etwa 
557736381 Nub. berechnet worden gegen 506684378 
Nub. in Borjahre. Zu bemerken tft, dab dieſe Be- 
rechnungen nur al3 annähernde bezeichnet werden. 
(Wijeſtnik finanſow. N. f. H. u. J. Nr. 89 v. 13. Juni.) 

Eiſenbahnen, ruſſiſche, ſ. Rußland 7. 

— württembergiſche. Die Stuttgarter Handels— 
fammer hat am 10. Juli die Vereinheitlichung 
derjelben für das Reich und namentlih für Württem— 
berg für wirtjchaftlich, finanziell und politifch vorteil: 
haft und dringend wünſchenswert bezeichnet und be- 
ſchloſſen, zur Unterftüßung der Bemühungen Der 
württembergijchen Regierung in diefer Richtung fich 
mit den andern Handelskammern des Landes und des 
Meiches ins Benehmen zu ſetzen. 

— f. Württemberg, Landtag, Kammer der Abgeord- 
neten, 70. Sitzung. 

Eiſenbahnen j. Diſtanzbremſe Elektriſche 
Bahnen in Japan; in Oeſterreich — Elektriſche Eijen- 
bahnen in England — Gleftrifche Straßenbahnen — 
2ofomotivbau in den Ber. St. v. U. — Montblanc: 
Eijenbahyn — Straßenbahnmwagen — Wajjertröge. 

Eifenbahntunde, DBerein für, |. Preisaus— 


chreiben. 
Eiſenbahnſchienen ſ. Stahlichienentruft in den 
Ber. St.v. U. 

Eiſenbahntarifreform, württembergiſche, 
ſ. Württemberg, Landtag, Tarifkommiſſion. 

Eiſenerzanreicherung erzielt Ediſon dadurch, daß 
er unmittelbar bei den Erzgruben das Eiſenerz zu 
Staub zerkleinern und den Erzſtaub an kräftigen 
Elektromagneten vorüberfallen läßt; die eiſenreicheren 
Teile bleiben an diefen haften; ein teigartiges Binde- 
mittel vereinigt dieje letzteren zu Brifetts, welche dann 
den irgendwo gelegenen Hochöfen zugeführt werden. 
Erzlager mit weniger als 40 p&t Eifengehalt, welche 
bisher bedeutungslo3 waren, find auf diefen Wege 
wirtichaftlich vermwertbar. (Die Gleftricität Nr. 12.) 

Eifenwäfler in Thejfalien. In Tfageji fommen 
2 Duellen zu Tage, von denen die eine, Dambergi, in 
24 Stunden 1440 Liter, die andre, Jannakitza, 7200 Liter 
Kohlenſäuregas ausſtrömt. Ein Liter der Duellen 
enthält nah A. KR. Dambergis (Pharm. Poſt Bd. 34 
©. 249) in Athen:: 


Dambergi Sannalita 

Kohlenjäure, gefamt . . . 3,865 g 2,565 g 

r halb gebunden 0,639 „ 0,6555 „ 

e rei. . 2,5397 „ 1,294 „ 
Koblenfauren Kalt . . 1,137 „ 0,968 „ 
Kohlenſaure Magnelia . 0,217 „ 0,357 „ 
Kobhlenjaures Natron . . 0,060 „ 0,052 „ 
Schmwefeliauren Ralf (Gips) 0,0019 „ 0,0003 „ 
Chlornatrium (Rochjalz) 0,0032 „ 0,0059 „ 
Ehlorfalium. . . » » 0,0002 „ 0,0002 „ 
Chlorcaleium ; 0,0091 „ 0,0077 „ 
Kiejelfäure . » 2...» 0,0687 „ 0,0454 „ 
Summe ber fejten Sioffe: 1,528 g 1,4698 g 


Der aus dem Waſſer ſich abfcheidende Ocker enthielt 
38,9 p&t Eifenoryd, 

Eisverhältniffe in den arftifhen Meeren 
im Jahre 1900. Ueber diefe hat das däniſche 
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meteorologiſche Inſtitut möglichſt viele Nachrichten 
geſammelt und durch V. Garde bearbeiten laſſen, 
der folgende überſichtliche Zuſammenſtellung über 
die allgemeinen Charakterzüge des Eiſes während 
der Schiffahrtsſaiſon des Jahres 1900 giebt: Große 
Eismaſſen in den nordweitlichen Teilen der Barents— 
fee und um Spitzbergen, beträdtlide Eismaſſen 
in der Karafee, weniger &i3 als in einem normalen 
Jahre zwifchen Franz sSofephs:Land und Nowaäja— 
Semlja und vor der Dftfüfte von Grönland, normale 
E. vor Südmejtgrönland, und endlich bejonders gün- 
jtige Verhältnifje vor Labrador und in der Baffinsbai. 
Vom Smithjund und noch weiter nördlich Tiegen nur 
fehr mangelhafte Berichte vor, die aber Doch auf das 
Borhandenfein jehr ſchwerer Eismaſſen in diejen Ge— 
wäjjern binmweifen. — In dem Beriht über die ©. 
i. J. 1899 war gelagt worden, daß das Vorhanden- 
jein großer Eismaſſen um Spißbergen, in der Barent3- 
fee und in den Gewäſſern nördlid vom Smithſund 
und da3 gleichzeitige Auftreten geringerer Eismaſſen 
vor der Oſtküſte von Grönland im Sommer 1899 die 
E. i. J. 1900 vor der Oſtküſte von Grönland ſchwierig 
geftalten werden. Man hatte nämlich geglaubt, daß, 
da weniger PBolarei3 als in einem normalen Jahr 
nad) den gemäßigten Meeren erportieri wurde, der 
arktiide Ozean entjprechend mehr zur Berfügung 
haben werde für den Erport i. J. 1900. Die E. i. J. 
1900 haben dieje Annahme niet beitätigt, jei es, daß 
die Borausfegung falich war, jei es, daß unberechen: 
bare Faktoren, wie die Windverhälinijje einen über- 
wiegenden Einfluß in entgegengejegten Sinne aus— 
übten. Die Saijon 1900 Hatte vielmehr große Aehn— 
lichkeit mit der von 1899; die Südweſtküſte war 1 bis 
2 Monate von Eis umſchloſſen. — Auf die E. i. I. 
1901 einen Schluß zu ziehen, hielt der Verfaſſer nicht 
für ratfam. (Nautisk-Meteorogisk Aarborg 1900, ud- 
givet af det Danske Meteoroliske Institut.) 

Eitel Friedrih, Prinz von Preußen, wurde am 
7. $uli in das 1. Garderegiment 3.%. eingeitellt (j. a. 
Wilhelm Il, Deutjcher Raifer und König von Preußen.) 

Eiweiß ſ. Plantoſe. 

Eiweißaufnahme ſ. Vegetarismus. 

Elektricität ſ. Meereswellen. 

Elektricitätswerk Nürnberg ſ. Börſenbewegung. 

Elektricitätswerke in Japan. In Japan er 
iſtieren jetzt bereits gegen 400 verſchiedene Strom— 
erzeugungsanlagen, von denen 19 zum Betriebe von 
Straßen-, Bergwerks- und Induſtriebahnen dienen, 
und die andern zur elektriſchen Beleuchtung von Städten 
und ſelbſt kleinen Ortſchaften, zur Kraftübertragung 
für Fabriken und für die Kleininduſtrie eingerichtet 
ſind. In Tokio, Kobe, Nagoya, Yokohama, wo auch die 
Hafeneinrichtungsmaſchinen elektriſch betrieben werden, 
befinden ſich mit Dampfkraft bis zu 4000 und mehr 
Pferdekr. erzeugende Zentralſtationen. Ein Kanal 
aus dem Bitwaſee verſorgt durch Turbinenbetrieb die 
große Zentrale von Kioto. Von demſelben See aus, 
deſſen natürlicher Abfluß ind Meer mindeſtens 25000 
Pferdekr. zu leiſten vermag, ſoll Oſaka mit Kraft ver: 
forgt werden. (Archiv f. Poſt u. Telegraphie, Berlin 
1901 Nr. 13.) 

Elettrifhe Bahnen in England. Ein Syndikat 
Londoner Rapitalijten mit einem vorläufigen Fonds von 
50 000 Pfd. St. hat, wie die Nachrichten f. Handel u. 
Induſtrie nach The Electrical Engineer berichten, den 
Plan gefaßt, eine große eleftriihe Eiſenbahn durd) 
England zu bauen. Dieſelbe fol Harwich mit Porth 
Dinlleyn bei Nevin in Wales verbinden und in Zeicefter 
eine Strede nah Hull abzweigen. Die Geſamtkoſten 
der Bahnanlage einfchließlich der Hafen: und Dod- 
einrichtungen in Porth Dinlleyn werden auf ungefähr 
20 Mi. Pfd. St. geihägt. Die eleftrifche Kraft foll 
Kraftitationen entnommen werden, die man an der 
Bahnſtrecke verteilt errichten will, und die Zuführung 
des Stromes fol dur Oberleitung geſchehen. Die 
Fahrgeſchwindigkeit jol 100 engliihe Meilen in der 
Stunde betragen, To daß der Weg von Harwid nad 
Porth Dinlleyn in weniger al3 drei Stunden zurüd- 
gelegt werden fann. Die bisher gepflogenen Verband: 
lungen ließen die Unterftügung des Unternehmens 
feitens der meiften in Betracht kommenden Graffchafts- 
räte, auch der Gemeindebehürde von Hull und ver: 
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ſchiedener Eiſenbahngeſellſchaften als wahrfcheinlich 
erfennen. 

Eleltrifhe Bahnen in Japan. Nach einer Mit: 
teilung Der &rportzeitichrift Helios beabjichtigt Die 
Regierung in Japan, ein ausgedehntes Eiſenbahnnetz 
zu bauen und dieſes möglichft für eleftrijhen Betrieb 
einzurichten. Hauptſächlich drei Linien werden zu 
legterem Zwecke vorerjt in Ausfiht genommen, und 
zwar die 32 km lange Bollbahrn vom Hafen von Oſaka 
nach Kobe, die 28 km lange Strede Hafen Yokohama⸗ 
Folio und die 21 km lange Strede Tokio-Kawaſaki. 
Die beiden letztgenannten Linien find fchon im Bau 
begriffen. 

— in Defterreidh. Nah der jüngit vom ſtati— 
ftiihen Departement de3 Eiſenbahnminiſteriums zum 
eritenmal der Deffentlichfeit übergebenen Statiftik der 
elefirifhen Bahnen, Brabtieilbahbnen und Straßen: 
bahnen in Defterreich betrug im Jahre 1883 die Bau: 
länge ber eleftrifchen Bahnen in Defterreich 1,53 km, im 
Sabre 1899 aber 167,7 km. Die ältejte Konzejfion für eine 
eleftrifche Straßenbahn in Defterreich ift jene, welche 
der Südbahn für die Bahn Vlödlingen-Hinterbühl 
erteilt wurde. Bei allen eleftrifehen Bahnen in Defter- 
reich ift das Oberleitungsiyitem in Anmendung. Nur 
einzelne Zeiljtrecfen der Wiener eleftriichen Straßen: 
bahnen werden mit Unterleitung verfehen. Bon den 
167,7 km elefirifcher Bahnen, weiche zu Ende 1899 im 
Beirieb waren, find 105,9 km vollipurig und 61,7 km 
ſchmalſpurig. Das aufgebrachte Anlagelapital bei allen 
eleftrifhen Bahnen betrug Ende 1899 21600 000 fl., 
das verwendete 18890 000 fl. (3.d. Ber. d. Eifenb.-Bermw. 
Ir. 54 vom 13. Juli.) 

Elcktriihe Bergbahnen ſ. Diontblanc-Eifenbahn. 

Elektriſche Kraftübertragung ſ. Kraftüber— 


tragung. 

Elektriſche Leitfähigkeit von Gaſen ſ. Radio— 
aktive Subſtanzen. 

Elektriſche Luftdruckbremſen ſ. Luftdruckbremſe. 

Elektriſche Schnellbahnen ſ. Elektriſche Bahnen 
in England. 

Gleftrifhe Straßenbahnen. Auf den Kana— 
rifhen Inſeln wurde zwiſchen dem Hafen von 
Santa Eruz und der Stadt La Laguna auf Teneriffa 
am 15. März d.%. eine eleftriiche St. eröffnet, die 
neben dem PBerfonenverfehr auch dem Gütertransport, 
hauptfählih dem von Obſt, dem Hauptexportartifel 
Diejer nel, dienen fol. In La Cueſta, welches un- 
gefähr auf halbem Wege zwilchen beiden Städten in 
290 m Seehöhe liegt, befindet fich die Kraftitation, 
während die 8 km entfernte Stadt La Laguna ca. 584 m 
über dem Dteeresipiegel liegt. Bon der Dafenmole 
aus fährt die Bahn durch die wegen der großen 
Steigung zickzackförmig angelegte Hauptitraße. Mit 
Ausnahme der Stadt Santa Cruz, wo die Bahn auf 
dem Rückwege durch eine andre Straße fährt, ift die 
ganze Strede, mit Weichen in Abitänden von 1 km, 
eingleifig angelegt. Die Stromzuführung ift ober: 
irdiſch, außerhalb der Städte find die Leitungen teils 
an Holzs, teils an Eiſenmaſten, inmitten derjelben aber 
an quer über die Straße gehenden, an den Häufern 
befejtigten Dräbten aufgehängt. Die Spurmeite be- 
trägt 1 Meter. Wie verlautet, wird beabfichtigt, Die 
Rinie bi3 nach der Stadt Orotava weiterzuführen; fie 
wird dann eine Gejamtlänge von 43 km haben. Eine 
belgiiche Gejelichaft, die Compania Electrica de Tram: 
via de Teneriffe, hat den Bau der Bahn unternommen, 
fie bejißt ein Grundfapital von 1280000 M. Aus 
Belgien wurde auch hauptſächlich das nötige Material, 
wie Schienen, Majchinen u. j.w., angefchafft. Sn 
einem Zeitraum von fünf Sahren muß die Bahn in 
allen ihren Teilen vollendet jein. (&leftrotechn. Ztſchr. 
Berlin 1901 Heft 27.) 

— 7. Straßenbahnmwagen. 

Elektriſcher Yerndruder. Der Firma Siemens 
u. Halske iſt ein Typendrucktelegraph gefhüst worden, 
welcher große Borzüge vor den bisherigen Apparaten 
dDiefer Art aufweiſt, jo daB er den Berfehr der Tele: 
graphenämter mit dem Einzelnen noch diejes Jahr zu: 
nächſt für Berlin bewerfitelligen wird. Die äußere Form 
des Geber3 ift jene einer Schreibmaschine ; Die Reihen 
folge der Taften ift jedoch jene des Alphabet, damit 
auch jeder Unkundige leicht zu telegraphieren vermag. 
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Das Typenrad drudt die Buchitaben fortlaufend auf 
einen PBapierftreifen, am Geber wie am Empfänger, 
fomit ift Ständige Prüfung der Richtigkeit möglich. 
Diefelbe Nachricht kann beliebig vielen Stellen gleich— 
zeitig übermittelt werden, was den telegraphiichen 
Dienit für Zeitungsmeldungen und Börfenkurfe ſehr 
erleichtert. Es ijt nicht erforderlich, Daß beim Einlauf 
der Nachricht jemand beim e, F. jei; der Apparat 
wird beim Anruf jelbftthätig ausgelöft und druckt, 
folange und fo oft Meldungen einlaufen. Kommt der 
Befiber des e. %.3 nad) Haufe, fo findet er alle in 
der Zeit ſeiner Abweſenheit angefommenen Nachrichten 
fortlaufend gedrudt vor. (Induſtr. Nachr. Nr, 26.) 
ee. Eicht j. Hewittlampen — Schulmefen 
ayern. 
Elektrolyſe ſ. Sonen. 
Elektromagnetismus |. Eiſenerzanreicherung. 
Elektromobile j. Automobile. 
Elektrotechnit ſ. Elektricitätswerke in Japan — 
Elektriſcher Ferndrucker — Hewittlampe — Laderampen 
— Photographophon — Schwimmdock — Telegraphie 
ohne Draht. 

Elektrotechniker, der Verband deutſcher, 
hielt in der Zeit von 27. bis 30. Juni feine 9. Jahres— 
verfammlung in Dresden ab. Sn einem von der Ber: 
fammlung angenommenen Antrag lehnt der Verband 
es ab, fich mit Handelsvertrags- und Zolljragen anders 
al3 informatorifeh zu beichäftigen. Sn 7 Vorträgen 
wurde über den gegenwärtigen Stand der Elektro— 
technik berichtet. Den wichtigiten Teil der gefchäftlichen 
Mitteilungen bildeten die Kommiſſionsberichte. (Elektro⸗ 
techn. Ztichr. 1901 9. 28.) 

Elemente |. Europium. 

Eliſabeth, Großherzogin von Oldenburg, wurde 
am 20. Suli von einer Prinzejfin entbunden. 

Ellger, Karl, eidgenöffifcher Oberft und langjähriger 
Redakteur der Schweiz. Militär-Z., ift Anfang Juli 
69 Jahre alt in Luzern geftorben. 

Elſaß-Lothringen f. Buttlamer, Par v. 

Elterlihe Gewalt f. Zwangserziehung. 

England. 1) Im Unterhaus erklärte auf eine An: 
frage binfichtlich der Lage in der Kapkolonie — wo 
daS Parlament bi3 zum 27. Auguſt vertagt worden 
iſt, ohne die für die Erledigung der Staatsgeſchäfte 
erforderlichen Gelder über den 30. Juni hinaus be= 
willigt zu haben — am 1. Juli Solonialminifter 
&hamberlain, da da3 Kapparlament vertagt ei, 
beabfichtigt die Regierung, Dem Gouverneur zu em— 
pfeblen, daß er Butfcheine für die Bedürfnijie des 
öffentlichen Dienftes ausgebe. Die Miniſter der Kap- 
folonie jeien damit einveritanden ; das Kapparlament 
fönne aber unter den gegenwärtigen Umftänden nicht 
zufammentreten, hoffentlich werde dies Anfang Oftober 
geihehen. Wenn das Verfahren des Gouverneurs uns 
gefeglich fet, jo vertraue er darauf, vom KRapparlament 
Indemnität zu erlangen. Er, Chamberlain, fet der 
Anfiht, daß das Verfahren des Gouverneurs durch 
die Staatsbedürfniſſe gerechtfertigt jet. Sn Beant—⸗ 
wortung weiterer Anfragen erklärte Ehamberlain, die 
Regierung babe Hinfichtlich der Zufunft des Dynamit- 
monopol3, ſowie der genauen Höhe der auf den Ges 
winn aus den Goldminen zu legenden Befteuerung 
noch feine endgültige Enticheidung getroffen. 

2) Um 4 Suli wurde im Unterhaufe die zweite 
Refung der Anleihebill mit 267 gegen 87 Stimmen 
angenommen. Bei der fortgeiehten Verhandlung über 
da3 Marinebudget fprah am 5. Juli im Unter: 
haus der Barlament3sfefretär der Admiralität Arnold 
Forſter über die Schritte, die die Admiralität ihun 
werde, um die Angriffs: und Verteidigungskraft der 
Schlachtſchiffe zu erhöhen. — (f. a. Marine, englifche.) 

3) Am 9. Juli nahm das Haus der Gemeinen in 
zweiter Leſung die Unterrihhtsbill mit 333 gegen 
215 Stimmen an, am 30. Juli in dritter Leſung mit 
200 gegen 142 Stimmen. 

4) Der Staatsfefreiär des Krieges Brodrid er— 
mwiderte am 16. Juli auf eine Anfrage im Houfe of 
Commons, die Meldung von der Zurüdziehung eines 
großen Teils .der englifchen Snfanterie aus Süd- 
afrita und von einer Aenderung der gegenwärtigen 
Art der Kriegführung entbehre jeder amtlichen Grund- 
lage und jet ganz ungenau, Am 17. Zuli nahm das 
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Unterhaus die Finanzbill in dritter Leſung mit 
291 gegen 121 Stimmen an. 

5) Am 25. Juli äußerte im Unterhauſe der Präfident 
der Lolalverwaltung Long, die Theorie des Prof. 
Robert Koch von der Nichtidentität der Schwind- 
ſucht bei Menſchen und Windern könne gegenmärtig 
nicht als von der wifjenschaftlichen Welt allgemein an- 
genommen gelten. Die Frage werde jehr jorgfältige 
Erwägung erfordern, aber er fünne nicht verfprechen, 
auf Grund der Theorie Kochs von feiten der Regie: 
rung Maßnahmen zu treffen. 

Balfour beantragte im Unterhaufe am 31. Juli eine 
Relolution auf Gewährung einer Dotatiovn von 
100000 Bid. Sterl. an Lord Noberts. &ampbell- 
Bannerman unterftüßte den Antrag. Dillon nahm 
jedoch Anlaß, daS Berhalten des Feldmarfchalls in 
Südafrila, inSbefondere die Niederbrennung von 
Farmen, zu tadeln. Schließlich wird die Reſolution 
mit 281 gegen 73 Stimmen (Sren und Radikale) an: 
genommen. 

6) Das Haus der Lords verwarf am 2. Juli 
mit 88 gegen 46 Stimmen einen nicht von der Re— 
gierung ausgegangenen Gejegentwurf, durch welchen e3 
den Frauen ermöglicht werden follte, Mitglieder der 
2ondoner Bezirksräte zu werden. Auf eine Anfrage 
Spencer3 erwiderte am 5. Juli der erjte 2ord der 
Admiralität Selborne, die Frage der Mittel— 
meerfloite jei eine Frage der Einteilung, welche 
die Admiralität, Die eine genaue Kenntnis der Lage 
habe, allein entjcheiden könne. Die Flotte müjje ftark 
genug fein, um jede Aufgabe, zu deren Erfüllung fie 
berufen werden könnte, mit Erfolg zu löſen. Acht 
Seemäcdte hätten zuſammen 318 Schlachtſchiffe und 
Kreuzer im Dienjte, Davon entfielen auf Großbritannien 
120. Wegen verjchiedener Erfordernijje des NWeiches 
jeien während de3 lebten Jahres zeitweife Schiffe aus 
dem Mlittelmeerre und dem Kanal abfommandiert 
worden. Sn Kriegsſtärke jei das Mittelmeergejchwader 
vollfommen jeder Aufgabe gewachſen. Bie vom Bor: 
redner angedeutete Fritifche Lage gründe ſich auf die 
Hypotheje, daß ES Gegner bei einer vollfommen 
Haren politifhen WAimoiphäre Großbritannien ohne 
Warnung angreifen und ohne E.s Bormijjen mobil 
maden würden, das jei aber eine thörichte Hypotheſe. 
Der Hinweis, daß das Mittelmeergeſchwader ftändig 
auf dem Kriegsfuß gehalten werden müßte, fet unfinnig. 

7) Am 11. Juli jtellte der Sarlof Gamperdomwn 
im Oberbaus eine Swifchenfrage über die Art und 
Weife, wie die Regierung gegen Die Niederländifch- 
Südafrifanifhe Eijenbahn vorzugehen ge- 
denfe. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Lansdowne entgegnete, die Negierung fünne gegen: 
wärtig noch feine ausreichende Antwort geben. Die 
Materie greife in Fragen des Völferrecht3 und ber 
allgemeinen Bolitif ein und müſſe auch vom Gefichts- 
punkt der Fünftigen Verwaltung Transvaals und des 
Oranjeftaates aus betrachtet werden. Es jcheine, al3 
ob die Regierung bei der Auseinanderfegung mit den 
Inhabern der Eifenbahnpapiere einen Ynterfchied zu 
machen haben werde zwiſchen den Leuten, die bona 
fide vor Ausbruch des Krieges Bapiere der Gefellichaft 
erworben haben, und denjenigen, Deren Intereſſen erſt 
aus fpäterer Zeit ſtammen. Es müſſe auch bedacht 
werden, daß die Negierung duch Broflamation vom 
19. März 1900 zur Kenntnis gebracht Hat, fie würde 
feinerlei Veräußerung von Grundeigentum oder auf 
Grundeigentum fußenden Intereſſen als gültig ans 
erfennen, weldhe noch nach diefer Proflamation von 
ven Regierungen beider Staaten in diefen Gebieten 
vorgenommen werde. Um feftzuftellen, inwieweit eine 
folche Unterfcheidung Platz greifen Tann, beabfichtigt 
die Regierung, alle Inhaber von Werten der Eifen- 
bahn aufzufordern, Daß fie umgebende Angaben über 
den Umfang ihres Befiges an diefen Papieren und 
über daS Datum des Erwerbes derſelben maden. 
Bon mehreren fremden Regierungen find Mitteilungen 
hinfichtlich des pefuniären Intereſſes ihrer Staat3- 
angehörigen an der Bahn eingegangen. 

8) Am 12. Juli erklärte der Erjte Lord der Admi- 
ralität Earl of Selborne im Oberhaus, daß für 
‚die andern Länder Flottenreferven von größerer 
Wichtigkeit feien als für Großbritannien, weil letzteres 
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genötigt jei, eine größere Zahl von Schiffen in Dienit 
zu stellen. Nichisdejtomeniger müſſe für die Ber: 
mehrung der Reſerve auf jede Weife Vorſorge ge- 
troffen werden. Die Admiralität berate auch über 
einen Vorſchlag Hinfichtlich der Errichtung einer Schule 
für Marineitrategie, wie fie einige Sabre lang 
in Amerika beitanden hat. 

9) Lord Salisbury bradte am 19. Juli im Haufe 
der Lords die Bil ein, mwodurd der Tert der Er— 
klärung des Königs bei der Thronbeiteigung ab— 
geändert wird. Die erjte Lefung der Bill wurde im 
Einklang mit dem Beſchluß der Kommiſſion, die zweite 
Lefung am 28. Juli mit 96 gegen 6 Stimmen ans 
genommen. Der Erzbifhof von Canterbury erklärte 
in der zweiten Leſung, die protejtantifche Thronfolge 
werde au3 politiihen, nicht aus religidjen Gründen 
verlangt. Das Land würde feine Ginmifchung einer 
ausmärtigen Macht dulden. Die Katholiken ſchuldeten 
einer ausmärtigen höchſten Macht Treue und Gehor- 
jam, deshalb fei es von Wichtigkeit, daß der Souverän 
erkläre, er gehöre diefer Gemeinfchaft nicht an. 

10) Am 26. Suli legte Salisbury dem Oberhauſe 
eine Bill vor, durch welche eine Ybänderung des 
Titels des König zugelafjien wird. Die Bill be— 
jtimmt, daß es dem König zuitehen joll, im Dinblid 
auf defjen überfeeifche Bejigungen die Aenderung feines 
Titels vorzunehmen, die er für pafjfend hält. Salis— 
bury erklärt ferner, daß der Titel, welchen der König 
wahrſcheinlich annehmen wird, folgendermaßen lautet: 
Eduard VII. von Gottes Gnaden König des Vereinigten 
Königreihs von Großbritannien und Srland und der 
überfeeifchen britijhen Befißungen, Berteidiger des 
Glaubens, Kaifer von Indien, Die den Königstitel 
betreffende Bill wurde am 29. Juli in zweiter Lefung 
angenommen. 

11) Die liberale Bartei hielt am 9. Juli eine 
Berfammlung ab, in der Sir Henry Campbell— 
Bannerman erflärte, daß die Zwiſtigkeiten, Die in 
der liberalen Partei ausgebrochen feien, und die von 
vielen Mitgliedern der Partei bedauert würden, in 
Wirklichkeit nicht fo ſehr den Krieg, wie perjönlidye 
Fragen beiräfen. Es fet Zeit, dieſen Eiferjüchteleten 
ein Ende zu machen, jonjt würde die Partei aufhören 
zu beftehen. Er huldige nicht extremen Anſichten und 
fei nicht Dafür, daß jemand von der Partei aus— 
geihlojfen werde, doch müſſe er auf Zufammenhalten 
und Einigkeit bejtehen. Was den Krieg betreffe, jo 
müſſe diefer zu einem fiegreichen Ende geführt werden, 
doch fei er der Unficht, daß Die Amneſtie eine der 
Friedensbedingungen jein müſſe. Asquith gab feiner 
größten Bewunderung für die Eigenjchaften Banner: 
mans Ausdruck und leugrete, daß irgend welche In— 
friguen ins Werk gejeßt worden feien; er verlangte 
weiter, daß diejenigen Mitglieder der Partei, die hin— 
fihtli) des Krieges andrer Meinung jeien als der 
Führer, völlige Freiheit hätten, ihre Anfichten Fund: 
zugeben, und ſprach ſich ſchließlich energiich für Die 
Annahme eines Bertrauenspptums für Campbell: 
Bannerman au3. Nachdem noch Sir William Harcourt 
und Sir Eduard Grey gefprochen hatten, wurde die 
Annahme eines Vertrauensvotums einftimmig bes 
ſchloſſen. 

12) Auf Anſuchen des City Liberal Club um Erlaß 
einer öffentlichen Erklärung richtete Lord Roſebery 
an den Klub ein Schreiben, in dem er erklärte, er habe 
1896 die Führung der Liberalen mehr in der Hoffnung 
als in der fejten Erwartung niedergelegt, Dadurch die 
Einigkeit der Partei zu fördern. Ber Schritt fei er- 
folglos gemwejen. Der Wunſch, wieder in die Arena 
der Barteiitreitigleiten hinabzufteigen, liege ihm völlig 
fern; ex werde niemals freimillig dahin zurückkehren. 
Was feine perfünliden Anſchauungen angebe, fo glaube 
er, daß der Liberalismus im Lande eine beträchtliche 
Stärke befiße und fih in Fragen der inneren Politik 
in wirkſamer Weije zufammenfchließen könnte. Aber 
die Bartei könne nur dann eine Macht werden, wenn 
jie ihr Intereſſe auf die imperialen Fragen lenfe, die 
im Kriege ihre Berkörperung finden. Das ganze Reich 
babe fich zu diefem Kriege vereinigt. Das Berhalten 
der Liberalen mit ihrer Neutralität der freien Meinungs⸗ 
äußerung drüde nur die Ohnmacht der Liberalen aus. 
Unter diefen Bedingungen könne feine Bartei beftehen. 
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Die Spaltung der Liberalen beziehe ſich nicht allein 


auf den Krieg, ſondern beruhe auf dem alten fundamen: 
talen und nicht zu bejeitigenden Wibderjtreit um das 
Prinzip des Imperiums. In einer Partei Fönnten 
aber nicht zweierlei Geiftesrichtungen gepflegt werden, 
wenn fie ein fräftiger Faktor bleiben wolle. 

13) Am 19. Juli hielten Lord NRojebery im Eity 
Ziberal Club zu London und Asquith auf einem ihm 
zu Ehren veranstalteten Feitmahle Neden, die fich völlig 
in den Geleiſen imperialer Politik bewegten. 

England f. Armee, engliicde — Bergbau — Bern: 
ftein, Eduard — Driving — Elektriſche Bahnen — 
Fifhereifonvention — Fiſchfang —  Genofjenjchafts- 
wefen — Kirche, evangeliiche, in Südafrika ; katholiſche — 
Kongoftaat — Kreta — Marine, engliihe — Schiffbau 
— Schulweſen — Somalland — Süpdafrilanijcher 
Krieg — Telegraphie ohne Draht — Tunnelbau, 
unterjeeifcher. 

Engler, B., Geh.Rat, Direktor des Botanifchen 
Sartens in Berlin, murde zum Ghrenmitglied der 
American Academy of Arts and Sciences ernannt. 

Gutmündigung, ſ. Duerulantenwahnfinn. 

Entonologie |. Bienenzucht. 

Entwäfferung ſ. Drainage. 

Epidemien ſ. Gelbe Fieber — Malaria — Preis: 
außichreiben — Typhus. 

Erblichkeit ſ. Homotypoſis. 

Erdbakteriologie ſ. Wälder. 

Erdbeben ſ. Witterungsverhältniſſe. 

Erdöl ſ. Petroleum. 

Erdölproduktion ſ. Petroleumproduktion Kalifor— 
niens. 

Erlanger, Carlo v. ſ. Forſchungsreiſen. 

Ernährung ſ. Vegetarismus. 

Erpreffung. Das Reichsgericht hat unterm 17. Jan. 
d. J. einen Plagmeifter, der mit der Annahme von 
Arbeitern für feine Fabrik beauftragt war, wegen Er: 
preflung verurteilt, weil er die Annahme von Der 
Gewährung eines ihm nicht zufommenden Bermögens: 
vorteil abhängig gemacht hat, indem er fich für jeden 
en 10M. zahlen ließ. (Goltdammers Archiv 48 

. 115. 


Errazuriz, %., 1. Chile, 

Erziehung ſ. Zmwangserziehung. 
 Exsichungsbeirat, freiwilliger, für ſchul— 
entlaffene Waifen in Berlin. Berjelbe hat am 
17. Mai unter Vorſitz des Admiralitätsrats Dr. Feliſch 
feine Hauptverfammlung abgehalten. Nach dem Jahres— 
bericht, der diesmal 1°/a Sabre, vom 1. April 1899 
bi3 31. Dez. 1900, umfaßt, lag der Schwerpunftt der 
Vereinsthätigkeit in der Hilfeleiftung bei der Beruf: 
wahl. Der Berein hat 1235 Bileglinge (793 Knaben 
und 442 Mädchen) in Lehrjtellen für die verfchiedenfien 
Berufe untergebracht, Dieſer Arbeit dienen 237 
Bezirksausſchüſſe, ſowie eine fachmänniſche Kommiſſion, 
die aus 28 Mitgliedern zuſammengeſetzt iſt und mit 
152 Beiſtänden, Obermeiſtern und Meiſtern der einzel— 
nen Gewerbe u. ſ. w. in Verbindung ſteht. Zur Prüfung 
der körperlichen Tüchtigkeit ſteht die Aerztekommiſſion 
zur Verfügung, der 188 Mitglieder angehören. Da— 
neben befaßt ſich der Verein auch in nötigen Fällen 
mit der Unterſtützung feiner RE Infolge 
dieſer Ausgaben iſt im letzten Jahre das Vereins⸗ 
vermögen von 52300 M. auf 46943 M. zurück— 
gegangen. (Der Arbeitsmarkt Wr. 17 v. 1. Juni.) 

Es iſt erreicht, eine „ziemlich langweilige” (N. Fr. 
Pr.) Pofje von Auguſt Neidhardt, Mufif von Gothon- 
Grünede, wurde am 6. Juli mit nur mäßigen Erfolg 
im Jantſch-Theater in Wien zum erjten Vale gegeben. 


Fäkalienabfuhr 


Ethnographie ſ. Kaukaſus. 

Eupyrinu. Das ©. iſt nach den neueſten Ergeb— 
niſſen einer größeren Unterſuchungsreihe bei ver— 
ſchiedenartigen fieberhaften Krankheitszuſtänden als 
ein vorzügliches, prompt wirkendes Antipyretikum zu 
bezeichnen, welches insbeſondere bei Schwächezuſtänden, 
wie fie im Véęrlaufe der Influenza bei alten, hin— 
fälligen Individuen vorfommen, und bei fieberhaften 
Erfranfungen im Kindesalter wegen feiner ausge: 
fprochenen ftimulierenden Wirkung angezeigt ift. 
(Apoth.⸗3. Nr. 47.) 

Europa ſ. Aerzteſtatiſtik in den europäiſchen 
Staaten — Armeen, europäiſche. 

Europium. Gin neues Element E. wurde von 
Eug. Demarcay (Comptes rendus de l’Acad. des sciences 
BD. 132, ©. 1484 ff.) als ein Begleiter des Elements 
Samartum entdedt. Er giebt ihm das Zeichen Eu. 
Sein Atomgewicht iſt 151. 

Evangeliihe Arbeitervereine f. Arbeitervereine. 

Evangeliiher Bund ſ. Kirche, evangelifche, in 
Deutfchland. 

Eve vietorieuse (Die ſiegreiche Eva) von Pierre 
de Eoulevain, bei Calmann-Levy in Paris, eine roman— 
bafte Studie fosmopolitiicher Sitten, die aller Frauen 
u Fr Das Männer Beifall finden wird, (La grande 

evue 7. 


Ex libris. Bon dem befannten Heralditer R. ©, 


Graf zu Leiningen-Wejterburg tft tın Verlag von Julius 
Hoffmann-Stutigart ein Werk Deutiche und öfterreichifche 
Biblivthefzeichen (E. 1.) erfchienen. Der Verfaſſer be— 
handelt u. a. alle Reproduktionsverfahren, die bei der 
Herftelung von E. 1. in Betracht kommen, ſowie die 
beraldifchen Grundregeln. Neben dem Wappen find 
namentlich aud die Inſchriften berückiichtigt.. Beion- 
ders wertvoll macht das Buch die eingehende Geſchichte 
der E. J. namentlich auch folder aus Klöftern und 
von Geiſtlichen. 

Exmiſſion. Der Gerichtspollzieher hat die beweg— 
lichen Saden des Schuldners lediglich aus der Wohnung 
herauszuichaffen und dem Schuldner zur Verfügung zu 
ſtellen. Er überfchreitet feinen Auftrag, wenn er die 
Wohnung nicht nur räumt, jondern gleichzeitig Den 
Umzug des Schuldners bewirkt. Bewirft der Gericht3= 
volgzieher den Umzug, jo kann er für den dadurch 
verurſachten Mehraufwand an Zeit vom Gläubiger 
feine Gebühren beanſpruchen. (Entid). d. 2:6. Brom: 
berg vom 23. Mai 1901. Das Recht 1901 ©. 317.) 

Exploſionen. In Batum fand am 25. Juli eine 
heftige ©. ftatt. Zwei Offiziere und 30 Soldaten wurden 
getötet, 30 verwundet. Viele Häufer im Zentrum der 
Stadt wurden zerftört. — Sn Gadir erplodierte 
während einer Uebung der Torpedobooie ein Torpedo: 
geſchoß. Ein Miarineoffizier wurde getötet, 17 Matroſen 
und Zivilperſonen erlitten Berlegungen. — In der 
Nähe von Kienberg entzündete am 26. Suli bei 
Sprengung eines Feljen3 ein Funke daS PBulverlager 
und verurſachte eine gewaltige E., Durch welche mehrere 
Perſonen getötet und verlegt wurden. — In der bei 
Nora gelegenen PBulverfabrif erfolgte am 17. Juli 
eine heftige &. Sieben Gebäude flogen in die Luft, 
4 Perſonen wurden getötet, 5 verlebt. — Der Ballon 
der ruffifchen Luftichifferabteilung General Sabotkin 
erplodierie und verbrannte bei Schlüſſelburg. 
20 Perfonen wurden fchwer verlegt. — In Siegen 
exrplodierte am 15. Juli ein Faß mit 50 Pfund Schieß— 
pulver, wodurch 4 Perſonen getötet und 4 ſchwer ver: 
legt wurden. 

— f. Marine, deuifche — Preisausfchreiben. 

Erpiofinnsfichere Gefäße j. Bezinbehälteranlagen. 


F. 


Fabrikinſpetktion, weibliche, in Sachſen. Auch 
den ſächſiſchen Fabrikinſpektoren ſind weibliche Ver— 
trauensperſonen beigegeben, die von den Kreishaupt⸗ 
mannfchaften ernannt worden find. In den Berichten 
ber Gemerbeinjpeftion über das verfloffene Jahr wird 
nun zum eritenmal über die Thätigkfeit diefer weiblichen 
Affiftentinnen eingehend berichte. Danach find Die 
weiblichen Hilfsfräfte bis jegt fehr wenig in Anfpruch 
genommen worden. 


Fachſchulen ſ. Berlin. _ 

Fagel, Bildhauer, ſ. Baris. 

Fahrkarten j. Rückfahrkarten. 

Fäkalienabfuhr. Das Preuß. Ob.Verw.⸗Ger. hat 
unterm 7. San. 1901 entfhieden, daß in Preußen Die 
Stadtgemeinden berechtigt find, durch ftatutarifche An⸗ 
ordnung einen allgemeinen Zwang zur Benübung 
der von der Gemeinde eingerichteten Anftalt für 7. 
einzuführen, weil die Grundftücsbefiker Die Ver—⸗ 
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pflihtung haben, ihre Grundftüde in einem Den 
öffentlichen „ntereffen entjprechenden Zuftande zu er: 
halten, weil ferner hierzu die ordnungsgemäße Ent- 
leerung der Gruben und Fortihaffung der Fälalien 
gehört, und weil endlich die legtere nur dann voll 
jtändig und ficher durchgeführt werden kann, wenn ein 
Zwang der oben bezeichneten Art bejiteht. In Der 
gleichen Entjcheidung wurde ausgeführt, wie die Polizei 
nur den Zwang zur Benügung der gemeindlichen Ab— 
fuhranftalt üben kann, wenn das betreffende Drts- 
ftatut ſelbſt rechtlichen Beitand bat. (Pr. Berw.-Bl. 
22. Jahrg. ©. 454; vgl. a. 3.2. Jan.⸗“H. ©. 43.) 

Farbe, weiterfejte, j. Zoncafarbe. 

Farm Societicos, }. Genoſſenſchaftsweſen in Eng- 


and. 

Faröer T. Filchereilonvention, däniſch-engliſche. 

Fauſft j. Goethes Fauſt. 

Fazio, 2. G. f. Friedemann Bad). 

Kederazione italiana dei Consorzi agrari 
f. Schwefel. 

Ferdinand, Fürit von Bulgarien, |. Bulgarien 1. 

Fernando Po. Die Kol.Itſchr. teilte Anfangs 
Suli mit, daß Spanten dem Deutjchen Reiche Das 
Borlaufsrecht über Diele, gegenüber Kamerun gelegene, 
1998 qkm große, etwa 25000 Einwohner zählende 
Inſel abgetreten habe. Der Nat.-3. vom 5. Juli zufolge 
wurde dieſe Vereinbarung bereil3 in dem Bertrage 
über den Berfauf der Starolinen- und Mlariannen: 
infeln getroffen. Von verjchiedenen Seiten wurde 
die Richtigkeit dieſer Mitteilung beftritten, nad Mit— 
teilung des W. T.⸗B. auch vom ſpaniſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Gleih andern gut informierten 
Blättern hielt jie die Poſt vom 10. volllommen auf: 
recht, ebenfall3 mit dem Beifügen, daß die Abmadung 
unter dem frühern Wtiniiterpräfidenten Silvela er: 
folgte. Der Wert der Inſel liege hauptfächlich in der 
Borzüglichleit des Bodens für Kakao- und Kaffee— 
pflanzungen. 

Terndruder ſ. Elektriſcher Ferndruder 

Fernſprechweſen j. Photographophon — Telephon 
Berlin-Friedrihshafen. 

Feſter Spiritus j. Smaragdin. 

Teuerung ſ. Torfbriketts. 

Feuerverſicherungsweſen ſ. Brände. 

Fieber ſ. Eupyrin. 

Tiefer, Dr. Emil, Landgerichtspräſident, national: 
liberaler Barteiführer, lehnte nad) Vieldung vom 25. Juli 
die Wiederannahme einer Kandidatur bei den bevor: 
itehenden badiſchen Landtagswahlen ab. 

Filiale f. Zmweigniederlajjungen. 

Films ſ. Photographophon. 

Findelhäuſer j. Kinderaiyle in Ungarn. 

Finniſch⸗ ugriſche Forſchungen. Unter dem Titel 
Fu. F. Zeitſchrift für finniſche Sprache und Volks— 
tunde, nebſt Anzeiger, unter Mitwirkung von Fach— 
genojjen herausgegeben von & N. Setälä, o. Brof. der 
finnijchen Sprade und Litteratur in Heljingfors, und 
Kaarle Krohn, a. o. Prof. der finnifchen und ver- 
gleihenden Volkskunde in BHeljingfors, erjcheint feit 
Unfang diejes Jahres im Verlage von Harraſſowitz 
in Neipzig und im Gelbjtverlag in Helſingfors eine 
neue Zeitichrift in deutſcher Sprade, die Der finnijch- 
ugrifhen Forihung GVolkskunde, Sprachgejchichte, 
Phonetik, Urgeſchichte u. ſ. w.) dienen joll. — An der 
Univerſität Budapeſt iſt eine akademiſche Finniſch— 
ugriſche Geſellſchaft (Egyeteni Finn-magyar Tärsasäg) 
ins Leben gerufen worden, 

Finnland. 1) Laut Telegramm vom 9. Juli aus 
St, Betersburg berichtete die Finlandskaja Gafeta: 
Auf Eaiferlichen Befehl werden in Helſingfors bei den 
Hauptverwaltungsihulen die Stellen eines 
Inſpektors und zweier Gehilfen zur Heberwachung des 
Unterricht3 in der ruſſiſchen Sprache geichaffen. Für 
diefe Stellen wird die vollfommene Kenntnis der 
ruſſiſchen Sprade verlangt. Geborene Ruſſen werden 
bevorzugt. Die Aemter in den Erpeditionen und 
ökonomiſchen Kanzleien der Senatsdepartement3 
jollen nur mit Perfonen bejegt werden, die Die ruſſiſche 
Sprade Iennen. 

2) Die ruſſiſche Gefeßgebung veröffentlidte am 
19. $uli das kaiſerliche Manifeſt, betr. die Einführung 
des neuen Statuts über die Wehrpflidt in 
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Fiſchfang 


F. wonach das finniſche Garde-Scharfſchützenbataillon 
und das finniſche Dragonerregiment aufrecht erhalten 
bleiben, Die andern finniſchen Schüßenbataillone aber 
aufgelöft werden. Die erjte Refrutenftellung nach dem 
neuen Statut findet 1903 ſtatt. Für die Ernennung 
zum Offizier oder Unteroffizier tjt die Kenntnis der 
ruſſiſchen Sprache VBorbedingung. 

innland ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde. 

Fiſchausfuhr Hollands nad Deutjihland. 
Sn meld hohem Maße Holland an der Berjorgung 
Deutichlands mit Fiſchen (insbeſondere Heringen) be— 
teiligt tft, zeigt eine Statiſtik, nach welcher im Jahre 1871 
auf dem abgabenfreien Rhein 220 000 D.Ctr. eingeführt 
wurden; 1881 610000, 1891 1280000, 1898 2190000, 
— 13400009 D. Ctr. (Deutſche Fiſcherei⸗Z. 24. Jahrg. 

rt. 26.) 

Fiſcher, Johann Kafpar Ferdinand. F.s (vermut- 
lich 1670—1746) ſämtliche Werke für Klavier und Orgel 
(Suiten, Ricercari, Präludien und Fugen) erſchienen 
in Neuausgabe von Ernſt v. Werra bei Breitkopf u. 
Härtel (Leipzig 1901), mit Vorbemerkungen, die ſich 
auf die wenig erforſchten Lebensverhältniſſe des Mei— 
ſters und jein Werk beziehen. %. war einer der begab- 
tejten Rompontiten feiner Zeit; jeine Klavierfäge nament- 
lich, die er anfänglih unter franzöſiſchem Einfluß 
jchrieb, jind reife Schöpfungen voll Eigenart und Kraft 
des Ausdruds, in vielem verwandt mit oh. Sebajtian 
Bachs Stil. 

Fiſcherei. Eine neue Filchfrankfheit wurde im 
Gebiet des Filchereivereins für die Provinz Sachſen 
und das Herzogtum WUltenburg beim Badjfaibling 
entdeckt. Site tritt epidemiſch auf und bat anfehnliche 
Beitände vernichtet. Beim Beginn der Krankheit löſt 
fih die Haut auf dem Rüden und an den Geilen, 
fpäter auch daS Muskelfleiſch, los, wodurch ſcharf 
umränderte Löcher entſtehen. Mikroſkopiſche Unter— 
ſuchungen ergaben, daß es ſich um eine Infektions— 
krankheit handelt, deren Erreger eine Sporozoengattung 
iſt. Die Sporozoen gelangen mit den Fäkalien durch 
den Darm nach außen und verbreiten dadurch die 
Krankheit, welche, wie es ſcheint, von Amerika, wo 
dieſelbe jeit längerer Zeit graſſiert, nach Europa ver— 
pflanzt worden iſt. Soll unſere Salmonidenzucht nicht 
vernichtet werden, ſo müſſen ſtrenge Schutzmaßregeln 
gegen die weitere Ginjchleppung der Seuche getroffen 
werden. 

— in Dejterreid. Nach den Zujammenjtellungen 
des Komitees der Sruppe IX der Weltausitellung 
in Baris beſitzt Defterreich 950 Teichwirtſchaften miteiner 
Geſamtfläche von 28105,52 ha. Bas Gejamtgemicht 
des i. J. 1898 erzeugten FijchfleifcheS beirug 2982 681 kg, 
das Bejamtgewicht des in Diefem Zeitraum geernteten 
3052 112 kg. Bon legterer Summe entfielen auf Karpfen 
2550 077 kg, Hechte 52216 kg, Forellen und Lachſe 
— kg, Barſche 15195 kg. (Deiterr. Forſt- u. Jagd-3. 
Ir. 29.) 

Fischerei ſ. Fiſchfang — Heringsfiſcherei, deutfche 
— Krebszucht in Bayern — Lachsfang — Süßwaſſer— 


fiſche. | 

Fiſchereikonvention, däniſch-eng liſche. In 
London iſt am 24. Juni zwiſchen Dänemark und Eng> 
land eine Konvention über Die Fiſchereien im Meere 
um Island und Farder außerhalb des Seeterritoriums 
unterzeichnet worden. Die Konvention enthält im 
mejentlichen diejelben Bejtimmungen ıwie die Haager 
Ronvention vom 6. Mai 1882 über die Ordnung der 
Fiichereipolizet in der Vlorpjee. Bemerkenswert find 
die Bejtimmungen über die Ausdehnung des den däni— 
jchen Unterthanen vorbehaltenen FilchereiterritortumsS,. 
Dasſelbe erjtreckt ſich? / Mteilen vom Lande. An Buchten 
rechnen dieje 3/a Meilen von einer quer über die Mün— 
dungsitele Der Bucht gezogenen Linie, jobald die 
Mündungsſtelle nicht breiter als 2,5 Meilen iſt. Die 
Konvention tritt erft nach Beltätigung durch Die däniſche 
um as Gefeßgebung in Kraft. (D. Fiſcherei-8. 
Nr. 80. 

Fiſchfang, englifcher. Nach den vffiziellen An— 
gaben der feit 1885 beitehenden englifchen Fifchfang- 
ſtatiſtik beläuft fich die Gejamimenge der i. J. 1900 in 
England und Wales gelandeten Fijche auf 8,6 Mill. Etr. 
mit einem Totalwert von 6,61 Pill. Pd. St. Getrennt 
nach den hauptfächlichiten Fifcharten betrug der Fang: 


1901. 

















Fiſte — 
1900 | 1899 
Ftfhart | Gericht | Wert in Gewicht | Wert in 
tin Tau: ! Taufend |; in Taus | Taufjend 
fend Ctr. Pfd. St, „send Str. | Pd. St. 
Schellfiſch 2487 1696 2646 1643 
een — 2425 934 2239 799 
eezunge . 75 568 79 570 
Steinbutt . 67 263 65 260 
Scholle 753 909 752 923 
Rabeljau . 589 432 565 413 
Mafrele . . 321 253 449 264 
Meerheht . 232 184 228 159 
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Der Reſt verteilt fih auf weniger häufige Fifcharten. 
Die Zahlen zeigen, daß die gelandeten Wengen im 
Vergleich zum Vorjahr etwas zurücdgegangen find, Der 
erzielte VBerfaufspreis dagegen bedeutend gejtiegen iſt. 
(Allg. Fiſcherei-8. Nr. 11). , 

Fifte, John, einer der hervorragendften Bhilofophen 
und Hijtorifer Amerikas, ift in der zweiten Juliwoche, 
59 Sahre alt, zu Eaſt Gloucefter (Maffachufett3) ge: 
jtorben. 

it, % Georg, Neichstagsabgeordneter (natl.) 
wurde am 28. Juni von der Straflammer zu Frans 
fenthal von der Anklage, fi) durch Störung Der 
Sronleichnamsprozefjion eines Vergehens gegen Die 
Religion fchuldig gemacht zu haben, freigefprochen. 

Fleiſch ſ. Konfervierungsmititel, 

Fleiſchausfuhr von Neuſeeland. Die Ausfuhr 
gefrorenen Fleifhes aus Nteufeeland hat einen be: 
deutenden Aufſchwung genommen, wie aus nad): 
ftehender Zufammenftelung zu erjehen ift: 

1897 1898 1899 1900 
Ausfuhrmenge in 1000 Pfund 
103623 108005 124125 103891 
Schaffleiih. - . 42007 40828 45243 52245 
Nindfleiih . » . 574 10390 19622 85988 


Zufammen 151374 159223 188993 192074 


Während im Sabre 1900 die Ausfuhr von Hammel- 
Fleifh faft Die gleihe Höhe wie 1897 erreichte und 
gegen 1899 jogar um reichlich 16 p&t zurüdging, Hat 
die Ausfuhr von Schaffleifeh im Zeitraum von vier 
Sahren um 24 p&t, die Ausfuhr von NWindfleifch 
fogar um 525 p&t zugenommen. (Berl. Marfihallen-3. 
1901 Nr. 45.) . 

Fleiſchbeſchau. Das ſächſiſche Minifterium des In— 
nern giebt mit Erlaß von 6. Suli 1901 befannt, daß 
tünftighin auch gejchlachtete Hunde der Unterfudhung 
auf Trichinen zu unterftellen und hierbei die Grund- 
füge der ſächſiſchen Verordnung von 10. März 1893, 
Maßregeln zum Schuge gegen die Trichinenfrankheit 
bei den Menſchen betreffend (Sächſ. Gef. u. V.⸗Bl. 1893 
S. 90), finngemäß in Anwendung zu bringen jeien. 
(Sächſ. Geſ.⸗ u, V.⸗Bl. ©. 98.) 

Fleiſchergewerbe. Fleifcherwagen und Pferd _er- 
leichtern wohl dem Fleifcher für feine Berfon die Aus: 
übung des Gewerbes, jtehen aber zum wirtjchaftlichen 
Zwecke de3 als Fleifcherei eingerichteten Grundſtücks 
en fi in feiner rk find deshalb auch nicht 
Zubehör. (Entf. d. O.“LK.“G. Dresden v. 26. März 1901. 
Die Rechtſprechung d. O.L.«G. 1901 Bd. II ©. 342.) 

Fleiſchertag, der 24 deutſche, der am 17. Zuli 
in Roſtock ftattfand, beichäftigte ji) in feinen Verhand— 
lungen hauptfädlich mit wirtichaftlichen und technifchen 
Fragen. Im Gejhäftsbericht des 34000 Mitglieder 
zählenden Berbandes wird das gute Einvernehmen der 
Sreilene und Gejellen anerlannt. Die vom Bund der 
Fleiſchergeſellen Deutjchlands jeinerzeit überreichten 
Anträge auf Einführung des paritätifchen Arbeits: 
nachweifes über ganz Deutſchland, Durdführung der 
Sonntagsruhe, Snnehaltung des 8 139 c der Gewerbe: 
ordnung, elfitündige Ruhepauſe der Gehilfen und die 
Einführung einer Marimalarbeitszeit von 75 Stunden 
in der Woche werden zurzeit vom Vorſtand beraten. 
(Sp3. Pr. 10. Jahrg. Nr. 43.) 

Fliegende Händler ſ. London. 

Flotte ſ. Marine. 
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lüſſe ſ. Privatflüſſe. 

lußſchiffbau, deutſcher. Der ſoeben veröffent— 
lichte Jahresbericht der Ruhrorter Handelskammer 
für 1900/1901 enthält unter anderm eine vom Syn— 
dilus der Kammer verfaßte vollSwirtichaftliche Studie 
über den $. in Deutichland und Holland. Der Ber: 
fafjer tritt mit Wärme für eine Förderung des 
3.3 in Deutichland ein. Die 10000 km deutfcher 
Waſſerſtraßen hatten 1895 einen Tilometrifchen Ber: 
kehr von 750000 T., der Rhein von Kehl bis zur 
bolländifchen Grenze ſogar 5350000 T., die Elbe 
von ber djterreihifchen Grenze bi3 Hamburg von 
3150000 2. Troß der hoch entwickelten Technif des 
deutfchen F.s wird eine große Zahl der Schiffe außerhalb 
Deutichlands hergeſtellt. Im Jahre 1900 find auf 
bolländifchen Werften allein für deutihe Rechnung 
unter anderm 51 Fluß» und Kanalfahrzeuge (Schlepp= 
kähne, Lichter, Nheinichiffe) mit einer Tragfähigkeit 
von 48771 &. vom Stapel gelajlen worden. Es ift 
eine berechtigte Klage, daß von dem ganzen in der 
Nheinflotte angelegten Kapital von ungefähr 350 Mill. 
Darf, nur etwa 120 Mill, auf in Deutfchland gebaute 
Schiffe entfallen. Den damit verbundenen Borwurf 
gegen die deutſchen Reeder, die den einheimifchen 
Schiffsbau nicht genug unterftüßt hätten, hält Verfaſſer 
für durchaus verfehlt. Das lebendige Intereſſe, Die 
mwerfthätige Unterſtützung der Großinduſtrie und des 
Großkapitals, die ſchützende Hand des Staates jeien 
ed, die dem deutſchen %. bislang gefehlt Haben. 
Nach dem Ergebnis der gewerblichen Betriebszählung 
vom 14. Juni 1895 war der Schiffbau im deutſchen 
Zeil des Rheinſtromſyſtems am jtärfftien im nieder: 
rheinifhen Regierungsbezirk Düfjeldorf (mit 19 Haupt: 
betrieben und 406 gewerbihätigen Berjonen vertreten) ; 
es folgt Rheinheſſen (mit 10 bezw. 239), der Kreis 
Diannheim (mit 5 bezw. 209) und der NegierungSbezirt 
Köln (mit 8 bezw. 102). Holland hat günftigere Pro⸗ 
duftionsbedingungen als Deutfchland. Bezeichnend tit 
folgende Stelle au der Zufchrift eines rheinifchen 
Needers: „An den Sahren 1894/1895 entſchloſſen wir 
ung, 5 Kähne von je 32000 &tr, Ladefähigkeit zu bauen, 
Erit fragten wir bei Deutfchen Werften an; diefe for- 
derten pro Schiff 13000—14 000 M. mehr als eine 
gute Werft in Holland. Dieſer enorme Preisunter- 
ſchied von 65 00070 000 M. auf 5 Schiffe im Gejamt- 
werte von 350 000 M. bei gleichem Material von einem 
Wert hiefiger Gegend veranlaßte un, den Auftrag 
der bolländifhen Werft zu übergeben.” Als Miittel 
öffentlicher Förderung des su F.s nennt Ber: 
fafjer Drei: Belegung der im Auslande gebauten 
Schiffe mit einem Einfuhrzoll, Gewährung von Schiffs: 
bauprämien und zollfreie Einlaffung von Schiffsbau— 
materialien. Dieje Wege beleuchtet Verfaſſer in Eriti- 
ſcher Weije, Er kommt zum Schluffe, daß der rheiniſche 
Schiffbau fein englijches, beigijches oder amerifanifches 
Eiſen, jondern deutſches gebrauche, nur nicht zu Höheren 
Breifen, als fie der holländiiche Wettbewerb bezahle, 
Die ganze Frage fei erledigt, jobald unfer Hütten= und 
Walzwert, bezw. die Verbände für Halbzeug, Grob- 
bleh, Träger und Nieten veranlaßi werden fünnen, 
dem deutjchen Schiffsbnuer diefe Auslandspreiſe zu 
gewähren, Wllerding3 nicht nur vorübergehend oder 
von Fal zu Fall, wie das bisher wohl geſchehen fei, 
fondern dauernd, und unter Gewähr folcher Dauer für 
den Schiffbau. 

Flußzwaſſer ſ. Wajlerveriorgung. 

Fohlenlähme. Zur Aetiologie der Lähme und des 
ſeuchenhaften Abortus des Pferdes (ſ. 3.2. Mai-H. 
S. 563) veröffentlicht Prof. Dr. Oſtertag in Berlin 
feine diesbezüglichen Unterjuhungen. Das Reſultat 
derjelben deckt fich nicht mil den von Sohnle ges 
wonnenen VBerfuchsergebniffen. Zunächſt weiſt Diter- 
tag nach, daß nicht nur die Staphylokokken Sohnles, 
die dieſer als eine Abart des Staphylococcus pyog. 
aur. bezeichnet, ſondern auch Bakterien von der Art 
des Streptococcus pyog. Lähme bei Fohlen zu erzeugen 
im ſtande ſind. Ja, es dürfte die Annahme berechtigt 
fein, daß die Lähme der Fohlen überhaupt keine fpezi- 
fiſche Erkrankung, ſondern lediglich eine Form der 
gewöhnlichen Sepfis und Pyämie darftellt. Nach Diters 
tag Hat Sohnle auch dafür den Beweis nicht erbracht, 
daß Die Erreger der Lähme ſich in der Gebärmutter 
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der Stute finden und von hier aus während der 
Schwangerſchaft, bei der Geburt oder wenige Tage 
nach der Geburt auf das Junge übergehen ſollen. 
Aber immerhin wird anerkannt, daß für den prakti— 
ſchen Pferdezüchter die von Sohnle vorgeſchlagene neue 

rt der Prophylaxis der F. ſofern es ſich heraus— 
ſtellte, daß ſie mehr leiſtet als die bisher durchgeführte 
Nabelpflege allein, heute ſchon von größtem Intereſſe 
ſei. Hinſichtlich des Zuſammenhanges zwiſchen der F. 
und dem ſeuchenhaften Verfohlen, wofür Sohnle in 
ſeiner Arbeit eintritt, ſtimmt Oſtertag wiederum nicht 
mit Sohnle überein. Nach Oſtertag beſteht zwiſchen 
F. und ſeuchenhaftem Abortus keine ätiologiſche Ge- 
meinſchaft. Seine Unterſuchungen hat letzterer an 
Material gemacht, das ihm vornehmlich aus Graditz und 
Hoppegarten auf des Oberlandſtallmeiſter v. Zehn: 
dorff Anordnung hin zugeſandt worden war. Aus 
den Eihüllen und Kadavern der abortierten Früchte 
wurden Streptokokken gezüchtet, bezüglich deren der 
Beweis gelang, daß ſie den Anſteckungsſtoff dieſes 
Verfohlens bildeten. Weiterhin konnte Oſtertag feſt— 
ſtellen, daß der a ln des feuchenhaften Ber- 
foblen3 mit demjenigen des jeuchenhaften Berfalbens 
der Rinder, für welches Bang fpezififche Erreger ge: 
funden bat, nicht identisch ift. Letzterer Befund ift des: 
halb wichtig, weil man anfänglich vermutet hatte, daß 
abortierende Stuten von Kühen, die verfalbt hatten, 
angeftedt worden feien. Die Erreger des Verfohlens 
aelangen in die frächtige Gebärmutter ſowohl von Der 
Scheide als von der Blutbahn aus und erzeugen einen 
Katarrh der Gebärmutterſchleimhaut, der zur Loderung 
der natürlihen Verbindung zwifchen Eihüllen und 
Gebärmutter führt. Bei dem Akte des Berfohlens und 
nachher fcheiden die Stuten den Anſteckungsſtoff aus. 
Zur Bekämpfung de3 Uebels tit alfo die unfchädliche 
Befeitigung der abortierten Früchte ſamt Eihüllen nötig 
(Mebergießen mit 1P/ooiger Sublimatlöfung und Ber: 
graben); fernerhin Desinfektion des Standplages und 
der Jaucherinnen, VBergraben der Streu der Stände; 
nach dem Berfohlen auf der Weide foll die betreffende 
Koppel mindejtens 3 Monate lang nicht mit trädytigen 
Stuten bemweidet werden; das Hilfsperjonal hat Hände, 
Stiefel u. f. w. nach gründlicher Reinigung zu des— 
infizieren. Außerdem ift erforderlih: Täglich zweimalige 
Desinfektion der äußeren und inneren Gefchlechtsteile 
der Stuten bi3 zum Verſchwinden jeglichen Ausfluffes 
und Berfchluß des Muttermundes mittels Y/eprozenti- 
gen Lyſolwaſſers; Iſolierung der Stuten während 
Diefer Zeit; Die Wiederbededung der Stuten, die ver- 
foblt hatten, fol erjft 6 Wochen nach Ablauf der nor- 
malen Tragezeit erfolgen. Die Desinfektion des Hengſtes, 
welcher eine Abortusſtute befchält hat, befteht in Reini— 
gen von Rute und Vorhaut mittels Y/aprozentiger Lyſol⸗ 
löjung, ja, mährend des Herrſchens des jeuchenhaften 
Abortus jollen die Hengjie ganz allgemein nad) jedem 
Sprunge in der gefchilderten Weiſe desinfiziert werden, 
und auch in feuchefreien Zeiten dürfte fich die Durch— 
führung Diefer Maßregel nach jeder Dedung einer 
freinden Stute eınpfehlen (Monatshefte f. prakt. Tier- 
heilfd. v. Fröhner u. Ritt Bd. XII 1901 Heft 9 u, 10). 

Formaldehyd. Das F. defien Bedeutung für die 
Wiſſenſchaft und Technik in ſtetem Steigen begriffen 


ist, hat fich befonders,troß der zahlreichen Desinfektions: | D 


mittel, welche der Neuzeit zur Verfügung Ttehen, als 
ein zuverläffige Desinfiztens eingebürgert. Als gas— 
formiges Desinfeltionsmittel fteht e3 unerreicht da, Da 
es gegenüber der Desinfektion mit Chlor den großen 
Borteil befigt, Feine ſchädlichen Wirkungen auf die zu 
behandelnden Gegenftände auszuüben. Bon den 
Apparaten, die zu diefem Zwecke zur Berfügung 
ftehen, feier befonders hervorgehoben der Ehrenburgſche 
Apparat, den die hemilche Fabrik Seelze-Hannover 
in den Handel bringt, ein einfacher Apparat, der jo 
konstruiert ift, daß durch eine erhitte Formalinlöſung 
Waſſerdämpfe durhitrömen, wodurch eine Bolymeris 
fation verhindert wird und da3 F. im aktiven Zujtande 
zur Wirkung fonımt. Pfuhl hat pamit eingehende Ver— 
fuche angeitellt und ihn zur Desinfektion von Wänden, 
Fußböden, Bettſtellen u. ſ. w. für zweckdienlich be- 
funden. En andrer Npparat, Sanator, dient zum 
Desodorieren übelriechender Luft. F. bat befanntlich 
die Gigenfchaft, mit dent fcharf riechenden Ammoniak 
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und dem Schwefelwaſſerſtoff geruchloſe, beziehungs— 
weiſe faſt geruchloſe Verbindungen einzugehen. Bei 
Keuchhuſten, Influenza, Diphtherie u. ſ. w. ſoll das—⸗ 
ſelbe ebenfalls zweckentſprechende Dienſte leiſten. Die 
Karbolformal-Glühblock-Krell, welche paraformfeſtes 
F. enthalten, ſind ebenfalls empfehlenswert. Das 
Reichsgejeßblatt empfiehlt bei der Desinfektion vor- 
gängigen, allfeitig richtigen Verſchluß des zu besin- 
figterenden Raumes durch Berklebung, Berlittung aller 
Undichtigfeitender Fenfter und Thüren und Entwidlung 
von $. in einem Mlengenverhältnis von mindeitens 
5 g auf 1 cbm Luft. %. wird auch angewendet in 
der Farbſtoffſyntheſe, zur Konfervierung von Pflanzen 
(ſ. Das F. U. Hartleben), anatomifchen Präparaten, 
in der Htitologie, in der Zahnheilkunde und thier- 
ärztlichen Braris, im Laboratorium des Chemikers zu 
den verjchiedenartigiten chemiſchen Operationen. 
Formaldehnyd j. Milchkonſervierungsmittel. 
Formalin. Das F. (40 proz. Löſung von Formale 
dehyd) wird bekanntlich zum Konſervieren der Milch 
verwendet. F. W. Tunnicliffe und O. Roſenheim 
(Zentralbl. für Phyſiologie BD. 25 ©. 32—34) haben 
es deshalb auf feine Wirlung auf den Findlichen 
Organismus geprüft und gefunden, daß durch F. eine 
Störung des allgemeinen Wohlbefindens nicht eintritt. 
In der DofiS non 1 : 5000 in der Milch übt es bei 
efunden Kindern auch auf die Afjimilation Der 
Nahrung feinen Einfluß aus. Eine antiſeptiſche Wir— 
fung auf die Darmfäulnis übt das F. nicht aus. 
Forſchungsreiſen. Der Forihungsreifende Oskar 
Neumann ilt am 15. Juli von feiner Durchquerung 
des nordöjtlichden Afrikas wieder in Berlin eingetroffen. 
— Aftilareifender Carlo v. Erlanger ift mit jeiner 
Erpedition nad) erfolgreichen Erforfchungen durch Süd: 
Somali und Elnah in Mombafja angelommen. — 
Die Faiferlich geographifche Gefellfchaft in St. Beters- 
burg jendet unter Leitung des Brivatdozenten Fedſchenko 
eine Erpedition nad Bamir, wo geologifche, 
botaniſche und zoologiſche Forſchungen angeltelli wer: 
den jollen. — Die Alademie der Wiffenfchaften erhielt 
vom Baron Toll, dem Führer der ruffiihen Polar— 
Erpedition, ein vom 16. April batiertes, in Je- 
nijjeist aufgegebenes Telegramm, worin er mitteilt, 
daß er glüdlih bis zum TaimyrsBujen gefommen fei, 
woſelbſt er zu überwintern gedenke. — Der Polar: 
foriher Ammundjen unternimmt im September 
eine &rpedition nach Djtgrönland, um Nach— 
forfhungen nad Sverdrup anzuftellen. — Die Bald 
win-&rpedition Hat ihre Forjchungsreije in das 
Nordpolargebiet angetreten. Sie geht zunächſt nach 
Honningsvaag, wo der Amerikaner Bong fi) ihr an- 
jhließt, dann direkt nach Franz Joſephs-Land, dringt 
nordmwärt3 jo weit wie möglich vor und kehrt über 
Archangelsk nach Vardö zurück, — Die Expedition 
Bauendahl, überwinterte im Haufe Andrees in 
Dänenfund. Unter Aufgabe feines früheren Planes 
entläßt Bauendahl jeine Leute nebſt Schiff nad) 
Sa und zimmert aus Trümmern des lndree- 
auſes ein neues Boot, auf welchem er in Begleitung 
eines norwegiſchen Fiſchers Grönland zu erreichen 
ftrebt, — Die ſchwediſche Nordpolerpedition 
unter Führung der Naturforſcher Dr. O. Editam und 
r. T. Alm bat am 18. Juli ihre Reiſe nach Nowaja 
Semlja angetreten. — Die ruſſiſche Koslowſche 
Erpedition wurde nad Meldung vom 29, Juli 
aus Bysk in Tibet von 2000 Tungufen angefallen. 
Die Teilnehmer an der Expedition verteidigten ſich 
jehr tapfer, verloren jedoch jelbft 8 Mann. — Die 
amerilanifhe Grönlandserpedition des 
Erik, welche am 21. Juli Halifax verließ, wird als die 
dritte und letzte Unternehmung bezeichnet, die zur 
Suche nad dem feit drei Jahren verichollenen Polar: 
fahrer Leutnant Peary ausgefandt wird. Nach den 
legten Nachrichten war die Lage der Pearyſchen Expe- 
dition jo ungünftig, daß ein glücklicher Ausgang nicht 
anzunehmen ift. (Weſer⸗8. Nr. 19646 vom 24. Juli.) 
— Bon Tromsö hat Mitte Juli der befannte, nad) 
Plänen des Admirals Makaroff gebaute Eisbrecher 
Jermak unter Führung Makaroff3 eine groß an- 
gelegte Bolarerpedition angetreten, die fich bis 
zu den Nordküſten von Franz Joſephs-Land erſtrecken 
ſoll. Der Jermak geht zunächſt nach Nowaja Semlja, 


1901. 


Forſchungsreiſen 


von dort zum Dickſonhafen in der Nähe der Jeniſſei— 
mündung. Sodann begiebt ſich das Schiff nach Franz 
Joſeph-Land, um längs der Nordküſte bis zu den 
Meeresteilen zwiſchen dieſem Land und Spitzbergen 
vorzudringen, wo vorausſichtlich Landentdeckungen zu 
gewärtigen find. Im September glaubt Makaroff zu— 
rückzukommen. Der Eisbrecher iſt im ſtande, ſeine 
ganze Reiſe unter Dampf zurückzulegen. Der Proviant 
reicht auf ein Jahr. (Weſer⸗83. Nr. 19641 vom 19. Sul.) 

Forſchungsreiſen j. Andréeſche Polarerpedition — 
Meeresmärme — Nordliht — PBolargebiet, arktiſches. 

Förfter, v., Mafor vom 2. oftaftatiichen Infanterie: 
vegiment, murde der Orden pour le merite verliehen. 

Forſtorganiſation |. Württemberg, Landtag, K.d. 
Abg., 68. u. 69. Sibg. 

Forſtreſervefonds ſ. Sahjen- Weimar. u 

Foritwirtichaft in Bulgarien. Dem Beilpiele 
Rumäniens, Das aus feinen bißher wenig rentabelen 
Staatsforften durch Holzverkauf Gelb für den Staats— 
haushalt gewinnen möchte, folgt jest Bulgarien, in- 
jofern es Durch öffentliche Bekanntmachung aus den 
Wäldern des Viſtrikts von Barna 20 000 Stüd Eichen 
ftämme zum Kauf anbietet, (D. Forit-3. Nr. 27.) 

— in Breußen. In der Zeit vom 1. April 1900 
bi3 zum 31. März 1901 find aus den preußifchen Staat3- 
forften 17,98 Mil. Pflanzen (1,07 Mill. Laubhölzer und 
16,91 Mil. Nadelhölzer) an Gemeinden, üffentliche 
Anftalten, PBrivatgrundbefiger u.a. zum Selbſtkoſten— 
preife abgegeben worden. (2. Forit-3. Nr. 27.) 


Das mit Holz beitandene Areal der Ber. St. v. A. be- 
trägt nad) den neueften Ausweiſen des geologiichen 
Bundesamt 1094496 Duadratmeilen oder 37 p&i des 
gefamten Zandareales, und es wird angenommen, daß 
von foldem Beftand insgeſamt 1830 000 000 000 bis 
2 300 000 000 000 Fuß Holz verfügbar find. Falls die 
Schäßung des Holzichlags i. 3. 1900 auf 40000 Mil. 
Fuß zutreffend ift, fo würde das etwa 2 p&t des ge- 
tamten Borrat3 entipreden. Bon dieſem Holsfchlage 
entfielen im genannten Jahr auf die Regionen Der 
Binnenjeen 13000 Mill. Chauptfächlich der Weißfichte 
und der Schirlingstanne), auf die Südſtaaten 10 000 
Mill. (hauptſächlich Kiefer und Cypreſſenholz), auf den 
Nordoſten und die nordatlantifchen Staaten 6000 Mill., 
auf die Zentralſtaaten 5000 Mill. die Bacificitaaten 
4000 Mill. (Fichte, Tanne, Rotholz), und die Negion 
der Felfengebirge 2000 Mill. Fuß. Nach einem Bericht 
des k. £. öjterr. Generalfonjulg in New York.) 
Forſtwirtſchaft ſ. Deutfches Reich — Jagd — 
Moorhuhn, ſchottiſches — Wälder. 
Fortbildungsſchulen ſ. Berlin. 
Foffile Kamelsreſte, die Stefanescu in den di— 
luvialen Ablagerungen auf dem linken Ufer der 
Aluta nicht weit von Slatina (Rumänien) aufge 
funden hat, beſchreibt Prof. U. Nehring in der Zeit— 
ſchrift Globus (Bd. LXXIX Nr. 16) Dieſer Fund 
hat einmal große wifjenjchaftliche Bedeutung, weil foj- 
file Kamelsreſte bisher zu den größten Seltenheiten 
gehören — man hat bisher nur 7 Fundſtätten, und zwar 
aus Indien, Südfibirien, Algier, Südoftrußland und 
Samos zu verzeichnen — und zum andern, weil Derjelbe 
den am meiften nach Europa hinein vorgeichobenen 
Fund darjtellt. Es find 2 Unterkiefer, die Stefanescu 
mit Rückficht auf bemerkenswerte Abweichungen im 
Gebiß und einige ſonſtige Unterfihiede als Camelus 
alutensis bezeichnet hat. Der vorderſte Zahn der zu- 
fammenbhängenden Badzahnreihe iſt bier nämlich gut 
entwicelt, während .er bei dem heutigen Kamel regel- 
mäßig fehlt, alfo im Laufe der Seiten wohl durch Re— 
duktion verloren gegangen ift. Nehring hält die pleifto- 
zänen KRamele Südeuropa für verwandt mit den 
centralafiatiihden Ramelen der Sebizeit. Das Vorkom— 
men von wilden Kamelen in Numänten beweijt für 
ihr, daß während des betreffenden Abſchnittes Der 
Pleiſtocänperiode ein fcharf ausgeprägtes Steppen= bezw. 
Wüſtenklima feine Herrſchaft bis in den nördlichen 
Zeil der Balltanhalbinfel ausgebreitet haben muß. 
Foſſile Pflanzen |. Walfernuß, fofiile. 
— Burenkommandant, ſ. Südafrikaniſcher 
rieg 8. 
Foureau, Afrikaforſcher, ſ. Akademie der Willen: 
ſchaften in Paris. 
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mit 109 Stimmen gegen 425, 
— inden Vereinigten Staatenvpon Amerika. 


Frankreich 


Foxwell, H. F. ſ. Bücherauktionen. 

Frachtverkehr |. Laderampen. 

Frankeuthal ſ. Vierling, Georg. 

Frankreich. 1) Die Deputiertenfammer ſetzte 
am 1. Juli die Beratung der Borlage, betr. die Alters: 
und Invaliditätsverſicherung der Arbeiter, 
fort und nahm Ab. 1 des Art. 1 an, mwelder die Be- 
rechtigung zum Rentenbezug auf alle Lohrempfänger 
erſtreckt. In der Nachmittagsfigung brachte Ullemane 
einen Antrag ein, wonach alle Kongregationen fofort 
aufgehoben und ihre Güter eingezogen werden jollten ; 
er verlangte für feinen Antrag Die Crllärung der 
Dringlichkeit und jofortige Beratung. Der Miniſter— 
präfident Walded-Nouffeau lehnte jeinerfeits die 
Eröffnung der Debaite darüber ab, und die Kammer 
verwarf mit 375 gegen 130 Stimmen die Dringlichkeit. 
Zaferriere verlangte die Aufhebung des Geſetzes 
von 1810, durch welches den Brüdern der chriftlichen 
Lehre die Erlaubnis gewährt wurde, Unterricht zu er- 
teilen. Die für diefen Antrag geforderte Dringlichkeit 
wurde mit 362 gegen 205 Stimmen abgelehnt, Bei 
der Beratung des Nachtragsetats non 80 Mil. Fr. 
zur Deckung der Koſten der Chinaerpedition be: 
antragte Biviani einen Abftrich, weil er wünſchte, 
daß Frankreich nicht mehr den Schuß der Miffionare 
augüben jolle; Sembat verlangte eine Unterfuchung 
über Gemaltthätigfeiten, die vom Grpeditionscorps in 
China begangen worden jein 
embat mit 107 gegen 
488 in der Minderheit, nachdem die Miniſter Waldeck— 
Rouffeau, Delcafjie und Laneſſan gegen die Anträge 
das Wort ergriffen hatten. Schließlich wurde der 
Nachtragsetat mit 474 gegen 71 Stimmen bemilligt. 
Die Verhandlungen des 1. Juli laſſen unschwer eine 
Zoderung der Beziehungen zwiichen dem Stabinett 
Waldeck-Rouſſeau und den Sozialiften erkennen. 

2) Am 2. Juli nahm die Kammer den erſten Artikel 
des Alters: und Snvaliditätsgefeges an, ebenjo den 
Antrag Gailhard-Bancel, wodurch an die Negierung 
das Gejuch gerichtet wurde, während der Parlaments: 
ferien die Berufsiyndilate wegen der Frage der Alters⸗ 
und Snvaliditätsverficherung dev Arbeiter zu Rate zu 
ziehen. — Der Marineaus ſchuß der Kammer, der 
mit der Prüfung verfchiedener Anträge betreffs des 
Baue3 eines Kanals zmifchen dem Utlantifchen Ozean 
und dem Mittelmeer betraut ijt, wählte einen engeren 
Ausſchuß, Der die großen Kanalbauten in England 
und Deutjchland jtudieren fol. 

3) Am 3. Juli trat die Deputiertenfammer in die 
Beratung der dire kten Steuern ein; aın 4. beſchloß 
fie mit 354 gegen 216 Stimmen, die Beratung über die 
Einkommenſteuer von der Budgetberatung zu 
trennen. Mit 318 gegen 170 Stimmen wurde fodann 
der Beichluß gefaßt, die Ginfommenfteuerfrage nac 
Verabſchiedung des Berficherungsgejeges und gleich— 
zeitig mit dem Budget auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
Am 5. Juli legte Finanzminiſter Cailloux der 
Kammer den Geſetzentwurf über die vier direkten 
Steuern in der vom Senat angenommenen Faſſung 
vor; die Kammer nahm dieſen Entwurf mit 453 gegen 
95 Stimmen an. Am 6. verlag ber Miniſterpräſident 
in der Kammer das Dekret, durch welches die Tagung 
des Parlaments geſchloſſen wurde, worauf die Auf— 
hebung der Sitzung erfolgte. 

4) Der Senat hatte am 3. ohne Debatte die Vor: 
lage betreff3 des Baus und Betriebs der Sifenbahn von 
Haiphong nad Yünnan ſowie die Nachtragsforderung 
von 80 Mill. Fr. für die Erpedition nach China be- 
milligt. Am 6. verla3 im Senat der Jujtizminifter 
Monis das Dekret, Durch das Die Tagung der Vtational- 
verfammlung geiähloffen wurde, - 

5) Bei den am 21. Suli erfolgten Generalrat3- 
wabhlen wurden gewählt 557 Nepublifaner (Zu: 
wachs 47), 477 Radikale und ſozialiſtiſche Radikale, 
33 Sozialiſten, 54 Nalliierte, 29 Nationaliften, 209 Kon: 
fervative. Bon 96 am 28. Juli Stattgehabien Stich: 
wahlen fielen 83 zu Gunften der Republilaner aus. 

6) Da3 Amtsblatt veröffentlidte am 2. Juli das 
Bereinsgejeh zufammen mit einer Verfügung des 
Minifterpräfidenten, morin die Bedingungen vor: 
gejchrieben werden, unter welchen die Geſuche um Ge- 
ftattung der Kongregationen gejtellt werden müſſen. 
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ollten. Viviani blieb 


Frankreich 


Die Geſuche ſind dem Miniſterium des Innern ſamt 
den von den Biſchöfen genehmigten Satzungen einzu— 
fenden, aus denen der Zweck der Kongregation zu er- 
fehen ift. Die Gefuche find dur Angaben über das 
Rongregationsvermögen und die Berfonalien ihrer Mit- 
glieder zu vernollitändigen. Die Kongregationen haben 
endlich die Berpflichtung, ſich der ordentlichen Gericht3- 
barkeit zu unterwerfen. (ſ. a. Kirche, katholiſche, in 
Frankreich. 

7) Am 3. Juli wurde ein Gelbbuch über die 
chineſiſchen Ungelegenheiten veröffentlicht, 
das 150 Sıriftjtüde enthält, die vom 18. Oft. 1900 
bi3 zum 18. Runi 1901 gehen; e3 find meift Depeſchen 
zwifchen dem Minifter des Aeußern, Delcafje, und dem 
franzöfifhen Gejandten in PBeling, Pichon, der 
übrigen3 am 26, Suli nach Paris zurückgekehrt ijt. 

3 Mit Rüdfiht auf den ungünjtigen Geſundheits— 
auftand Jules Guerins, der vom Staatsgericht3- 
hof wegen der Vorgänge in der Nue Chabrol zu zehn 
Sahren Gefängnis verurteili worden war und jeine 
Strafe im Gefängnis von Clairvaux angetreten hatte, 
wurde feine Gefängnisitrafe in Verbannung um: 
gewandelt und am 16. Juli Guerin an die ſchweizeriſche 
Grenze gebracht. 

9) Andries Demet, ein Neffe des befannten 
Burengeneral3, der Anfang Suli aus Brüſſel (vgl. 
Belgien 2) in Baris eingetroffen war, erhielt hier von 
den Behörden die Weifung, die franzöfiiche Hauptitadt 
zu verlaffen. 

Frankreich j. Abſynth — Archäologiſche Aus: 

rabungen und Funde — Bank von Frankreich 
Efenbohmen, franzöfiiche — Geiftesfrante, verbreche- 
riſche — Gelbes Fieber — Kirche, Tatholifche — 
Marine, franzöſiſche — Moniteur Universel — Schot- 
ten in Franfreid — Trüffelernte Frankreichs — 
Unterfeeboote, franzöfifhe — Wohnungsweſen. 

Franz Ferdinand, Graherzog von Defterreich, 1. 
Hohenberg, Fürſtin Sophie von. 

Franz Joſeph I., Kaijer non Defterr., ſ. Defterreichl. 

Franuzöſiſche Schule ſ. Athen. 

Frauenarbeit ſ. Eiſenbahnen, preußiſche. 

Frauenbwegung ſ. Apothekergewerbe in Ruß— 
land — England 6 — Fabrikinſpektion. 

Frauenchiemſee (Benediktinerinnenftift). Am 7. Juli 
fand in dem Benediktinerinnenkloſter F. auf der Frauen— 
infel im Chiemjee, das 764 von Herzog Taffilo 1. 
gegründet wurde, die Weihe der neuen Aebtiſſin, der 
bisherigen Privrin Frau Di. Cäcilia Trijcehberger (geb. 
1858), Die der aus 70 Klofterfrauen beftehende Konvent 
mi April 1901 einftimmig gemählt Hatte, durch Den 
Erzbiihof Dr. v. Stein von Münden ftatt. Da die 
letzte Aebtiſſin furz vor der Aufhebung des Klofter3 
am Anfang des 19. Sahrhunderts ftarb, iſt ſchon über 
hundert Sahre feine Aebtijjinnenweihe mehr auf der 
Inſel erfolgt. Nach der Nenerrihtung des Kloiters 
durch; Ludwig 1. im Jahre 1837 und feiner Bejegung 
durch den Orden der Benediltinerinnen war es Priorat 
geblieben; es wurde erjt in dieſem Jahre mit landes— 
herrlicher Genehmigung und kraft päpſtlicher Vollmacht 
wieder zur Abtei erhoben. 

— ſ. Medizinſtudium in den Ver. 

t. v. A. 
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Geiſteskranke 


Freidenkervereinignung ſ. International Coun- 


cil of Unitarian and other Liberal Thinkers and 
Workers. 
Freikuxe. Das preußifhe Rammergeridht Hat in 


einer Entſcheidung vom 20. März 1900 ausgeſprochen, 
daß die Buchung von Freikuxen in der Eigentums— 
abteilung des Grundbuches fih als eine inhaltlich un— 
zuläjjige Gintragung daritellt, Die durch den öffentlichen 
Glauben des Grundbuches nicht gededt wird, und 
deshalb nach 8 54 Abſ. J. Sa 2 der R. G. B. O. jeder 
zeit von Amts wegen gelöſcht werden muß und kann 
weil die Freikuxe nach 8 224 des preußiſchen All⸗ 
gemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 fein Mit- 
eigentum am Bergwerf, fondern Realberech— 
tigungen auf einen Zeil des &rirages, find mit 
denen der jeweilige Gigentümer des Bergwerks als 
bejchwert zu gelten bat, weshalb fie (die Freifure) 
in Hinblick auf 8 11 Nr. 1 der Pr. ©. B. O. und 
Art. 11 Abf. I. des preußiichen Ausführungsgefeßes 
zur R.G. B. O. überhaupt nit in das Grundbuch ge— 
hören. (Johow Jahrb. Bd. 20 U. 10) 

rider, Dr. Karl |. Länderfunde. 

Friedemann Bad), eine neue Oper von L. G. Fazio 
(Text nach einem Drama des Herzogs von Maddalona), 
fam Anfang Suli im ANdrianotheater zu Nom mit 
freundlichem Beifall zur Erftaufführung. In dem Wert 
wird die Lebensgejhichte %. 8.8, des genialen, aber 
unglüdliden Sohnes Johann Sebaftian3, mit Verzicht 
auf die hiſtoriſche Wahrheit willkürlich behandelt. Die 
Mufit Fazios ift nach den Dortigen Berichten unfelb- 
ftändig, aber im ganzen gefällig und melodiös. 

5 —— ſ. Telephon Berlin-Friedrichs— 
afen. 

Fritz Reuter, Lebensbild in 5 Akten von Oskar 
Wagner, fand am 16. Juli bei der Erſtaufführung im 
Belle-Alliance- Theater in Berlin jehr freundliche Auf: 
nahme „Oskar Wagner bat mit gejchieftem Griff 
einige marfante Momente aus der Feltungstid, der 
Stromtid und dem Greifenalter Reuter3 erfaßt und 
mit bühnenfundiger Hand friſch und lebendig drama- 
tifiert. Die Hauptfigur ifi im ganzen wie im einzelnen 
prächtig gelungen.” (B. B.C. 

Fronarbeiten, gemeindliche, Unfälle bei. 
Ein Landwirt, der durch ſeine Lebenslage in ungmeifel- 
bafter und augenfäliger Weife über den Kreis der 
Arbeiter binausgehoben wird, kann auch dann nicht 
als Arbeiter der Gemeinde aufgefaßt werden, wenn er 
für feine Heimatgemeinde gemijje fronenartigekeijtungen, 
ſei es auch unter perfünlicher Mitarbeit, ausführt, es 
müßte Denn die Webernahme der Leiltungen unzwei— 
deutig in den Formen und mit den Kar erfennbar 
gemollten Rechtsfolgen des Arbeitsvertrags gefchehen 
fein. Unfälle, die ihn bei diefen Arbeiten treffen, jind 
danach regelmäßig von der zujtändigen landmwirtichaft- 
lichen Berufsgenofienfchaft zu entichädigen, bei Der er 
für feine Perſon verfihert iſt. (Entſch. d. Reichsver⸗ 
———— Die Arbeiterverſorgung 1. Juni 1901 
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Früchte ſ. Konſervierungsmittel. 

— eingemachte, ſ. Zuckerſteuer. 
Fuchfin ſ. Wurſt. 

Furtwängler, U, Profeſſor, ſ. Aphaia. 


G. 


Galizien. Die endgültigen a der lebten 
Bollszählung find folgende: Die Zahl der gelamten 
ortSanmefenden Zivil- und Militärbevölferung beträgt 
7317023. Davon waren Männer 3620042, Frauen 
3696 981. Nach dem Religionsbefenntini3 zerfällt Die 
Bevölkerung in 3352 808 Römiſch-katholiſche, 3 103 410 
Griechiich-Fatholifhe und 810845 Juden. Ber Um: 
gangsiprache nach waren Polen 3989 538, Ruthenen 
3084212, Deutiche 201046. Es konnten leſen und 
ſchreiben 2210453 Perſonen, nur leſen 446 154, weder 
leſen noch fchreiben 4660416 Perionen. 
Galvaniſche Berfupferung |. Rupferüberzug. 
Gafe ſ. Radivaftine Subftanzen — Radium. 
Gasglühlicht ſ. Schulweſen in Bayern. 
Gaſtwirtſchaft ſ. Arbeiterſchutz — Konſumvereine 
— Wirtsgewerbe. 


Zeitlexikon IL 


Gaswerke ſ. Berlin — Rirxdorf. 

Gaupp, Dr. Ludwig, o. Honorarprofeſſor der Nechie 
in Tübingen, iſt am 6. Juli, 69 Jahre alt, dortſelbſt 
geſtorben. 

Gautier, Judith, die Tochter Théophil G.s, ver⸗ 
öffentlicht in La Contemporaine ihre Jugenderinne— 
rungen aus dem Kloſter Notre-Dame de la Miſeri— 
corde, worunter ein Beſuch ihres Vaters beſonders er— 
wähnt wird. (Figaro 192.) 

avault, Paul, ſ. Tout le monde sur le pont. 

Gefängnisarbeit ſ. Sträflingsarbeit in Ungarn. 

Gefechtsmäßiges Schießen ſ. Armee, deutſche 2. 

Geflügelzucht ſ. Eiernudelausfuhr Rußlands. 

Geheimniſſe Des Harems ſ. Theaterzenſur. 

Geiſteskranke, tättowierte, ſ. Tättowieren bei 


Geiſteskranken. 
Juli 1901. 3 


Geiftesfranfe 


Geiſteskranke, verbrecheriſche. In Frankreich geht 
man daran, die Trennung wahnfinniger Verbrecher von 
andern Irren durchzuführen; der Conseil superieur 
de l’Assistance publique bat einen Geſetzentwurf 
ausgearbeitet, nach welchem des Asyles d’Etat pour 
les alienes criminels auf Staatsfoften gebaut und 
unterhalten, Dagegen die Internierten auf Kojten der 
Departemeni3 verpflegt werden jolen. In dieje Aſyle 
follen verbracht werden: Sträflinge, die in der Haft 
wahnfinnig werden, Delinquenten, Die im Prozeſſe für 
mwahnfinnig befunden und deshalb freigejprochen werden, 
und ausnahmsweiſe ſolche Individuen, Die fich in 
Srrenanftalten befinden und von den Aerzten als be- 
N gefährlich erachtet werden. (Soz. Br. 10. Jahrg. 


p. 
Geiſteskrankheit ſ. Duerulantenwahnfinn — Selbjt- 


mord. 

Gelbes Fieber. Eine wiſſenſchaftliche Rommilfion 
von vier Mitgliedern unter Leitung des Inſtitut Paſteur 
hat ſich im Auftrage der franzöſiſchen Regierung zum 
Studium des g. F.s nach Rio de Janeiro begeben. 
(Apoth.⸗3. Nr. 60.) — ſ. a. Preisausſchreiben. 

Geldſtrafe, Reform der. Rechtsanwalt Dr. Fried— 
richs tritt in der juriſtiſchen Zeitſchrift Das Recht für 
eine Durchgreifende Beränderung und Berbeiferung 
unſers Geldſtrafenweſens ein, mobei er folgende vier 
Theſen aufjtelt: 1. Die G. muß dem Vermögen Des 
Ungellagten angepaßt fein. 2. Die ©. iſt grundfäglich 
nicht in einer Summe aufzuerlegen, fondern in Raten, 
deren Tilgung fich bei nicht ganz leichten Deliften über 
eine längere Zeit hinzuerjireden hat. 3) Die &. müſſen 
von dem Berurteilten perfünlih an genau beftimmten 
Tagen und Stunden an der in jeder Gemeinde ein- 
zurichtenden Hebungsftelle abgeliefert werden, 4) Wenn 
mehrere G. gleichzeitig zu verbüßen find, fo muß eine 
Geſamtſtrafe gebildet werden, deren Betrag mit den 
Berhältniffen Des Angeklagten im Einklang Steht. (Das 
Recht 1901. Nr. 11.) 

Gellaſyſtem ſ. Gutjcheinhandel. 

Gemeindebeamte. Nach 8 56 Nr. 6 der Städte— 
ordnung für Die ſechs öſtlichen Provinzen der preußi— 
ihen Monarchie vom 30. Mai 1853 (G.S. ©. 261) bat 
der Magiſtrat die G., nachdem die Stadiverordneien 
darüber vernommen worden, anzuftellen und zu beauf- 
fihtigen; die Anftellung erfolgt, ſoweit es ſich nicht 
um vorübergehende Dienftleiftungen handelt, aufleben3- 
zeit. Das Reichsgericht hat unter dem 1. Dft. 1900 
entſchieden: a) daß eine MAnjtellung, welche ohne vor— 

ängige Einvernahme der Stadtverordneten durch Den 
agiitrat erfolgt, für die Gemeinde bindend jet und 
— Verantwortlichkeit des Magiſtrates und 
ſeiner Mitglieder für die Ueberſchreitung ihrer Befug— 
niſſe und die hieraus entſpringenden Folgen begründe, 
weil nach 8 56 Nr. 8 der Städteordnung der Magiſtrat 
die Stadtgemeinde nach außen zu vertreten hat, b) daß 
eine Abmachung im Anſtellungsvertrag, wonach die 
Anſtellung nicht auf Lebenszeit erfolgt, unverbindlich 
ſei, weil die betr. Vorſchrift des 8 56 Nr. 6 der Städte— 
ordnung zwingendes Recht enthält und ihre Nicht— 
beachtung zwar nicht den ganzen Bertrag, wohl aber 
die bezügliche Klauſel nichtig macht. (Preuß. Verw.⸗Bl. 
Jahrg. RXXII ©, 481.) 

Gemeinderäte, bezahlte, ſ. Württemberg, Land⸗ 
tag, Kammer der Abgeordneten, 70. u. 72. Sitzung. 

Gemeindeumlagen. Der Bayr. Gerichtshof für 
Kompetenzfonflifie hat unter dem 24. April ausge- 
ſprochen, daß in Bayern zur Entſcheidung über Ein- 
wendungen gegen die Zwangsvollſtreckung wegen Ges 
meindeumlagen (Bemeinde-, Diſtrikts- und Schulum- 
lagen), welche die Berechtigung der Umlagenforderung 
in Abrede ftellen, nicht die Gerichts-, jondern die Ver- 
mwaltungsbehörden zuftändig jeien, weil nach Art. 7 des 
Bayriſchen Ausführungsgefeges zur Eivil-PBroz.- u. 
Konk.Ordg. in Berbindung mit 8 766 der Civil-Proz.⸗ 


Drdg. in denjenigen Fällen, in welchen eine Forderung | 3 


ihren Grund im öffentlichen Rechte hat — und das 
iſt bei einer Gemeindeumlagenforderung jo — die Ge- 
richte nur über jolhe Einwendungen gegen die Zwang3- 
vollſtreckung zu entjcheiden haben, welche die Statt- 
Haftigkeit und Ordnungsmäßigkeit des bei der Zwangs— 
vollitrefung angemendeten Verfahrens betreffen, wäh: 
rend die Entjceheidung über Einwendungen, welche gegen 
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Geſellige 


den Rechtsbeſtand der betreffenden Forderung erhoben 
werden, ausſchließlich den Verwaltungsbehörden zuſteht. 
(Bayr. Geſ.⸗ u. 3.81. 1901 Beil, 1.) 
Gerfer Konvention f. Deutſches Reich 3. 
Genoſſenſchaftsweſen in England. In Middles— 
borough fand der Jahreskongreß der engliſchen Koope— 
— ſtatt. Nach dem vorgelegten Bericht 
etrug: 


1899 1900 

die Zahl der berichtenden Ge— 
nojjenichaften . . » . . 1613 1 602 
der Mitglieder 1 729 976 1 827 653 
Bid. Sterl. Pfd. Sterl. 
der Anteiljcheine . 21 381527 28 103 729 
der Verfäufe . 69 835 000 77 276 858 
der Verdienſt. 1823 272 8 573 800 
die Snveftition . 13 469 339 14 216 932 


Die Lage der zwei großen Wholesale Societies (die 
englifche und die jchotlifche) war jehr günſtig; ihr Um- 
fa ijt von 191/s auf 21% Mil. Pfd. Sterl, und ihr 
Profit von 550 000 auf faft 580 000 Pfd. Sterl. geftiegen. 
Die Zahl der PBroduftingenofjenschaften iſt zwar von 
153 auf 149 gefallen, doch ftieg die Mitgliederzahl von 
32987 auf 33149; au ihr Umfag und Nußen hat ſich 
gejteigert. Doch konſtatiert der Bericht, daß noch fehr 
viel Raum für neue Produktivgenoſſenſchaften vor: 
handen fei, nachdem die Erzeugung der beftehenden 
bloß ein Achtel des Verfaufs der Wholesale Societies 
ausmacht, Sehr wenig entwidelt ift namentlich der 
fopperative Landwirtichaftsbetrieb, obwohl die be 
ftehenden Farm Societies ganz gute Wefultate erzielen. 
Auch die Kreditgenofjenfchaften find in England ver: 
hältnismäßig zurüdgeblieben, wo fein andrer Zmeig 
des 3 auch nur annähernd die Bedeutung Der 
Konfumvereine erreicht hat. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Nr. 40.) 

— in Biltoria Der Sahresbericht über Die 
Friendly Societies in Viktoria für das Jahr 1899 teilt 
mil, daß Ddajelbft 29 Gejellichaften mit 1105 Zweig— 
vereinen und 93700 Mitgliedern thätig waren gegen 
31 Geſellſchaften mit 1088 Zweigvereinen und 88726 Mtit- 
it. Borj. 272 pCt der Mitglieder erhielten 

vanfengelder. Das Gejamilapital der Gejellihaften 
betrug Ende 1899: 1257362 Bfd. St. oder 13 Pfd. St. 
8 sh. 5 Pence pro Mitglied. (Soz. Pr. Nr. 87 v. 
13. uni.) 

Geuoſſenſchaftsweſen ſ. Berufsgenofjeniaften, 
landwirtſchaftliche — Deutſcher Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tag — Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften — Meierei— 
genoſſenſchaft — Milchkonſumvereine — Unfallrente 2 
— Unfallrentenbezug. 

Genſier, Alfred, ſ. Millet, Sean Frangois. 

Geographie ſ. Kaukaſus — Länderkunde. 

Geologie ſ. Brocken — Kaukaſus — Sibirien. 

Georg, Prinz von Griechenland, ſ. Kreta. 

Geotropismus ſ. Pflanzen, Sinnesorgane der. 

Gerber, R. 2. ſ. Stiftungen. 

Gerichtliche Medizin j. HSaarfarbeänderung. 

Gerichisentfheidungen j. Agent — WAlimenten- 
vertrag — WÜrbeiterjelretariat — Bauunternehmer — 
Beitragsfontrolle — Berufsgenoffenichaften, landw. — 
Bodenzinsablöjung — Differenzgeſchäft — Cheliche 
Gemeinſchaft — Ehelihe Pflichten — Eheſcheidung — 
Ermilfion — Fäkalienabfuhr — Fleifchergemerbe — Frei— 
kuxe — Fronarbeiten, gemeindliche — Geſellſchaft m. b. H. 
— Heimarbeiter — Inſerat — Kakao — Kirmes — 
Konſumvereine — Krankenhausbehandlung — Kranken— 
kaſſen — Krankenrente — Krankenverſicherung 
Kundenwäſcherei — Landwirtſchaftsbetrieb — Meierei— 
genoſſenſchaft — Mietrecht — Minderjährige Arbeiter 
— Notweg — Ortskrankenkaſſe — Politiſcher Verein 
— Privatflüſſe — Realrecht — Reiſende — Sonntags— 
ruhe — Steuerzahlung, freiwillige — Teſtamentser⸗ 
öffnung — Unfallrente — Unterhaltspflicht des Vaters 
Unterſtützungswohnſitz Vereinsvorſtand 
eugnisverweigerungsrecht der Privatbeamten — Zus 
ſtändigkeit, örtliche — Zwangserziehung — Zwangs— 
innungen — ſ. a. Reichsgerichtsentſcheidungen. 

Germania ſ. Contzen, H. 

Geſchlechtskrankheiten ſ. Deutſches Reichsver— 
ſicherungsamt. 

Geſchwiſterähnlichkeit ſ. Homotypoſis. 

Geſellige, Der Graudenzer, beging am s. Juli 


1901. 


— 


— — — 


Geſellſchaft m. b. H. 


— 


den Gedenktag feines 75 jährigen Beſtehens als politiſche 
Tageszeitung. 

Geſellſchaft m. b. H. Der badiſche VBermwaltung3- 
Gerichtshof hat unter dem 19. Jan. 1901 ausgeſprochen, 
daß es mit dem Geſetz über die Beſeitigung der Doppel— 
beſteuerung vom 13. Mai 1870 in feiner Weiſe in 
Wideripruch ftehe, wenn die in Baden mohnenden 
Zeilhaber einer ® m. b. H., die alS jolde ein 
Gewerbe in einem andern deutichen Bundesitaate 
treibt und hieraus unmittelbar Einnahmen zieht, 
für die ihnen aus dem Geſellſchaftserträgniſſe zufließen- 
den Dividenden in Baden perſönlich zur Einfommen: 
und Kapitalventenfteuer herangezogen werden, weil Das 
Geſetz über die Doppelbejteuerung jeine Wirkjamteit 
nur auf den Fall der gleichzeitigen Inanſpruch— 
nahme Dderjelben Einfommensquelle durch mehrere 
Bundesitaaten erjtvedt, dieſer Fall aber hier nicht 
gegeben ericheint, nachdem die G. m.b.9. als eine 
felbjtändige juriſtiſche Berfon anzujehen und von den 
Perſonen der Einzelteilhaber (Gejellichafter) durchaus 
zu trennen ijt, nachdem ferner der au3 dem Gemerbe 
der Gefellichaft Hervorgehende Ertrag nicht in das 
VBermögen der einzelnen Teilhaber, jondern in das— 
jenige Der Gejellichaft fließt und die erjteren nur das 
zu empfangen haben, wa3 ihnen nad) Maßgabe De3 
Gefellfchaftsvertrages ald Gewinn (Dividende) aus— 
gefolgt wird. (Ztichr. f. bad. Verw. 33. Sahrg. ©. 132.) 

Gefindepermieter, Das bayrifche Wtinifterium des 
Innern hat unter dem 29. Mai neue Vorſchriften für 
den Gemwerbebetrieb der G. und Stellenvermittler (8 38 
Abſ. J, Hu. IV 8 R.-Gew.-Drdg.) erlajien, aus welchen 
hervorzuheben ift, daß die Gefchäftsankündigungen den 


Thatſachen entiprechen müſſen und öffentliche Ankündi— 


gungen offener Stellen nur dann erlafjen werden 
Dürfen, wenn buchmäßig nachweisbar Aufträge vor= 
liegen. Der Betrieb des Gewerbes im Umberziehen 
und da3 Aufjuchen von Aufträgen auf Straßen und 
an andern Öffentlichen Orten ift verboten; Einwirkung 
auf Dienftherrichaften und Pienjtboten im Sinne der 
Lösung beitehender Dienftverhältniife tft unterfagt. Die 
&. u. ſ. w. Dürfen meder gleichzeitig daS Gajt- oder 
Schankwirtſchaftsgewerbe ausüben, noch Stellenfuchende 
beherbergen oder verföjtigen; das Gejchäftslotal darf 
fih in feinem Haufe befinden, in welchem eine Gaſt— 
und Schankwirtjchaft betrieben wird. Die Verbindungen 
mit auswärtiger Vermittlung unterjtehen polizetlicher 
Aufſicht, wobei der Vermittlung von Stellen an meib- 
liche Berfonen wegen Fernhaltung fittlihder Schäden 
ran Sorgfalt zuzumenden ift. (Bayr. ©.- u. V.⸗Bl. 
. 435. 


— Das NRegierungsblatt für Württemberg vom 
11. Suli 1901 veröffentlicht eine Verfügung des Mini— 
ſteriums de3 Innern über den Gejchäftsbetrieb der ©. 
und GStellenvermittler. Dieſen wird die Ausübung 
des Gejchäftäbetriebs im Umherziehen, ſowie die Ver— 
leitung der Arbeitnehmer zum Bruche de3 Dienit- 
vertrag3 unterfagt. Die Gröffnung ihres Gemerbe- 
betrieb8 haben jie der Drispolizeibehörde anzuzeigen. 
Sie find verpflichtet, Gefchäftsbücher zu führen, die 
jederzeit den Polizeibeamten auf Verlangen vorgelegt 
werden müſſen. 

Gefteine |. Wüftengeiteine. 

Getreidemähmaſchine j. Samenfänger. 

Gewerbebetrieb ſ. Heimarbeiter. 

Gewerbegerichte j. Deutiches Reich 1. 

— in Belgien. Im Sabre 1900 Fonitituierten ich 
in Belgien 32 Conseils de Prud’hommes, die fich mit 
8289 Streitfällen zu befajfen hatten (gegen 8245 Fülle 
für 32 &onfeil® und 7872 für 32 in den beiden Bor: 
jahren). 5063 Fälle wurden im einigungsamtlichen 
Wege fofort erledigt, während 430 Fülle meiterer Ber: 
bandlungen vor dem Conſeil bedurften und 761 Streit: 
fälle durch SchiedSipruch geordnet wurden. (Soz. Pr. 
10. Jahrg. Nr. 39.) 

Gewerbehygiene ſ. Gewerbeinſpektion in Defterreich. 

Gewerbeinſpektion in Baden. Von den 57582 
Arbeiterinnen, die in Baden in Fabriken beſchäftigt 
ſind, wurden dem Bericht der badiſchen Fabrikinſpektion 
für das Jahr 1900 zufolge, während des genannten 
Zeitraums 39061 revidiert. In den Pforzheimer 
Bijouteriefabrifen waren MHeberzeit- und Sonntag3- 
arbeit an der Tagesprdung. Die Frauenlöhne find 
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Gewihtsänderungen 


durchwegs niedrig. Die höchſten Sätze kommen in 
vier Seidenwebereien vor, die einen Durchſchnittslohn 
von 12,65 M. zahlen. Bei den Spulern erzielt die 
Frau fogar einen höheren Lohn als ihr männlicher 
Kollege. Aber ſchon in einer andern Tertilfabrik ift 
der Durchſchnitt des Wochenverdienftes 10,97 M. und 
in feiner der übrigen Induſtrien, welche ausgerechnet 
find, jteigt der Durchſchnittslohn über 9,10 M. Der 
Sabrikinipektorin rühmt der Bericht gründliche Bildung 
und eine jichere und umfichtige Art des Auftreten3 nad. 

Gewerbeinipettion in Oeſterreich. Dem Be: 
richte über die Gemerbeinipektion im Sabre 1900 
it laut Chem.-3. 1901 ©. 481 folgendes zu ent- 
nehmen: &3 murden insgejamt 16493 Inſpektionen 
in 15393 Betrieben ausgeführt. Bon Unfällen 
famen der ©. 57274 Anzeigen zu, 473 hatten den 
Tod zur Folge; auf die chemifhe Induſtrie ent- 
fallen 2183 Unfälle, davon 13 mit tönlichem Ausgang. 
An Kindern und jugendlichen Hilfsarbeitern (unter 
16 Sahren) murden 42261 oder ca. 6p&t angetroffen. 
Die Phosphornekroſe Hat in7 Auffichtsbezirken 11 Opfer 
gefordert. Im Bezirke Troppau hat eine Zündmaren- 
fabrif, in welcher früher Itefrojefälle vorgefommen 
waren, Die Verwendung von gelbem Phosphor ein- 
geſtellt. Von den vielen in der KRleininduftrie zmeifel- 
loS auftretenden Bleivergiftungen famen nur 3 Fälle 
zur Kenntnis der G. Duedjilbervergiftungen brachte 
nur die G. von Innsbruck in 2 Fällen in Srfahrung, 
diejelben verliefen nicht letal. Bei den in Eijenerz- 
Röſtöfenanlagen bejchäftigten WUrbeitern ſtellen ſich 
durch Einwirkung der ſich entwickelnden ſchwefligſauren 
Gaſe häufig ſtarke Kopfſchmerzen, Erbrechen und 
Appetitloſigkeit ein. Die Arbeiter der chemiſchen In— 
duſtrie unterliegen infolge der Einwirkung ſchädlicher 
Gaſe und Dünſte oder grellen Lichtes verſchiedenen 
Erkrankungen der Atmungs- und Sehorgane. Dies 
iſt ganz beſonders in Calciumkarbidfabriken der Fall 
bei den Ofenarbeitern, die mit dem Stellen der Kohlen 
betraut ſind und den Schmelz- bezw. Reduktionsprozeß 
aus nächſter Nähe beobachten müſſen, oder mit glühen- 
der Karbidmaſſe zu manipulieren haben. 

Gewerbeinſpektion ſ. Fabrikinſpektion. 

Gewerbeordnung ſ. Arbeiterſekretariat — Dampf: 
keſſel — Geſindevermieter — Sonntagsruhe. 

Gewerbeſcheine ſ. Gutſcheinhandel. 

Gewerbeſchulen ſ. Berlin. 

Gewerbeſteuer ſ. Konſumvereine, landwirtſchaft— 
liche — Steuerzahlung, freiwillige. 

Gewerkſchaften, chriſtliche, ſ. Arbeitervereine, 
evangeliſche. 

Gewerktſchaftsweſen ſ. Deutſcher Berufsgenoſſen— 
ſchaftstag. 

Gewicht ſ. Atomgewicht. 

Gewichtsänderungen beiſchemiſcher und 
phyſikaliſcher Umſetzung. Seit den Arbeiten 
Zandolt3 (1893) iſt die Frage öfters wieder unterſucht 
worden, ob nicht bei chemiſchen Reaktionen oder phyſi— 
falifchen Beränderungen zwijchen zwei Subitanzen ©. 
eintreten. Nach einer Arbeit von U. Heydmeiller jcheint 
dies — im Einklang mit den Landoltſchen Verſuchen — ' 
thatfächlich der Fall zu fein; bringt man 3. B. zu einer 
neutralen Rupferfulfatlöfung pulverifiertes Eiſen, fo 
zeigt fich feine Aenderung de3 Geſamtgewichts; ift da- 
gegen das Kupfersulfat bafifch gemefen, fo wird das 
Gewicht von 220 g nad der Reaktion um 0,18 mg 
vermindert, ebenso tritt eine Verminderung ein, wenn 
die KRupferfulfatlöjung fauer war. Die Gewichts— 
veränderungen treten ſowohl ein, wenn die eleftrolytifche 
Difiociation vermehrt, al3 wenn fie verringert wurde, 
Da3 einzige Gemeinfame, was die fäntlihen Verfuche, 
bei denen merkliche ©. fejtgejtelli wurden, haben, tit 
die Anweſenheit von Waſſerſtoff- oder Hydrorylionen 
in merflider Menge (Annal. der Phyſik Nr. 6.) An 
die Heydmweillerihen Meſſungen anjchließend, bemerft 
Lord Rayleigh, daß folche geringe ©. Sicher nachgemwiefen 
werden können, und daß man bereits jebt der Frage 
näher treten müſſe, ob die Aenderung des Gewichts 
eine Aenderung der Maffe zurüdzuführen fei, 
ferner weiſt er darauf hin, daß ihnen zufolge eine Ab— 
bängigfeit der Gravitationsbejchleunigung von der ftoff- 
lichen Natur der Körper anzunehmen tft, wenn aud) 
die Unterfchiede nur Fleine find. (Natur 20. Juni.) 
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Glaſerei 


Glaͤferei ſ. Kitt. 

Glazialogie ſ. Kaukaſus. 

Gleichen⸗Rußwurm, Heinrich Ludwig Freiherr v. 
it am 8. Juli in Weimar geſtorben. Er war am 
25. DH. 1836 zu Greifenftein ob Bonnland geboren als 
der Sohn von Schillers jüngiter Tochter Emilie. 1869 trat 
er in die Afademie von Weimar ein und ftudierie bei 
Mar Schmidt und Th. Hagen. Er malte Träftige, 
realijtifche Landichaften und jchloß fich in den achtziger 
Jahren der modernen Bewegung als Mitglied der 
Münchner Sezeifion thatkräftig an und hellte feine Pa— 
lette im Sinne der modernen Landſchaftskunſt auf. 
Frhr. v. GR. Hat den gefamten handſchriftlichen 
Nachlaß feines Großvaters dem Goethe-Schiller-⸗Archiv 
überlaſſen, eine Schenkung von hohem Wert. 

Gletſcherbrand. Gegen den G. gab es bisher fein 
unbedingt ee Mittel. In den Mitteilungen 
des D. u. De. A.V. Nr. 13 teilt nun Dr. 8. Oppen- 
heimer, Berlin, ein von ihm erfundenes Mittel mit, 
das abfolut wirkſam jein fol. Das Mittel iſt eine 
ſchwach fleifchrot gefärbte, feſthaftende Paſte, die in 
dünner Schicht aufgetragen und nad) der Tour mit 
einem weichen Lappen troden abgewiſcht wird; die 
legten Spuren find mit etwas Fett leicht zu entfernen. 
&3 wird unter dem Namen Nivalin von dem Hof- 
apothefer Dr. Laboſchin in Berlin in Tubenform in 
den Handel gebracht. 

Giossaire des patois de la Suisse romande. 
Als ein Seitenftüc zu dem Wörterbuh der Mund: 
arten der deutfchen Schweiz, das unter dem Namen 
Idiotikon erfcheint, fol ein großes G. d. p. d. LS. r. 
herausgegeben werden. Die einzelnen Mundarten find 
an die Mitarbeiter verteilt, Durch ausgejandte Trage- 
bogen follen auch gebildete Laien, Geiftliche, Lehrer u. a. 
zur Mitarbeit zugezogen werden. Das Tojtipielige 
Unternehmen wird vom jchmweizerifchen Bund und den 
Rantonen finanziell unterftügt. 

Glückſpiel T. Belgien 3. 

Goethe, Wolfgang v. Als G. im Jahre 1792 nad) 
MWeblar Fam, fand er dort am Mittagstiſch im Safthof 
zum Kionprinzen eine heitere Gejelfchaft vor, die von 
der Fiktion eines Ritterbundes ausging Wie G. im 
12. Bude von Dichtung und Wahrheit mitteilt, ver: 
ſchlang ſich in diefe Rittergejellihaft noch ein ſeltſamer 
Orden, in deſſen fraufes Formelmejen den Eingemeihten 
ein gedrudtes Büchelchen eingeführt habe Diefes 
Büchelchen ift bisher nirgendwo mehr aufzufinden ge- 
mwejen, und die gejamten Kommentatoren von Dichtung 
und Wahrheit haben die erwähnte Stelle ohne Er— 
Härung gelaflen. Wie M. Wehe in der Sonntags: 
beilage Nr. 29 zur V. 3. vom 21. Juli nachmeift, hat 
das Büchelchen ſich in dem Schriftchen Der höhere Ruf 
von Aug. Siegfried Goue, dem Verfaffer des Mafuren, 
erhalten. Es erſchien zuerſt 1768 ohne Orts- und 
Jtamendangabe bei dem Bruder Georg Ernſt Winkler 
in Weblar. Als Goue 1769 den Höheren Ruf neu 
herausgab, ließ er eine Parodie auf denfelben, den 
Feineren Pfiff, mit abdruden. Diefe Ausgabe war, ala 
G. nad Weblar Tam, bei dem Orden im Gebraud. 
Die Parodie dürfte nah Wehes Unficht als heitere 
Berfiflage von Denjenigen Miigliedern des Ritter— 
bunde3 ausgegangen Sein, die der Aufnahme in den 
Drden nicht gewürdigt wurden. Daß die parodiftifche 
Rittergefelichaft und der parodiftifche Drden nicht 
identiſch waren, tjt eine von den ©.-Biographen bisher 
überfehene Thatſache. Ber von Bretfchneider geftiftete 
NRitterbund war urjprünglih eine nur der Pflege 
gejelligen Frohſinns gemidmete Gejellfchaft, die ſich 
erit jpäter unter Goues Einfluß perfiflierend gegen die 
reich3fammergerichtlihe Adelsſozietät und deren lächer- 
liche Srlufivität wandte, während der Drden den Formel: 
fram und die hermetifche Abgejchlofienheit der Weblarer 
Sreimaurerloge Clermontſchen Syſtems verfpottete. 

Goethes Fauſt am Hofe des Kaiſers, in drei 
Alten für die Bühne eingerihtet von Johann Peter 
&dermann, aus Eckermanns Nachlaß herausgegeben 
von Friedrich Tewes, bei Georg Neimer in Berlin. 
&3 handelt fi um den teilweiſe ausgeführten Plan 
Eckermanns, den 2. Teil des Kauft al3 Trilogie an 
drei Abenden auf die Scene zu bringen. (Bofl. 2. 
Sonntag3beil. Nr. 30.) 
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Grazianui 


Goetz, Hermann, Prof. Direktor der badiſchen Kunſt⸗ 
gewerbeſchule in Karlsruhe, iſt am 29. Juli geſtorben. 

Gogol⸗Denkmal ſ. Preisausſchreiben. 

Goldene Brücke, Die, Schauſpiel in drei Akten 
von Richard Skowronnek, hatte bet feiner erſten Ber- 
liner Aufführung am 15. Juni (im Neuen Theater 
dur das Meßthalerenſemble) wie feinerzeit aud in 
Hamburg, nachhaltigen Äußeren Erfolg „Wie in 
jenen liberal angehauchten Generalanzeigern, die es 
mit niemand verderben wollen, fpielen zu Nub und 
Frommen aller Stände und Konfejfionen in dieſem 
grobnähtigen Theaterftüc der brave Jude und der 
Schlechte Jude, der brave Ehrift und der fchlechte Ehrijt 
anmutig PBläschenverwechjeln.” (Tgl. Roi.) „Eines 
der gängigiten Mufter aus der Dramas und Romans 
brande.” (B. T.) 

Goldküſte, ſ. Miſſionen, katholiſche. 

Gomperz, Dr. Theodor, Hofrat, Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie an der Wiener Univerſität, am 
20. März 1832 in Brünn (Mähren) geboren, tft in den 
Ruheſtand getreten und wird nicht mehr lehren. Er 
habilitierte fich 1867 an der Wiener Univerfität. 

Görz. Sn ©. jollen nad) einer Dieldung des New 
Dorf Herald zwei Bilder von hohem Wert entdedt 
worden fein, ein Heiliger Sebaitian von Tizian, der 
als verloren galt, und ein Bildnis Eleonoras U. von 
Ungarn von Belasquez, das vergefien war. Ein junger 
Künitler, Italico Braß, hat die Bilder, Deren Schidfale 
genau feitgefteli wurden, vor 7 Sahren entdedt, in 
zwilchen ihrer Echtheit nachgeforjcht und daS Geld zum 
Anlauf zufammengebracht. Afademiedireftor Cantala- 
meſſa von Venedig fol der italienischen Ntegierung die 
Bilder zum Anfauf empfohlen und diefe 200 000 Lire 
geboten haben. 

Gotha ſ. Volksvorſtellungen. 

Gothovp-Grünecke ſ. Es iſt erreicht. 

Gonue, Aug. Siegfried v. ſ. Goethe, Wolfg. v. 

Gough, Viscount, Sekretär der britiſchen Botſchaft 
in Berlin, wurde nad) Meldung vom 30. Juli zum 
Minijterrefidenten in Dresden und Koburg (mit Dem 
Site in Koburg) ernannt. 

Grad a Tndfünd’ wert, Bolfsichauipiel von Franz 
Scheirl, wurde am 10. Juli mit Erfolg von den 
ZTegernfeern im Raimundtheater in Wien zum erften- 
mal gegeben. „Das wirkungsvolle Bühnenwerk ift in 
mehrfacher Hinficht beachtenswert. Bor allem hebt es 
fi” von den Normalbauernftüden dadurd ab, daB es 
jeder Sentimentalität ausweicht, die man unſerm 
Alpenvolfe jo gern andichtet. Dann jchlägt es tief 
pſychologiſche Motive an, wie man ihnen bisher nur 
bei Anzengruber begegnet ift.“ (NR. W. T.) 

Graf, Arturo, ſ. Riscatto, I 

Granit ſ. Steindrehbant. 

— fünitlider, f. Reconstructed Granit. 

Graphiol, einneue3 Schmiermittel, Bereits 
feit längerer Beit gilt Graphit neben Schmwefelblüte als 
Seheimjchmiermittel alter Maſchinenwärter; nun wird 
unter dem Samen G. ein neues Schmiermittel in den 
Handel gebracht, welches aus reinem, geichlämmten 
Graphit, der mit 5p&t dicken Oels verſetzt ift, befteht 
und bejonders für die Eylinderfchmierung bei Dampf: 
maschinen geeignet ift; die Graphitſchmierung bat den 
großen Borzug, Daß auch bei den höchſten in der 
Praxis vorkommenden Temperaturen ihre Wirffamteit 
nicht beeinträchtigt wird. Die Koſten der Lokomotiv— 
jhmierung follen Dadurch auf 20 p&t derjenigen für 
die bisherige Delfchmierung herabgeſetzt werden. 

Graphitlager ſ. Deutih-Südmeftafrikfa. 

Graphophon j. Photographophon. 

Graſer, Brof. der Chirurgie an der Univerfität 
Roſtock und Direktor der chirurgiſchen Klinif, wurde 
zum ordentlichen Profeſſor der Chirurgie an der Uni: 
verfität Erlangen (als Nachfolger Heineles, deſſen lang= 
jähriger Aſſiſtent er war) ernannt. 

Srapmann, Nobert, ſ. Württemberg, Landtag, 
Kammer der Abgepröneten, 77. Sigung. 

Grauert, Dr. Hermann, 0. Brofefior für Ger 
ſchichte an der Univerfität München, wurde zum 
ordentliden Mitglied der bijtoriichen Rommiffion der 
bayrifchen Akademie der Wiflenfchaften ernannt. 

Grapitation |. Gewichtsänderungen. 

Graziani, Francesco (geb. 16. April 1829 zu Fermo), 


1901. 


Greiner 


einer der gefeiertjtien Sänger (Baryton) aus der Blüte 
eit der ttalienifchen Oper, Verdis Freund, tji Anfangs 
Fit in Rom geſtorben. Er ſang ſeinerzeit in Paris, 
London, New York und St, Petersburg bis Ende Der 
ſechziger Sahre mit beijpiellofem Erfolg. Sein Re— 
periotre umfaßte das ganze Gebiet ſowohl der komiſchen 
al3 der ſeriöſen Dper; befonder3 berühmt war feine 
Darftellung der Barytonrollen in Troubadour, Rigo— 
letto, Don Juan, Traviata, Barbier von Sevilla. 

Greiner, Joſeph, f. Alpine Unglüdsfäle. 

Grenzverkehr, deutſch-ruſſiſcher. Nach einer 
Bekanntmachung der Polizeiverwaltung in Myslowitz 
vom 3. Juni wurde zwiſchen der deutſchen und ruſſi— 
ſchen Regierung vereinbart, daß die 28 tägige Gültig— 
keitsdauer der Halbpäſſe vom Tage des Grenz— 
übergangs gezählt wird, falls derſelbe innerhalb der 
auf den Ausſtellungstag folgenden 14 Tage erfolgt. 
Außerdem werden die Bälle ungültig und ihre In— 
baber vom Brenzübergang ausgeſchloſſen. Dagegen 
meldete die B. 3. vom 6. Juni aus Kattowitz, daß 
nad amtlichen ruſſiſchen Mitteilungen Teine Ausficgt 
auf Milderung der neuen Bejtimmungen bejtehe und 
das Verbot des Grenzüberganges für deutſche und 
ruffiiche jüdifche Srenzbewohner am 13, Juni unmeiger: 
ih in Kraft trete. Am 14 Juni murde Dasjelbe 
unerwartet durch eine Verfügung aus St. Petersburg 
aufgehoben, und Rußland mwilligte, wie die Kattomiber 
Se vom 16. Juni meldete, bis zum Ablauf des 

ahres 1903 in den status quo ante ein. Nach weiterer 
Mitteilung der Katt. 3. vom 26. Suni machten fich 
indefien in den legten Sagen neue Paßſchwierig— 
. —— (Vgl. 3.2. Mai-H., Grenzverkehr 

. 568. 

Griechenland. Nah einer Depejche des Wiener 
Korreipondenzbureaus aus Konjtantinopel vom 25. Juli 
gab die griechifche Regierung der Hohen Pforte Die 
Abficht Fund, ein Geſchwader in die türfifchen Gewäſſer 
zu entjenden, welches Smyrna, Saloniki und das Vor—⸗ 
gebirge Athos bejuchen ſollte. Die Pforte verſagte je- 
doch aus politiihden Erwägungen ihre Zuſtimmung. 

— Die in dieſem Jahre aus den Lehrerfeminaren 
zu entlafjenden Bollsjchullehrer werden vom Kultus: 
minifterium jämtlih angejtelt werden, da noch ein 
großer Mangel an Lehrern herrſcht im Gegenfab zu 
der Anzahl der Volksſchullehrerinnen, welche die an den 
Mädchenſchulen vorhandenen Stellen weit überfteigt. — 
Die gentralichule des Vereins Parnassos in Athen, 
eine rt AUbendfchule für arme Kinder, wird Durch 
einen Anbau ermeitert, der außer drei Lehrzimmern 
auch Abteilungen für eine Poliklinik enthält. 

— j. Belgien 10 — Eifenbahnen, griechifche — Kreta. 

Brönland-Erpeditinn, amerifaniiche, ſ. For: 
ſchungsreiſen. 

Großbritannien ſ. England. 

Großherzogin Eliſabeth, Schulſchiff, ſ. Handels: 
marine, deutſche. 

Grubenunglücke ſ. Bergbau, engliſcher. 

Grumbkow Paſcha, Ludwig v., geboren am 3. Juli 
1849 in Graudenz, preußiſcher Oberſtleutnant z. D., 
Reorganiſator der türkiſchen Armee, türkiſcher General- 
leutnant a. D. und Generaladjutant des Sultans, iſt 
am 1. Juli auf der Fahrt von Konſtantinopel nach 
Deutſchland in der Nähe von Herkulesbad einem 
Schlaganfalle erlegen. 

Grundbefitzveränderungen ſ. Kataſterumſchrei— 


bung. 

Grundbuch ſ. Freikuxe. 

Grundeigentum ſ. Nachbarrecht. 

Grundentlaſtung ſ. Bodenzinsablöſung. 

Gruner, Karl Robert, Geh. Kommerzienrat, Mit- 
glied der fächfifchen Sriten Ständefammer, ift am 7. Juli, 
68 Sahre alt, in Leipzig geftorben. 

Guérin, Jules, |. Frankreich. 
Guffens, Godefroid, belgiſcher Monumentalmaler, 
iſt in Brüſſel am 11. Juli geſtorben. Er wurde am 
23. Juli 1828 zu Haſſelt geboren und bildete ſich zu 
Antwerpen unter de Keyſer aus. Dann ftudierte er 
mit feinem Freunde Jan Swerts, mit dem er lange 
Sahre intim zuſammen arbeitete, in Stalien und 
Dentihland. Die beiden ſchmückten die am 2. Auguft 
1853 durch Feuer zerjtörte Börfe in Antwerpen, die 
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Gutiheinhandel 


Kirchen Notre-Dame, St. Nicolas und St. George 
ebenda, das Rathaus zu Ppern u. f. w. mit bedeuten: 
den Wandgemälden, zum Zeil großen Umfangs. 1781 
hieß fih ©. in Brüffel nieder. 

Bumbinner Mordprozeß. Der Gerichtsherr 
Generalleutnant v. Alten hat gegen das freifprechende 
Urteil erjter Inſtanz (ſ. 3.2. Juni-H. ©. 675) Berufung 
eingelegt und Diefe mit einer Erklärung begründet, welche 
eine Kritik der in erſter Inſtanz erfolgten Würdigung 
der Dort vorgebradhten Beweismittel und der Gründe 
des freifprechenden Urteils darjtellt. Neue Verdachts— 
grande oder Beweismittel werden nicht beigebracht. 

ud, hat der Gerichtäherr den beiden bisherigen Ver— 
feidigern die Verteidigung entzogen. Im Anfchluß an 
diefe Angelegenheit hat der Neichsgerichtsrat a. D. 
M. Stenglein in der Dtiſch. Juriften-3. ein Rechts- 
gutachten Das Militärjtrafverfahren in feiner jüngften 
Anwendung veröffentlicht. Er jagt darin: Das gefällte 
Urteil entjpreche dem allgemeinen Rechtögefühl, aber 
ein Zwiſchenfall, welcher bis jeßt nicht widersprochen 
jet, aljo wahr zu fein jcheine, mache das peinlichite 
Aufſehen; die beiden Gerichtäherren zweiter Anftanz 
ſollten fich nicht nur in der auffallenditen Weife über 
daS Urteil der erjten ausgeſprochen, jondern auch durch 
Zurüdbehaltung de3 Unteroffizier Hickel in der Haft 
einen flagranten Rechtsbruch begangen haben. Denn 
im Falle einer Freiſprechung fei Die Unterfuhungshaft 
fofort aufzuheben, falls nicht auf Grund neuer Ver: 
dachtsgründe oder Beweismittel ein neuer Haftbefehl 
erlaffen werde; von foldhen neuen Verdachtsgründen 
jei aber nicht das mindeite geltend gemacht morden. 
Die Befehlsgewalt habe alfo die GerichtSherren zu dem 
Glauben veranlagt, ſie könnten ſich über das Geſetz 
einfach wegjegen und eine Korrektur des Geſetzes jelbjt 
ohne meiteres vornehmen, e3 habe ihnen an der zur 
Ausübung der Nechtspflege nötigen Achtung vor dem 
Geſetze gefehlt. Diefer Auffaffung, welche auch von 
dem Göttinger Privatdozenten Dr. Höpfner in der 
Diich. Suriften-3. vertreten wurde, trat ein Zeil der 
Preſſe, und in der Juriſten-Z. der Geh. Kriegsrat 
Dr. Romen entgegen. Stenglein wird Voreiligfeit 
und Unbedachtſamkeit vorgeworfen, er Habe ohne genaue 
Kenntnis des Sachverhalts geurteilt. Die Anjchuldi- 
gungen Stengleins gegen die Gerichtsherren werden 
zurückgewieſen, Romen jucht auch die Berechtigung der 
Neuverhaftung Hidels nachzumeifen, wogegen wiederum 
Rechtsanwalt Horn in der Nat.»3. auftritt und nad: 
weift, daß Die betreffenden neuen Verdachtsgründe 
thatjächlich nicht exijtieren bezw. nicht neu find. Am 
9, Juli meldete die Nat.-3. die MWiederernennung der 
alten Berteidiger. Sie find für die zweite Inſtanz 
nicht vom Kriegsgericht von Amts wegen beitellt, 
fondern al3 Wahlverteidiger zugelajjen worden. Die 
Beugenaufnahme begann am 18. Juli in Gumbinnen 
mit der Bernehmung jämtliher Mannfchaften des 
PDragonerregimentS Wr. 11, welche ergebnislos war. 
Das Gericht des 1. Armeecorps zu Königsberg bat für 
die Ermittlung des Mörders 1000 M. ausgejebßt. 

Gummi j. Hartgummi. 

Guſtav Adolf: Verein ſ. Kirche, evangelifche, in 
Deutjchland. 

Guſtave Zédé, Tieffecboot, f. Unterfeeboote, 
franzöſiſche. 

Güterverladung ſ. Laderampen. 

Gutſcheinhandel. Das badiſche Miniſterium des 
Innern macht mit Erlaß vom 22, März 1900 darauf 
aufmerfjam, daß der Abjab der Coupons von Gut: 
jcheinen, fofern er außerhalb des Gemeindebezirkfes des 
Wohnortes und ohne Begründung einer gewerblichen 
Niederlaflung, ſowie ohne vorgängige Beſtellung be- 
ftätigt wird, als Wandergewerbe anzufehen fet und 
ohne Wandergewerbejchein bei Meidung der Ein- 
ſchreitung na 8 148 Ziff. 7 der R.-Gem.-Ordg. nicht 
ausgeübt werden dürfe; die Gewinnabficht fei gegeben 
ſowohl hinfichtlich des Vertreibenden, welcher fich Den 
für den Fall des Abſatzes der Coupons in Ausficht 
gejtellten Vorteil fichern will, al3 auch binfichtlich des 
Warenhauſes, auf deſſen Anregung die Coupons ver- 
trieben werden und welches auf dieſem Weg feinen Ab— 
fa vermehren will. (Regers Entf. 2. Erg.⸗“Bd. S. 29. 
vergl. a. 3.2. Sand. ©. 56, März⸗H. ©. 340.) 


Juli 1901. 


Hanrfarbeänderung 


Handelömarine 


2. 


Haarfarbeänderung. Bei Agnoscierung aufge- 
fundener, ftarf vermefter Leichen bildet häufig die 
Farbe der Haare eine wichtige Rolle; wie fehr fich 
aber dieje in allen erdenklichen Schattierungen ändern 
kann (namentlich durch atmofphärifche Feuchtigkeit, Ver⸗ 
wefungsflüffigfeit u. f. m.), zeigt ein Auffab in Groß’ 
Archiv Bd.6 ©. 329. 

Haeckel, Ernſt, Profeffor in Jena, veröffentlicht 
eine Erklärung, daß er mit NRüdficht auf größere 
Arbeiten Feine Vorträge mehr halten und feine Ron 
grejie mehr beſuchen werde. 

Hafenbau ſ. Hamburg. 

Haftpflicht, privatrechtliche. Reichsgerichtsrat 
Brückner, der bekanntlich dem Senate des Reichsgerichts 
angehört, welches die Haftpflichtſachen zu entſcheiden 
Br nimmt in einem längeren Aufſatze in Nr. 12 der 

eitfehrift Das Recht eingehend und erfchöpfend Stellung 
zu der Frage der privatrehtlihen Haftung für da3 
rechtswidrige Verhalten andrer, in3bejondere Der Ver— 
treier und Gebilfen. 

Hatten ſ. Nägel. 

Halbpäſſe j. Grenzverkehr, Deutfch-ruffiicher. 

Hämatogen-Nährkakao T. Kakao. 

Hamburg. Noch ehe die 1897 und 1898 be— 
ſchloſſenen Hafenanlagen vollendet und dem Verkehr 
übergeben find, bat ſich eine abermalige Erweiterung 
notwendig gemacht, und zwar hauptſächlich durch Die 
Betriebsvermehrung der Hamburg-Amerifa-Linie, deren 
Dzeandampfer durch die im Bau befindlichen Schiffe 
von 60 auf 113 anwachſen. Gemäß Bertrag zwiſchen 
dem Hamburger Senat und der Gejellihaft werden 
neue BDafenanlagen zur KRoftenanihlagsiumme von 
11 574000 M. ausgeführt werden, wogegen die Hamburg: 
Amerifa-Gejelichaft ihre Jahrespacht von 800000 M. 
auf 1300000 M. erhöht. 

— ſ. Handelsmarine, deutihe — Milchkonſumvereine. 

Hammerſchmidt, Andreas (1612—1675), Im 
8. Jahrg. Der Denkmäler der Tonkunſt in Oeſterreich, 
1. Zeil (Wien 1901, Artaria u. &o.) erſchienen dieſes 
Meifters Dialogi oder Geſpräche zwiſchen Gott und 
einer gläubigen Seele, Dresden 1645, bearbeitet von 
A. W. Schmidt. 

Handels: und Gewerbekammerſekretäre, Ber: 
einigung deutider, die, hielt am 3. Juli in 
DOsnabrüd ihre fechfte Zufammenfunft ab. Den Gegen: 
ftand der Berhandlungen bildete eine vergleichende 
Weberfiht über Mittel und Thätigkeit der HandelS- 
fammern in den einzelnen deutſchen Bundesitaaten. 
&3 murde als wünſchenswert bezeichnet, Daß Der 
deutſche Handelstag eine Darſtellung der entfprechen: 
den Berhältnijie des Auslandes herausgebe, damit aus 
ihr vielleicht noch Anregungen für die Entwidlung der 
deutfchen Verhältniſſe entnommen werden fünnen. 
Seen beſchäftigte man fich mit der Frage, wie die 

ujtelung von Druckſachen der Behörden und Bar: 
lamente an die Handelsfammern in ermeitertem Um- 
fange und in verbefjerter Weiſe erreicht werden könne. 
In Bezug auf Die Fürforge für Handelsfammerbeamte 
wurde empfohlen, im Sinne de3 vom Präfidenten de3 
Deutschen Handelstag an deſſen Mtitglieder — 
Rundſchreibens wegen eines gemeinſamen Vertrages 
mit der Verſicherungsgeſellſchaft Wilhelma (Magde— 
burg) zu wirken. Ueber die bereits früher in Angriff 

enommene Aufſtellung eines Bücherverzeichniſſes für 
Sandelstammerbibliotbeten wurde Bericht eritattet, 
und über die Pflege von Beziehungen zwiſchen Handel3- 
fammern, Handmwerfsfammern und Landwirtſchafts⸗ 
fammern fand ein kurzer Meinungsaustauſch ftatt. 

Handelstammer, deutihe, in Sapan. Die 
deutſchen Kaufleute in Yokohama und Tokio gründeten 
eine deutfche Bereinigung, welche die Deutjchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereffen in Japan nad) Art der 9. ver: 
treten und fördern, ſowie ein deutjches Wochenblatt 
nad dem Mufter des DOftafiatifchen Lloyd in Shanghai 
herausgeben fol. Die deutſchen Firmen zeichneten für 
die Dauer von drei Sahren eine jährlide Garantie 
von 6000 Ben. 

— Stuttgarter, ſ. Eifenbahnen, württembergifche. 

Sandelsfammerfongrei, rumäniiher Am 


Juli 


29. und 30. Mai hat in Jaſſy ein Kongreß ſämtlicher 
Handelskammern Rumäniens ftattgefunden, deſſen 
Hauptbeſchlüſſe folgende waren: 1. Zolltarif auf pro= 
teftioniftifcher Grundlage; 2. HandelSverträge find auf 
Grund diejes Tarifes ohne Ronventionalverträge ab— 
zujchließen; 3. Aufrechthaltung der zehnjährigen Ver— 
tragsdauer; 4. Konventionen jollen die Meiftbe- 
günjtigung3flaufel enthalten; 5. Der Entwurf des 
neuen Solltarifs jol von den Handel3fammern und 
einer vom Handeläminifter ernannten Kommiſſion zu— 
fammengejtelt werden; 6. Die Koſten der Patente 
für Rommiffionäre und Reiſende follen erhöht werden 
und diejelben eine Kaution erlegen. 
Handelstammerfefretäre in Preußen. Ber 
preußtiche Minifter für Handel und Gemerbe Hat in 
einem Erlaß vom 20. Juni entfchieden, daß die Sefretäre 
der Handelsfammern jedenfalls inſoweit al3 mittelbare 
Staatsbeamte anzujehen find, als fie im Dauptamte 
angeftellt find. Ihre VBereidigung ift Daher nach Art. 108 
der preußiichen Verfaſſung nit nur zuläffig, fondern 
vorgejchrieben. 
Handelsmarine. Eine befondere Vermehrung haben 
in den lebten Sahren die Leichterfchiffe erfahren, d. h. 
feetüchtige, von Bugfierdampfern geſchleppte Schiffe 
ohne eigne Mafchinen, die ihrer geringen Bau⸗ und 
Betriebsfoften und ihrer großen Ladefähigkeit wegen 
befonders im Küſtenverkehr zunehmend verwandt 
werden, To daß die Hamburgiſche Handelsftatiftif feit 
1899 ihre Betetligung am HandelSverfehr gejondert 
aufführt. Im Hamburger Hafen liefen ein 1.9. 1900 
1185 Leichter mit 294787 Reg.T. und 3860 Mann 
Beſatzung, 1899 Dagegen 1136 Leichter mit 286 586 Reg.-T. 
und 3735 Dann. In Altona Tamen 1900 5 Leichter 
mit 1893 Reg.⸗T. an. Von außerdeutfchen Häfen famen 
54 Reichter mit 15 775 Reg.T. und zwar 40 mit 9154 T. 
aus Dänemark, 6 mit 2304 8. aus Holland, 5 mit 
3190 &. aus England und 3 mit 1127 T. au3 Schweden. 
Alles übrige war deutſcher Küftenverfehr und zwar 
bauptfälid von Bremen mit 787 Xeichtern und 
206 627 Reg.T. In großer Ausdehnung wird die 
Zeichterichiffahrt ferner in Amerifa an den Küften und 


lauf den großen Seen betrieben, und hält man dort 


aud einen überjeeifchen Leichterverfehr nit für un— 
möglid. (Das Schiff v. 26. Juli.) 

— amerikaniſche, j. Turbinendampfer. 

— deutſche. Sn einer am 27. Juni in Bremen 
abgehaltenen Berfammlung von PBertretern Bremi- 
{her Dampf: und GSegeljchiffreedereien wurde ein- 
ftimmig befchlofien, am 1. Suli 1902 das Ruder— 
fommando der Raiferlihen Marine einzuführen und 
bis zu dieſem Zeitpunft als Uebergangskommando, 
das bisher vom Norddeutihen Lloyd und von der 
Hamburg-Amerifa-Linie eingeführte Kommando Rechts 
und Links in Kraft treten zu laffen. Ferner murde 
beſchloſſen, ſämtliche deutſchen Reedereien aufzufordern, 
in gleicher Weiſe vorzugehen, um ein einheitliches 
Ruderkommando für die geſamte deutſche Schiffahrt zu 
erreichen. (In der Kaiſerlichen Marine wird mit dem 
Kommando Steuerbord oder Backbord die Lage des 
Ruders, nicht der Pinne beſtimmt, ſo daß das Schiff 
ſich nach derſelben Seite dreht, wie das Kommando 
lautet.) (Das Schiff v. 5. Juli.) 

— In Hamburg befanden fi Ende 1900 insgeſamt 
48 mittlere und größere Needereien, deren Dampfer- 
flotte einen Wert von je mindeiten3 100 000 M. hatte, 
Der Gefamttionnengehalt der Dampfer diefer Gefell: 
ſchaften beitrug 1174751 Brutto-Reg.T., ihr Wert 
wird auf 310780000 M. geſchätzt, wobei der gegen- 
mwärtige Nutzungswert der einzelnen Schiffe innerhalb 
ihrer Betriebe in Rechnung gezogen iſt. Im vorber- 
gehenden Sahre betrug die Zahl der Reedereien 42, 
der Zonnengehalt ihrer Dampfer war 992 882 Neg.-T. 
und der Wert derfelben 238600000 M. Die Dampfer 
von 5 Needereien haben einen Wert von je über 10 
Mill. M., von 18 einen ſolchen von 1 bis 10 Mil. M., 
von 8 einen jolchen von ?!/e biS 1 MIN, und von 17 einen 
folchen von 100 000 bis 500 000 M. (B. T. v. 16. Zuli.) 

— Bas für Kadetten und Schiffsjungen unter Pro— 
tefivrat des Großherzogs von Oldenburg vom Deutſchen 
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Schulfgiffverein erbaute und nad) der Gentahlin des 
GroßherzogS benannte Schulfchiff für die H. iſt fertig. 
gejtelt und wird demnächſt feine erjte Neife antreten. 
Es ift 1200 T. groß, jehr Hübfch und zweckmäßig ge— 
baut, hat eine feemänniiche Bejagung von 28 Köpfen 
und wird von dem Korveitenfapitän a. D. Rüdiger 
befehligt. An Bord befinden ſich 32 Kadetten und 119 
Schiffsjungen. Eritere jollen für Offiziersitellen, letz⸗ 
tere als ler für die HandelSmarine ausgebildet 
werden. Die Koften betragen für 1 Sahr für Die 
ungen, die zwiſchen 14 bis 16 Jahren aufgenommen 
werden, insgefamt 370 M., doch find auch verſchiedene 
Freiltellen vorhanden. Nach einem Sabre erhalten fie 
den Befähigungsnahmeis als Leichtmatrofen und treten 
dann auf Handelsſchiffen ein. Die Kadetten müſſen 
mindeſtens die Schulbildung haben, welche für den 
Einjährigendienſt berechtigt, haben aber eine praktiſche 
und theoretiſche Ausbildungszeit von 3 Jahren. Da— 
nach werden ſie auf großen Schiffen auf 1 Jahr als 
Hilfsoffiziere eingeſchifft, um ſich die für den Beſuch der 
Seemannsſchule nötige Seefahrtzeit von 45 Monaten zu 
erwerben. Nach weiterer zweijähriger Fahrt als Steuer— 
mann erfolgt der Beſuch der Schifferſchule und die 
Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt. Das Schiff 
wird zunächſt in Oſt- und Nordſee kreuzen, im Winter 
in das Mittelmeer und im nächſten Winter nad) Weit- 
indien gehen. Die volle Zahl der unterzubringenden 
Schüler beträgt 40 Kadeiten und 180 Schiffsjungen, 
und ift zu erwarten, daß diejelbe, wenn die Sache erjt 
näher befannt wird, fih im nächſten Jahre auffüllt. 

— Der Schnelldampfer Deutihland hat auf der 
Ueberfahrt von New York nad Plymouth Die größte 
bisher erreichte Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23,51 
Knoten in der Stunde gegenüber der bisherigen von 
23,38 Sinoten erzielt. Der Beutfche Kaifer überjandte 
der Direktion der Hamburg-Amerika-Linie daraufhin 
ein Glückwunſchtelegramm. 

— Der Norddeutfhe Lloyd bat neue Borjchriften 
über die Ausbildung von Seemafchiniften auf jeinen 
großen Poſt- und Paſſagierdampfern erlaifen, wonach 
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst die 
Borausjegung für den Emtritt der Mafchintitenzöglinge 
it. Die Vorjchriften verlangen eine dreijährige Aus: 
bildung auf deutichen Werften und neben den gefeb- 
lich) vorgefchriebenen Fahrzeiten jedesmal den ein- 
jährigen Bejuch einer technifchen Lehranſtalt mit ab- 
geichloffener Prüfung (Unteringenieur- und Ingenieur— 
prüfung) (D. RU. 19. Juli Nr. 169.) 

Handelömarine, engliiche, f. Schiffbau in Eng- 
land — Zelegraphie ohne Draht in England. 

— ruſſiſche, ſ. Eifenbahnen, ruffiiche. 

Handelsredht |. Bilanzziebung — Rechtſprechung, 
handelsrechtliche — Reiſende — Zmeigniederlajjungen. 

SHandelsfhule in Athen f. Athen. 

Handelsverträge ſ. Kanada — Rumänien 1 — 
Salvador — Gerbien 1. 

Handelszweiggeſchäfte ſ. Zmeigniederlafiungen. 

Handlos, Soh., ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Handlungsgehilfen ſ. Reiſende. 

Handweberei ſ. Teppichausfuhr aus der Türkei. 

Hartgummi, Erſatz für. Bei einem neuen durch 
Patent geihüsgten Verfahren zur Herjtellung von Preß- 
lingen aus Holzmehl, Sellulofe, Spinnabfällen Handelt 
es jih um die Darjtellung einer Imprägnierungsmaſſe 
und deren Berarbeitung mit dem Fajerftoff. Critere 
bejieht aus einem Gemifh von Teer und Colopho— 
nium, Asbeſt, KRaolin, Kiefelgubr und Kalt, welche 
Stoffe mit dem Teer bei einer bis 140° anjteigenden 
Temperatur gemifcht werden. Bei gleicher Temperatur 
wird die Simprägnierungsmaffe mit obengenannten 
Falerjtoffen verarbeitet und die Dabei entjtehende Maſſe 
heiß unter hohem Druck in Mtetallformen gepreßt. 
Nach dem Erkalten ergiebt ſich ein feites einheitliches 
Material, das fich wie H. verarbeiten läßt. Das 
Material tft völlig homogen, läßt fich drehen, Tchneiden, 
rajpeln und widerfteht aud der Einwirfung beißen 
Waſſers völlig, ohne weich zu werden. 

Hanuftierer ſ. London. 

Hausinduſtrie ſ. Diinderjährige Arbeiter. 

Haverkamp, W., |. Ausitellungsmedaillen. 

Hazardſpiel ſ. Belgien 3. 

Heidemann, Dr. Julius, verdienter Schulmann 
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und Hiſtoriker, iſt am 22. Juli, 67 Jahre alt, in 
Friedrichsroda (Thüringen) geftorben. 

Heilige Schrift j. Matthäus-Evangelium. 

Heilsarmee, die, begann ein Riejenunternehmen 
in Amerifa. Sie kaufte in Eolorado mit Hilfe einer 
großen Gefellihaft des Wejtens mehr als eine Million 
Morgen Land, um eine Kolonie zu gründen, und na- 
mentlich Zuderrübenbau zu treiben. Sie wird ferner 
eine große Zuderfabrif errichten, die den KRoloniften 
die Zuderrüben zu Marktpreifen ablaufen wird. Nur 
Perjonen von tadellojem Rufe follen als Kolonisten 
zugelajfen werden; Diejelben müſſen auch die zum er- 
folgreihen Beginn der Arbeit notwendigen Mittel 
haben. Das Land joll in kleine Parzellen eingeteilt 
werden ; 10 p&t von dem Ankaufspreis müjfen fofort 
bezahlt werden, der Reſt in acht jährlichen Raten. 

Heimarbeiter. Die Hausgemerbetreibenden können 
der Zwangsverſicherung jtatutarifch unterftellt werden, 
wenn fie 1. einem der in 81 des Gem.-Unfallverfiche- 
rungsgefeges aufgeführten Gemerbszmeige angehören, 
und zwar aud) dann, wenn fie ohne Gehilfen arbeiten, 
feine Dampftefjel oder durch elementare oder tierifche 
Kraft bewegte Triebmwerfe verwenden, Exploſivſtoffe oder 
erplodierende Gegenftände nicht erzeugen; 2. einem der 
im 81 des Gew.-Unfallverjicherungsgefeges aufgeführten 
Gewerbszmweige nicht angehören, dann, wenn die Bor: 
ausfeßungen des S 2 Abſ. 2 und 3 des Gem.-Unfall- 
verſicherungsgeſetzes (d. h. Verwendung von Dampf- 
fefjeln oder Motoren oder Beſchäftigung von mindeltens 
zehn WUrbeitern) vorliegen. (Entſch. des Reichsver— 
fiherungSamts. Die Urbeiterverf.v.1. uni 1901 6.300.) 

— }, Minderjährige Arbeiter — Weberei in Schlejien. 

Heinrich, Prinz von Preußen, f. Spanien 9. 

Heiratsvorſchrift für Dffiziere in Rußland 
ſ. Armee, ruffifche. 

Heizung |. Smaragdin — Torfbrifett3. 

Melladotherium. Wie man in Südamerika 
neuerdings nad) Faultieren, die man längft für aus— 
gejtorben Hielt, die nun aber doch noch am Leben fein 
tollen, jucht, fo forfcht man in Afrifa nach dem H., von 
dem man bisher nur Reſte aus dem Tertiär fannte. 
Gewiſſen a zufolge joll es im Kongoſtaat unter 
dem Namen Dfapi noch leben und einer Giraffe mit 
furzem Halſe und zebraartig geftreiftem Felle gleichen. 
Allzu große Hoffnungen wird man fich auf das Wieder: 
auftauchen jener.alten Tierform wohlnicht machen Dürfen. 

Hellmer, Edmund, j. Salzburg. 

Hendrich, Herm., j. Walpurgishalle. 

Hennequin, M., j. Sein Doppelgänger. 

Heraldit j. Ex libris. 

Herder, Herm., ſ. Herderjche Berlagshandlung. 

Herderſche Berlagshandlung, Die, in Frei— 
burg i. B., feierte am 31. Juli daS Hundertjährige 
Subiläum ihres Beitehens. AUnläßlich des Jubiläums 
wurde Hermann Herder vom PBapit mit dem Pius: 
freuz ausgezeichnet. (B. f. d. D. B. 22. Juli Nr. 168.) 

Heringsfifheret, deutſche. Der deutiche See: 
fifchereiverein hatte am 4. Juni eine Konferenz über 
Angelegenheiten der deutfchen H. nach Bremen einbe- 
tufen, an welcher Vertreter der NReichSregierung, des 
NReich3marineantes, der Heringsfiichereigefellichaften 
u. ſ. w. zugegen waren. Die non allen Vertretern aufs 
bitierfte beklagten, durch Brutalität englifcher Trawler 
gegen Die deutſchen Heringsfiſcher bervorgerufenen 
Mipftände wurden feitend des Vertreters des Reichs— 
marineamte3 anerkannt und ihre baldige Abftellung 
zugejagt. Bejonderes Intereſſe nahmen dann noch die 
Verhandlungen über Organifation eines geordneten 
Fangnachrichtenweſens in Anspruch. (Deutſche Filche: 
rei:3. [Stettiner] Ver. 24.) 

Herzegowina |. Gifenbahnen. 

Herzel, Dr. Emanuel, weit über die Grenzen Ungarns 
hinaus befannter Chirurg und Privatdozent in Buda— 
peit, wurde für feine auf dem Gebiete der Heilfunde 
erworbenen Berdienfte in den ungarischen Adelſtand 
mit dem Prädikate pußta-peteri erhoben. 

Heſſen ſ. Sozialdeinofratie, 

Hewittlampe, die, iſt eine auf I mm Barometer— 
höhe leergepumpte, mit Queckſilberdampf erfüllte Glas— 
röhre; die Dämpfe werden durch Gleichſtrom von 
50—100 Volt zum Leuchten gebracht. Eine derartige 
Rohrlampe von 11/ m Ränge hatte bei 74 Bolt 
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700 Kerzen Leuchtkraft. Der Energieverbrauch ſoll 
1/2 Watt für die Kerzenſtärke nicht erreichen. Das 
Licht fei glänzend, aber arm an roten Strahlen, daher 
von unangenehmer Farbe; rote Schirme oder Gläjer 
feien nötig. Die Lampe ftammt aus Amerika. (Techn.⸗ 
induftriefe Rundſchau Nr. 13.) 
Hireny:Hirihl, Adolf, ſ. Ausſtellungsmedaillen 
Hochlantſch j. Alpine Unglüdsfälle. | 
Hochofenſchlacke, Die, wird neuerdings in Eng- 
land auf Landftraßen in noch flüjfigem Zuftande aus 
gegofjen; fie erzeugt eine zufammenhängende, glatte, 
Harte Dede, (Ackermanns Ill. W. 6... Nr. 13.) 
Hochſeefiſcherei j. Heringsfiſcherei, Deutiche. 
Hoffmann, Ludw., ſ. Ausſtellungsmedaillen. 
Hoffmann, Max, ſ. Böckh, Auguſt. 
Hohenberg, Fürſtin Sophie von, Gemahlin des 
öſterreichiſchen Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdi— 
nand, wurde am 24. Juli auf Schloß Konopiſcht von 
einer Tochter entbunden. 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Chlodwig Karl Viktor 
Fürſt zu, Prinz von Ratibor und Corvey, iſt am 6. Juli 
in Ragaz, wo er zur Kur weilte, unerwartet geſtorben. 
Am 31. März 1819 in Rotenburg a. d. Fulda als 
zweiter Sohn des Fürſten Franz Joſeph geboren, 
trat er nach Beendigung ſeiner juriſtiſchen Studien 
1842 als Auskultator zu Ehrenbreitſtein in den 
preußiſchen Staatsdienſt und wurde Aſſeſſor in 
Breslau. Als ihm 1846 die bayriſche Standesherr— 
ſchaft Schillingsfürft zugefallen war, nahm er feinen 
Wohnſitz in Bayern und trat, 27 Jahre alt, in die 
Rammer der Reichsräte ein. Dort zog er bald dur 
die inmitten der reaftionären Strömung mutvolle 
Heußerung feiner modernen und nationalen Gefin- 
nungen die Aufmerffamteit auf fi. 1849 ging er 
als Neichsgefandter nah London. Als 1851 der 
öfterreichiiehe Einfluß in Bayern vorherrichend gewor— 
den war, zog er ſich auf feine Güter zurück. Erſt zu 
Anfang der fechziger Jahre nahm er wieder an Den 
Hrbeiten der Neichsratätammer teil. Am 31. Dez. 
1866 zum Minifterpräftdenten ernannt, erklärte er als 
folcher, daß die Einigung Deutfchlands ein mit Sicher: 
heit zu erwartende, bevorſtehendes Ereignis ſei, und 
entmwidelte bei Beratung des Zollvereinsvertrags als 
fein Programm die unummundene Anerkennung der 
neuen BZuftände, aufrichtigen Anſchluß an Norddeutjch- 
Iand3 leitende Militärmacht, aber auh Wahrung der 
bayriihen Gelbftändigfeit und Grftrebung engeren 
Anichluffes an Defterreih. Als Antwort auf die ge: 
heimen franzöfifhen Umtriebe veröffentlichte er Die 
Shut: und Trubbündnijfe mit Preußen, denen gemäß 
er auch für die Amgeftaltung der Armee eifrig Sorge 
trug. Die innere Politik jchlug Fiberale Bahnen ein. 
Ein Schulgefegentwurf und namentlih die befannte 
Birfulardepefche wegen de3 vatikaniſchen Konzil und 
des geplanten Unfehlbarkeitsdogmas zogen ihm Die 
Heftigjte Feindichaft der Klerikalen zu. Nachdem ihm 
die under der Neichsräte und nach zwölf Sigungen 
mit geringer Majorität die zweite Kammer ein Miß— 
trauensnotum erteili hatten, genehmigte König Lud— 
wig II. am 7. Mai 1870 nad langem Widerftand jein 
Entlaffungsgefud. Das unveränderte Bertrauen des 
Königs und jenes de3 Grafen Bismard ermöglichten 
ihm, zur Unnahme der Verſailler Verträge dortjelbit 
thätig zu fein, wofür er auch feinen ganzen parlamen- 
tarifhen Einfluß in Berlin und Münden aufmwandte. 
Der Wahlkreis Forchheim fandte den Fürften in den 
Reichötag, wo er Jich der liberalen Reichspartei ans 
ſchloß und zum erſten Vizepräfidenten, al3 melcher er 
fhon dem Zollparlament angehört Hatte, gemählt 
wurde, 1874—1887 deutſcher Botfchafter in Paris, 
erwarb er fich Dort unter den ſchwierigſten Berhält- 
niffen die größten Verdienſte. Durch die rüchaltloje 
Anerkennung der republifanifchen Staatsform und 
die Fernhaltung von jeder Ginmifhung in die innern 
Angelegenheiten Frankreichs gewann er volles Ber- 
trauen, fo daß da3 Bedauern über jein Scheiben, als 
er zum Statthalter von Eljaß-Lothringen ernannt 
wurde, nicht nur bei der deutjchen Kolonie, die ihm 
fehr viel verdanfte, ſondern auch in weiten franzd- 
fifhen Kreiſen zum Ausdruck fam. Auch feine Thätig- 
feit al3 Statthalter von Eljaß-Lothringen, in welcher 
die Fehler der Hera Mtantenffel vermieden wurden, 
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erwies ſich für die Entwicklung der Reichslande und 
ihre innerliche Annäherung an Deutſchland ſehr erfolg- 
reich. Am 26. Okt. 1894 wurde Fürſt H. an Stelle 
des Grafen Caprivi zum Reichskanzler ernannt. Er 
brachte mit der Annahme dieſes Amtes, noch dazu in 
verworrenen Zeiten, ein großes Opfer. Das hohe 
Alter ließ ſeine Schaffens- und Thatkraft keineswegs 
unberührt, nichtsdeſtoweniger machte er ſich haupt: 
ſächlich durch ſeine mäßigende und ausgleichende 
Thätigkeit, welche überhaupt ſeinem Charakter näher 
lag, um das Deutſche Reich hochverdient. Es ge— 
lang ihm die Aufrechterhaltung der internationalen 
freundſchaftlichen Beziehungen; auf dem Gebiete der 
inneren Politik ſind beſonders zu erwähnen das Zu— 
ſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches, die Ver— 
abſchiedung der großen Flottenvorlage und unter der 
hervorragendſten Theilnahme und Vermittlung des 
Fürſten H. die Militärſtrafprozeßordnung. Am 
17. Okt. 1800 ſchied er aus ſeiner Stellung aus. In 
der Theilnahme, welche ſich in ganz — bei 
ſeinem Tode kundgab, zeigte ſich deutlich die Würdigung 
feiner nationalen Verdienſte, der Lauterkeit und Bor: 
nehmbeit jeine3 Charakters. Wie die deutfchen Bundes— 
fürjten , voran der Kaiſer und der PBrinzregent von 
Bayern, ſprachen auc die meiſten ausländifchen Sou— 
veräne und der Präfident der frangzöfifchen Republik 
ihre Theilnahme aus. Die Meberführung zum Bahn: 
hofe in Ragatz und die am 11. Juli in Scıhillingsfürft 
erfolgte Betfegung, zu welcher als Vertreter des 
Kaiſers der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von 
Preußen erſchienen war, geſtalteten ſich zu groß— 
artigen Kundgebungen. Die geſamte deutſche Preſſe, 
mit Ausnahme der IR DE anerkannte in 
warmen Nachrufen irten und Perſönlichkeit des 
Fürſten 9, ; ihr, ſchloß fich die Preſſe des Auslands, 
befonder3 auch die franzöſiſche, an. 

Holland T. Itiederlande. 

Holt: White f. Life and letters of Gilbert White. 

Holz, imprägnierte3, ſ. Marine. 

& —— f. Calcutta Homoeopathical Medical 
chool. 

Homothypoſis nennt Pearſon das Prinzip, daß 
homotype, d.h. einander ähnliche Organe, die von dem- 
felben wie verichiedenen Einzelweſen hervorgebradt 
werden, alfo Blutkörperchen, Haare, Schuppen, Sper- 
matozoen, Blätter, Blüten, Samengehäufe n. |. w. einen 
gewilfen Grad von Wehnlichfeit und einen gemiffen 
Grad von Verſchiedenheit befigen. Sie ergab ſich aus 
vielen, allerdings erit an Pflanzen gemachten Beob- 
achtungen als einen viel weiteren Prozeß, dem die Erb- 
lichkeit untergeordnet ist. Die Gleichheit der Geſchwiſter 
rührt eh von der H. der Charaktere in den Sper- 
matozoen und den Giern her, und die Erblichfeit ift 
nur eine Phaſe der 9. hr gegenüber wurde Die 
Bariation al3 ein primärer Charakterzug bei aller 
lebendigen Produktion festgeftelt.e ine Beziehung 
zwiſchen der Einfachheit oder Kompliziertheit Der be- 
zügliden Organismen und ihrer Veränderlichkeit oder 
ihrer 9. konnte nicht fejtgeftellt werden. 

Hoppegarten, Nennen am 23. Juli. Großer Preis 
von Berlin 50000 M., 2000 m. Major v. Goßlers 
Tuki 1., v. Derbens Autos 2,, Mr. B.s Batrizier 3. 

Hpppner, WB. J. 1. Runitauftionen. 

Hornplatten aus Hornmehl zu erzeugen, tft Gegen- 
ftand eines Watentes von ©. Bierih. Die Hornab- 
fälle der Dressler, der Kamm- und Knopffabriken 
wurden bisher nur als Düngemittel oder zu Blut- 
laugenfalz verwertet, Nah Bierich follen die Abfälle 
zu Pulver vermahlen, dies auf 150 9 erhigt und unter 
250 Atmoſphären Drud zu einer gleichmäßig Dichten 
Platte gepreßt werden. Waſſer weicht die Blatten 
nit auf, fie laflen fi mit Werkzeugen wie Horn be— 
arbeiten. (Techn. Rdoſch. Nr. 28.) 

5, Srescentia, ſ. Kirche, evang., in Deutſchland. 

Hugso, Bicior. Bon 3. H. veröffentlicht der Figaro 
Nr. 208 ein bisher unedierte8 Fragment aus Dem 
Sabre 1348, das ftch Les obseques de M. de Chateau- 
briand (Die Leichenfeier Chateaubriands) betitelt und 
eine Betrachtung hierüber giebt. Paul Meurice Eündet 
die Sejamtpublifation der übrigen Fragmente für das 
nächte Sahr auf den 100. Geburtstag des Dichter an. 

Hühner |. Moorhuhn, ſchottiſches. 
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Hühnerblut, Zuder im. Durch ©. Saito und der Abjendung geſchickt. Die Briefe find inzmwifchen 
K. Katſuyama (Ztſchr. f. phyfiolog. Chemie Bd. 32 | an die heimatliche Behörde gelangt und enthalten Mit: 
S. 231—234) wurde nachgemiejen, daß der Zuder im |teilungen über Greuelthaten. Die B. Korr. erwähnt 
Blute von Hühnern ebenfo wie jener im Blute der | weiter, daß fich die Fälle mehren, in denen auch An- 
Säugetiere d-Glufofe (Traubenzuder) iſt. Der Zuder: | gehörige des Erpeditionscorps der Lügen über Greuel- 
gehalt im Blute der Hühner ijt höher (0,2 p&t) als |thaten in Berichten nach der Heimat überführt werden. 
der von Säugetieren (0,10 bis 0,15 p&t). (Bergl. 3.2. April-9. ©. 466.) 

Hülle, Ernſt, Prediger in Berlin, Redakteur des | Hüttenweſen j. Gifenerzanreiherung — Gtahl- 
Berliner Evangeliſch-kirchlichen Anzeigers und Bor | erzeugung mit Sauerjtoffgebläfe. 
jteher des chriſtlichen Zeitjchriftenvereins, ftarb am| Hunysmans, 3. K. |. Sainte Lydwine de Schiedam. 


13. Juni in Berlin. Hydraſyſtem j. Sutjcheinhandel. 
Humbert L., Rönig von Stalien, ſ. Italien 5. Hydrographie ſ. Eisverhältniſſe in den arftifchen 
Humusbildung ſ. Wälder. Meeren. 
Hunde ſ. Fleiſchbeſchau. Mydrophilus piceus ſ. Kolbenwaſſerkäfer. 
Hunnenbriefe. Nah Mitteilung der B. Korr. vom | Hygiene ſ. Fäkalienabfuhr — Fleiſchbeſchau — 


17. Juli hat ein zur Unteroffiziersklaſſe zählender Un- | Formaldehyd — Gelbes Fieber — Kehrichtwagen, 
gehöriger des Dftafiatifgen Srpeditionscorps bei einer | jtaubfreier — London — Mietreht — Milchkonſum— 
verantwortlichen Bernehmung ausgejagt, ein Hand: | vereine — PBolargebiet, arktifches — Scharlach — Schul— 
Iungsgehilfe hätte im Februar aus Luzern ein Vaket hygiene — Schulmefen in Bayern — Tabakrauch — 
couvertierter, mit vollftändigen Adreffen und der Orts- Trinkwaſſer — Wafjerverjorgung. 

angabe Beling verjehener Briefe mit dem Erſuchen Hypotheken ſ. Wohnungsmwejen 1. 


J. 
Jacoby, Dr. Johann, ſ. Stiftungen. Teil der durch das Jagdweſen entweder hervorge— 
Jaeſchke-Denkmal ſ. Denkmäler. rufenen oder doch weſentlich unterſtützten Gewerbe 


Jagd. Die in der von der Univerſität Erlangen (Büchfenmacherei, Pulver-, Patronen-, Jagdbekleidungs— 
zur Feier des 80. Geburtstages des Prinzregenten u. ſ. w. Induſtrie) iſt leider unmeßbar. (ſ. a. 3.2. März- 
Luitpold von Bayern herausgegebenen Feſtſchrift ent- Heft, S. 345, Jagdſtatiſtik Oeſterreichs.) 
haltene Abhandlung Prof. Dr. Ehebergs, Die J. in Jagd ſ. Moorhuhn, ſchottiſches. 
volkswirtſchaftlicher Beziehung, erörtert an der Hand Jagemann, Dr. v., badiſcher Geſandter in Ber— 
ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials den unmittelbaren und lin, wurde vom Großherzog von Baden zum Bundes— 
mittelbaren Jtußen der 3. Den unmittelbaren |! ratSbevollmäctigten ernannt. 

Nutzen laſſen folgende Nachweiſungen über Jagd— Jahresabſchluß |. Bilanzziehung. 

erträgniſſe einzelner Jahre und Länder erkennen: Jahrmarkt ſ. Kirmes. 

Geſamtwert des Wildabſchuſſes in Preußen vom 1. San, Dr. Joh., ſ. Alpine Unglücksfälle. 

April 1885 bis 31. März 1886: 11824096 M. wovon | Japan ſ. Bierbrauerei — Elektricitätswerke — 

8750783 M. auf Haarwild und 3073313 auf Feder- Elektriſche Bahnen — Korea 2. — Marine, japaniſche 

wild entfallen. Unter Zugrundelegung diejer für — Miſſionen, katholiſche. 

Preußen fejtgeftellten Zahlen ergiebt fih für ganz| Jaup, Senatsporligender im Reichsverſicherungs— 

Deutihland nah Verhältnis der Flächengröße ein | amt, wurde nach Wteldung des ©. R.A. vom 6. Suli 

durchſchnittliches Werterträgnis an Wild von rund | zum Direktor im Auffichtsamt für Brivatverficherung 

22 Millionen M. Weitaus am meijten entfällt bier: | ernannt. 

von auf die niedere $. Zum Beifpiel [hätte man | Idiotikon ſ. Glossaire des patois de la Suisse 

die Abſchußziffer für Hafen in der guien Jagdſaiſon romande. 

1893—94 in Deutjchland auf rund 5 DU. Stüd, mas,! Idylle, Die, ein dreiaftiges Luſtſpiel von Guſtav 

das Durchſchnittsgewicht eines Hafen auf 8 Pd. ge |». Mofer und B. R. Lehnhard, wurde am 25. Juli 
im Warmbrunner Kurtheater zum erjten Male mit 


vechnet, 40 Mil. Pfd. oder einen Wert von 12,5 Mil. 
M. (pro Haje 2,50 M.) ergiebt. In Tämtlichen im ! großem äußern Erfolg aufgeführt. (Weſer-3. Nr. 19 661 
öfterreihifchen ReichSrate vertretenen KRönigreihen und | dv. 29. Suli.) 
Zändern betrug das durchſchnittlich jährliche Erträgni3 | Sellaric de Buzien, Graf Georg, öfterreichiicher 
1892—96 3051 633 fl., wovon 41,2 p&t auf die hohe Feldmarſchallleutnant, iſt auf feiner Befitung bei 
und 58,8 p&t auf die niedere J. entfallen. Das größte | Agram im Ulter von 94 Sahren geftorben. 
Srträgnis liefert auch) hier der Hafe, dann fommen | Serra, An der Univerfität $. wird eine außer- 
Rebhuhn, Rehwild, Faſan, Hohmild. Sn Rußland | ordentliche Profeſſur für Pharmakologie neu errichtet. 
foll die J., einfchließlich des Erlöjes für Felle, Pelze Bermaf:-&@rpedition ſ. Forſchungsreiſen. 
u. ſ. mw. jährlich 300 Mil. Rbl. abmwerfen und würde | Selle, D., Aſtronom, in photographifchen Kreifen 
damit alS Erwerbsquelle die dritte Stelle einnehmen. | durch feine Anweiſungen für die photographifhen Auf- 
Mittelbarer Nuben der J.: 1. Wie bedeutend | nahmen der leuchtenden Nachtwolken befannt, ift in 
sunähft die an die Gemeinden fließenden Jagdpacht- | Steglit bei Berlin geftorben. 
erträgnilie find, geht au3 einer bei einer größeren An: | Smpfung j. Zuberiuloje. 
sahl bayrifcher Bezirfsämter gejchehenen Umfragei Smprägniertes Holz j. Marine. 

Indien (Indobritiſches KRaiferreid) Das 


hervor, nach welcher ſich die Jagdpachtverträge in 
Bayern (ohne Pfalz) auf 2,5 Mil. M. bemeffen laffen, | britiiche Kaiferreich J. nach) der Bevölkerungszahl der 
zweitgrößte Staat der Welt, hat nad) dem Grgeb- 


eine Summe, welche einem Biertel der 1897 aufge 
brachten Umlagen der ländlichen Gemeinden entjpricht. | niffe der legten Bolfszählung vom 1. März 1901 eine 
Gejamtbevölferung von 294266701 Köpfen, wovon 


2, Für die ftädtifchen Gemeinweſen fpielt der Wild: 

bretauffhlag (VBerbrauchsiteuer) eine teilmeis wichtige | 231085 132 den englifhen Provinzen und 63181569 
Rolle. Sm Sabre 1900 betrug Die Abgabe für Wild | den Vaſallenſtaaten angehörten. 

und Geflügel in Breslau beifpielweife 183340 M., in! — ſ. Bierproduition in Britifch-ndien — Calcutta 
Dresden 106901 M. 3. Die Sinnahmen des Staates | homoeopathical Medical School — Mtiffionen, evan- 
aus der J. fließen aus der J. ſelbſt (Wilderlös aus | gelifhe; katholiſche — Witterungsperhältnifie. 
Regiejagden, Bachtfunmen für ftaatliche Jagdbetriebe), Indochina ſ. Doumer, franzöfifcher Generalgouver: 
‚aus den Jagdſcheinen und aus der Hundeftexer. Preußens ! neur — GSeidenproduftion. 

Staatsforiten ergaben 1892 eine Ginnahme aus der) Induſtrie- nnd Handelsakademie in Athen 
Jagdnutzung von 9,3 Pf. pro Hektar netto, d. i. ſ. Athen, 

Induſtriegeſellſchaft G. Terlinden, |. Börfen- 
bewegung. 
Inferktionskrankheiten |. Scharlach. 


rund 250000 M., die bayriſchen 1898—99 148 000 M. 
netto, Württemberg 22 000 M., Baden 46000 M. Aus 
den Jagdkarten löſt Preußen durchfchnittlich 660 000 
bis 690000 M.; in Oeſterreich trugen fie 1898) Innungen ſ. Zwangsinnungen. 

358708 fl. Die Bedeutung der J. auf einen großen | Inſerat. Nah der Sächſ. Brovinzial-3. hat das 


Juli 1901. 


International Couneii 


Landgericht Plauen nachſtehende für Zeitungsverleger 
fehr wichtige Snticheidung gefällt. Der Auftraggeber 
eines J.s hatte die Zahlung verweigert, meil ihm fein 
Belegblatt zugeſandt worden Sei. Das Landaericht als 
Berufung3initanz verurteilte jedoch gleichwohl den Be- 
Hagten zur Zahlung, indem es ausführte, es fei Sache 
des Inſerenten, ſich ſelbſt Die Meberzeugung von der 
VBeröffentlihung feiner Anzeige zu verichaffen. Die 
Leiſtung des Vertrages erichöpfe fih in der Drud- 
legung der betreffenden Anzeige und der Herausgabe 
der jeweiligen WUuflage. it Rückſicht hierauf Tet 
aber eine Zeitung zur unentgeltlichen Lieferung von 
Belegblättern nicht verpflichtet. 

International Council of Unitarian and 
other Liberal Thinkers and Workers. Da3 im 
Mai 1901 anläßlich der Feier des 75. Jahrgedächtniſſes 
der Gründung der American Unilarian Association in 
Bofton organifirte I. C. of Unitarian and otlıer Liberal 
Thinkers and Workers (Sinternationale® Konzil uni: 
tarifcher und andrer Tiberaler Denker und Arbeiter), 
welche die zerftreuten liberalen Denfer und WUrbeiter 
für die Vereinigung reiner Religion mit volllommener 
Freiheit in verfchiedenen Ländern in engere Verbindung 
zum Zwecke des Sdeenaustaufches, der gegenjeitigen 
Unterftügung und der Förderung der gemeinfamen 
Biele bringen will, hielt am 30. und 31. Mai in London 
in Berbindung mit dem International Unitarian Meeting 
feine Generalverfammlung ab, der Prof. 3. Eitlin 
Barpenter präfidierte. ES wurden während derfelben 
zahlreihe Vorträge von den erjchienenen Delegierten, 

ervorragenden Gelehrten und Geiftlichen, gebalten. 

[8 Mitglieder des neuen Srefutivfomitees, das bis 
zum Sahre 1903, wo die nächſte Generalverfammlung 
in der Schweiz oder in Holland ftattfinden fol, in 
Funktion bleibt, wurden gewählt: Rev. J. Eftlin-Gar: 
penter M.A. und W. Gopeland-Bomie für England, 
Rev. Samuel A. Eliot D.D. und Rev. Charles W. 
Wendte für die Bereinigten Staaten von Amerika, 
Prof. Jean Neville für Frankreich, Brof E. Montet 
D.D. für die Schmeiz, Brof. George Boro3 D.D. für 
Ungarn, Prof. B. D. Erdmans D.D. für Holland. 
Das Generalfefretariat wurde abermals Rev. Charles 
Mendte übertragen. Die während der Sißungen ge: 
baltenen Borträge werden von einem PBublifation3- 
fomitee publiziert. Das Council hat auch die Gründung 
einer internationalen Beitfehrift mit Hilfe de3 Hibbert 
Truftes ins Auge gefaßt. 

Internationaler Berein Der Gaſtwirte |. Wirt3- 


gemerbe. . 
ne Kolpnialinftiiut ſ. Rolonials 
inftitut, 
Snvalidenverfiherung ſ. Beitragskontrolle — 
Krankenrente. 
— LII., ökumeniſcher Patriarch, ſ. Türkiſches 
eich 2. 
Joachim, Joſef, der berühmte Geigenkünſtler, 


wurde zu feinem 70. Geburtstag (am 28. Juni) von der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Göttingen zum 
Ehrendoftor ernannt. 

Jod. P. Bourcet (Compt. rend, Bd. 132 ©. 1364 bis 
1366) bat gefunden, daß das Blut und fait alle Organe 
des Menſchen %. enthalten, und daß diejes Element 
durch) die Haut ausgejchieden wird. Um den Urſprung 
des J.s im Körper fennen zu lernen, wurden verfchie- 
dene Nahrungsmittel Darauf unterfudht. J. findet fich 
befonders reihlih in Wurzeln, ftärlearmen Wurzel: 
Inollen, in den Blättern und Stengeln frautiger Ge- 
wächſe, im frifchen und fonfervierten Fleiſch, in Ruh: 
mil, Hühnereiern und franzöfifhen Mein. Die 
Pflanzen nehmen das J. aus der Erde und dem Waſſer 
auf und führen e3 dem menschlichen und tierischen 
Organismus zu. 

Jsekai, Moritz, veröffentlicht in feiner Zeitung, dem 
Magyar Nemzet, eine Neihe von Neminiscenzen aus 
der Zeit des ftaatsrechtlichen Ausgleichs mit Defterreich 
von 1867. In der Vorrede erzählt der Romancier, der 
Thon damals Chefredakteur des Magyar Nemzet mar, 
daß ihm von der Ausgleichskommiſſion das ehren: 
wörtliche Gelübde abgenommen wurde, durch 35 Sahre 
jeine Aufzeichnungen nicht der Deffentlichkeit zu über- 
geben, — er Hatte gedacht, die Frift werde höchſtens 
ein Sahr fein. „Ber Wert meiner Aufzeichnungen 
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Italien 


liegt einzig und allein in ihrer Unmittelbarkeit,“ ur— 
teilt er jelbjt über dieſe. 

Sonnen, Ueberführungszahlen der. Jahn 
bat mit einer Anzahl feiner Schüler eine Reihe von 
fehr exakten Beftimmungen. der Veberführungszahlen 
verichiederer Kationen durchgeführt. Durch Diefe 
Unterfuhung wurde gezeigt, daß die Ueberführungs— 
zahlen definierter Elektrolyte nollflommen unabhängig 
von Konzentration find. Die Meſſungen befinden fi 
in guter Uebereinſtimmung mit früheren Refultaten 
andrer Autoren. (Ztſchr. f. Phyſ. Chemie Bd. 37 9. 6.) 

Irl, Dtalermeiiter (Bentr.), wurde bei der Land: 
tagswahl in Freifing (Bayern) am 29. Juli gewählt. 

Irland ſ. Tunnelbau, unterfeeifcher. 

Irre, tättomierte, f. Tättowieren bei Geiſtes— 
franten. 

Irrenhäufer ſ. Geiftesfranfe, verbrecherifche. 

Island ſ. Urchänlogifche Ausgrabungen und Funde 
— Filchereifonvention, däniſch-engliſche. 

Italien. 1) In Beantwortung einer Anfrage von 
Biſſolati und ſechs andern Sozialiſten über den 
Vorfall in Berra, wobei infolge eines Zuſammen—⸗ 
ſtoßes zwiſchen Militär und Ausitändigen drei Ber: 
fonen getötet und mehrere verwundet wurden (ſ. a. 
3.⸗L. Juni-H. ©. 713, Streiks), Hob am 29. Sunt in 
der Deputiertenftammer der Minifter des Innern 
Giolitti die ungulänglichen Löhne für die Landleute 
bervor, welche der Grund der Ausſtände in der Provinz 
Ferrara ſeien. Der Mtehrheit der Großgrundbefiter 
fet es infolge von Zugeſtändniſſen gelungen, ſich mit 
den Landleuten zu verjtändigen, nur die Bonififationg- 
Sefellichaft habe verfucht, ausländifche Arbeiter in der 
Provinz für die Erntearbeiten zu verwenden. Die Re— 
gierung Habe ihre guten Dienite zur Verhinderung 
diefe3 Vorgangs zur Verfügung geftellt, der ficher Un— 
ruhen erzeugt hätte. Aber die Gejellfhaft habe ihr 
Recht geltend gemacht und auf ihrem Befchluffe be- 
EN &3 jei der Regierung nur übrig geblieben, die 

reiheit der Arbeit und Drönung zu wahren. Der 
Dffizier, weldher bei dem Zuſammenſtoß die Truppe 
befehligte, habe den Befehl erhalten, die Ausftändigen, 
welche eine drohende Haltung auf dem Wege zur Ber 
fißung der Bonifilattons - Gefellihaft angenommen 
hatten, an ihrem Borhaben zu verhindern. Trotz 
wiederholter Aufforderung, auseinanderzugehen, hätten 
fich die Ausftändigen gegen die Truppe gejtellt. Diefe 
hätte nun ihrem Befehl gemäß von der Schußmaffe 
Gebrauch gemacht, und fo jeien zwei Verfonen jofort 
getötet und etwa zwanzig verwundet worden, von 
denen einer bald geitorben fei. Ber Vorfall fei zwar 
fehr betrübend,, die Geſetze jeien jedoch nicht verlegt 
worden, Er wünſche, daB die italienifchen Arbeiter 
5 vr Ausübung ihres Rechts auch an ihre Pflicht 

enfen. 

2) Bei Beratung des Budgets meilt der Be- 
richterftatter Guiectardini im Namen der Budget- 
kommiſſion darauf bin, daß die Einnahmen über alle 
Erwartung günftig feien; der wirkliche Meberichuß des 
laufenden Gejchäftsjahres werde 30 Mill. Lire über: 
fohreiten. Der Finanzminiiter Wollenborg erflärte, 
die Regierung werde ihr Brogramm der Steuerreform 
nit aufgeben. Der Schagminiiter wies die volle 
Nichtigkeit der Budgetvorarnichläge nad. Nachdem das 
Haus jodann nach mehreren Sahren zum erjtenmal 
wieder in regulärer Weiſe fämtlihe Budgets genehmigt 
hatte, vertagte es fich auf unbeftimmte Zeit. 

3) Der Senat bemilligte am 3. Suli das Budget 
de3 Miniſteriums des Innern, nachdem im Laufe Der 
Beratung der Minifter Giolitti ähnliche Erklärungen 
abgegeben hatte wie am 29. Juni in der Deputierien 
fammer. Nachdem fämtliche Budgets genehmigt waren, 
— ſich der Senat am 4. Juli auf unbeſtimmte 

eit. 


4) Auf Anweiſung feiner Regierung gab der ameri- 
kaniſche Gejhäftsträger am 23. Suli dem Mi— 
nifter Brinetti folgende Erklärung ab: Auf die Mel— 
dung, daß im Orte Erwin im Staate Miffiffippt 
Staliener gelyncht worden feien, hat der Gouverneur 
diejes Staates eine Unterfuhung vorgenommen; die 
Regierung der Vereinigten Staaten wird nah Felt: 
ftellung der Thatſachen alle gejeglichen Schritte thun, 
um die gerichtliche Beitrafung der Schuldigen zu figern. 


1901, 


Italien 


Prinetti nahm von der Erklärung Akt und be— 
merkte, er hoffe zuverſichtlich, die Nachforſchungen nach 
den Schuldigen würden von den zuſtändigen Behörden 
in ſolcher Weiſe geführt werden, daß das Verbrechen 
nicht wieder, wie früher, ungeſtraft bleibe. 

5) Zum Gedächtnis König Humberts wur 
den am Todestage desſelben, 29. Juli, in allen Teilen 
33 Trauerfeierlihfeiten veranftaltet. In 
Monza fand in Gegenwart des Herzogs der Abruzzen 
als BertreterS des Königs die Grunditeinlegung zu 
der Sühnefapelle ftatt, welche der König an der Stelle 
errichten läßt, an welcher jein Bater ermordet wurde. 
Ebenfalls in Anmefenheit des Herzogs der Abruzzen 
wurde an demfelben Tage im Schloffe Sforcesco 
der Grundftein zu einem dem Andenken an König 
Humbert geweihten Turm gelegt. 

Stalien |. Auswanderung aus Stalien — Rinder: 
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Katholiſcher Preßverein 


alte — Kirche, katholiſche — Poftmertzeichen, italie— 
niſche. 
Jugendſparkaſſen, der deutſche Verein für, 
der am 2. Juni 1880 in Glogau begründet wurde, 
weiſt in ſeinem Berichte im ganzen 4055 Orte, darunter 
496 Städte mit Schul-, Jugend- u. ſ. w. Sparkaſſen 
nach, welche im Laufe des verfloſſenen Jahrhunderts 
begründet wurden. Von 1779 Kaſſen lagen dem Verein 
beſtimmte Berichte vor. Dieſelben betreffen 246 142 
Sparer mit ca. 25 Mill. M. Einlagen; unter Mit— 
berücfichtigung andermeiter Grmitielungen Tommen 
n Er Sparer in Betracht. (Soz. Br. 10. Jahrg. 

rt. 10. 

Sugendfpiele ſ. Bolfs- und Sugendipiele. 

Sünde, 2, ſ. Stiftungen. 

Sungfrau ſ. Alpine Unglüdsfälle, 

Juventud, La, de Castelar ſ. Caſtelar, Emilio. 


| 
| 


K. 


Kabeljaufang in Norwegen. Im lebten Jahre 
wurden 13 Mil. Fiſche gefangen und 15700 hi Leber— 
thran gewonnen. 

Sabeltelegraphie ſ. Seetelegraphenfabel der Welt. 

Kabinett Piperlin j. Theaterzenfur. 

Kadettencorps \ Armee, preußiiche. 

Kaid el Mehedi el Menebhi j. Marokko 2. 

Saifer Wilhelm-Kanual ſ. Ntorboitfeefanal. 

Kaiſerin Eliſabeth-Denktmal ſ. Salzburg. 

Kakao. Bon dem Schöffengericht I zu Berlin wurde 
eine für die Nahrungsmittelbrande und für Apotheker— 
freife wichtige Entjcheidung gefällt. Der Apotheker ©. 
zu Berlin foll dadurh da3 Nahrungsmittelgejeb ver- 
let haben, daß er Hämotogen-Nähr-Kakao nit aus 
reinem K. heritelle. Nach Meinung der denunzierenden 
Firma und nad) der des Gerichtschemikers Dr. Bifchoff 
hätte der Apotheker fein Präparat al3 KRafanfurrogat 
bezeichnen müffen. Der Verteidiger führte aus, daß 
niemand, der Kakao trinfen wolle, ſich Hämatogen-Nähr-— 
Kakao kaufen würde, vielmehr jeder, welcher le&teres 
Präparat eritehe, fhon aus dem bloßen Namen er: 
fenne, daß er nicht reinen K., fondern ein Präparat 
aus K., Hämatogen und andern Nährftoffen Taufe. 
Es fünne fonad) von einer Täuſchung des Publikums 
und einem Vergehen gegen das Nahrungsmitielgefeg 
nicht die Rede jein. Unterftüßt von Dr. Biſchoff, wider: 
ſprach der Staatsanwalt diefer Auffafjung und be- 
antragte die Verurteilung des Angellagten zu einer 
Geldftrafe von 300 M. Die mehrjtündige Verhandlung 
endete indefjen mit der Freiſprechung des Angeklagten, 
da fi) daS Gericht den Ausführungen des Berteidigers 
vol und ganz anſchloß. (Apoth.⸗3. Nr. 51.) 

Kalifornien ſ. Petroleumfabrikation Kaliforniens. 

Kalt: und Düngerſtreuer ſ. Univerſal-Kalk- und 
Düngerſtreuer. 

Kalkſandſteine. In einer kürzlich gepflogenen 
Ausſprache auf der Hauptverſammlung des Verbandes 
deutſcher Thoninduſtrieller wurde einerſeits zugegeben, 
daß die K. an Druck- und Waſſerfeſtigkeit, auch Frojt- 
beftändigfeit den gebrannten Thonziegeln gleichflommen, 
andrerfeit3 aber auch feitgeitellt, daß ihr Herftellung3= 
preis Durhhfchnittlich nicht niedriger ift alS der Der 
Thonziegel, nämlich etwa 13,50 M. für daS Taufend 
ohne Berzinfung der Anlage. 

Kalkutta |. Miffionen, katholiſche. 

Kalkwaſſer ſ. Eier, Konjervierung der. 

Sammfabrifatien ſ. HSornplatten. 

Sammzugterminhandel j. Terminhandel. 

Kanada. Die Borltandihaft des Handelsamts zu 
Toronto nahm am 25. Juli einjtimmig eine Rejplution 
an, in der bedauert wurde, daß die befondere Zoll: 
behandlung R.3 ſeitens des Deutſchen Reiches andauere; 
auch wurde die fanadifche Regierung dringend erjucht, 
alle Anftrengungen zu maden, um eine Erneuerung 
der in dem früheren Handelövertrag zwiſchen Groß— 
Britannien und dem Deutſchen Reiche in Bezug auf R. 
feftgejegten Bedingungen fiherzuftellen. Ferner wurde 
die Fanadifche Regierung darum angegangen, Das 
Handelsamt davon zu unterrichten, welche Ausſichten 
auf Befeitigung Der jebt beitehenden Sinbernifte der 


Suli 


Einfuhr fanadifcher Erzeugniſſe in Deutſchland vor— 
handen find. 

Kannlvorlage, preußiiche, ſ. Rheinſtrombau— 
verwaltung. 

Kanariihe Infeln j. Elektriſche Straßenbahnen. 

Karl Eduard, Herzog von Albany, |. Sachſen-Ko⸗ 
burg und Gotha. 

Kartelle ſ. Stahlichtenentruft in den Bereinigten 
Staaten von Amerifa — Ber. Staaten von Amerifa. 

Sartoffel, Krankheiten der. Im Boletim da 
AUgricultura veröffentliht H. Botel eine Arbeit Molestias. 
cryptogamicas da batata ingleza e suitractamento. Potel 

| führt al3 hauptjädlichjte Krankheiten der K. die folgen- 
den an, deren Symptome, Urheber und Belämpfung 
erdrternd: Anthrafinofe durch Vermicularia, Brunifjure 
durch Pseudocommis Vilis, &hytridioje durch Chryso- 
phlyctisendobiotica, Trockenfäule durch Fusarium Solani, 
Early potato blight durch Alternaria Solani, Wurzel» 
fäule durch Entorhiza Solani, Blatträude durch Oospora 
scabies, pourridie durch Rhizoctonia, ferrugem durch 
Fusarium acuminatum, podriaao cingenta durch Botrytis 
cinerea. Bakterienfranfheiten find nad) Potel die Naß— 
fäule durch Clostridium butyricum, Naßfäule der Stengel 
durch Bacillus caulivorus (Stengeln, Blätter), Schorf 
durch Bacillus subtilis. (Zentralbl. f. Bafteriologieu.f.w. 
II. Abt. 7.88. Nr. 14.) 

Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft ſ. Börjen- 
bewegung. 

Kaſſen ſ. Krankenkaſſen. 

Kataſterumſchreibung. Nach dem bayriſchen 
Grundſteuergeſetz vom 19. Mai 1881 müſſen in Bayern 
alle Beſitzveränderungen, welche ſich in der Perſon Der 
Befiger ereignen, durch Umfchreibung in dem ftaatlichen 
Grundſteuerkataſter vorgetragen werden. Die bayrijchen 
Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen 
—— durch Bekanntmachung vom 17. Juni 1901 neue 

orſchriften für die K.aus Anlaß vonTodesfällen erlaſſen, 
wonach der Erbe zur Anzeige der eingetretenen Aende— 
rung verpflichtet iſt und durch Ordnungsſtrafe zu deren 
Erſtattung angehalten werden kann; außerdem hat das 
Nachlaßgericht und dasjenige Rentamt, bei welchem 
die Erbſchaftsſteuer behandelt wird, dem kataſterführen— 
den Rentamt Mitteilung zu machen, wenn der Erbfall 
eine Grundbefigänderung mit fi) bringt; endlich haben 
die Nentämter jelbft — wenn nötig unter Zuhilfe— 
nahme der Gemeindebehörden — allenfall3 nicht ans 
gezeigte Befigübergänge zu ermitteln. Die Umfchreibung 
wird durch Vorlage des Nachweiſes geführt, daß der 
Erbe in3 — oder Grundbuch eingetragen iſt, 
oder durch Vorlage eines gerichtlichen Erbſcheines oder 
der in einer öffentlichen Urkunde (Notar, Gericht oder 
im Falle der SS 2249 und 2250 des B.G. B. Bürger: 
meifter) enthaltenen Verfügung von Toded wegen. 
(Bayr. Fin.Min.⸗Bl. ©. 379.) 

Katholifher Preßverein, ein, für Bayern, 
hat ſich Mitte Juli in München gebildet. Dem Aus: 
Thufjfe gehören u. a. die Abgeordneten Domkapitulare 
Dr. PBichler- Paflau und Dr. Schädler- Bamberg an. 
Nach Mitteilung der Zentrumsblätter ſoll er die fatho- 
liche Preſſe fürdern und die firchenfeindliche abwehren 
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und zwar durch Verbreitung der katholiſchen Zeitungen 
und Zeitſchriften, durch Unterſtützung katholiſcher 
Blätter und Beihilfe zur Gründung und zum Ausbau 
ſolcher im Bedürfnisſfalle. 

Katholizismus ſ. Kirche, katholiſche, in Armenien, 
in Deutſchland, in England, in Frankreich, in Italien, 
in Oeſterreich, in den Vereinigten Staaten von Amerika 
— Leo XIII. — Miſſionen, katholiſche — Religions— 
vergehen. 

Kauffmann, Guſtav, Stadtrat, zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Berlin gewählt, wurde, wie nach Mtel⸗ 
dung vom 11. Juli, der Oberpräſident amtlich mit— 
teilte, vom König nicht beſtätigt. Nach der Freiſ. 3. 
hatte der Minifter des Innern die Beſtätigung bean- 
tragt. Ihre Verfagung jei erfolgt, weil KR. wegen 
feiner politifchen Thätigkeit als Vorfiender des fort- 
Ichrittlichen Vereines Walde i. J. 1833 der Abfchied 
als Dffizier des Beurlaubtenftandes, jedoch unter Bei- 
behaltung des Dffizierscharafters , erteilt worden jei. 
Der Minifter des Innern Habe ſelbſt „Militär- 
fragen” als Grund bezeichnet. Namentlich die Berliner 
Yinfsliberale Preſſe äußerte fich jehr erregt und for— 
derte die Stadtverordneten zur Wiederwahl K.s auf, 
wovor, al3 vor einer nutzloſen Demonstration, aud) die 
gemäßigt liberalen Organe warnten. Die fonjervatine 
und antifemitifche Preffe verteidigte die Nichtbeftätigung, 
indem fie die Richtigkeit der von der Freil. 3. angeführten 
Begründung beitritt und dieſelbe in der „gerade bei 
diefer Wahl ſcharf hervorgetretenen einjeitigen politi= 
Then Tendenz” (Rr.:3.) ſuchte. Die weitere Mitteilung 
der Freif. 3., daß die Beflätigung in einer Sitzung des 
Staatsminiitertums empfohlen worden ei, wurde auch 
von der Rr..3.v0m 10, Juli dementiert, die Freil. 3. gab 
zu, daß feine fürmliche Sitzung ſtattgefunden haben 
möge, Minifterpräfident Graf Bülow babe ae, 
für die Beftätigung ausgefprochen. Die B. Vol. W. 
vom 11. Juli bemerften zu der Kontronerje, Daß die 
Regierung in jolchen Fällen auch dem Landtage gegen- 
über niemal3 eine Verpflichtung zur Angabe der Gründe 
anerkannt Habe, und daß flet3 von Mitteilung derſelben 
in der Preſſe abgeſehen wurde. Am 21. Juli bejtätigte 
die N. A. 3. die Mitteilung verichiedener Blätter, Daß 
Graf Bülom die ganze Frage gegenüber dem Saifer 
niemals berührt habe. 

Saufmann, Emil, ſ. Rechtſprechung, handelsrecht— 
liche. 

KHaufmänniſche Betriche T. Bilanzziehung. 

Kaufmänniſche Vereine ſ. Deutſcher Verband 
kaufmänniſcher Vereine. 

Haufmänniſches Unterrichtsweſen. Vom 11. bis 
13. Juli fand in Zürich die konſtituierende Verſamm— 
Jung der internationalen Geſellſchaft für K. U. ftatt, 
in weldher die Statuten beraten, der Zentralausſchuß 
gewählt, daS Arbeitsprogramm fejtgejtellt und die 
Herausgabe einer internationalen Revue über die Ent: 
wiclung des K. U.s beichloffen wurde. 

aukaſus. Aus den Hochregionen des Kaufafus, 
Wanderungen, Erlebriffe, Beobachtungen von Gottfried 
Merzbaher. Leipzig 1901, Dunder u. Humblot. — 
Das erite Werk in deuticher Sprache, das in umfalfen- 
der MWeife über die phyjilaliiche Geographie und die 
Orographie der faufafifchen 00 alpen orientiert. Außer 
den rein wiſſenſchaftlichen Kapiteln find aud mit der 
Schilderung der durchreijten Gebirgsgebiete und der 
Bipfelerfteigungen die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen 
des Neifender aufs engſte verwoben und Das Nelief 
der Landichaft, Dann daS vrganifche Leben, das fich 
auf ihrem Boden entmicelt, und die Eigenart der 
Menſchen, die ihn bevölkern, ſowie ihre Geſchichte als 
der Ausfluß gemeinſamer Urſachen dargeſtellt. Mancher⸗ 
lei neue Thatſachen, die der Reiſende auf dem Gebiete 
der Geologie feſtſtellen konnte, ſind geeignet, neues 
Licht auf die Bildungsgeſchichte des K. zu werfen, und 
beſonders über die Vergletſcherung des Hochgebirges 
iſt eine Fülle neuer Beobachtungen in dem Werke 
niedergelegt, ebenſo auch über die Spuren und Reſte 
alter Vergletſcherung. Das Werk enthält neben einer 
Geſamtdarſtelluͤng der ethnographiſchen Verhältniſſe im 
K. beſonders eingehende Schilderungen verſchiedener 
Gebirgsvölker, ſo der Swaneten, Chewſuren, Tuſchen, 
Bergtataren, Oſſeten u. ſ. w. Aber auch auf den Ge— 
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bieten der Meteorologie, Botanik, Zoologie find vieler: 
lei neue Beobachtungen in dem Werke enthalten und 
mancherlei bisher verbreitete Irrtümer berichtigt. Der 
Verfaſſer hat e3 ſich angelegen ſein laffen, das bisher 
veröffentlichte Kartenmaterial einer genauen Prüfung 
zu unterziehen und e3 durch eine Menge eigner Be- 
obachtungen und Bejtimmungen zu berichtigen und zu 
ergänzen. Das Grgebni3 dieſer Mühen Stellen drei 
dem Werke beigegebene Kartenblätter dar, die im Maß— 
ftabe von 1:140000 zum erjien Male eine zuverläffige 
graphiihe Darſtellung des kaukaſiſchen Hochgebirges 
bieten. Dem Werke ift ein finder beigegeben, der der: 
art ins einzelne durchgeführt ift, Daß jedermann mit 
Leichtigkeit alles über ein bejtimmies Thema im Werke 
Enthaltene raſch aufzufinden vermag. Die wichtigeren 
Zitteraturerzeugnilfe, die auf allen den erwähnten 
Wiflensgebieten über den K. in verichiedenen Sprachen 
veröffentlicht wurden, befonder3 die wenig befannte 
ruſſiſche Litteratur, jind in volljtändiger Weiſe auf- 
geführt, und überall da, wo der Verfaſſer an frühere 
Forſcher und Forſchungen anknüpft, hat er es nicht an 
gewiſſenhafter Citierung fehlen laſſen. Der Erſchließungs— 
— der kaukaſiſchen Hochalpen iſt ein beſonderes 

apitel gewidmet, aber auch im Laufe der Reiſe— 
ſchilderungen ſind überall, wo es nötig iſt, die Ver— 
dienſte und Leiſtungen andrer Forſcher eingehend ge— 
würdigt worden, und für diejenigen, welche ſich fernerhin 
an der Erforſchung des kaukaſiſchen Hochgebirges be— 
teiligen ſollten, ſind in dem Werke viele nützliche 
Winke und Ratſchläge niedergelegt. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt der wiſſenſchaftliche Anhang, in welchem 
Prof. Dr. v. Ammon das von Merzbacher geſammelte 
petrographiſche und paläontologiſche Material in ein— 
gehender Weiſe und unterſtützt von einer Reihe Dünn— 
ſchliffbilder u. ſ. w. beſchrieben hat. Mancherlei neue 
wiſſenſchaftliche Ergebniſſe, in Bezug auf die Bildungs— 
geſchichte des K. von großer Bedeutung, finden ſich in 
diejer Abhandlung. 

Kautſchut |. Deutſch-Südweſtafrika. 

KHautſchukproduktion im Amazonasgebiete. 
Sm Jahre 1900 wurden über 25800 T. Kautſchuk ge— 
wonnen, und 3war am meijien auf den Inſeln bei den 
Mündungen, im Gebiete von Manaos und am Rio 
Purus. 

Kehrichtwagen, ſtaubfreier. Einen ſehr em: 
pfehlenswerten, dem Fuhrunternehmer Mörth in Elber— 
feld patentierten Abfuhrwagen für Straßenlehricht und 
Hausmüll bejchreibt der Stadtbauinspeftor Voß im 
Techn. Wochenblatt. Zwei jelbitthätige Schiebethüren 
halten denjelben in der That fiaubfrei. 

Kellner |. WirtSgemerbe. 

Keſſel ſ. Oleothermiſcher Keſſel. 

Stel ſ. Marine, deutſche. 

Kieſelkreidelager. In Oeſterreich, in Kärnten und 
Krain wurden größere K. gefunden, welche durch 
Trieſter Kapitaliſten bereits gedeckt ſind und demnächſt 
zum Aufſchluß kommen ſollen. (Chem.:3. Nr. 48.) 

KHKießlinug, Kaufmann, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Kinderarbeit ſ. Minderjährige Arbeiter. 

— in Italien. Ein amtlicher Bericht giebt folgende 
Daten über die Ausdehnung der K. in italieniſchen 
Fabriken und Bergbaubetrieben i. J. 1898: 
Zahl der inſpizierten Betriebe . . . .. 
Betriebe, die Kinder befehäfligen . 
„u beiääftigten Rinder . . . .. 
„  „  gefamten Arbeiter i. 0.808 Betrieben 90972 
PRrozentfaß der Rinder. . 2. 2 2 22. 12,80 
Das Alter der befhäftigten Kinder ftellte fich folgender- 


1495 
808 
11641 


H # 


maßen: 
Zahl Prozentſatz 
9—10 Sabre 110 0,96 
1—12 „ 836 7,709 
12—15 „ 10506 91,34 


(Soz. Pr. 10. Jahrg. Nr. 41.) 

Stinderafyle in Ungarn. Sn Ungarn herrſchte 
bi3 in die allerjüngjte Zeit großer Mangel an Findel- 
häufern. Es ijt wohl zum Teil auf diefen Umftand 
zurüdguführen, daß die Sterblichkeit der Kinder unter 
fünf Jahren eine To große ill. Der Mtortalitäts- 
koeffizient ift 38,12 p&t. Ungarn wird hierin nur noch 
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von Rußland übertroffen. Die ungariide Regierung 
wird nun eine genügende Anzahl von K. errichten, in 
denen die Kinder bis zum Alter von 7 Jahren ver: 
bleiben jollen. Mit 7 Jahren werden jie teils zu 
Aderbauern, teil3 zu Gewerbetreibenden in Pflege 
gegeben und verbleiben dort unter der Auffiht der K. 
bi3 zu ihrem 15. Fahre. In allen andern Staaten tjt 
diefe Altersgrenze eine höhere. 

Kinderernährung ſ. Formalin. 

Kindererziehung ſ. Zwangserziehung. 

Kinderſchutz ſ. Kinderaſyle in Ungarn. 

— ſ. Selbſtmorde im kindlichen 
er. 

Kinderſterblichkeitinöſterreichiſchen Städten. 
Auf 100 Lebendgeborene kamen i. J. 1900 Sterbefälle 
bei Rindern im erſten Lebensjahre in: Krakau 13,9; 
Graz 16,1; Brag 17,1; Klagenfurt 17,8; Brünn 18,0; 
— 18,8; Görz 19,6; Troppau 19,8; Wien 19,9; 

aibach 22,4; Trieſt 23,1; Salzburg 24,1; Czernowitz 
26,9; Innsbruck 33,1 und Lemberg 474. Eine Er— 
Härung für die auffälligen Gegenfäße zwijchen Krakau 
und Lemberg, die Doch beide in Galizien liegen, des— 
gleichen zwijchen Graz und Innsbruck, beides Städte 
der Alpenländer, läßt fich zurzeit nicht geben. (Ztjchr. 
f. Sozialwiſſenſch. Bd. 4 Juli⸗-H.) 

Kinfel, Gottfried. Weber den jehsmonatlichen 
Aufenthalt 8.3 in der Strafanjtalt Ntaugard in Hinter: 
pommern (September 1849 bis April 1850) verüffent- 
licht 9. v. Poſchinger eine Heine Schrift (©. 8.3 jech3- 
monatlide Haft im Zuchthauſe zu Naugard, Verlag: 
anftalt vorm. J. F. Richter, Hamburg), die fih, wie 
e3 jcheint, auf Tagebuchaufzeichnungen ſtützt. Weber 
Herkunft und Verfaſſer dieſes Materials unterdrüdt 
der Herausgeber jede Mitteilung. Sin Artikel der 
B.3. Ir. 303 vom 2. Juli) meist Darauf hin, daß der 
Verfajier nur der Direltor der Naugarder Straf: 
anjtalt Schnuchel oder ein Gehilfe desfelben fein fünne, 
wie die ganze Schrift offenbar auf Schnuchels Ent- 
laftung abziele. Daß thatſächlich FR. in Naugard vom 
eriten Tage an gütig behandelt worden jei, ergebe ſich 
übrigens au3 einigen vor 18 Jahren von Kriedrich 
Althaus veröffentlichten, aus den Naugarder Mauern 
ins Freie gedrungenen fchriftliden Lebenszeichen 8.3, 
die dem Urheber der Schrift, wie es fcheine, nicht be— 
befannt geworden jeien. 

Kirche ſ. International Council of Unitarian and 
other Liberal Thinkers and Workers. 

Kirche, evangelifche, in Deutichland. Der 
PBroteitantenvereinder Pfalz hielt am 12. Juli 
feine Generalverfammmlung in Neuftadt a. d. Haardt 
ab, mobei beichlofien wurde, den Sit Des Vereins 
nach KRaiferslautern zu verlegen. Zum Vorſitzenden 
wurde Dr. Andreage gemählt. 

Die proteſtantiſche Diözeſanſynode Rothen— 
burg bat mit großer Stimmenmehrheit folgenden Ans 
trag angenommen: Die Generaliynode wolle Broteit 
einlegen gegen die von der KRitenfongregation 
anläßlih der Seligiprehung der Erescentia Höß ge- 
braudten Worte „Unter den Gefahren der lutheriſchen 
Sekte verbrachte fie ihre Jugend in Unjchuld”. 

In Hannover hat fich ein Lutheriſcher Baftoren- 
bund gebildet. Die Allg. Evang.⸗Luth. Kirchen-⸗3. (Jtr.28) 
Tchreibt diesbezüglich u. a.: „In Laienkreiſen redet man 
davon, e3 hätten ſich eine Anzahl Baitoren verbunden, 
wenn der Berjuch gemacht würde, in der Hannover: 
Then Landeskirche die Union einzuführen, ihr 
Amt niederzulegen und aus der Kirche auszutreten. 
Scheinbar tit unter Diefer Vereinigung Der ermähnte 
PBaitorenbund verftanden. Jedenfalls Spricht ſich in 
diefer Gründung ein Mißtrauen gegen die Staats 
regierung aus.” 

Generalfuperintendent Dr Teihmüller, 
Borfigender des Konſiſtoriums in Deſſau, ift mit Rück— 
fiht auf die wegen der Gehaltsvorlage berrichenden 
Differenzen von feinem Amt zurückgetreten. 

Dr. theol. Johannes Wichern, der jeit 28 Jahren 
dem Rauhen Haufe als Direltor vorjtand, Hat vom 
Bermaltungsrat desselben mit Rücficht auf feinen Ge- 
ſundheitszuſtand feine Entlafjung au3 feiner amtlichen 
Stellung erbeten und diefelbe unter Anerkennung feiner 
Thätigfeit erhalten. Als fein Nachfolger wurde der 
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Vereinsgeiſtliche des Provinzialausſchuſſes für innere 
Miſſion in der Provinz Brandenburg, Paſtor Martin 
Hennig, aus Berlin berufen. 

Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes 
bat, um eine weitere Anregung zu miljenjchaftlicher 
Beihäftigung mit der Geihichte Der römiſch-katholiſchen 
Kirche der Neuzeit und fpeziell ihrer Beziehungen zum 
Proteſtantismus zu geben, drei Breisaufgaben 
ausgejchrieben über 1. Die römijch-Fatholifche Preſſe 
Deutichlands im 19. Jahrhundert, 2. Die Selig: und 
Heiligijprehungen der römiſchen Bäpfte im 19. Jahr— 
bundert, 3. Webertritte aus der römiſch-katholiſchen zur 
evangelifchen K. in Deutjchland während des 19. Jahr— 
hundert3. Letzteres Merk joll ein Gegenstücd zu Roſen— 
thals Ronvertitenbilder aus dem 19. Sahrhundert bilden. 
Der Preis für die erjte Aufgabe befrägt 1200, der für 
die zweite und Dritte je 500 M. 

Am 25. und 26. Juli fand in Bonn eine Abgeord- 
neten- und Mitgliederverfammlung des Rheiniſchen 
Brovinzialvereins des Evangeliſchen 
Bundes ſtatt. Es ſprachen Pfarrer Lieber aus Wies— 
baden über römiſche Moraltheologien, Reichstags— 
abgeordneter Prof. Dr. Hieber aus Stuttgart über den 
Toleranzantrag des Zentrums, Pfarrer Lie. Everling 
aus Krefeld über den Fortgang der Los von Rom— 
Bewegung ſowie die Sammlungen zu deren Unter-— 
ftügung und Kaufmann Sclecdhtendahl aus Barmen 
über die Förderung der bundesfreundlichen Provinzial- 
preſſe. 

Der Leipziger Hauptverein der Guſtav Adolf— 
Stiftung feierte ſein Jahresfeſt in Plauen i. V. 
vom 17. bis 19. Juni. Wie die Allg. Evang.⸗Luth. 
Kirchen⸗3. (Nr. 27) mitteilt, wurde die Liebesgabe der 
böhmiichen Gemeinde Braunau zuerfannt. Sie erhielt 
3000 M., ferner Schwientohlowiß in Schlefien und 
MWaldjajien in Bayern je 1600 M. Ber Bresdener 
Be hielt nach einem Berichte des genannten 

rgan3 feine 54. Jahresfeier in Biſchofswerda ab. 
Die große Liebesgabe wurde Klojtergrab zugeteilt, 
das 7000 M. erhält, Dur und Poderſam erhalten je 
1500 M. 

Die 12. Sahresverjammlung de3 Hauptvereind der 
Evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung in Fürth wurde 
am 10. Suli von dem Borfigenden de3 Landesaus— 
Tchuffes Konſiſtorialrat Filenjcher aus Ansbach eröffnet. 
Der Oberfonjiftorialrat Burger aus München vertrat 
das Kirchenregiment. Pfarrer Streng aus Lyon Tprach 
über die evangelifhe Bewegung in Frankreich, Reiſe— 
prediger Sperl aus Cham über das evangelijche Leben 
im bayrifchen Wald. Die Liebesgabe von ca. 7000 M. 
wurde Günzberg verliehen. 

2m 9. und 10. Suli hielt der Württembergiiche 
Haupiverein der Guſtav Mpdolf-Stiftung feine dies— 
jährige Generalverfammlung ab. Konfiitorialpräfident 
Frhr. v. Gemmingen überbrachte verfelben die Grüße 
des Königs, der für die Beitrebungen des Guftan 
Adolf-Vereins reges Intereſſe hege, und die Grüße des 
Evangeliſchen KRonfiftoriums. Pfarrer Gummi (Auffig) 
berichtete über die evangeliihe Bewegung in Böhmer. 
Es exijtieren daſelbſt 70 kleine Gemeinden. Mit Zus 
ftimmung der Berfammlung werden von den Ein- 
nahmen des Vereins 145461 M. bemilligt, 46000 M. 
für württembergijche Gemeinden, 26 000 M. für Kirchen⸗ 
und Schulhausbauten in andern deutjchen Staaten, 
13000 M. für Defterreich-Ungarn (5000 M. für die 
evangelifchen Gemeinden in den öjterreichifchen Alpen: 
ländern und 3600 M. für die in Böhmen und Mähren), 
2000 M. für Frankreich u. ſ. w. Zum nächjtjährigen 
Feſtort wurde Urach gemählt. 

Der BZentralverein der Guſtav Adolf-Stiftung halte, 
mie der Allg. Evang.Luth. Kirchen-3. (Nr. 27) zu ent- 
nehmen fit, 1. J. 1900 eine Einnahme von 1997 872M., 
Seit jeinem Beſtehen hat er 35821771 M. verteilt. 
Sm Berihtsjahre wurden 38 mit feiner Hilfe gebaute 
Kirchen, Bethäuſer und Kapellen eingeweiht, 27 be- 
gonnen. 22 Gemeinden fonnten vom Unterſtützungs⸗ 
plane abgejeßt werden; 49600 WM. ift der Höchſtbetrag, 
der an eine non ihnen im ganzen gezahlt worden til. 
40 Gemeinden wurden neu in Die Neihen der zu unter: 
ftügenden aufgenommen, 

Aus einem längeren Berichte der Allg. Evang. 
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Luth. Kirchen-3. (Nr. 21) über die Verhandlungen des 
vom 8. bis 13, Mai in München tagenden Generals- 
ſynodalausſchuſſes ift zu entnehmen: Die Feier 
des Gedächtniſſes der Gejtorbenen wird als nicht 
wünſchenswert bezeichnet. Eine Aenderung der Ber- 
ordnung nom 24. Wat 1879 über Taufe, Konfirmation, 
kirchliche Trauung u. ſ. w. tt durch Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches veranlaßt. Beſonders die 
Regelung der Ehetrennung iſt von Wichtigkeit. Bei 
der Vielgeſtaltigkeit des Lebens ſoll dem Kirchenregi— 
ment die Freiheit möglichſt gewahrt werden. Die 
Kirche muß ſich auf alle Fälle ihr Urteil vorbehalten. 
U. a. fand auch der Antrag Billigung, daS Staats— 
minifterium jolle gebeten werden, falls nicht in nächſter 
Zeit der Entwurf zu einer gemeinjamen Kirchen: 
gemeindeordnung für die katholiſchen und protejtan- 
tiichen Kirchengemeinden dem Landtag vorgelegt werden 
fann, die allerhöchſte Srmächtigung zu erholen, Daß 
eine ſolche Gemeindeordnung für die Proteitanten 
allein in Vorlage fomme. Sodann mird eine Ab— 
änderung der Wahlordnung für die Kirchenvorſtands— 
wahlen angeftrebt. An Stelle der öffentlichen foll ge- 
heime Wahl treten, und e3 jollen ferner die Kirchen 
vorjiandsmitgliederund die Erfagmänner in gejonderten 
Wahlgängen gemählt werden. 


Kirche, evangelijche, in Rußland. Nah dem 
vor kurzem erichienenen al der evangeliichen 
Gemeinden und Baftoren Rußlands, das von Dem 
Generalfuperintendenten Pingoud in St, Petersburg 
zul — iſt, exiſtieren in Rußland, das Weichſel— 
gebiet und Gruſien inbegriffen, 557 evangeliſch-augs— 
burgiiche und 40 reformierte Gemeinden. Die 
der AJutherifchen Paſtoren (nit ausgenommen die 
Vakanzen) jollte 700 und die Der reformierten 40 (moon 
nur 23 befegt find) jein. Im Petersburger Konfijtortal- 
bezirf erijtieren 94 Gemeinden mit 130 Paſtoren, im 
Moskauiſchen 75 mit 88 Paſtoren, im furländifchen 
120 mit 141 Baftoren , im livländifchen 141 mit 184 
PBaftoren, im efthländifchen 56 mit 69 Paſtoren. Im 
Warſchauer Konfiitorialbezirk befinden fich 65 Gemeinden 
mit 80 PBaftorenpoiten, von denen nicht alle bejebt 
find. Die Rolonien in Srufien haben 8 Gemeinden 
mit ebenjoviel Baftoren. 


— in Südafrifa Pie Chur Eouncil3 von 
Durban und Bietermarigburg haben, wie die Allg. 
Evang.⸗Luth. Kirchen. (Nr. 27) berichtet, im Namen 
aller Denominationen gegen die beabfihtigte Er— 
rihtung einer Gedächtniskathedrale in Kap: 
jtadt Einſpruch erhoben. Syn Afrika gebe es feine 
Staatskirche, und ein nationales Grinnerungsdenf- 
mal an die im noch andauernden Kriege Gefallenen, 
welche faum in der Mehrzahl der englifchen Staat3- 
fire angehörten, müſſe Darum eine nationale Form 
Haben, wie etwa die eines Hojpitales oder eines 
Heimatshauſes für Soldaten und Seeleute. Nachdem 
der König bereits das Protektorat übernommen, Lord 
Roberts und Lord Milner fich der Sache angenommen, 
auch bedeutende Summen bereit? geſammelt find, wird, 
jo meint daS genannte Drgan, mit dem beabfihtigten 
Bau vorausfichtlich dennoch begonnen werden. 


Kirche, evangelijche, ſ. Miſſionen, evangelijche. 


Kirche, katholiſche, in Armenien. Mer. 
Emanuelian; der armeniſch-katholiſche Patriarch, 
hatte für vier erledigte Biſchofsſitze Prälaten nominiert, 
die vom Bapite a wurden. Daraufhin hat 
der Patriarch, der den Berdadt hegte, daß gewiſſe 
MWürdenträger ſeines Patriarhats in Rom gegen ihn 
intrigiert hätten, diejelben, auch den feit 20 Jahren 
als Vertreter des Patriarchat3 beim HI. Stuhle thätigen 
Erzbiſchof Rubian, abgejegt. 


— in Deutſchland. Das Amtsblatt der Erz— 
diözeſe Mürchen-Freifing publiziert einen Erlaß des 
Drdinariates des Erzbistum: München-Freifing, in 
dem bezüglich der Erhaltung, Reſtaurierung und Neu— 
erbauung von Kirchen, der Ausſtattung und Aus— 
ſchmückung derjelben Anmeifungen gegeben werden. 
Es wird als wünſchenswert bezeichnet, daß von alten 
Kunſtwerken nichts verloren gehe und außer den Kunit- 
ſchätzen des Mittelalters auch die Vermächtniſſe des 
16., 17. und 18. Sahrhundert3 an Werfen der Ardi- 
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tektur und Ornamentik, der Skulptur und Malerei, 
Kleinkünſte und des Kunſtgewerbes bewahrt werden. 


In Aachen begannen am 16. Juli die Verhand— 
lungen der VI. Generalverſammlung des katholiſchen 
Charitasverbandes. Es wurde u.a. die Mäßig— 
keitsfrage und die Frauenfrage genauer erörtert. Wie 
Mor. Werthmann mitteilte, gehören dem Verbande 
als Mitglieder an 8 Bilchöfe, 10 Mitglieder von 
Fürftenhäufern, 135 Mitglieder des Adels, 207 Vereine 
und Anitalten, 49 Mitglieder von Domfapiteln, 742 
Geelforger und 786 Laien. Da3 Gejamtvermögen des 
Verbandes beträgt 13808 M. &3 wurde ein Tele: 
gramm an den Bapft und Kaifer gefandt. Hinſichtlich 
der Mäpßigfeitsfrage genehmigte die Verſammlung 
folgende Thefen: Der ee ſpricht die Ueber: 
zeugung aus, dab dem Mißbrauch geijtiger Getränfe 
vorbeugend am geeignetiten entgegengemirft werden 
fann 1. feitens des Staats auf dem Wege der Gejeh- 
gebung, 2. jeitens Der Provinzen, der Kreife und Ge— 
meinden auf dem Wege von Bolizeiverordnungen, 
3. ſeitens der privaten Thätigfeit (Vereine und Bruder: 
ſchaften) durch Errichtung zmwedentiprechender Beran- 
ftaltungen, Gründung von Vereinen und Unterjtügung 
der Preſſe, und er beauftragt den Weftdeutfchen Mäßig- 
keitsausſchuß, in Diefer Richtung anregende Schritte 
zu thun. Dann jpricht der Charitastag feine Freude 
und Anerkennung Darüber aus, daß es dem Ausſchuß 
gelungen jet, eine Heilanſtalt für Trinker tatholifcher 
Konfeifion in Heidhaufen (Werden) unter Leitung der 
Kamillianer zu errichten. 


Kirche, Fatholifche, in Sngland Kardinal 
aughan und fämtliche übrigen Bifhöfe Englands 
richteten ein Plemorannum an das mit der An: 
gelegenheit der neuen Faſſung des Krönungseides 
beauftragte Komitee des Oberhauſes, in welchem Die 
Bejeitigung der für die Ratholifen beleidigenden Süße 
verlangt wird. 


— in Franfreid. Kardinal Gotti, der 
Präfekt der Kongregation der Biſchöfe, hat am 10. Juli 
an die franzöſiſchen Biſchöfe ein Schreiben über 
das Kongregationsgejeh gerichtet. Er erklärt 
in demſelben, daß der bl. Stuhl die Kongregation 
der Bilchöfe und Negularen mit Publikation der Ent- 
iheidung der Frage beauftragt babe, ob Die Kon— 
gregationen. in Frankreich die Autoriſation nad 
fuchen können. Die Kongregation teilt nun Den 
Biichöfen folgendes mit: Der bl. Stuhl vermwirft alle 
Beſtimmungen des neuen Geſetzes, welche die Rechte, 
Vorrechte und gefeglichen Freiheiten der religiöfen Kon— 
gregationen verlegen. Zur Vermeidung ſchwerer Folgen 
jedoch und des Unterganges der Kongregationen in 
Frankreich erlaubt er, Daß die nicht anerfannten KRon- 
gregationen die Autorifation unter folgenden zwei Be: 
dingungen nachſuchen. 1. Statt der alten vom hl. Stuhl 
bereits gebilligten Regen und Konſtitutionen iſt nur 
eine Umarbeitung der Statuten einzureichen, die den 
verfchiedenen Punkten des Urt. 13 der neuen Ber: 
fügung entiprehen. Dieſe Statuten können vorher 
ohne Schmierigteit dem Bifchofe zur Genehmigung 
unterbreitet werden. 2, In den einzureichenden Statuten 
it nur Die Unterwerfung unter den örtlichen Ordinarius 
zu verjprechen, die der jeweilige Charakter de3 In—⸗ 
jtitut3 erfordert, Es follen demnad die vom hl. Stuhl 
gebilligten Kongregationen, die in der apoitolifchen 
KRonititution nom 8. Dez. 1900 in Betracht gezogen 
werden, ihre Unterwerfung in genau den Ausdrücken 
diejer Konftitution verſprechen. Bie regulären Orden 
follen dem Biſchofe ihre Unterwerfung in den Aus— 
dDrücden des gemeinen Rechtes versprechen. Nach dem: 
jelben find die Regularen von dem Biſchofe abhängig 
mit Bezug auf die Errichtung eines neuen Ordens— 
haufes innerhalb der Diözefe, die öffentlichen Schulen, 
die Aſyle und andre ähnliche Anstalten, die Verwaltung 
der Saframente, die Predigt, die Ausftellung des hl. 
Leibes, Weihen der Kirchen, Ausfchreiben von Abläffen, 
die Erlaubnis zur Publikation von Büchern. 

— in Italien. Am 11. Juni hielt nad einem 
Bericht des Off. Nom. in Rom Kardinal Barocdi 
in Gegenwart von 20 Kardinälen, zahlreichen Bi- 
Ihöfen, Prälaten und hervorragenden Perfönlich- 
feiten einen Bortrag über die Berteidigung Des 
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katholiſchen Glaubens gegenüber der proteſtantiſchen 
Propaganda. Er ſuchte die erbitterten Angriffe, die 
die Proteſtanten überall, beſonders in Rom und Italien, 
gegen den Katholizismus richten, die gegenwärtige Er— 
ſchütterung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe benützend, 
zu ſchildern. Er ſprach ſodann die Ueberzeugung aus, 
daß dieſes „unſinnige und gefährliche Wirken niemals 
das Werk Gottes werde vernichten können“. In der 
Verſammlung wurde hierauf ein Brief des Papſtes 
verliefen, in dem dieſer feine Freude über daS Wirken 
der Vereinigung zur Verteidigung des Glaubens in 
Rom ausfpricht. 

Leo XIN. Hat an den Kardinalſtaatsſekretär Rampolla 
ein Handjchreiben bezüglich einiger in den Geſchäftsgang 
der päpftlicden Kanzlei und der Daterie einzuführenden 
Reformen gerihtet. Durch Diefelben werden einer 
ehr großen Anzahl von Beamten jehr bedeutende Ein- 
fünfte enizogen. Der Bapft äußert ſich in dem Schrei» 
ben über Mißbräuche, die fich in die finanzielle Ges 
bahrung der beiden Aemter eingebürgert hätten. Er 
ernennt zugleih eine Unterfuchungstommiffion von 
Monfignori und weltlichen Advokaten zur Fejtjtelung 
der rechtlichen Anfprühe der einzelnen Beamten und 
behält fi die Regelung der finanziellen Angelegen— 
— felbſt vor, indem er Kardinal Parocchi als 

izefanzler und Mloifi Mafella als Brodatar der Ein- 
mifchung in dieſelben enthebt. Der Kardinalſtaatsſekretär 
wird in Zufunft die Ausführung und Ueberwachung 
derjelben inne haben. Durch dieſe Reformen jollen 
Erſparungen ſowie eine Bereinfahung und Beichleunis 
gung des Gejchäftsganges im allgemeinen ermöglicht 
werden. Das Handfchreiben hat in den Kreijen der 
römischen Geiftlichfeit großes Aufſehen hervorgerufen. 

In der legten Berfammlung der Unione Romana 
it ein Vorſchlag des Grafen Salimei, beir. die Er- 
nennung einer $ommiffionzur Ausarbeitung 
eines Bfonomifch =» [ozialen Programms 
für dvie$Förderung derfatholiijhen Aktion 
im Rathauſe zu Rom einjtimmig angenommen worden. 

Mor. della Chieſa iſt zum Gubftituten des 
Kardinalſtaatsſekretärs Rampolla ernannt worden. 

Der ehemalige Nuntius am bayrijchen Hofe und 
nunmehrige Rardinal Antonio Agliardi ift 
zum Mitglied der Propaganda für orientalifche An— 
gelegenheiten ernannt worden. 

Mor. Joſef Averfa, bisher Nuntiaturfefretär in 
Wien, vor kurzem zum Uditore I. Klaffe befördert, 
wurde als Minutante (jelbftändiger Neferent) in das 
Staatsſekretariat in Nom berufen. 

Der bisherige apoftolifche Delegat bei den Republiken 
Ecuador und Bolivia, Mgr. Gasparri, wurde zum 
Sekretär der Kardinaläfongregation für außerordent- 
Yiche geijtliche Angelegenheiten, an feine Stelle Mgr. 
Bavona, der Uditore der päftlichen Ntuntiatur in Ma— 
drid, ernannt. 

Mor. Pericolo wurde zum Generalauditor Der 
apoſtoliſchen Kammer ernannt. 

Der Zejuitenpater Grijar, defien Rede über Leicht: 
gläubigfeit Hinfichtlich frommer Traditionen auf dem 
Münchener Gelehrtenfongreß großes Aufſehen erregt 
bat, wurde von der Kongregation der Riten zur Mit- 
arbeit an der Reviſion des Breviers eingeladen. 

Kiche, Latholifhe, in Defterreih. Dem 
öſterreichiſchen Geſandten beim Vatikan ijt ein 
Memorandum übergeben worden, in dem ausgeführt 
wird, daß das Necht der öſterreichiſchen Regierung auf 
die Ernennung der Bischöfe beſſer durch den Papſt jelbit 
zum Nuten der Monarchie ausgeübt werden würde, 

In den Tagen vom 22. bis 25. Suli fand Der 
3. praktiſch-ſoziale Kurfus in Innsbruck ftatt. 
&3 wurden eine Reihe wilfenfchaftlicher Borträge über 
befonder3 wichtige und aktuelle Fragen der chrijtlichen 
Spzialreform gehalten, indem das Bedürfnis praftiich- 
Sozialer Arbeit berücdfihtigt wurde. Anläßlich des 
Kurſes wurden zwei große Verſammlungen, Die des 
chriſtlichen Srauenbundes und der fatholiichen Wrbeiter: 
vereine, abgehalten. 

— in den Bereinigtien Staaten von 
Amerika. Die Ev.Luth. Kirchen-3. (Nr. 23) weiſt 
darauf hin, daß nunmehr in den Vereinigten Staaten 
eine größere Anzahl von Biſchöfen der katholiſchen 
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K. vorhanden iſt als in Frankreich, Oeſterreich oder 
Spanien. Gegenwärtig befinden ſich in der Union 
10500 katholiſche Kirchen, 520 katholiſche Hoſpitäler 
und Aſyle, 980 katholiſche Kollegien und 3100 katho— 
liſche Schulen. 

Kirche, katholiſche, ſ. Franfreih 1. 6 — Frauen- 
chiemſee — Kaiholifcher Preßverein — Klopotowski, 
Mgr. D. D. — Leo XIII. — Leo-Geſellſchaft — Miſſionen, 
katholiſche — Orden, religiöſe — Paſſerat, Joſeph 
Amandus — Religionsvergehen. 

Hirmes. Das preußiſche Kammergericht hat unter 
dem 5. April 1900 entſchieden, daß der bei einer K. 
ftattfindende Handelsverkehr keineswegs ohne weiteres 
als Jahrmarkt, jondern in der Regel — voraus: 
gefeßt, daß die behördliche Genehmigung zur Abhaltung 
eines Marktes erteilt it — als Spezialmarft im 
Sinne des 8 70 der R.-Gem.-Ordg. zu erachten ei. 
Iſt die behördliche Erlaubnis nicht erteilt, fo liegt Fein 
Markt vor, und derjenige, welcher bei der 8. außer: 
halb jeines Wohnortes ohne Begründung einer gewerb— 
lichen Ntiederlafiung und ohne vorgängige Beitellung 
Waren feilbieten will, tft nur dann von der Löfung 
eines Wandergemerbejcheines befreit, wenn er mit Er— 
laubnis der DrtSpolizeibehörde lediglich die von der— 
felben beſtimmten Waren feilbietet. (Johows Jahrb. 
Bd. 20 C 66. Regers Entſch. 2. Erg.-BD.) 

Kirſchenfliege. Die in den Kirſchen ſich oft finden- 
den weißen Würmer find die Maden einer Fliege 
(Trypeta oder Spilographa cerasi). Ba es nun vor- 
fommen kann, daß die Kirjchernernte eines Jahres in- 
folge ungünftiger Witterung gänzlich ausfällt, die Fliege 
dadurch aber durchaus nicht vernichtet wird, jo hat 
Sajé den Grund diefer merkwürdigen Thatſache zu 
erforichen gejucht und gefunden, daß die Fliege über 
ein Sahr in der Buppenhülle verharrt, alfo zmei Jahre 
zu ihrer Entwicdlung braudt. Ein Sahrgang kann 
fomit unbejchadet der Entwicklung der Urt zu 
Grunde gehen. Da nun weder Kälte noch Hie, weder 
Feuchtigkeit noch übermäßige Trodenheit, aber auch 
nicht ein lange anhaltendes Rütteln die Buppen zum 
vorzeitigen Auskriechen veranlaßt, wie man dies wohl 
bei andern Inſekten beobachtet, die Fliegen aber ftet3 
zu dem Beitpunfte erfeheinen, wenn die Kirfchenblüte 
vorüber ift, jo denkt Sajo daran, daß die Wirkung 
nicht leuchtender Sonnenstrahlen fie zum Ausfriechen 
veranlafjen möchte Das mag nun freilich Dahingeitellt 
bleiben, ficherer ift die Beobachtung, daß die Fliege 
außer Der ſchwarzen Rajenameile feine Feinde bat. 
Ihre Unempfindlichleit gegen meteorologiſche Sinflüffe 
läßt vermuten, daß ihre Ehitinjchale völlig waſſerdicht 
iſt, wobei e3 freilich rätjelhaft bleibt, wie fie den zu 
ihrer Entwicklung nötigen Sauerftoff aufnimmt. 

Kitchener, Lord, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 9. 10. 14, 

Kitt. Einen jehr raſch trodnenden, wajjerdichten 
K. für Aquarien erhält man dur Mifchen jehr fein- 
pulveriger, eben ausgeglühter Bleiglätte mit fonzen- 
triertem, wafferhellem Glycerin zu einem zähflüfligen 
Brei. Der K. läßt fi nicht vorrätig halten. (Ge: 
werbebl. f. Württemberg Wr. 21.) 

Klaviermuſik ſ. Fiſcher Johann Kasper Ferdinand 
— Pachelbl, Johann. 

Kleckalpe bei Veldes ſ. Alpine Unglücksfälle. 

KHleinbahnen ſ. Eiſenbahnen, preußiſche. 

Klimatologie ſ. Wüſtengeſteine. 

Klopotowsti, Mgr. D. D., der neue Metropolit 
aller römiſch-katholiſchen Kirchen Rußlands, wurde am 
25. Juni in der Katharinenkirche in St. Petersburg 
mit dem Pallium bekleidet und inſtalliert. 

Kuopffabrikation ſ. Hornplatten. 

Koch, Dr. Robert, Brof., iſt von Prof. Robert Smith, 
Borfigendem des K. Inſtituts für Volksgeſundheits— 
pflege in London, die Harbenmtedaille und das 
on eines Ghrenmitglieds des Snjtituts überreicht 
worden. 

— ſ. England 5. — Malaria — Tuberkuloſe — 
Zuberfulofefongreß, IL internationaler. 

Stoldenwaflerfäfer, Rengel hat die Lebensweiſe 
des großen Schwarzen R.3 (Hydrophilus piceus) unter: 
fucht und gefunden, daß die Larven Raubtiere find, 
die ihre Beute ausfaugen, daß fie zur Verpuppung da3 
after verlaflen und fih 1bis 2 m davon in die Erde 
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verpuppen, Daß aber der vollfommene Käfer nur 
Pflanzenſtoffe verzehrt. 
Her, M. v., ſ. Buttlamer, Dar v. 

SKolenielinititut, das Snternationale, hielt 
am 29. Mai feine Generalverfammlung im Haag 
ab. In das Bırreau für die Jahre 1901/1903 wurden 
gewählt: Lord Neay, Borfigender, Karl von der Heydt, 
P. Cambon, Sir Hubert Sermingham, Stellvertreter. 
Die nächſte Tagung findet 1903 in London ftatt, 
Prinzgemah! Heinrich der Niederlande murde durch 
MHeclamation al3 wirkliches Mitglied des K.s auf- 
genommen. 

Kometen, Mühſame Bergletihungen der Bahnen 
verjchiedener in große Nähe der Sonne gelangender 
KR. hat Kreug angeſtellt und gefunden, daß fich eine 
Anzahl von ſolchen in beſtimmte Syſteme vereinigen 
Yafien, die darauf hindeuten, daß fie von einem R. 
ftammen, der ſich in der Nähe der Sonne in mehrere 
geteilt hat. Die befannte Beobachtung am Bielaſchen 
K. würde aljo nicht mehr vereinzelt daſtehen. 

Kommunalanlehen ſ. Wiündelgeld. 

Kommunagalbeamte ſ. Gemeindebeamte. 

Kommunelumlagen ſ. Gemeindeumlagen. 

Kongoſtaat. Das Brüſſeler Journal Le Soir mel— 
dete am 25. Juli, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Großbritannien und dem K. über das Gebiet des Bahr 
el Ghaſal durch ein Uebereinkommen beendigt ſind. 
Im letzteren wird feſtgeſetzt, daß ein Teil des bezeich— 
neten Gebiets mit Ausnahme von Lado dem K. über— 
laſſen wird, aber nur während Lebzeiten des Königs 
Leopold. Später ſollen dieſe Gebietsteile wieder in 
anglo⸗ägyptiſchen Beſitz zurückkommen. 

— Nach den ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen des bel— 
giſchen Finanzminiſteriums kommt der K. bezüglich 
der Einfuhr jetzt an 9. (früher 12.) Stelle aller mit 
Belgien Handel treibenden Länder. Hinſichtlich der 
Ausfuhr nimmt der R. für Belgien jebt die 17. 
(rüber 23.) Stelle ein. Die Einfuhr ftieg 1899/1900 
um 17 p&t, nämlich von 38679000 auf 46028000 Fr. 
im Sonderhandel und von 39299 000 auf 47 996 000 Fr. 
im Allgemeinhandel Eine Steigerung der Ginfuhr 
fand in KRautfchuf und Palmkernen und ein Rüdgang 
in Elfenbein, Tifchlereiholg und Fellen ftatt. Die Aus— 
fuhr Belgiens nad dem K. weift eine Steigerung von 
9242000 auf 11515000 Fr. im Spezialhandel und von 
12555 000 auf 16083 000 Sr. im Wilgemeinhandel auf. 
Schiffahrtsbewegung 1900: 1484 Perfonen eingefchifft 
in Antwerpen, gegen 825 i. J. 1899. In Antwerpen 
Iangten 24 Bampfer mit 66861 Reg.T. an, während 
24 Dampfer mit 67156 Reg.⸗T. Ladung ausliefen. 

— Die KRongolitteratur bat in den legten Wochen 
mehrere Bereicherungen erfahren. Bon &. U. Boulenger, 
dem Mitarbeiter an den Unnalen des Rongomufeums, 
iſt eine vom Staate bejorgte Sonderausgabe des 
Werkes Les poissons du Bassin du Congo mit zahl: 
reihen Illuſtrationen erjchienen. Von dem Berichte 
der wifjenichaftliden Miſſion des Kapitäns LZemaire 
zur Erforſchung des Katangagebietes Tiegen bereits 
drei Lieferungen vor mit fieben Tabellen und bunt—⸗ 
farbigen SHuftrationen. Sie enthalten die ajftro- 
nomiſchen und geometrifchen Beobachtungen der Miſſion. 
Als Fortiegung des Annalenmwerfes des Rongomujeums 
zu Zervueren erfchien: Botanifche Abteilung Des 
3. Bandes, 1. Heft: Reliquiae Dewevreanae oder 
Syitematifche Aufzählung der 1895/96 im Kongoftaat 
von Alfred Demenre gefammelten Bflanzengattungen. 
In Antwerpen kam bei Rich. Huybrechts u. Co. das 
Werk von Fernand Nys heraus: Chez les Abarambos 
(Was wird aus dem geheimnisvollen Afrika?) mit 
Karten, Porträts, Illuſtrationen. 

— Oberſtleutnant Sparkes, der im Dezember 1900 
mit vier engliſchen, vier ägyptiſchen Offizieren und 
200 ſudaneſiſchen Soldaten zum Bahr el Ghazal auf— 
gebrochen war, beſetzte laut Meldung der Belgique 
Militaire die Enklave Lado, welche laut Vertrag von 
1894 von England dem K. für die Lebensdauer Leo— 
polds U. in Pacht gegeben war. Dieſer Bruch der 
Abmachung von 1894 wird begründet durch die Weige— 
rung Veutſchlands, einen Streifen von 30 km Länge 
zwijchen dem Tanganjika- und Albert Eduard-See al3 
Erſatz für die Verpachtung des Bahr el Ghazal an Eng: 
land abautreten. Auf die Einiprüde des Kongoftaates 
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hin ſchlug England eine neue Lehensabmachung vor, 
welche die Pacht Lados beſtätigt und derſelben noch 
einen weiteren Bezirk des Bahr el Ghazal hinzufügt. 
Die Gegenleiſtung des K.s iſt nicht bekannt. 

Kongoſtaat ſ. Lamp, Johannes, Prof. 

Kongovorlage ſ. Belgien 4. 

Fongregationen ſ. Frankreich 1. 6. Kirche, 
katholiſche, in Frankreich — Leo XIII. 

SKougrefiec |. Allgemeine Radfahrer-Union 
Arbeitervereine, evangeliſche — Blindenlehrertag — 
Buchbinder, erſter Verbandstag der öſterreichiſchen — 
Bund der Landwirte — Chirurgenkongreß — Deutſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft — Deutſcher Berufsgenojien- 
ſchaftstag — Elektrotechniker, Verband deutſcher — 
Fleiſchertag — Genoſſenſchaftsweſen in England — 
Handelskammerkongreß, rumäniſcher — Heringsfiſcherei, 
deutſche — International Council of Unitarian and 
other Liberal Thinkers and Workers — Kolonialinititut 
— Runftgewerbetag, deuticher — Landmwirtfchaftliche 
Genoſſenſchaften Muſikerverband — Städtetag, 
deutſch⸗ſterreichiſcher — Stenographentag — Tanz 
lehrertag — Tuberkuloſekongreß — Volks- und Jugend⸗ 
ſpiele — Wirtsgewerbe. — ſ. a. Vereinsweſen. 

Konkurſe ſ. Börſenbewegung — Unterhaltspflicht 
des Vaters. 

Konkursgeſetz, ſerbiſches, ſ. Serbien. 

Konkursmaſſe ſ. Schadenerſatzforderung. 

Konſervierungsflüſſigkeit ſ. Präparate. 

Konſervierungsmittel. Nach einem patentierten 
Verfahren zum Konſervieren von Fleiſch, Wurſt, 
Früchten u. dgl. wird der zu konſervierende Gegen— 
ſtand mit einer Miſchung von Dextrin und Gelatine 
oder Leim überzogen, darauf in eine fünfprozentige 
Formalinlöſung eingetaucht und bei 30 bis 40 Grad 
Celſius getrocknet. Dur Behandeln mit Formalin 
wird ber Ueberzug von Dextrin gehärtet. Um bei ſaft— 
reihen Nahrungsmitteln, wie friſchem Fleiſch, geichäl- 
tem Obft u. dal. den Saft zu erhalten, werden dieſe 
zunächſt mit einer dünnen Baraffinhülle umgeben, als- 
dann in eine alkoholiſche Harzlöſung getauht und 
dann wie oben angegeben überzogen. Eventuell ijt es 
auch angebracht, die Ntahrungsmittel vor dem Weber: 
ziehen Durch Eintauchen in kochendes Waſſer zu fterili- 
tieren. Durch Anwendung Diefes Verfahrens jollen 
die LZebensmittel gegen Infetten wie Witterungs⸗ 
einflüffe und mechanifche Einwirkungen geſchützt werden. 

Konfumvdereine. Das Bayr. Oberite Landesgericht 
Hat unter dem 26. Upril in einem Revifionsfalle ent- 
ichieden, daß ein landmirtichaftlicher Leſeverein, Deifen 
Zweck in der That der Hauptjache nach auf den An— 
fauf von Bier im großen und deſſen Abſatz an feine 
Mitglieder im Kleinen gerichtet ift, auch dann als Fon: 
zeffionspflichtig im Sinne des $ 33 der R.-Gew.-Drdg. zu 
erachten fei, wenn non den Mitgliedern für den Verein 
fortlaufende Beiträge erhoben, Nichtmitglieder nur au3- 
nahmsweiſe zu den Beranitaltungen zugelaffen werden, 
wenn ferner durch die Bierabgabe ein Geminn nicht 
angeftrebt wird. Zur Begründung ift darauf Hinge- 
wiefen, daß Art. 2 der Gewerbeordnungs-Novelle vom 
6. Aug. 1896 (R.-G.Bl. 1896 ©. 686) zur Fünftigen 
Hintanhaltung der Errichtung unlontrollierbarer Schant- 
ftätten unter dem Deckmantel von VBereinsgründungen 
die Konzejfionspflicht auf die Vereine ausgedehnt habe, 
welche den gemeinjchaftlichen Einlauf von Lebens⸗ und 
Wirtichaftsbedürinifien im großen und deren Abſatz 
im Kleinen zum ausſchließlichen und hauptſächlichen 
Zweck haben, fogar, wenn der betreffende Verein feinen 
Betrieb auf den Kreis feiner Mitglieder beihränft. 
(Bayr. Min.Bl. d. J. 1901 ©. 240.) 

— landwirtihafitlide Nah Art. 21 Abſ. I. 
lit. a des bayrifhen Gemerbeitenergefeßes vom 
9, Suni 1899 (Bayr. &- u. V.Bl. ©. 275) find in 
Bayern Diejenigen landmwirtfchaftliden K., melde: 
ohne Haltung eines offenen Ladens die Vermittlung 
des Bezuges von ihrer Natur nach ausjchließlich für 
den landwirtichaftlicden Betrieb beitimmten Waren be: 
forgen, von der Gemwerbejteuer befreit. Die bayrijche: 
Oberberufungsfommijfion für Steuerfachen bat unter 
dem 11. März 1901 entichieden, Daß die Vermittlung. 
des Bezuges von Kohle durch landwirtſchaftliche K. 
nicht jteuerfrei fei, weil Kohle ein allgemeiner Be- 
darfSartifel it, welher zwar auch im Betriebe dev: 
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Zandmwirtfchaft verwendet wird, außerdem aber dem 
Bedarf des Privathaushaltes und der Induſtrie dient. 
(Sammilg. Bd. I ©. 39.) 

Konfumvereine |. Milchkonſumverein. 

Kontokorrentverkehr j. Differenzgejchäfte. 

Konzeffionspflihht j. Ronfumvereine. 

‚ Ropperativgefellihaften ſ. Genoſſenſchaftsweſen 
in England. 

Korea. 1) Berichten aus Söul zufolge jtellte An- 
fang Juli K. plöglih an Japan das Verlangen, Daß 
diejes feine Poſtämter in K. ſchließe und feine Be- 
amten zurüdziehe. Der König von K. verbot ferner die 
Ausrüftung feiner Garde mit japanifchen Gemehren. 

2) Die Londoner Times meldeten aus Söul vom 
10. Suli: Fat alle firittigen Punkte, die hier Fürzlich 
die Aufmerffamfeit auf ji zogen, find jet geordnet, 
und die Verhältniffe werden wieder normal. Die Ja— 
paner behaupten vol ihre Stellung und überwachen 
vorfihtig und unabläffig jede Bewegung Rußlands 
namentlih an der foreanifchen Grenze. Die Zahl der 
in K. fi aufbaltenden Japaner nimmt ftändig zu. 
Rußland erkennt die Macht Japans an und tjt eifrig 
“ bemüht, Japan verföhnlich zu flimmen, indem e3 der 
japaniichen Gejandtichaft Die Bewegungen der rufjifchen 
Truppen in der Mandfchuret mitteilt, namentlich wenn 
dabei die Eoreanifche Grenze in Frage kommt. Die 
Mafampho-Frage ift noch in der Schmwebe. Japan 
erhielt in Mafampho innerhalb des Gebiet3 des Ver- 
tragsbafens eine Konzeffion, genau fo groß wie Die 
ruſſiſche und auch mit Fijchereirechten längs der Küfte. 
Seder von Rußland erlangte Vorteil wird ausgeglichen 
durch) einen von Japan erworbenen entjprechenden 
Vorteil. m der englifch-franzöfiichen Anleihe, 
für die ein Präliminarvertrag feiten® des Yünnan- 
Syndikats am 16. April abgejchlojfen wurde, ift bier 
weiter nichts befannt. 

Kortproduftinn, die, in Spanien, erreichte 
i. J. 1900 700000 &tr., und die Ausfuhr während der 
lebten zwei Jahre wies folgende Ziffern auf: Kork in 
Tafeln 1899 3620 205 kg, Kork in Würfeln SO Millionen 
Stüd ; Stöpfel und Pfropfen 2070 Mill. Stück; HandelS- 
wert der Gejamtproduftion 31,5 Mill. Befetas. (Ztichr. 
f. d. ge. Kohlenſ.⸗«Ind. 1901 ©. 283.) 

Koslowſche Expedition |. Forſchungsreiſen. 

Kofſſack, Chriſtoph, Grundbefiger,, feit 1898 Ton- 
fervatineg Mitglied des preußifchen Abgeordnnetenhaufes 
(für Tilfit-Niederung), ift am 10. Juli im 41. Zeben3- 
jahre geitorben. 

Kovad de Mäd, Georg, Feldzeugmeifter, ijt am 
2. Juli im Alter von 61 Sahren in Zolna geitorben. 
K. war einer der tüdhtigften Führer der dfterreichiich- 
ungarifhen Armee. 

Söraftübertragung, eleftrijiche. Bon den Kraft: 
ftationen am Yuba River in der Sierra Vtevada führt 
eine lange KRraftübertragung3leitung bis zum Meer: 
bujen von San Francisco und nach Dakland. Ueber: 
tragen wird dreiphafiger Wechleliteom mit einer Zinten- 
fpannung von 60000 Bolt. 20 Meilen von Dafland 
muß der Kanal von Carquinez pafjiert werden, ber an 
feiner ſchmalſten Stelle 970 m breit if. Die Leitung 
wird in freier Spannung über diejen Kanal geführt 
und zwar fo hoch, daß Der tieffte Punkt Derfelben immer 
noch 60 m über dem Wafferjpiegel fich befindet. Die 
ganze Konſtruktion iſt ähnlich der einer Hängebrücde. 
Der Pfeiler auf der einen Seite ift 68 m, auf der an- 
dern 20 m hoch, beide elegante leichte Eifenfonitruftionen. 
Die Spannweite von Turm zu Turm beträgt 1340 m 
und ift wohl die größte, die bis jetzt exiftiert. (Die 
Hängebrüde non Brooklyn hat nur 485 m von “Pfeiler 
zu Pfeiler.) Die Entfernung der beiden Veranferungen 
voneinander ift 1900 m. Für die Dreiphafenleitung 
find 4 Stahldrahtfeile mit einem Durchmeffer von 21 mm 
genommen worden, mobei ein Drabtfeil als Reſerve 
dient. Sie find ijolirt verankert und ifoliert über Die 
den mweggeführt. (Electr. World and Eng. Wir. 23 
1901, 


Sraftwagen f. Automobile, eleftrifihe — Auto: 
mobilismus — Gifenbahnen, Öfterreichtjche. 

Krakau. Die endgültigen Reſultate der lebten 
Bollszählung find folgende: DrtSanmefende Zinil- 
erfonen 85274, Militärperfonen 6049. Männliche 
Berfonen 44.973, weibliche 46350. Dem NReligion?- 
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bekenntniſſe nach zerfällt die Bevölkerung von Krakau 
in 64204 Römiſch-katholiſche, 655 Evangeliſche, 25 670 
Juden, der Reft entfällt auf andere chriftlihe Ron- 
fejftonen, 7 waren konfeſſionslos. Der Umgang3iprade 
nad) waren 78558 Polen, 6576 Deutjche, 1082 Tſchechen, 
249 NRuthenen. 66299 Perſon konnten leſen und 
een: 3057 nur leſen, 21967 weder lejen und 
ſchreiben. Wohnhäuſer gab e3 in Krakau 2630, die 
Zunahme der Bevölkerung in den legten 10 Sahren 
betrug 16 722. 

Krankengeld }. Unfalltente. 

Krankenhausbehandlung, Berweigerung der. 
Wenn die Berufsgenoffenihaft zu dem Entjehädigung3- 
anfpruche eines Berlegten, welcher die angebotene 8. 
grundlo3 verweigert hatte, nad) Beendigung des Heil- 
verfahren von neuem Stellung nimmt, fo ijt eine 
etwaige Rente nicht erjt von demjenigen Zeitpunfie 
ab zu gewähren, in welchem das Heilverfahren beendigt 
war, jondern ſchon von dem Zeitpunkte ab, in welchem 
die dem Bedürfnijfe des Falls entjprechende K. beendigt 
wäre. (Entſch. d. R.-Verj.- Amts. Die Arbeiterforgung 
1. Juni 1901 ©. 299.) 

SKranfentaflen find öffentlihe Kaffen; Zahlungen 
find daher, wenn dies die Landesgeſetze 'beitimmen — 
Einführungsgeieb 3.8. G.B. Art. 92 — an den Raffen 
jelbft in Empfang zu nehmen. (Preuß. Ob.Verw.⸗Ger. 
Entſch. v.1. April 1901. Die Arbeiterverforgung Pr. 19 
1901 ©. 369.) 

— ſ. Ortskrankenkaſſe. 

Krankenrente. Der Erſtattungsanſpruch im Todes⸗ 
falle wird auch durch den nur vorübergehenden Bezug 
einer K. ausgeſchloſſen, ſelbſt dann, wenn nach dem 
Wegfall dieſer Rente die Wartezeit von neuem zurüd- 
gelcat worden war. (Entſch. d. R.-Berf.- Amts. Die 

rbeiterverforgung 1. Juni 1901 ©. 301.) 

KRrantenverfigerung. Durch Erlaß des preußi- 
hen Miniſteriums der Finanzen, für Landmwirtfchaft, 
Domänen und Forften, dann des Innern vom 22. März 
1901 iſt für die in Betrieben oder in unmittelbarem 
Dienit des preußiichen Staates beſchäftigten Perfonen, 
fomeit fie nicht felbjtändige Gemerbetreibende oder in 
einer andern als der bier vorgeſehenen Weife gegen 
Krankheit verfichert find, eine Kranfenfürforge ein 
gerichtet, welche ſich auf alle vollbeihäftigten Perſonen 
erjtreet, deren Bejchäftigung fich nicht nach der Natur 
ihres Gegenftandes oder durch den Arbeitsvertrag auf 
einen Zeitraum von weniger als einer Woche befchräntt. 
Die Fürforge leiſtet Erſatz des nachgewiefenen Auf: 
wandes für Arzt und Arznei bis zu einem Viertel des 
ortsübliden Taglohnes, jofern nicht ärztlihde Behand- 
lung und Arznei unmittelbar gewährt wird, für den 
Fal der Erwerbsunfähigkeit nach dreitägiger Karenz 
ein Krankengeld in der Hälfte der Höhe des orts— 
üblihen Taglohnes; die Zeiftungen werden 13 Wochen 
lang gewährt; der Arbeiterbeitrag beträgt 1 p&t des 
ortsüblihen Taglohnes. (Preuß. Min.-BL. f. d. gef. i. 
sn > 153. Preuß. Zentralbl. f. d. gef. Unterr.:Berm. 

. 453. 

Sm Falle einer Kürzung des Krantengeldes 
wegen Doppelverficherung gemäß 88 26 a Abſ. 1, 64 des 
Kranfenverfiherungsgejeßes tit auch die Angehörigen: 
unterftüßung nach dem gefürzten Kranfengelde zu be⸗ 
meffen. (Entf. d. R.-Berf.: Amts. Die Arbeiterverfiche- 
rung 1. Juni 1901 ©. 301.) 

— in Deutihland. Am Jahre 1899 betrug 
die Zahl der Krankenkaſſen 22872 mit Durch 
fchnittlid 9155582 Mitgliedern (bei Knappſchafts⸗ 
falfen waren außerdem 583793 Perjonen verjichert). 
&3 wurden 3476067 Krankheitsfälle mit zuſammen 
60406 683 Krankheitstagen notiert.  Bereinnahmt 
wurden (einjchließlich der zurückgezogenen KRapitalien) 
194 682188 M., darunter Beiträge (einichließlih Zu— 
faßbeiträge und Eintrittägelder) 154711407 M. Aus⸗ 
gegeben (ausfchließlich der Kapitalanlagen) murden 
161699618 M. Bon diefen Ausgaben fallen auf Rranf- 
heitöfoften 145324242 M., an denen Arztfoften mit 
31918163 M., WUrznei- und Heilmittelfoiten mit 
24562651 M., Kranfengelder mit 63558390 M. und 
Anſtaltsverpflegung, Sterbegelder, Iinterftüßungen an 
MWöchnerinnen, Fürforge für Nefonvalescenten mit 
25 285 0388 M. beteiligt find. die verjchiedenen 
Krankenkaſſen verteilen fich obige Zahlen wie folgt: 
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Strantenverfiherung ei. ‚5 Krüger 
mit: nn Aus⸗ — Von den Krankenkoſten kommen auf 
glieder F nahmen eits⸗ 

Zahl im Erfran:. Krank⸗ inXl, der gaben toften Arznei — Anſtalts⸗ 
Kaſſenarten der | Durch: | fungs- | Heit3- | zurück exkl. der Der und . nenn — 
Kaffen ſchnitt fälle tage gezoge Kapital⸗Aus⸗ Arzt | fonftige fen: Sterbe: 
des - nen Ka⸗ Y gaben⸗ Heil⸗ elder Yd F 
| Sahres pitalten | Mage mittel | 8 2 - 

Bemeindefranfen- | | 

verfiherungen .|| 8521 |1434436| 369 841| 6 342 31615 591175|13695139|12260337| 3498804! 2301325| 3608643] 2851565 
Drtstrantentaffen| 4623 |4283 370 |1 606 587|29 249 934 81 495 227|75 004 485/647,3816|13 467 204 11136 555|27 637 809| 12472 748 
Betriebs: (Fabrif) 

franfentaffen .| 7344 2398659 1 106 01417 761308 63 882 021 |63 084 959!650 730 816111 766 738, 9018501|22288 830| 7667 747 
Baufrankentlaffen 90 19726| 11334] 160030) 587009 427161| 4031756] 103217| 44686] 168012 87 260 
Innungskranken⸗ 

aſſen...... 612 | 169328! 59125| 957411! 3 547 766 2793044| 2331662! 512930| 338255! 888522] 581955 
Eingeſchriebene 
ttfstaffen 1447 | 806354| 309 8654| 5 670 446'18 652578|15 966 091114226 786| 2453785| 1613370| 8626 587| 1533 044 

Landesrechtliche 

Hilfsfaffen.. . .| 235 44708| 13312| 275238] 926412] 788789) 657660) 126485] 1099569) 330497 90719 

(Viertelj.“H. 3. Stat.d. D. R. 10. Sahrg. ©. 2.) 
Srantenverfiherung, obligatorijche, in migen Wunſch der vier Mächte in bie Verlängerung 


Ruremburg. An Luxemburg wird die obligatorifche 
K. eingeführt; das betreffende Geſetz lehnt fich eng an 
A deutfche Gefeh von 1883 an. (Soz. Pr. 10. Jahre. 

p. 1046.) 

Krankenverſicherung j. Rundenmäjcheret. 

FKrafinski, Graf Adam, f. Biblioteka Warszawska. 

Kraſinski, Graf Sigmund, f. Wanda. 

Kräutier, Eduard, Porträtmaler, ift in Wien in 
den eriten Sulitagen geftiorben. Er lebte, iroß ſeines 
Talents, von der Deffentlichfeit zurücgezogen, faſt al3 
Sonderling K. war 66 Jahre alt und Studiengenofle 
Kan Matejkos und Arthur Grotiger3 gemefen. 

Krebs, Daniel, Brof., während der badischen Re: 
volution BZivilgouverneur von Mannheim, ift ebenda 
am 17. Juli im 74. Lebensjahre geftorben, Er gehörte 
in früheren Jahren dem Bürgerausfchuß an und ver: 
trat die Stadt Mannheim 1873/1874 in der Zweiten 
badifhen Kammer. 

Krebsparafiten. Prof. Dr. M. Schüller hat in 
einem Buche Die Parafiten im Kreb3 und Sarkom 
des Menſchen Beobachtungen veröffentlicht, nach mwel- 
chen er den Erreger jener Krankheiten gefunden zu 
haben glaubte. Nachprüfungen von VBölder-Heidelberg 

. M. W. Nr. 80) und von Prof. Haufer-Grlangen 
(M. M. W. Nr. 81) ergaben indeſſen, daß e3 ſich 
lediglich um Verunreinigung der betreffenden Präparate 
durch Korkzellen handelte, welche mit dem zur Her: 
ftelung der Präparate verwendeten und durch Kork: 
ftopfen verfchlofjenen Dele auf diefelben gelangt waren. 

Krebszucht in Bayern. Die vom Landeskonſu— 
lenten für Fifcherei in Bayern, Dr. Schillinger, ein- 
gerichteten Duarantäneftationen für Rrebje, in welchen 
jämtliche durch den bayrifchen Landesfifchereiverein zur 
Ausfegung fommenden Krebje vor dem Ginfegen in 
die freien Gewäſſer 1 bis 2 Wochen lang auf ihren 
Befundheit3zuftand beobachtet werden, haben fich bisher 
al zweckmäßig ermwiefen. Vor furzem erfrantte eine 
von dem Händler al3 gejund garantierte Sendung von 
3000 Stüd Krebjen in einem der geräumigen Beob- 
achtungsteiche an der Krebspeſt und ging nad) einigen 
Tagen ein. Bei unmittelbarem Einſetzen diejer Rrebfe 
ins freie Gewäſſer wäre der dort etwa vorhandene 
Krebsbeſtand infiziert und vernichtet worden, ein Die 
Notwendigkeit der Quarantäne beleuchtendes3 Beiipiel. 
(Allg. Filherei-g. Nr. 13.) 

Kreidelager f. KRiefellreidelager. 

Kreis, W., f. Bismard-Säulen. 

Krenlin, Dem Kläger war das Wort R. als Wort: 
zeichen, alſo feinem ang ne nad, für ein Des: 
infeftionsmittel gefhüst, Trotzdem murde die Klage, 
welche er gegen einen andern Fabrikanten angejtellt 
hatte, der in einem Briefe, ſowie auf einem Probe- 
fläfhychen feines eignen Fabrifates das Wort K. ger 
braucht, abgemwiefen. Denn in diejem Falle hatte Das 
Wort nicht als Warenzeichen, fondern nur zur Benen- 
nung der Ware Verwendung gefunden. (Nrteild. R.Ger. 
v. 80. April 1901. Chem.⸗Z. Pr. 43 v. 3. Juli.) 

Kreta. Der buitiiche Staat3iefretär für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Marquis of Lansdomne, 
führte am 25. Juli im englifchen Oberhaufe aus, 
Bring Georg von Griechenland habe auf einftim- 
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ſeines Mandats als Oberkommiſſar gewilligt. 
Die Annahme könne als ein glückliches Vorzeichen für 
die Zukunft der Inſel angeſehen werden. Der Prinz 
babe die Hoffnung ausgeſprochen, Daß er die Unter- 
ftügung der Mächte erhalten werde, und angedeutet, e3 
lägen das Schickſal der Inſel betreffende Dinge vor, 
welche er zur Kenntnis der Mächte zu bringen wünſche. 
Die Regierung babe die betreffenden Vorfchläge er- 
pn die Angelegenheit werde noch erwogen. Die 

egierung wünſche dem Prinzen jeıne Aufgabe To 
leicht alS möglich zu machen und zu handeln im Geifte 
der Rückſichtnahme auf alle Borfchläge, die von dem 
Prinzen ausgingen, welcher binfichtlich feiner Thatfraft 
und jeiner Fähigkeiten in hoher Achtung ftände, Seiner 
Meinung nad) mürde Diefer Wunjch ſeitens der andern 
Sarantiemächte geteilt werden. Der Staat3jefretär 
erwähnte jodann, daß der Prinz im Jahre 1900 nicht: 
amtlich gewiſſe VBorjchläge zur Sprache gebracht habe 
al3 wahrjcheinlich geeignet, eine befriedigende Löſung 
der Frage zu bieten. Die Borichläge, melde in der 
Herftellung einer engen Bereinigung mit Griecdhen- 
land gegipfelt hätten, jeien den Mertretern der 
vier Mächte in Rom mitgeteilt worden. Dieje hätten 
die BZuftimmung zu einer Wenderung der Gadı- 
lage in der Richtung einer engeren Vereinigung ein: 
ftimmig abgelehnt. Die Srflärung der Botichafter ei 
dem König von Griechenland mitgeteilt worden. Der 
Beihluß der Abgeordnetenkammer R.3 zu Gunfien der 
Bereinigung mit Griechenland ſei ebenfall3 den Bot- 
jchaftern mitgeteilt worden, und Dieje hätten die Er— 
Härung abgegeben, daß die vier Mächte mit Rückſicht 
auf die politifche Lage feft entjchlojjen ſeien, den status 
quo aufrecht zu erhalten. 

Kriege ſ. Chineſiſche Wirren — Bhilippinen — 
Südafrifanifcher Krieg. 

Seriegervereine, deutſche, ſ. Spitz, v., General 
der Infanterie 3. D. 

Kriegsgeſchichte ſ. Chinefifche Wirren. 17. 

Kriegsſchiffbau |. Marine, engliiche, franzöfifche, 
ruſſiſche — Maßſyſtem, einheitlicdes — Schiffbau in 
England — Unterjeeboote, franzöſiſche. 

Kriminalanthropologie ſ. Geiftesfrante, 
brecheriſche. 

Kriminaliſtik ſ. Selbſtmord im kindlichen Alter — 
Tättowieren bei Geiſteskranken. 

Krug, Eduard, iſt, wie Der Tag vom 4. Juli meldet, 
in Paris um dieſe Zeit geſtorben. Er wurde um das 
ven 1830 (nad) andrer Duelle 1840) in Drubec, Dep. 
Calvados, geboren und wurde Schüler von Cogniet 
in Baris, wo er fich niederlied. K. malte Bildniffe 
und Hiſtorien, jo Der gute Samariter (1863), Johanna 
von Drlean3 nimmt tim GefängniS da3 Abendmahl, 
Die Marter der heiligen PBhilomena u.f.w. 

Krüger, Gezina Sufanna Frederifa, die Gattin des 
Präfidenten Paul Krüger, ift am 20. Juli in Bretoria 
geitorben. Tante Sanna, mie die einfache, populäre 
Frau allgemein genannt wurde, ift 67 Sahre alt ge- 
worden. Sie ſchenkte ihrem Gatten 9 Söhne und 
7 Töchter und war von über 50 Enfeln umgeben. 
Der NeichSfanzler Graf Bülom ließ dem Präfidenten 
Krüger durch den deutſchen Geſandten im Haag jeine 
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berzlicde Teilnahme ausſprechen, wofür diefer durch 
Dr. 2eyd3 jeinen Danf übermittelte. 

Krüger, Paul, Präfident, |. Niederlande 3. 

Kruitzinger, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 2. 

Krupp, F. U. v. Geh.-Rat in Eſſen, wurde von der 
K. Technischen Hochichule in Aachen zum Dr. ing. h. c. 
ernannt, 

Kuba |. Orden, religiöse. 

Sindudstried. Die Kuhvögel in Nordamerika 
lebten in früherer Zeit im Anſchluß an die wilden 
Pferdes und Rinderherden Amerifas und Hatten, Da 
fte mit ihnen wanderten, feine Gelegenheit, eigne Neſter 
zu bauen, legten vielmehr ihre Eier in fremde. Dieſe 
Gewohnheit Haben ſie beibehalten, obmohl die Herden 
nicht mehr vorhanden find. Ebenſo, meint Benecel, 
fönnte der Rudud feinen Trieb, feine Gier in fremde 
Neſter zu legen, erhalten haben. Auch er könnte früher 
ein Herdenvogel geweſen fein, wofür feine laute, war: 
nende Stimme, feine Kletterfüße, jein langer, breiter, 
das Balancieren erleichternder Schwanz jprächen. Wenn 
nun aub für den Kudud die Möglichkeit beftehen 
fönnte, da die Gebiete, in denen er fi aufhält, wäh— 
rend der Eiszeit von Herden durchzogene Steppen 
mwaren, jo tjt die Zeit von einigen 100 Jahren, die für 
den Kuhvogel dazu zur Verfügung ftanden, doch wohl 
etwa3 kurz bemejjen, und ed müßte zunädhft erforfcht 
werden, wie er fein Fortpflanzungsgeihäft vor der 
Einführung der Pferde- und Rinderherden in Amerifa 
betrieben hat. 

Stugelblig. Am 2. Juni wurde in der Nähe von 
Rendsburg ein Bauernhof durch Blitzſchlag eingeäfchert 
und zwar dur einen K. Der Beliber des Gehöftes 
befand jich mit feiner Ehefrau im Wohnzimmer, al3 
fte plögli in der Nähe Des Spiegel einen freis- 
tunden, fih drehenden Feuerball fahen, der bald platte 
und verſchwand. Das Meteor hinterließ einen ſtark 
ſchwefligen Geruch, welcher die Anweſenden zwang, 
das Zimmer zu verlaſſen. Als die Perſonen das Freie 
gewonnen hatten, ſahen ſie, daß das ganze Gebäude 
in Flammen ſtand. (Köln. 3. Nr. 492 vom 26. Juni.) 

Stuhlended, Dr. Ludwig, ſ. Urheberrecht. 

Kuhvögel ſ. Kuckuckstrieb. 

Kundenwäſcherei. Die ſogenannte K. iſt, wenn ſie 
gewerbsmäßig unter Benutzung einer beſonderen Ge— 
werbeeinrichtung und in der Abſicht, Gewinn zu er- 
zielen, betrieben wird, ein jtehendes Gewerbe, und bie 
darin um Lohn befhäftigten Berjonen find Daher ver- 
fiherungspflidtig, auch wenn nur einzelne beitimmte 
Mochentage zur Arbeit verwendet werden. (Entid). 
d. bad. Verw.Ger.⸗Hofs v. 16. April1901. Bad. Rechts: 
praris Nr. 14 1901 ©. 177.) 

— chriſtliche, ſ. Kirche, katholiſche, in Deutſch⸗ 
an 


Kunſtauktionen in London. Am 27. Juni er- 
ztelte bei der Verfteigerung einer Runftfammlung dur 
Willis John Soppners Porträt der Lady Manners 
den Rekordpreis non 14050 Buineen (30205 M.) Ein 
zweites Borträt Hoppner3, da3 nicht einmal ganz 
authentiſch iſt, brachte 172000 M., ein Porträt der 
Herzogin von St. Albans von Sir Th. Lawrence 34 400, 
desfelben Mı3. Albington 19350, Sohn Eonjtables 
Auf dem Stour 8600, Romneys Dame mit Kind 8277, 
B. de Hooghes Delft nach der Erplofion 6450 M. — 
Am 29. Juni wurden bei Chriſtie franzöſiſche 
Möbel, zum Teil zu enormen Preiſen verfteigert. 
Für ein Baar Rommoden von Joſeph, Stil Louis XV., 
zahlte Wertheimer 300 000 M.; für ein Baar dinefifche 
Bafen und Krug wurden 9460, für ein Paar VBafen 
mit Chryſanthemen 8385, für eine Alt⸗Sèpres-Schüſſel 
9460 M. bezahlt. Ein Baar Sheraton-Schränfe, zum 
Teil bemalt, erzielten 22 575 und eine marmorne Nymphe 
von Falconet 10 750 M. — Am 10, Juli fam bei Chriſtie 
die Donaldihe Sammlung von Möbeln und Zier: 
gegenftänden zur Berfteigerung. Eine Louis XV.-Gar: 
nitur mit Gobelinbezügen brachte 9550, eine Beauvais⸗ 
Zapijlerie, Eupido mit Pſyche und Nymphen 5250, eine 
burgundifche Tapifferie 3675, ein Ebenholzſchrank mit 
Malereien, die von Rubens fein follen, 3045 M. — Am 
13. Juli wurde wiederum für einen Hoppner, ein Bildnis 
der Mrs. Balmer, eine hohe Summe, 41340 M., bezahlt, 
für Montagnad Auferstehung 14 100, zwei Bildnifje 
von Raeburn 10100 und Das Urteil des Parid von 
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Boucher 10 100 M. bezahlt. Eine Sammlung von alten 
Meiſtern aus dem Beſitze des Lord Aſhburnham 
und andern erzielte bei Chriſtie gute Preiſe. So brachte 
Th. Gainsborough Mrs. Palmer 41925, Raeburns 
Herzogin von Gorden 10320, desgleichen Mrs. Kamp: 
bell 8600, Lawrences Mrs. Babington 6880, desjelben 
Lady G. Gordon 6665, Reynolds Mit Langton 3547, 
Hoppner3 Marquife von Abergavenny 6120, Bartolo- 
meo Montagnas Auferftehung 12 900, zwei van Mieris 
zufammen 12470, Bouchers Urteil des Paris 10 320 M. 
sm gleihen Auktionshauſe Tamen Ende Juli Bronzen 
und KRunftgegenftände au3 dem 16., 17. und 18. Jahrh. 
unter den Hammer; eine Garnitur vergoldeter Rokoko— 
möbel wurde mit 6920, ein altes Worcejter Porzellan: 
fervice mit 5985, eine Garnitur von Paneelen in alt- 
u: Tapijferie mit 5670 M. bezahlt, zwei 

ronzegruppen von Bouchardon, Pluto und Broferpina 
und Borea3 und Orythia brachten 6510, zwei andre 
a 2940, ein Marc Aurel zu Pferde von Riccio 


Kunftausftellungen ſ. Ausftellungsmedaillen. 
Kunftdünger im Weinbau. Praftifche Verfuche 
in Deutſch-Südtirol non Vader u. Orſi (Biedermann 
Zentralblatt für Agrikulturchemie 1901 Bd. 30. ©. 244) 
baben ergeben, daß vielfady ein Erjaß des Stallmiftes 
duch KRunjtdünger möglich ift. Syn jehr heißen Lagen 
und auf fehr trockenem Boden fit der Stallmift aller- 
dings überlegen. Bei Anwendung des lebteren war 
die Traubenreife etwas mehr voraus. Cine durch— 
Tchlagende Wirkung des Kunſtdüngers wurde bei ver- 
hältnismäßig großen Gaben erzielt. Am vorteilhafteften 
erwies fich vereinigte Sründüngung (mit Rlee, Bohnen 
und Sandwide) und Mineraldüngung. 
SKunfigewerbe. In Bari2 hat fi eine Societe 
des amis du bibelot, bejtehend aus 45 Mitgliedern, 
unter Borfig des früheren Miniſters Danotaur ges 
bildet. Jedes Mitglied empfängt jährlich ein Sremplar 
des für daS laufende Jahr ausgefudhten, nur in 
pi en angefertigten kunſtgewerblichen Pracht⸗ 
ückes. 
Kunſtgewerbetag, deutſcher. Anläßlich des 
5ojährigen Jubiläums des bayriſchen Kunſtgewerbe— 
vereins war der deutſche K. für den 2. und 3. Jult 
nach München einberufen worden. Die Verhandlungen 
leitete Dr. Brinfmann-Hamburg. Auf deffen Antrag 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Der K. 
findet in der häuslichen, nicht unmittelbar auf Erwerb 
gerichteten KRunftpflege und Tunftgemerblichen Arbeit 
(Dilettantismus) eine Förderung des Kunſtgewerbes. 
&r empfiehlt daher, alle Einrichtungen und Unter- 
nehmungen, welche die häusliche Runftpflege zu fördern 
geeignet find, der mohlmollenden Beachtung des Der: 
bandes, vorkommenden Falles der Förderung durch 
defien Organe und die ihm angehörigen Vereine.“ — 
Am zweiten Tage Sprach Unterjtaatsjefretär Prof. 
v. Mayr: Münden in einem Bortrage über Kunſtgewerbe 
und Zolltarif, Er jagte, es wäre beſſer, dem Arbeiter 
Arbeit ftatt niedriger Brotpreife zu ſichern. Das Be: 
Dürfnis des Schußes der heimifchen Kunftarbeit fei 
feit 25 Jahren anerfannt. Die Sonderpofitionen des 
neuen Tarifs zeigten, daß die Möglichkeit, das Kunſt⸗ 
gewerbe zu fchüßen, bereits angeftrebt wird. Jedenfalls 
habe das Runftgemwerbe Intereſſe an einer ausgleichenden 
ollpolitik. Aus der Mitte der Berfammlung murde 
of. v. Mayr widerfprochen und betont, daß das 
deutſche Kunſtgewerbe fo erſtarkt wäre, Daß e3 auf den 
Export angewieſen ſei. Prof. Th. Filcher - München 
fprah über die Schaffung einer funjtgewerblichen 
Zentrale auf der Rohleninfel zu Münden. Auf Bor: 
Ichlag des Prof. Haupt-Hannover wurde eine Refolution 
angenommen, in welcher dem Wunfche Ausdruck ge- 
geben wird, daß die in Frage fommenden Behörden 
und ſtädtiſchen KRollegien ihrerfeit3 nah Möglichkeit 
zur Bermwirklihung des Planes beitragen werden. 
Zum Schluſſe brachte Direktor Dr. Brintmann-Hamburg 
Berbefferungsporichläge für die Organifation des Ber- 
bandes deutſcher KRunftgemerbevereine. Aus der Ber- 
fammlung wurden die Vorſchläge des Neferenten gut- 
eheißen und der Wunfch ausgefprocen, daß alle zmei 
Kabre ein R. abgehalten werden follte. Der Borfik 
des Verbandes gebt von nun an wieder an den Kunft- 
gewerbeverein München über. i 
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Kunitgewerblihe Alademie. Im Quniheft der 
Dtiſch. Runft u. Dekor. erörtert Al. Koch den Gedanken der 
Errichtung eines Snftitut3, das auf dem Gebiete des 
Kunſtgewerbes die gleihe Aufgabe hätte, wie die auf 
mwijfenjchaftlidem Gebiete beftehenden Afademien. Es 
fol eine Zentralftätte fein, deren Glieder aus dem Kreije 
der fchaffenden Künſtler, wie aus Vertretern der In— 
Dufirie, des Handwerks und der Litteratur beſtehen jollen, 
und deffen Hauptaufgaben in der autoritativen Beur- 
teilung aller neuen Erſcheinungen, Bereinbeitlichung 
des kunſtgewerblichen Unterricht3, in der Errichtung 
von Lehrwerkſtätten, in Beeinflufiung des Schul: Zeichen: 
unterriht3, des Ausſtellungsweſens u. ſ. m. bejtehen 
ſollte. Siß der Alademie fol ein möglichit zentral in 
Deutichland gelegener, den Einwirkungen der Mode 
entzogener Ort fein. 

Kunſtgewerbliche Lehr und Verſuchswerkſtätte 
ſ. Württemberg, Landtag, Kammer der Abg. 72. Siß. 

Kunſtgewerbliche Meiſterkurſe |. Behren3, Peter. 

Künftlihde Sandfteine ſ. Rallfanditeine. 

Künſtlicher Granit j. Reconstructed Granit. 

Künftlihes Zeder |. Pegamoid. 

Kunftverein Münden ſ. Preisausſchreiben. 

SKupferlager ſ. Deutſch-Südweſtafrika. 

Kupferſulfat ſ. Schwefel. 

Kupferüberzug auf Zinkgegenſtänden. Die 
weſtfäliſche Metallornamentenfabrik R. O. Lentert u. Co. 
in Münſter traf Einrichtungen, um Zinkgegenſtände 
größter Abmeſſungen galvaniſch zu verfupfern. Hiermit 
iſt nicht nur der Zerftörung von Zink, welches an 
Gebäuden ja fo Häufig verwendet wird, Einhalt ge- 
than, fondern es ift aucd die unwirkſame graumeiße 
Farbe de3 orydierten Zinks durch die edle Patina 
2 aa erſetzbar gemacht. (Deutiche Bauzeitung 

r. 45. 


Kurth, Dr. Heinrich, Direftor des bafteriologifchen 
Staat3laboratorium3 in Bremen, ift dajelbit am 
13. Juli, 41 Jahre alt, gejtorben. 

Küſthardt, Erwin, talentnoller Hildesheimer Maler, 
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jtarb am 6. Zuli in Rom an den Folgen eines Hib- 
ſchlages. E. K. wurde am 23. San. 1867 als Sproß 
einer Hildesheimer Künftlerfamilie dort geboren. 1886 
fam er auf die Alademie nach Düſſeldorf al3 Schüler 
des Brof. Janſen. 1896 gewann er ein Stipendium 
zu einer Sstalienreije, 1898 ein andres in Berlin, mit 
dem er eine zweite Stalienreife unternahm, von der 
er nicht mehr wiederfehrte. Er malte Landichaften 
und BHiftorien; eine Pietà und Friede fei mit euch 
find im Hildesheimer Römermujeum, ein großes 
Wandbild in der Aula des Erfurter Gymnaſiums. 

Kutſchera, J., Inhaber des deutfchnölfifchen Ver: 
lags Odin (f. 3.2. April, Mai- u. Juni⸗H. ©. 478, 
584, 683), ftand am 7. Juli vor dem oberbayrifchen 
Schmwurgericht. Die Anklage lautete auf Vergehen gegen 
die Religion, begangen in drei Nummern des Volks— 
ruf, durch Artikel gegen die Beichte und einen foldhen 
mit der Meberjhrift Kirchliche Fälſchung; ferner auf 
Bergehen wider die Sittlichfeit wegen der als Broſchüre 
herausgegebenen Ueberjegung von Abſchnitten aus 
Ziguoris Moraliheologie. Bei der Verhandlung wurde 
die Deffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen 
verneinten die Fragen auf Religions- und Sittlichfeit3- 
vergehen und bejahten nur die zwei Hilfsfragen auf 
Fahrläffigfeit im Sinne des 8 21 des N. Str. ©. 
wegen der Artikel im Bolfsruf. KR. wurde ſodann 
unter Freifprehung wegen der Herausgabe der Bro: 
jhüre zu zwei Monaten Gefängnis ohne Anrechnung 
der Unterfuhungshaft verurteilt und die Einziehung 
der Broſchüre beſchloſſen. Der Mitangeklagte, Redak— 
teur Fluhrer, wurde, nach Verneinung der Schuld— 
frage durch die Geſchworenen, freigeſprochen. 

Kure ſ. Freikuxe. 
uber bolländifcher Mintiter d. Inn. j. Nieder: 
ande 2. 

Kynaſt. Die Kynaftfagen behandelt P. Schulz in 
Nr. 28 der Grenzboten (11. Suli) vom hiſtoriſch-kriti— 
hen Standpunft aus. 

Kythera j. Urchäologiiche Ausgrabungen und Funde. 


2, 


Zaborde, M., ſ. Abiynih. 

Lachsfang in der Weichſel. Nach den Mit- 
teilungen des Weftpreußifchen Fifchereivereing wurden 
1. J. 1900 in der Weichſel 348 Lachfe mit einem Ges 
famtgemwicht von 1842,5 kg (d. i. 5,29 Durchſchnitts- 
ge pro Stüd) gefangen. (Neudammer Fijcherei-. 

rt. 23. 


Lachsfang T. Aufternzuct. 

Laderampe, Die. mit Elektromotor zum Schnell: 
betrieb für Löfhung und Ladung großer Dampfer von 
MeCabe ijt ein 15 m langer, verjegbarer Eijenfteg, 
zwiſchen deſſen 2 Seitengurten ein in fich gefchlofjenes 
Transportband umläuft. In der Stunde werden 2000 
Säde damit verladen. (Prometheus Nr. 614.) 

‚Zaferriere, Julien, Generalprofurator am Kaſſa— 
tionshof in Paris, ift am 3. Suli in Bourbonne⸗les— 
Bains, 59 Jahre alt, geftorben. 

Lähme ſ. Fohlenlähme. 

Eamp, Johannes, Profeſſor, Leiter der deutſchen 
Erpedition zur Feſtlegung der Grenze gegen den Kongo— 
ftaat, ftarb, 51 Jahre alt, am 21. Juni in der Yand- 
ch Ruanda in Deutſch-Oſtafrika am Hitzſchlag. 

rkf. 


Lampen ſ. Hewittlampe. 

Eänderkunde. Die im Verlag von Alfred Schall 
in Berlin erſcheinende, von Alfred Kirchhoff und Ku: 
bolf Fitzner herausgegebene Bibliothek der 2. hat fich 
die Aufgabe geitelt, nad durchaus miffenfchaftlicher 
Grundlage jeden der in Betracht gezogenen Erdräume 
von einem tüchtigen Kenner desfelben in feinen Weſens— 
zügen gemeinverjländlih an der Hand guter Veran: 
Thaulihung zu jchildern. Ber vorliegende erſte Band 
von Dr. Karl Frider iſt ver Antarktis gemidmet. In 
lieben Kapiteln wird alles zufammengetragen, mas 
über die jüdliche Kalotte unſres Planeten bekannt ift; 
ein eignes Kapitel ift der Zufunft der antarftifchen 
Forſchung gewidmet. Der Tert wird durch eine An- 
zahlvorzüglicher authentifcher Iluſtrationen und Karten 
unterſtützt. (Vgl. Die Geſellſchaft 2. Juli-H.) 
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Zandsberg, Dr. Hans, ſ. Sudermann, Hermann. 

Zandstron ſ. Schülerunterſuchungen. 

Zandtage ſ. Oeſterreich 2. 3. 4. 5.6.7.8. — Preußen 4. 
— GSadjen-Koburg und Gotha — Schwarzburg-Son: 
dershauſen — Württemberg. 

Zandwirtihaft ſ. Bauernbund, bayriiher — Bel: 
gien 9. — Berufsgenoffenjchaften, Iandmwirtfchaftlicde — 
Bund der Landwirte — Deutfche Landmwirtichaftsgefell- 
ſchaft — Deutſches Reich — Drainage — Eierausfuhr 
Rußland a ut — Fronarbeiten, gemeindliche — 
Kartoffel — Krebszucht in Bayern — Runftdünger — 
Meiereigenoffenfhaft — Vtolkereiproduftion in den 
Vereinigten Staaten von Amerifa — Molkereifchulen 
in Bayern — Obſtbäume — Preußen — Reblaus — 
Rotlaufbazillen — Rübendibbelmaſchine — Samen: 
fäanger — Schwefel — Tuberfulofe beim Rindvieh — 
Ungarn — Vereinigte Staaten von Amerila. 

Zandwirtichaftlide Arbeiter j. Unfallrente 1. 

LandwirtſchaftlicheGenoſſenſchaften 1. Deutc- 
land. Vom Sahrbuch des allgemeinen Verbandes der 
deutfhen I. ©. ift der 7. Sahrgang (für 1900) er- 
Thienen. Als Geſamtbeſtand am 1. Januar 1901 er- 
giebt die Statiftif: In 26 Verbänden: 40 Zentral- 
genoſſenſchaften, 4584 Spar: und Darlehenskaſſen, 
1395 Berufsgenojfenichaften, 1019 Molkereigenoſſen— 
Ichaften und 270 fonitige Genoffenfhaften , zufammen 
7308 Genoſſenſchaften, dazu 6 direkt angejchlofiene 
(Zentral-JSenofjenjchaften, mithin 7314 Genoſſenſchaf⸗ 
ten insgeſamt. (Frkf. 3. 26. Juli Nr. 205.) 
Berband der, Württemberg3. Sn der Ver: 
fammlung des Verbandes der I. &. Württembergd am 
17. Juni in Stuttgart wurde Tonftatiert, daß ſich 
infolge de3 guten Borjahres anjtatt eines Defizits ein 
Guthaben von 2 Millionen ergeben hat. Der Gejamt- 
umjaß der Zentralkaſſe betrug 25 Millionen. (Schwäb. 


Merkur.) 

Zandwirtihaftlihde Konfumvereine |. Konjum- 
vereine. 

Eandwirtſchaftliche Maſchinen ſ. Deichjelträger. 
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für Mähmaſchinen — Rübendibbelmaſchine — Samen» 
fänger — Schmirgelſchleifapparat Stalldünger— 
ſtreumaſchine — Univerſal-Kalk- und Düngerſtreuer. 

Landwirtſchaftsbetrieb. Zum Wirtſchaftsbetriebe 
eines Landguts kann auch eine entſprechende Viehzucht 
gehören, fo daß das Hierzu beſtimmte Vieh (3. B. 
Schweine) Zubehör ift. (Entſch. d. O.L.“G. Dresden 
vom 19. März 1901. Die Rechtſprechung der D.:2.:©. 
1901 Bd. 2 ©. 342.) 

Zandwirtihaftsfammern ſ. Schwarzburg - Son- 
vershaufen — Württembergiicher Ldtg., K. d. St. 13. Sitzg. 

Zangen, Dr. Joſeph, Profeſſor für neuteftament- 
liche Exegeſe und Kirchengefhichte in Bonn, iſt am 
13. Juli, 64 Jahre alt, geftorben. Er hat in der alt= 
ee Bewegung eine hervorragende Rolle ge- 
pielt. 

Zanghammer, Arthur, namhafter Münchener Maler, 
iſt am 4. Juli in Dachau einer Gehirnlähmung erlegen. 
Er war in Züben bei Leipzig am 6. Juni 1855 ge 
boren, hatte erſt in Leipzig auf der Kunfifchule, dann 
auf der dortigen Alademte bei Barth und zulebt in 
München bei W.v. Diez ftudiert. In München hatte 
ex zuerjt Ducch jeinen gefunden, Fräftigen Realismus 
al3 Illuſtrator Auffehen erregt; erſt in den achtziger 
Kahren fing er, durch die Dacyauer angeregt, zu malen 
an. Seine befannteften Bilder jind: Mädchen im Walde 
(1889), Rinder am Herbitfeuer (1891) (Münchner Pinafo- 
thef), Prinzeffin und Schweinehirt (Galerie Knorr), Die 
Heilige (1894), Naufifaa (1898). Er war Wtitglied der 
Münchener Sezeijion. 

2ateritftaudb |. Staubregen. 

Latrinen ſ. Tälalienabfuhr. 

Laube, Heinrich. Unter dem Titel L. und Pingel: 
ftedt al3 Regiffeure teilt Paul Lindau im Suliheft von 
Nord und Süd perjönliche Erinnerungen aus feinem 
Leben mit. Die Erinnerungen gehen in die Zeit zu— 
rück, in welcher den Berfaffer fein theatralifhes Autor: 
leben mit beiden NRegifjeuren zujammenführte, und 
beionen mit Nahdrud, daß es 2. und Dingelſtedt 
waren, welche in erjter Linie die wahrhaft künſtleriſche 
Bedeutung der Regie erkannten und dieſer Erkenntnis 
durch ernfte und geiftuolle Thätigfeit auf den ihnen 
unterstellten Bühnen Ausdrud verliehen. Das Inter⸗ 
effante diefer Srinnerungsplaudereien beſteht darin, 
daß Paul Lindau aus eigner Anſchauung, aus dem 
Weſen der beiden grundverfchiedenen Perjönlichkeiten 
nachmeift, wie Diejelben troß ihrer ganz enigegen- 
gejegten Richtungen fih Do immer in dem Ziele be- 
gegneten, interefjante und künſtleriſch ſchöne Bor: 
ſtellungen zu jchaffen. 

Zaurent, Marie, verabichiedete ſich vom Parifer 
Theater nach einer mehr als 5ojährigen Bühnenihätig- 
feit, während deren fie jich auf jedem Gebiet, in der 
Haffifhen Zragödie, im volkstümlichen Schaufptel und 
in der heiteren Komödie ausgezeichnet hat. (2a grande 
Revue Nr. 7.) 

Leberthrangewinnung j. Rabeljaufang in Nor 
wegen. 

Leder, Fünftliches, f. Pegamoid. 

Legataire, universel, Le (Ber Univerfalerbe), 
eine fomifche Oper in 3 Alten, nach NRegnard, in Ale— 
randrinern gereimt von Jules Adenis und 2ionel 
Bonnemere, Eomponiert von Georges Pfeiffer, erlebte 
eine zufriedenjiellende Premiere am 6. Juli in der 
Parifer Opera Comique. Die Archaiſierung der aus: 
als Fodestomödie gelang glüdlid. (Figaro 

t. 186.) 

Lesgenda eterna, eine Sammlung 2iebeslieder 
(bei Treves in Mailand), von Vitioria Aganoor, über 
die Enrico Nencioni urteilt: Leidenfchaft und Kraft 
zeichnen die Verſe der venezianifchen Dichterin aus. 
Sie befißt den Getit eines Mannes und daS Herz einer 
Frau. (Litt. Echo Nr. 20.) 

Lehnhard, BP. R., ſ. Idylle 


Schrerbund, öfterreihiiher, katholiſcher, 
ſ. Leo XII. 
Lehrerrelikten. Durch einen Erlaß des preuß. 


Miniſteriums der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten 
vom 25. März iſt angeordnet, daß in denjenigen 
Tällen, in welchen Hinterbliebene eines preußiſchen 
Volksſchullehrers auf Grund der SS 1 bis 8 des preußi- 
ſchen Gejeges vom 4. Dez. 1899 (Gef.-Samml. ©. 587) 


Juli 


53 


Letzte Nacht 


keinen oder einen geringeren Anſpruch als bisher auf 
Witwen: und Waiſengeld zu machen haben, die Prüfung 
der Unterſtützungsbedürftigkeit der Binterbliebenen 
behufs Stellung eines entjprechenden Antrages auf 
Gewährung eines Bezuges oder einer Unterftügung 
ohne Antrag des Beteiligten von Amts wegen einzu: 
leiten jei, weil ſonſt möglicherweife Hinterbliebene leer 
ausgehen, die lediglich aus Befcheidenheit oder wegen 
UntenntiniS der Verhältniſſe feine Unterftügung bes 
Ar (Breuß. Zentralbl. f. d. gef. Unterr.Verw. 
. 406. 


Leihen ſ. Haarfarbeänderung. 

Leichterſchiffe ſ. Handel3marine. 

Zeiningen-Wefterburg, R. E. Graf zu, ſ. Ex libris. 

Zeipziger Bank f. Börfenbemegung. 

Leitende Gafe ſ. Radivaftive Subftanzen. 

Lenbach, Ernſt, ſ. Muellenbach, Dr. Ernit. 

Leo XIII., Papſt, bat an den Obmann des 
öſterreichiſchen kätholiſchen Lehrerbundes, 
Bürgerſchullehrer Joſeph Moſer in Wien, ein für die 
Bundesleitung beſtimmtes Breve gerichtet, in welchem 
er das ſegensreiche Wirken des Bundes anerkennt und 
ihn zum mutigen Weiterſtreben anſpornt. 

Der vom Papſte neugeſtiftete Ordenfür Paläſtina— 
pilger ähnelt in der Form des ſog. Jeruſalemer— 
freuzes dem Drden vom heiligen Grabe. In der Mitte 
iſt eine Feine Medaille mit dem Bilde 8.3 XIII. und 
der Umfchrift (Leo XIII creavit anno MCM) angebradt. 
Auf dem großen Querbalfen ift das Symbol der Ber- 
ung Mariä, der Geburt Ehriiti, feiner Taufe 
und der Einjeßung des Abendmahls eingeprägt. Wo 
die Ballen auslaufen, find die Worte zu leſen: Christi 
amor crucifixi traxit nos (Die Liebe des gefreuzigten 
Ehriftus_ Hat ung angezogen)... Auf der Rückſeite des 
großen Kreuzes ift in der Mitte das Bildnis des Auf: 
eritandenen jichtbar. Auf dem Duerbalfen iſt ein- 
graviert: Jeſus, betend in Gethſemane, gegeißelt 
mit Dornen gefrönt und ans Kreuz geheftet. Sn den 
vier Eden ftehen die Worte: Signum sacri itineris 
hierosolymitani (Zeichen der heiligen Fahrt nach Jeru— 
falem). Das Kreuz tft aus Bronze, Silber und Gold 
hergeſtellt. &3 wird von den Pilgern, die e8 vom 
Kuſtos des heiligen Landes, P. Frediano Giovanni, 
enimweder privatim oder Öffentlich bei Pilgerfaramanen 
erhalten, auf der linfen Brujtjeite an rotjeidenem, 
mit vier bimmelblauen Streifen durchkreuztem Bande 
getragen, das an den Breitjeiten weiß ausläuft und 
nach oben eine dunkelgelbe DQuerlinie bat. 

— Der Papſt Hat am 29. uni an die Öbern und 
Generale der Orden und geiſtlichen Anftalten ein 
Schreiben über die neuen franzöfiihen Gefebe gegen 
die RKongregationen gerichtet. Er ſprach in bem- 
felben jein Bedauern über Die heftigen Angriffe aus, 
die neuerdings von einigen Völkern gegen die Orden 
und die geiftlichen Anstalten gerichtet werden. Auch die 
Kirche beflage diejelben, weil fie in ihrem Rechte und 
in ihrer Thätigkeit ſchwer gejchädigt werde, 2. XII. 
betont, daß er nicht3 unverſucht gelajfen habe, um die 
jo unwürdige Verfolgung zu ne und die Natio⸗ 
nen vor jo jchwerem Unglüd zu reiten; er habe jedoch 
vergebens gehofft, daß feine Klagen Gehör finden 
würden. Er hege den Wunſch, die religiöjen Orden 
und Inſtitute zu ſtärken. Der wahre Grund der Be- 
wegung gegen diefelben jei der Haß gegen die Kirche, 
der weitere Zmwed, die wohlthätige Wirffamfeit Chriſti 
aus der Gefelihaft zu bannen. Der Papſt ſpricht 
ichließlich den Ordensbrüdern, Ordensſchweſtern und 
den von ihnen geleiteten Anjtalten alles Lob aus, be- 
fonder3 aber den Miffionsgefellichaften. 

— ſ. Franfreih 6. — Kirche, Fatholifche, in Stalien 
— Drden, religiöfe. _ 

Leo-Geſellſchaft, Die, feierte am 10. und 11. Juni 
in Wien das Jubiläum ihres zehnjährigen Beſtehens. 
Aus dem Bericht des GBeneraljefretärs Hofrat Dr. 
Schindler ift zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl der 
Geſellſchaft im legten Jahre auf 2000 angewachſen ift. 

eoncavallo, R., ſ. Zaza. 

Zeflar, Botichaftsrat, bisher bei der ruffifchen 
Botſchaft in London, wurde zum ruffiichen Gejandten 
in Peling ernannt. 

Letzte Nacht, Die, Stimmungsbild in einem Akt 
von Richard Wilde, hatte am 23. Juli im Leffing- 


1901. 


Leufas 


Theater in Berlin bei der erften Aufführung durch das 
Gnfemble des Wiener SSofephftädter Theaters (Jarno— 
Nieſe-Enſemble) äußeren Erfolg. te Handlung de3 
Stüdes fordert den Vergleich mit Sudermanns ‚Fri: 
chen‘ lebhaft heraus. Man möchte fi nicht auf das 
Detaillieren legen, weil man fonjt dem geftrigen Autor 
fagen muß, wie fehr er mit Worten und äußerlichen 
Reizungen gearbeitet Hat, mo Sudermann mit zwingen: 
der Logik und mit ebenfo markigen wie feinen: Stim- 
mungen den Zod feines Helden vorbereitet.” (B. T.) 

Zeufas ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde, 

Zenh, Eduard F., bedeutender deutjch-amerifanifcher 
Journaliſt, ift am 2. Suli, 61 Jahre alt, in Balti- 
more gejtorben, 

Liberalismus, religidfer, f. International Council 
of Unitarian and other Liberal Thinkers and Workers. 

ziht, Behandlung von Krankheiten mit. 
Sm Sahre 1893 Hatte Prof. Finfen in Ropenhagen 
beobachtet, daß unter dem Einfluß von Sonnenlicht, 
welches mittel3 vorgehaltener roter Släfer feiner brech- 
bareren Strahlen beraubt worden war, die Kinder: 
pocden bald aufhörten zu eitern, das Fieber fehr raſch 
abnahm und meist ganz aufhörte, auch höchſtens Heine 
Narben zurücdblieben. Da nun ſeit 1898 Downes 
und Blunt u. a. nachgewieſen hatten, Daß die brech— 
bareren Strahlen auf Bakterien tödlich wirfen, jo ver: 
fuchte Finfen diefen Zeil des meißen 2,3 zur Heilung 
von Lupus anzumenden. Zu diefem Zmwed ließ er 
Sonnenftrahlen durch die blaue Löfung von Kupfer: 
orydammoniaf gehen und konzentrierte fie mit Hilfe 
einer Duarzlinfe auf die leidende Stelle, oder er ver: 
fuhr ebenſo mit den Strahlen einer eleftrifchen Lampe, 
die aber nur, was ftch als ausreichend ermied, eine 
genügend dicke Wafferfhicht durchſetzt Hatten. Nach 
einer Stunde Expoſitionszeit rötete fich Die Haut etwas, 
doch war eine folde von mindeſtens ſechs Stunden 
nötig, um eine dauernde fchädliche Wirkung hervor— 
zubringen. Eine einitündige Behandlung dagegen kann 
je nach den Umftänden alle 3 bis 7 Tage ohne Nach» 
teil ausgeführt werden. Dies geſchieht mit allen 
Feilen der erkrankten Stelle, namentlich abev mit den 
Rändern, die befonders aktiv find. Die fo erzielten 
Erfolge find ausgezeichnete, nad) meift Dreimonatlicher 
Behandlung pflegt vollitändige Heilung einzutreten, 
ohne daß, da eine Zeritörung des Gewebes durch eine 
Operation nicht ftattfindet, eine Narbe zurücdbleibt; 
nur bleibt die Haut meilt etwas blaſſer. Schwere 
Fälle, bei denen die Schleimhaut der Naſe und des 
Mundes in Mitleidenfchaft gezogen ift, lafjen fich frei- 
Gh nur felten auf diefe Meile behandeln, da die 
ergriffenen Stellen gemöhnlih der Belihtung nicht 
zugänglich find. a liegen in der Notwendig-— 
feit der langen Dauer der Behandlung und in Deren 
hoben Koften Schmwierigfeiten für die allgemeinere Ber- 
wendung der Heilmeihode. In Kopenhagen und in 
2ondon find ſolche Lichtinftitute in Thätigkeit. 

Sicht |. Hemwittlampe — Schulweſen in Bayern — 
Zelephonie ohne Draht. 

Life and letters of Gilbert White betitelt ſich 
ein zweibändiges biographiiches Werk, das Rafhleigh 
Holt⸗White, ein Nachkomme des Gelehrten, herausgiebt. 
(Zimes 36512.) 

Life in Poetry: Law in Taste nennt ji ein 
neue3 Werk von W. J. Courthope, aus Borlejungen 
diejes Profeſſors der Boetif in Orford entjtanden und 
bei Macmillan in London erfchienen. Gegenſtand der 
Abhandlungen find die dichteriiche Konzeption, der 
dichteriiche Ausprud, die dichterifche Decadence, die 
Vebertreibung des individuellen &lement3 in der mo— 
dernen PBoefie, die Gejege der franzöfiichen, Deutichen 
und englifhen Dichtung (Das Litt. Echo Nr. 20). Die 
Ideen des Berfaflers find nicht geeignet, großen Einfluß 
auf die Litteratur auszuüben. (Times 386500.) 

Ziguori, Alfons v., f. Kutſchera, J. — Württem- 
bergifcher Landtag, KR. d. Abgg., 77. Sibg. 

Linden, Paul, |. Laube, Heinrich. 

Zindenfels, Hans, T. Alpine Unglüdzfälle. 

Zippl, Dr. Oskar Nitter v. Geh.-Rat u. gl. bayr. 
Den ftarb am 31. Juli in Schlierſee. 

tfelott, Luftfpiel in vier Alten von Heinrid) 
Stobißer, wurde am 10. Suli bei der erſten Aufführung 
im Dresdener Nejidenzihenter beifällig aufgenommen. 


Juli 


54 


Luftdruckbremſe 


Litteratur, romaniſche. Unter dem Titel Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen den romaniſchen Litteraturen 
unter ſich und zwiſchen romaniſchen und germaniſchen 
Litteraturen vereinigen die von Prof. Karl Vollmöller 
herausgegebenen Kritiſchen Jahresberichte über die 
Fortſchritte der romaniſchen Philologie eine Reihe 
Repertorien aus den Federn berufener Spezialiſten 
auf dem Gebiete der vergleichenden Litteraturgeſchichte, 
in welchen die Ergebniſſe hierher gehöriger Forſchungen 
zuſammengeſtellt und kritiſch beleuchtet werden. (Litt. 
Echo 1. Juliheft.) 

Litteratur ſ. Athen — Bernſtein, Ed. — Blés d'hiver, 
Les — Böckh, Aug. — Bodmer, Johann Jakob — 
Botanik, ſchematiſche — Byron — Caſtelar — Con- 
fessioni, Le, d'una figlia del secolo — Dante — Do- 
mino jaune, Le — Eve victorieuse — Ex libris — 
Finniſch⸗ugriſche Forſchungen — Gauthier, Judith — 
Glossaire des patois de la Suisse romande — Goethe, 
Wolfg. v. — Goethes Fauft — Hugo, Victor — Jagd 
— Raufafu3 — Rinfel, Gottfried — Kongoftaat — 
Kynajt — Länderfunde — Laube, Heine. — Leggenda 
eterna — Life and letters of Gilbert White — Life in 
Poetry — Matthiſon — Millet, Sean Frangis — 
Niegiche, Friedrich — Dftrafoden — Pays des parle- 
menteurs — MRolenfolonie in Berlin — Preisaus— 
Schreiben — Rechtſprechung, handelsrechtliche — Rights 
and Wrongs — Riscatto, II — Romaniſche Slementar- 
bücher — Rydel — Sainte Lydwine de Schiedam — 
Schopenhauer, A., Vestetica di — Sozialdemofratie — 
Städtewefen — Strindberg, Aug. — Subdermann, 
Dermann — Suor Giovanna della Croce — Sur les 
marches du tröne — Terre du Christ, La — Theoſophie 
— Urheberrecht — Victoria the Wise — Vita sciupata 

Wagner, Richard — Wanda — Wirtſchaftskunde 
Deutſchlands — BZanzibar. 
2oening, Dr. Edgar, Profeffor in Halle, wurde 
zum preußiichen Herrenhausmitglied ernannt. 

Löhne j. Mindeſtlohn. 

Eokomotivbau in den Vereinigten Staaten. 
von Amerifa. Im Jahre 1900 wurden 3155 Loko— 
motiven bergeftellt gegen 2473 im Jahre 1899. 

2Zolomotiven, Wafferfaffen der, f. Waſſertröge. 

2pndon. Laut der Deutichen Bauhütte (Nr. 22) 
betragen nad) der amtlichen Tabelle die Unratmengen, 
welche für den Diſtrikt nördlich der Themfe in Barking 
und für den Süddiſtrikt in Croßneß in den Ablagerungs— 
baſſins im Jahre 1896 behandelt wurden, 198690 000 cbm 
bezw. 744700000 cbm. Hieraus wurden 4549000 T. 
bezw. 781000 3. Schlamm ausgejchieden. Im Durch: 
ſchnitt kommen in Barfing auf je 1 Million T. Unrat 
35,5 T. Schlamm, während in Croßneß auf Dasfelbe 
Quantum 24,5 T. entfallen, ein Umſtand, welcher auf 
die Dichte der Bevölkerung zurüdzuführen ift, Es Tom: 
men nämlid im Norddijtrift Barking auf 50 Duadrat- 
meilen rund drei Millionen Einwohner, während im 
Süddiſtrikt auf 68 Duadratmeilen nur 1670000 Gin 
wohner Eommen. Im Norddiftrikte entfallen pro Berfon 
661/2 cbm Unrat, im Süddiſtrikte Eroßneß Dagegen 


861/e cbm Unrat, Dagegen ftellt fich die hieraus gewon⸗ 


nene Shlammmenge für erfteren Bezirk auf 511. im 
Gegenfag zu dem Süddiſtrikt mit 467 T. pro 1000 
Einwohner. 

— Nach einer Statiftif des London Country Eouncil 
gab es 1900 60000 Fliegende Händler in %, melde 
einen Jahresumſatz von 390 Mil. M. erzielten, mit 
einem Nuben von 80 Mill. M. Durchſchnittseinnahme 
4—7M.täglid. Blumenhandel am gewinnbringendſten. 
Unter den 60000 fliegenden Händlern zählte man nur 
1800 Frauen. 

— Sf, Runftauftionen. 

Lorenz, Marx, ſ. Sozialdemofratie. 

Lorillard, Pierre, der amerifaniihe Tabakskönig, 
vielfager Millionär, ift Ende Juli, 63 Jahre alt, in 
New York geftorben. 

Zunde-Büttnershnf, v., Deihhauptmann (fonf.), 
wurde am 18. Juli bei der Landtagserfagmahl im 
en des Negierungsbezirl? Magdeburg ge: 
wählt. 


ucdede, Prof. |. Broden. 

Luft ſ. Polargebiet, arktiſches — Sauerftoff — Warffer- 
fterilifierung. 

Suftdrnddremfe, elettriii betriebene. Elek— 


1901. 


— 


Zuftörudbremfe 


triihe Steuerung der 2. an Eijenbahnzügen (1. a. 
38. Mai-H. ©. 586) ijt der Firma Siemens u. Halske 
patentiert. Ein dem Bremscylinder (Cylinder mit 
dem Bremskolben, der von Drudluft bewegt wird) 
vorgefchaltetes Steuerventil wird von der Lokomotive 
aus mittelS Kabel, welches den ganzen Zug entlang 
läuft, eleftriich ausgelöjt, wodurch die Drudluft aus 
der Hauptleitung zum Brem3folben gelangt und diejen 
bewegt. Der Hauptvorteil liegt im gleichzeitigen An— 
ziehen jämtliher Bremjen, während bisher da3 An— 
ziehen der Bremien den Zug von vorn nad) hinten 
jefundenlang durchlief und deshalb nicht ftoßfrei war; 
ferner geftaltet fich der Bremsmweg fürzer und zwar 
um fo mehr, je länger der Zug fit; diefer Tommt 
früher zum GStillftand, was nit nur im Gefahrfalle 
wertvoll ift, ſondern auch die Fahrzeit Fürst; endlich 
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Marine 


wird der Drud der Luft vollftändig zur Bremsarbeit 
verwertet, der Betrieb ijt alfo Tparfamer, Bei raſch 
wiederholten Bremjungen arbeitete die Luftdruck— 
fteuerung unregelmäßig, neben harten Stößen erfolgten 
Brüche der Kupplungshaken; die eleftriiche Steuerung 
befeitigt Diefen gefährlichen Mißſtand der an fich be: 
währten &. Das Löſen der Bremien gefchieht mie 
bisher auf pneumatifhem Wege. Umfangreiche Ber: 
fuche jeiten3 der preuß. E&ifenbahnvermwaltung finden 
gegenwärtig auf der Militärbahn Berlin-Zoſſen ftatt. 
(Dingl. Bolytehn. Sournal 9. 23. Ind. Nachr. Nr. 23.) 

Luftdruckbremſe ſ. Diftanzbremie. 

Luftſchiffahrt ſ. Santos-Bumont, Alberto. 

Lugauer ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Lupus ſ. Licht, Behandlung von Krankheiten mit. 

LEuxemburg T. Rrantenverlicherung. 


M. > 


Macedoniihe Beivegung |. Bulgarien 3. 

Mad, Edmund, Hofrat, bewährter Denologe, ftarb 
am 24. Suni. 1846 zu Bergamo geboren, war er feit 
1873 Leiter der Landesanftalt in St. Michele, Tirol, 
welcher er, gleich wie der dortigen Samenfontroll- und 
Verſuchsſtation, bis 1899 vorjtand. Im Lande wirkte 
er Durch Anregung von Genofjenfchaftsgründungen. 
1899 wurde M. als KRonsulent für Wein: und Obſt—⸗ 
bau ins Acerbauminijterium berufen. Bon ihm er- 
fhienen: Handbuch für Kellerwirtichaft, Handbuch des 
Weinbaues. 

Mach, Dr. Ernſt, Hofrat, o. Prof. der Philoſophie 
an der Wiener Univerſität, 1838 in Turas (Mähren) 
geboren, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Lehr: 
thätigkeit eingeftellt. 

Macht der Finfternis ſ. Theaterzenfur. 

Maddalona, Herzog von, |. Friedemann Bad). 

Magazingewehr |. Armee, franzöfifche, 

Mähmaſchinen ſ. Deichjelträger für Mähmaſchinen 
— Samenfänger — Schmirgelſchleifapparate. 

Maisölproduktion in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. In dem Beſtreben, aus 
ihrer großen Maisernte ſo viel als möglich Nutzen zu 
ziehen, ſind die Amerikaner zur Fabrikation eines Oeles 
aus Mais übergegangen, von dem ſie ſich viel ver— 
ſprechen. Aus 25 Litern Mais erhält man im Durch⸗ 
ichnitt 900 g Reime, und hieraus Tann man ungefähr 
225 g Del preifen. Das Del bat eine jhöne, gold- 
gelbe Farbe, einen ähnlichen Geruch wie Stärke, einen 
füßliden, ein menig unangenehmen Geſchmack und ein 
fpeziftiches Gewicht von 0,9269 bei 109 und von 0,9244 
bei 15°C. Bei ftarfer Abfühlung trübt e3 ſich infolge 
der Serfegung feiner feſten Stoffe, die ſich aber bei 
Erwärmung vollfommen wieder auflöfen. Die KRlebrig- 
feit de3 Maisöles verhält fich zu derjenigen des Rüb— 
öles wie 61:100; das Del ift Deshalb leichtflüffig. In 
der Kälte läßt es fich leicht zu Pottaſche- und Soda- 
feifen von guter Beſchaffenheit und leichter Löslichkeit 
verarbeiten. Andern gewöhnlich zur Seifenerzeugung 
ebrauchten Delen beigemifcht, befchleuniat es die 
eifenbildung. infolge feiner geringen Schärfe und 
meil es ſchwer eintrodnet, ſoll e3 fich zum Schmieren 
fehr gut eignen. Trotz feiner noch beſchränkten Ber: 
wendung jtellt man in den Ber. St.v. X. monatlich 
mehr al3 19000 hl Maiöl her. (2. Engrais. N. f. 9. 
u. J. Nr. 97 v. 28. uni.) 

Makaroff, Admiral, ſ. Forſchungsreiſen. 

Maklerberuf. Gebt der Auftrag nur auf den 
Nachweis eines Käufers (oder Verkäufers) jo iſt es 
mit dem Antrage an fich nicht unvereinbar, daß Der 
Makler auch im Intereſſe des andern Teils thätig 
tft ; inSbefondere iſt e3 nicht ohne weiteres vertrags- 
widrig, wenn er dem Käufer noch andre Kaufobjelte 
in Vorſchlag bringt. (Entſch. d. Reichsgerichts v. 


— Sr a Seufferis Archiv Bd. 56 ©. 41.) 
— ſ. Ügent. 
Malaria, Prof. Robert Koch überfandte dem Kon- 


greß für öffentliche Gefundheitspflege in Eaftbourne 
eine Arbeit über die Behandlung der M. 

— ſ. Deutih-Dftafrika. 

Malerei ſ. Görz. 

Malherbe, Charles, j. Beethoven, 8. van. 


Juli 


Mammut. Im Bette des Fluſſes Bereſowa bei 
feiner Mündung in die Kolyma, etwa 300 Werft von 
Sredne Kolymsk entfernt, murde der mwohlerhaltene 
Leichnam eines M.s aufgefunden. Bon Seiten der 
Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften iſt eine 
Srpedition unter Dr. Dito Herz und dem Bräparator 
Pfizmeyer abgefandt worden, um den wiädtigen Fund, 
der Jofort von den Behörden famt feinem mertvollen, 
noch erhalten gebliebenen Mageninhalte geborgen 
wurde, nach Petersburg zu jchaffen. 

Mandſchurei. Aus Niutſchwang wurde am 8. Juli 
nad London gemeldet: Der Hafen von Valny an 
der Talienwan-Bucht wird im Laufe des fommenden 
Herbites teilmeife eröffnet werden. Die dortigen Docks 
werden für ſechs oder fieben Dampfer Platz bieten. 
Wladiwoſtok kann mit Balny al3 Endpunkt der Trans: 
fibtrifchen Eiſenbahn nicht verglichen werden. Der Ber: 
fehr zwiſchen Charbin und Niutſchwang iſt noch nicht 
eröffnet, obgleich Die Bahnlinie fertig ift. 

Mangan, bHomologe3, ſ. Radioaktive Subitanzen. 

Mangold, Wilhelm, j. Voltairiana inedita. 

Manometer f. Duediilbermanometer, 

Manz, Dr. Wilhelm, Geh.Rat und o. Prof. der 
Augenbeilfunde an der Univerfität Freiburg i. Br. ift 
in den Ruheſtand getreten. 

Marcont S. Telegraphie ohne Draht — T. o. D. in 
England. 

Marine. Das auf engliihen Kriegsſchiffen ver- 
wendete imprägnierte Holz bat fich nicht bemährt. Es 
zeritört die metallenen Schrauben und ſonſtigen Be- 
feitigungsteile und greift mwollene und baummollene 
Stoffe und ſelbſt Goldborten an, indem ſich die aus 
dem Holz ausfcheidenden Imprägnierungsſalze als 
Kryſtalle auf den Stoffen niederjfegen und jie zerjtören. 
Auch in Amerika fheint man ähnlide Erfahrungen 
gemacht zu haben, da ein Bericht der Konſtruktions— 
abteilung des Dtarinedepartement3 möglichſte Ein- 
ſchränkung des Gebrauchs von imprägniertem Holz 
und Erſatz desſelben durch Metal empfiehlt. Das 
Holz verliere, wenn e3 dem Wetter ausgejest jet, ſchon 
nach einer Woche 50 p&t feiner Imprägnierungseigen- 
Tchaften, außerdem mache der Prozeß das Holz brüchig. 

— ſ. Waſſerrohrkeſſel. 

— amerikaniſche, ſ. Vereinigte Staaten von 
Amerika 4.6. 
deutſche. Die Linienſchiffe Wettin und 
Zähringen ſowie der große Kreuzer Prinz Adalbert 
(j. 3.2. Juni⸗H. S. 689) find der Marineſtation der 
Nordjee Übermiefen worden. 

— Der feine Kreuzer Medufa, ein Schweſterſchiff 

der Ariadne (f. 3.2. Mai-d. ©. 589), welcher am 
5. Dez. 1900 auf der Werft der Aftiengefellfchaft Wefer 
in Bremen vom Stapel lief, ift fertiggeftellt und nad 
Erledigung der Vorproben von der Marineverwaltung 
übernommen worden. Im Dock der Kaiſ. Werft zu 
Wilhelmshaven wird zunächſt die Torpedo-Armierung 
eingebaut, und werden dann nach Indienſtſtellung des 
Schiffes die PBrobefahrten fortgeſetzt. 
Um 10. Juli wurde in Kiel gegen das ehemalige 
Panzerfahrzeug Arminius ein ſcharfer Torpedoſchuß 
abgefeuert. Die Wirkung des Schuffes Toll befriedigend 
geweſen jein. 


1801. 


— 
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— Bon der Schiffswerft zu Uebigau - wurden zwei 
neue Minendampfer von 16 m 2änge, 4,8 m Breite, 
2 m Tiefgang und 53 T. Deplacement für die Marine 
fertiggeftelt und nach Wilhelmshaven übergeführt. 
Bei der Probefahrt wurden fehr gute Refultate erzielt. 
au weitere Dampfer follen in zwei Monaten fertig 
werden. 

— Nah einem Vortrage des Marinebaumeilters 
Mönch in der Kieler Hauptverfammlung de3 Vereins 
deutſcher Ingenieure erhalten die beiden neuen Troden- 
DoE3 der Raif. Werft zu Riel (ſ. 3.2. Febr.⸗H. ©. 215, 
Kiel) eine Länge von 175 m, eine Breite von 30 m 
und eine Tiefe von 11,5 m. Die für beide gemeinjame 
Pumpenanlage beſteht au3 drei eleftrifch betriebenen 
Zentrifugalpumpen, welche in weniger als drei Stunden 
60000 cbm Waſſer fördern. Die DodS werden durch 
Schiebepontons verjchloffen, welche auch al3 Schmwimm- 
pontons henußgt werden können. Die für den Dod- 
betrieb erforderlichen Spills erhalten, wie alle übrigen 
Sinrichtungen , eleftrifchen Antrieb und find von be- 
Tonder3 einfacher Konjtruftion. Die Kielftapel find fo 
gebaut, daß fie leicht entfernt werden fönnen, um ein 
befhädigtes und infolgedefjen tiefgehendes Schiff zur 
vorläufigen Ausbefferung auf den Boden des Docks 
ftellen zu können. 

— Huf dem bei der Wejer- Werft gebauten Kleinen 
Kreuzer Ariadne (f. 3.2. Maid. ©.589) erfolgte wäh- 
rend der forcierten Probefahrt eine Keffelerplofion, 
bei welcher drei Heizer tödlich verbrüht wurden. Das 
Schiff Hat Thornyeroft-SchulzeKefjel. Die Unterfuchung 
des beichädigten Kefjel3 ergab, daß die Ausbeſſerung 
längere Zeit in Anſpruch nimmt; daS Schiff wurde 
Daher am 25. Juli in Wilhelmshaven außer Bienjt 
und der neue kleine Kreuzer Meduſa am 26. Juli da— 
für in Dienft geitellt. 

Der bei der Germania-Werft zu Kiel im Bau be: 
findliche Kreuzer Amazone von der Thetis-Klaſſe hat 
feine eriten Probefahrten mit Werftperjonal gemadt. 

Für die 5 Linienſchiffe der Wittelsbach-Klaſſe find fol- 
gende Fertigftelungstermine feltgefeßt worden: Wittel3- 
bach (Rail. Werft Wilhelmshaven, Stapellauf 3. Suli 
1900) Nov. 1902; Wettin (Shihau-Werft, Stapellauf 
6, Juni 1901) Okt. 1902; gübringen (Germania: Werft, 
Stapellauf 12. Juni 1901) Aug. 1902; F (Vulkan-Werft) 
März 1903; G (Kaif. Werft Wilhelmshaven) Nov. 1903. 
Der Stapellauf des Linienfchiffes G ift auf den 12. Aug. 
feſtgeſetzt, und joll die Taufe des Schiffes durch Die 
Königin von Württemberg vollzogen werden, derjenige 
von F fol ebenfall3 noch in diefem Jahre erfolgen. 

Der Umbau der Kiüjtenpanzerichiffe Beomulf, Hilde- 
brand und Heimdall joll bi3 zum Sommer 1902 voll: 
endet jein. Alsdann Tollen die Schiffe Siegfried, 
al: Odin und Aegir auf den Kaiſ. Werften in 

iel und Danzig jofort Denjelben Umbauten unter: 
zogen werden, damit ſämtliche Schiffe diefer Klafie im 
Sahre 1904 wieder frontdienftfähig find. 

Für daS zweite auf Grund des Flottengefeßes zu 
bauende Linienſchiffsgeſchwader, von dem in diejem 
Frühjahr die beiden eriten Schiffe H und I (f. 3.2. 
März⸗H. S. 360) den Werften in Auftrag gegeben 
wurden, fol das dritte und vierte Schiff in Den neuen 
Marineetat eingeftellt werden. 

Marine, deutſche, Unfallfürſorgegeſetz für Be⸗ 
amte und Perſonen des Soldatenſtandes. 

— engliſche. 1) Die Admiralität hat angeordnet, 
daß alle Linienſchiffe und Kreuzer der heimiſchen und 
Mittelmeergeſchwader mit Apparaten für drahtloſe 
Telegraphie auszurüſten find. 

2) Während die Munition für alle Kaſemattgeſchütze 
bei den engliſchen Schiffen bisher ausſchließlich mit 
der Hand geheißt wurde, ſollen alle Neubauten hierfür 
— betriebene Munitionsaufzüge erhalten. 

3) Alle außer Dienſt befindlichen Schiffe werden 
nach neueren Beſtimmungen in 5 Diviſionen eingeteilt, 
von denen die erjteren drei, A, B und C, zur Fleet 
Reſerve, die beiden leßten, D und E, zur Dodyard 
Reſerve gehören. Die Schiffe der A-Divifion jollen 
innerhalb 48 Stunden, die der B-Dinifion in 30 Tagen 
friegSbereit fein; die der C-Diviſion brauchen länger 
als 30 Tage, haben jedoch feine ſchwereren Reparaturen 
und behalten die Ausrüftung an Bord. Die Schiffe 
der D-Diviſion haben umfangreiche Reparaturen oder 
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Umbauten; die E-Diviſion enthält die Schiffe, welche 
vorausſichtlich als Kriegsfahrzeuge nicht mehr Ver— 
wendung finden. _ _ 

4) Am 3. Juli lief in Glasgow der Kreuzer erfter 
Klaſſe Leviathan, ein Schwefterfhiff von Good Hope 
(j. 3.8. Febr.“H. S. 227), vom Stapel. Die Sciffe 
diefer Klaffe haben einen vertitalen Seitenpanzer von 
152 mm größter Dice, der fich vom Vorſteven bis auf 
eine Länge von 121 m nad) hinten erfiredft, mo er 
dur ein Panzerquerſchott abgejhloflen wird. Die 
Beſatzung beiteht aus 900 Mann, der Gefamtfohlen- 
vorrat foll 2500 T. betragen. — Am 17. Juli lief auf 
den Thomas ron Worfs das Linienfhiff Cornwallis 
aan . Duncans-Klafie (f. 3.2. März⸗H. ©. 360) vom 

apel. 

5) Das Flußlanonenboot Teal (f. 3.2. Sand. S.81) 
an bei den Probefahrten an der gemefjenen Meile im 

ittel eine Gejchmindigfeit von 13,045 Knoten mit 
233 Mafchinenumdrehungen erreicht, während Die 
Gefchwindigfeit bei einer dreiſtündigen Probefahrt 
13,083 Knoten mit 282,6 Umdrehungen beitrug. Die 
beiden Waſſerrohrkeſſel Syjtem Yarrow find bejonders 
für Holzfenerung eingerichtet, und wurde diefe während 
der letzten Stunde der dreiftündigen Fahrt ausfchließ- 
ih gebraudt. Um aud grünes und naſſes Holz 
brennen zu fünnen, find Einrihtungen für künſtlichen 
Zug getroffen. Die beiden Schrauben arbeiten in be- 
fonder3 eingebauten Tunneln, jo daß ihnen ein großer 
Durchmeſſer gegeben werden fonnte, ohne Gefahr zu 
laufen, daß diejelben durch Aufichlagen leicht verlegt 
werden. Auch ift Durch den Tunnel bei Havarien ein 
fehr ſchnelles Ausmechleln der Schrauben ermöglicht, 
ohne daß das Boot erft gedodt oder aufgejchleppt 
werden muß. Durch 4 Ruder iſt ferner eine für bie 
Flußläufe befonderS wünſchenswerte, jehr gute Dreh: 
und Steuerfähigkeit erreicht, — Der Stapellauf des 
Bootes erfolgte unter Dampf, und ſchloß fih an den- 
jelben fofort eine Probefahrt an. (Eng. v. 28, Juni.) 

6) Der Parlamentsfefretär der englifchen Admiralität 
Arnold Forfter hat im Unterhaus folgende Angaben 
über die im Etat3jahre 1901/1902 neu in Bau zu geben- 
den Schiffe (f. 3.2. März-H. ©.360) gemacht: 1. 3 Linien- 
Thiffe, welche die Namen King Edward, Common: 
mwealth und Dominion erhalten, Deplacement 16 765 T., 
Länge 128 m, Mafchinenleiftung 18000 Pferdeftärfen, 
Schiffsgefhmwindigfeit hierbei 181/. Knoten während 8 
Stunden. Armierung: 4 30,5 cm:flanonen au je zweien 
in einem Turme vorn und hinten, 4 23,4 cm:Ranonen 
in Sinzeltürmen vorn und hinten, 10 15 cm-Ranonen 
in einer gemeinfchaftlicden Kaſematte mit Splitter- 
Tchotten von 50 mm Dice zwiichen den einzelnen Ge- 
Ihüßen. Durchlaufender Gürtelpanzger von 229 mm 
größter Dide, Darüber Seitenpanzer von 203 mm bis 
zum Hauptded, Geſchützkaſematte 178 mm, Banzer der 
23 cm-Türme 152 bis 178 mm, Geſamtkoſten eines 
Schiffes 26520000 M. 2. 6 Panzerfreuzer vom ver- 
bejjerten Kent-Typ (f. 3.2. März-9. ©. 360), Deplace- 
ment 9800 T., Mafchinenleiftung 22 000 Pferdeftärten, 
Schiffsgefchwindigfeit 23 Knoten, Armierung je ein 
19 cm= vorn und hinten und 10 15 cm-Schnellladefanonen 
in der Breitfeite. Geſamtkoſten für ein Schiff 14 Mil. 
280000 M. 3. 2 Fleine Kreuzer von 3000 T. Deplace- 
ment und 211/e Knoten Geſchwindigkeit. 4. 10 Torpedo- 
zeritörer vom 30 Knoten-Typ, jedoch joll die Gefchmin- 
digfeit bei voller Au3rüftung und normalem Tiefgang 
erreicht werden, außerdem ſoll der Bootskörper ſtärker 
gebaut werden. Bon ganz befonderer Bedeutung ift 
die Entieheidung über die Armierung der Linienfchiffe, 
da die Admiralität Dadurch mit der feit etwa 10 Jahren 
bei allen engliihen Linienſchiffen typiſchen Armierung 
— je 2 ſchwere Gefchüge vorn und binten und 12 
15 cm=Schnellladefanonen in Einzelfafematten — bricht. 
Außerdem ift daS große Deplacement bemerkenswert, 
wenn ed auch nicht die von allen Zeitjchriften an- 
gegebene Höhe von 18000 T. erreicht hat. Bon den 
im Bau befindlichen Linienjchiffen und Panzerfreuzern 
folfen fertiggeftellt werden bi3 Ende 1901: 3 Panzer: 
freuzer vom &refjy- Typ, 4 Linienjchiffe vom Formidable⸗ 
und 2 vom Canopus-Typ. Bis 30. Juni 1902: 2 Linien- 
fchiffe vom Formidable-Typ, 2 Banzerfreuzer vom 
Crefſy⸗, 1 vom Kent: und 3 vom Prafe-Typ. 

— f. England 2. — Schiffbau in England. 


1901. 
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Marine, franzöſiſche. Im Statsjahr 1902 
werden jich folgende Schiffe im Bau befinden: 



































Zu be- Fort: u be: 

ginnen zufegen enden 2 
Art der Schiffe a. #2. 12. |. | Ru | & 
a Belgjse 88 35/8815 
8 a 8 ñs 8 
Panzerſchiffe 11311 1er 
PBanzerkreuger . .; 1| 1 6! 3131| 2| 16 
Gefhüste Kreuzer || — | — — — li — 1 
STorpedobontzerft. . | 2 | — 5116 31 — | %6 

Sochfee =» Torpedo> | 
boote . .». ..1-|- | — - — 2 2 
Torpedoboote 1.RL. | 1 | 15 1 — 221 | 40 
Unterjeebovte . . —— 20 — 8— | 38 
Is [ı9]s3 [eo | ı7 | 8 jı19 


(Moniteur de fa Flotte v. 29. Suni.) 


— Am 5. Juli lief in Zoulon der Panzerkreuzer 
Dupetit Thouars vom Stapel, von welchem Typ nod) 
Gueydon und Montcalm gebaut werden. Länge 138 m, 
größte Breite 19,4 m, Tiefgang 7,5 m, Deplacement 
9517 T. Baumaterial Stahl ohne Holzhaut. Armierung 
zwei 19,4 cms (in je einem Barbetteturm voın und 
hinten), acht 16,5 cm: Schnellladefanonen in @inzel- 
fafematten, vier 10 cm-Schnellladefanonen mit Schilden, 
fechzehn 4,7 cm= und ſechs 3,7 cm:Schnellladefanonen, 
zwei Unterwaffertorpedobreitjeitrobre, vertikaler Seiten: 
panzer auf ganze Schiffslänge von 150 mm größter 
Die, Panzer der Gefhüstürme 150 mm, der Kaſe— 
matten 120 mm, de3 Rommandoturm3 150 mm, Panzer: 
deck 30—50 mm. Drei Dreifachexpanſivmaſchinen von 
zufammen 19600 Pierdefr., drei Schrauben, größte 
Schiffsgeſchwindigkeit 21 Knoten, Waſſerrohrkeſſel. 
Kohlenvorrat normal 1200 T. mit Zuladung 1600 T. 
Befakung 32 Offiziere u. f. m. und 578 Mann. Gefamt- 
often einschließlich Artillerie 18056 000 M. Fertig- 
ftellung 1902. 

— ſ. Unterfeeboote, franzöfiiche. 

— griechiſche, f. Sriehenland. 

— japanifche. Das neue Budget für die japant- 
he M. beträgt 84766415 M. gegen 85 938 400 M. im 
Borjahre. Hiervon kommen 41522517 M. auf das 
Ordinarium und 39 971377 M. auf das Eriraordina- 
rium; 2272521 M. find als erite Rate zur Anlegung 
eined Stahl: und Banzerplattenmwerfes in Kure be 
ftimmt. (2.30. 3. Wr. 3029.) 

— öſterreichiſch-ungariſche. Die Skoda-Werke 
in Pilſen haben den Marinebehörden kürzlich eine neue 
24 cm:Ranone, welche für das im Herbſt vom Stapel 
laufende Linienſchiff bejtimmt ijt, mit gutem Erfolge vor- 
gen Rohrgewicht 28,5 T.; Rohrlänge 9,6 m = 40 

eelenmeiten (L/40); Geihoßgewicht 215 kg; Ladung 
39 bis 42,5 kg rauchſchwaches Pulver; ündung3= 
ala ein 710 m bei 2700 Atmoſphären Gasdrud ; 
Mündungdarbeit des Geſchoſſes 5529 Dtetertonnen. 
an Ztſchr. f. Artillerie u. Genie 1901 ©. 265.) 

— ſ. Ehinefifche Wirren 10. 

— ruſſiſche. Am 8. Juni lief auf der Werft von 
Burmeifter u. Wain in Kopenhagen der dort für 
die ruſſiſche M. im Bau befindliche Torpedokreuzer 
Bojarin vom Stapel. auptabmeffungen: Fänge 
105,16 m, Breite 12,65 m, Tiefgang 4,85 m, Deplace- 
ment 3200 %. Der PBanzerfhuß befteht in einem 
durdhlaufenden Panzerdet von 51 mm Dicke in den 
geneigten und 32 mm in den borizontalen Zeilen, 
jowie in einem KRommandoturm von 75 mm Dide. 
Zwei Dreifachexpanſivmaſchinen mit je vier Eylindern 
von zufammen 18000 Pferdekr., 16 Belleville-Wajfer- 
rohrkeſſel, Schiffsgefchwindigkeit 23 Knoten, Kohlen 
porrat 600 T., ausreichend für eine Strecke von 5000 
Seemeilen bei 11 Knoten Fahrt. WUrmierung: ſechs 
12 cm=, adt 4,7 cm»: und zmei 3,7 cm:- Schnelllade- 
kanonen ſowie fünf UMeberwaffertorpedorohre, Davon 
ein3 im Bug, vier in der Breitfeite. Beſatzung 14 Dffi- 
ziere und 320 Mann. (Le Yacht vom 20. Suli.) 

Die ruſſiſche Regierung hat bei der Newski-Werft 
5 Eorpedoboote in Bau gegeben, von denen bie beiden 
ersten im Mai 1902 abgeliefert werden follen. Länge 
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45 m, Breite 4,6 m, Tiefgang 2,45 m, Deplacement 
150 T. Se ein Ruder vorn und hinten. Eine Maſchine 
von 4200 Pferdefr., zwei Normand-Waſſerrohrkeſſel, 
Geſchwindigkeit 25 Knoten. Zwei 4,7 cm:-Schnelllade- 
fanonen und ein Dedtorpedorohr. Koſten für ein Boot 
520000 M. 

Marine, vufiifche. Das Marineminifterium beitellte 
bei der mechaniſchen Fabrik Nemsti 5 Torpedoboote; 
2 davon mülfen bis zum Mat 1902 fertiggeftellt fein. 

— ſ. Eiſenbahnen, ruſſiſche. 

— ſpaniſche. Von der Firma Stephenſon u. Co. 
in Hebburn am Tyne wurde für die ſpaniſche Re— 
gierung ein ſelbſtthätiges Schwimmdock fertiggeſtellt. 
welches zurzeit eines der größten der Welt iſt. Es 
war urſprünglich für die Philippinen beſtimmt, wird 
aber jetzt in Minorca ſtationiert werden. Für 
den Bau war die Bedingung geſtellt, daß ein in der 
Dockmitte aufgeſetztes Schiff von 100 m Länge und 
12000 T. Deplacement in feinem Verbandteile eine 
größere Zugbeanfpruhung als 10 kg/qmm und eine 
größere Druckbeanſpruchung als 12 kg/qmm bervor- 
bringen dürfe. Das Dod hat eine Länge von 137 m, 
eine größte Breite von 35,7 m, eine lichte Weite von 
27,7 m und kann ein Schiff von 13000 T. Gewicht 
heben. Der Boden ift aus 6 Pontons zufammengebaut 
und aus Eiſen hergejtelli, während für Die dem Gee- 
waſſer nicht ausgefesten oberen Seitenkaſten Schiffbau- 
jtahl als Baumaterial gewählt ijt. Die Hauptpumpen- 
anlage befteht aus 4 60 cm:-Tangye- Zentrtfugalpumpen, 
welche in zwei Stunden 23000 cbm Waffer auf eine 
Höhe von 8!/a m fördern können. Jedes der 6 Boden- 
ponton3 kann entfernt und für Reparaturzwecke be- 
ſonders gedodt werden. Für den Transport auf dem 
Tyne waren 7 Schlepper erforderlich, den Transport 
nah Minorca follen 3 große Schlepper in etwa 
30 Tagen bewirken. (The Engineer vom 5. Sul.) 

— ſ. Spanien 8. 

— türfifhe Die türfifde Regierung Hat bei 
der Firma Cramp in Philadelphia einen geichüßten 
Kreuzer von folgenden Abmefjungen bejtelli: Länge 
100 m, Breite 12,8 m, Tiefgang 4,87 m, Deplacement 
3250 T. Gewölbtes Panzerderk über die ganze Schiffs: 
länge. Armierung: je eine 15 cm-Schnelllabefanone 
mit Schild, vorn und hinten ftehend, acht 12 cm-Schnells 
ladefanonen Hinter Schilden in der Breitjeite, ſechs 
4,7 cm= und ſechs 3,7 cm: Schnellladefanonen. Zwei 
Dreifahherpanfivomafchinen von 12 000 Pferdekr. Schiffs⸗ 
geſchwindigkeit 22 Knoten, Niclauſſe-Waſſerrohrkeſſel. 
Der bei Armitrong in Bau gegebene Kreuzer (f. 3.8. 
Sue: ©. 690) befigt ähnliche Abmeſſungen. Koften 
71/2 Millionen M., Lieferzeii 22 Monate, 

Marktverkehr ſ. Kirmes. 

Marotkko. 1) Nach einem Havas-Telegramm aus 
Tanger vom 14. Juli beſchloß das dortige diplomatiſche 
Corps, in einer gemeinſamen Note die Aufmerkſam⸗ 
keit des in Tanger refidierenden Vertreters des Sul—⸗ 
tans auf die Gefahren zu lenken, welche aus den an—⸗ 
läßlich der religiöſen Feſte veranſtalteten Luſtbarkeiten 
entſpringen. 

2) Am 30. Juli wurde der Morning Poſt aus Tanger 
gekabelt, daß der Kriegsminiſter Kaid-el-Mehedi-⸗el 
Menebhi, der jüngſt London und Bari als außer— 
ordentlicher Botſchafter des Sultans von M. beſuchte, 
bei ſeiner Ankunft von Europa in Maſagan verhaftet 
wurde. Der Kriegsminiſter ſoll ſich das Mißfallen 
des Sultans zugezogen haben durch Konzeſſionen, die 
er an England gewährte, und durch die verſchwenderiſche 
Ausgabe von 2 Mill. Pfd. St. Reiſegelder. 

— ſ. Wilhelm II. 
ee ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 

unde. 

Marx, Karl, |. Sozialdemokratie. 

Maſchinenbau ſ. Landwirtſchaftliche Maſchinen — 
Lokomotivbau in den Vereinigten Staaten von Amerika 
— Gteindrehbanf. 

Maſt, Louis, hervorragender belgifcher Bildhauer, 
ftarb am 15. Juli im Ulter von 44 Jahren in Gent. 
Bon feinen Werfen find befannt daS Denkmal der 
Brüder Ban de Velde, ein fterbender Gladiator u, ſ. m. 

Mäpigleitspewegung ſ. Deutfcher Verein ab- 
ftinenter Kaufleute. FIR 

Maktniten, einheitliches. Sn einem Bor 
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trage auf der Sommerverſammlung der Inſtitution 
of Naval Arhitects empfiehlt der franzöſiſche In— 
genieur Haufer die Annahme eines allgemein gültigen 
Syitems von Einheiten im Schiffbau, ähnlich mie es 
für die eleftrifhen Maße gefchehen if. Er meift 
darauf hin, daß bei Vergleichen englifcher und amert- 
fanifcher Angaben mit denen der übrigen Länder fehr 
umftändlihe und zeitraubende Umrechnungen not- 
wendig find. Abgeſehen von Fuß und Zoll, wird 
da3 Deplacement in Tonnen zu je 2240 Pfund = 
1016,48 kg gegenüber der metrifchen Tonne zu 1000 kg 
angegeben, ein Fußpfund iſt in 0,1883 mkg umzu—⸗ 
rechnen, eine engliihe Pferdeftärfe iſt gleich 76,041 
Gef..m/kg gegenüber 75 metriichen, der Dampfdrud 
mird in Pfund per Quadratzol anftatt k/gem an: 
gegeben, jo daB die Werte mit 0,070383 umzurechnen 
find u. f. w. Er empfiehlt die Annahme des in der 
Elektrotechnik eingeführten Syſtems und fchlägt als 
Einheit des Druds auf die Flächeneinheit des Kilo— 
regrrauld, glei 10 Dynen pro gqcm vor. 

Matterhorn T. Alpine Unglüdsfälle. 

Matthäus-Evangelium, Manuffript. In der 
legten Sitzung der Parifer Academie des Inscriptions 
et Belles Lettres wurden von H. Omont die Photo 
graphien von zwei neuen Seiten Des griechifehen Manu: 
fEript3 de3 Evangeliums Matthäi vorgelegt, das im 
legten Sabre den Sammlungen der franzdfiichen 
Nationalbibliothek einverleibt wurde. Da3 Blatt, da3 
vor furzem in Rußland in Mariupol im Norden des 
Aomwichen Meeres gefunden und für das Muſeum 
des Gymnafium3 der Stadt erworben wurde, Hi in 
goldenen Unzialbuchſtaben auf purpurnem Pergament 
beſchrieben. &3 füllt genau eine Lücke im Texte des 
Evangeliums Matthäi (XVII, 9—16) aus, die zwiſchen 
den Blättern 21 und 22 in den Bruchſtücken desfelben 
Manuſkriptes, das aus Einope ſtammt und jet in 
Paris aufbewahrt wird, bejtanden hat. Die von Prof. 
Ainalof von der Univerfität Kaſan gejandten Photo- 
graphien laffen hierüber feinen Zweifel mehr. Pan 

offt, DaB noch mehrere von den 10 bi3 12 Blättern 
des Manuffript3 entdecdt werden, die, nachdem ein 
Sammler die Bruchſtücke vor einem Sahrhundert ver- 
einigt hatte, wieder verſchwunden find. 

Matthiſon, Friedrich von, (1761— 1831). Bei einem 
Münchener Antiquar wurde von Karl Helm ein Tage: 
buch M.s enidedt und angekauft. Das Tagebuch geht 
vom 13. San. 1777 bis 10. April 1777 und giebt ein 
außerordentlich — Bild von dem ſeeliſchen 
Zuſtand des 16jährigen Das Tagebuch iſt voll 
ſtändig abgedruckt in den Neuen Heidelberger Jahr— 
büchern, Jahrg. 10 Heft 1. (Voſſ. 3. Nr. 331 v. 18. Juli.) 

Mattſchull, Reichſstagsabgeordneter. Bei der am 
19. Suli vorgenommenen Reichstagserſatzwahl erhielten 
M. (Litauer) 7016, Braun (Soz.) 4941, Sch aak(fr. Vp.) 
2955 Stimmen. In der durch dieſes Ergebnis nötig 
gewordenen Stichwahl am 27. Juli wurde M. gewählt. 

Mauritius ſ. Zuckerproduktion von Mauritius. 

Mecklenburg-Schwerin ſ. Bülow, Alexander v. 

Medizin ſ. Aerzteſtatiſtik in den europäiſchen Staaten 
— Calcuttahomoeopathical Medical School - &hirurgen: 
kongreß — Eupyrin — Licht — Malaria — Plantoſe 
— Scharlach — Schulweſen in Bayern — Tuberkuloſe 
— Typhus — Zahnextraktionen — Zahnoperationen. 

Medizinſtudium in den Vereinigten Staa— 
ten von Amerika. Nach einer Mitteilung von 
Prof. Kober auf der letzten Jahresverſammlung der 
American medical Aſſociation waren i. J. 1900 in den 
Vereinigten Staaten 119 reguläre mediziniſche Unter— 
richtsanftalten (Schulen) mit 1079 weiblichen und 
21673 männlichen Studierenden. Die Zahl der im 
verflofjenen Jahre Graduierten betrug 4720. Die 
homöopathiſchen Schulen hatten 1584 männliche und 
325 weibliche Studenten und die efleftifchen Schulen 
500 männliche und 52 mweibliche. Die Zahl der regi- 
itrierten ärztlichen Praftifer betrug 1900 im Durch— 
ſchnitt 1:636 Einwohner (in Deutfchland etwa 1:2000). 
Es gab 150 nationale und einzeljtaatliche, 1097 Be— 
zirks- und Iofale medizinische Gejellichaften, 282 medi- 
ziniſche Journale, von denen 28 ausfchließlich Hygie- 
nifhen Inhalts find. In 31 Staaten wurde für die 
ärztlihe Wraris ein Sramen verlangt, in 9 waren 
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nur gewiſſe Diplome anerkannt, alle andern machten 
ein neues Examen nötig, in 5 Staaten begnügte man 
ſich mit irgend einem ärztlichen Diplom, in 5 Staaten 
endlich war die ärztliche Praxis freigegeben. (D. M. W. 
Nr. 29 vom 18. Juli.) 

Medizinſtudium |. Schulmefen, fächfifches. 

Medufa, Kreuzer, |. Diarine, Deutfche. 

Meerestunde ſ. Eisverhältniffe in den arktifchen 
Meeren. 

Mecreswärme, Behufs Unterfuchungen über Die 
M. tritt im Auftrag der Regierung Dr. Heder, Ailiftent 
am Geodätifchen Inſtitut in Potsdam, eine größere 
Reiſe über den Dzean an. (B.T. Nr. 369 v. 28. SYuli.) 

Mecereswellen, Nutzbarmachung der. Die 
Bayr. Verkehrsbl. bringen in einer ihrer neueren Num— 
mern eine Bejprechung, die jedenfalls Anſpruch auf 
Beachtung maden muß. Schon feit Jängerer Zeit 
wurden erfolglojfe Verfuche angeftellt, die befanntlich 
große Kraft der M. praktiſch zu verwerten, Doc) erft 
jest fcheinen fomohl in Amerika wie in Deutichland 
die Bemühungen, die Energie der Wellen in Gleftri- 
eität umzufeßen, von Erfolgen begünftigt zu fein. In 
AUmerila iſt e3 ein Ingenieur Namens Wright, Der 
an der Küſte Kaliforniens einen Wellenmotor hergeitellt 
hat. Drei große Schwimmer, die von jeder einzelnen 
DM. bewegt, alfo gehoben und geſenkt werden, find 
am äußerften Ende eines ca. über 100 m weit in3 
Meer hinaus laufenden Vorbaues angebradt. Mit 
den Schwimmern jtehen Hebelarme in Verbindung, die 
eine Pumpvorrichtung in Bewegung fegen, durch Die 
ein Behälter aus Stahlplatten gefüllt wird. Das im 
Behälter unter ftarlem Druck ſtehende Waſſer wird 
für_ eine Turbine, die zum Antrieb einer Dynamo⸗ 
maſchine dient, gebraucht. In Deutichland beabfichtigt 
ein Ingenieur Die Kraft des Wellenichlags zur ſelbſt⸗ 
thätig eleftrifchen Beleuchtung der Seebojen auszu— 
nußen. An der Elbmündung, in der Nähe des auf 
ln Ufer liegenden Ortes Büfum, murde vor 
urzer Zeit eine derartige Boje errichtet, die jo ein- 
gerichtet ift, Daß der geringite Wellenfchlag die zur 
Erzeugung des Lichtes nötige Gleftricität hervorruft. 
Die Leuchiboje ift ein jog. Blickfeuer, d. h. alle halbe 
Minute flammt das Licht auf und erlifcht wieder. Im 
Innern der Boje ift ein Uhrwerk angebracht, welches 
genau diefe Einrichtung regelt. Ob die Erfindung 
praltiich zu verwerten ift, bleibt vorläufig fraglich, 
da erit abgemartet werden muß, wie teuer fich dieſer 
Upparat ftellt, und ob er den zerfegenden Einflüffen 
des Waſſers dauernd ftand halten fann. (Archiv für 
Poſt u. Telegraphie, Berlin, Juni 1901 Heft 11.) 

Meermuſcheln ſ. Dreissensia polymorpha. 

Meiereigenoſſenſchaft, Prozeßfähigkeiteiner. 
Ueber die Parteifähigkeit einer eiereigeſellſchaft 
äußert ſich das O.⸗L.⸗G. Königsberg in ſeinem Urteile 
vom 17. Jan. 1901 folgendermaßen: Eine nicht einge- 
tragene Mteiereigejellichaft ift nicht prozeßfähig. Bine 
Prozeßvollmacht einer ſolchen Gefelihaft muß von 
fämtlihen Dlitgliedern unterzeichnet fein; dieſe Unter: 
zeichnung Kann durch Beſchluß einer Generalverfamm: 
lung nicht erjeßt werden. (Juriſtiſche Monatsſchrift 
für Bofen und Wejtpreußen 1901 ©. 25.) 

ꝓ Name kunſtgewerbliche, f. Behrens, 
eter. 

Melafſe ſ. Trockenmelaſſe. 

Meli, Alfred, Lizentiat der Rechte in Genf. wurde 
zum Generalſekretär des vom Verlegerkongreß begrün— 
deten internationalen Bureaus für Schuß des Verlags— 
an (. 3.% Juni⸗H. DBerlegerfongreß 

. 719. 

Melle, Euftodio de, ſ. Brafilien. 

Menelif, Negus Negeiti, ſ. Abeſſinien. 

Mertens, Joſef, aus Antwerpen gebürtig, hervor— 
ragender vlämiſcher Komponiſt, Inſpektor der belgiſchen 
Muſikſchulen, iſt am 30. Juni in Brüſſel im Alter von 
67 Jahren geſtorben. Außer Oratorien ſchrieb er die 
Opern: Der ſchwarze Hauptmann, Lyderieia, Die drei 
Studenten und Der Egoiſt. 

Merzbacher, Gottfried, der Verfaffer des Werkes 
Aus den Hochregionen des Kaukaſus, ift wegen jeiner 
bejonderen Berdienfte um die Erforfchung des Kaukaſus 
von der philofophiichen Fakultätder Univerfität München 
zum Ghrendoftor ernannt worden. (f. a. Kaukaſus.) 
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Metallproduktion Auſtraliens. 1899 wurde 
für 16086200 Pfd. St. Gold gewonnen (davon für 
6246730 Pd. St. in Weſtauſtralien, für 83416000 in 
Viktoria und für 3139620 Pfd. St. in Queensland), 
für 2393780 Pfd. St. Silber und Bleiglanz (zu aller: 
meijt in Neu-Südmale3), für 1720256 Pfd. St. Kupfer 
(befonder83 Tasmanien), für 522470 Pfd. St. Zinn 
(312380 Pfd. St. in Tadmanien). 

— in den Bereinigten Staaten von A\me:- 
rila. Die 13 Staaten im Norden von Wterilo erzielten 
1900 einen Ertrag des Bergbaus auf Metalle zu 
191 932307 Doll. (1899: 174933126 Doll); dazu kam 
die Ausbeute in Wlasfa zu 7085310 Doll. (1899: 
4740846 Doll.) Das weſtliche britifche Gebiet gewann 
Metalle im Wert von 30297810 Doll. (einjchlieplich 
Klondyke). Es treffen aber von diefem Gefamtertrage 
zu 229315427 (1899: 203541907 Doll.) auf Gold 
99100 733 Doll. (90190 167 Doll), auf Silber 42 402 502 
(38804500), auf Kupfer 69752284 (59244994), auf 
Blei 18059910 (15302250) Doll. 

Metaphyſiſches Hauptquartier |. Theoſophie. 

Meteoriten. Aus einer Metallmafje im Gemwichte 
von 37,75 kg, von welder ein Abguß und gute Photo: 

rapbien mitgefhidt waren, find? Stani3laus 
eunier abgelöfte Brudhjtüde zur Unterfuhung zu= 
egangen. Die Maſſe jol am 15, Juni 1900 in 

'Goureyma, Provinz Macina im Sudan, nieder- 
gefallen fein und in den trodenen Boden ein Loch 
von mehr al3 1 m Tiefe gejchlagen haben. Die Ge- 
ftalt der Metallmajfe ift eine jehr unregelmäßige, die 
größte Länge 58 cm, die Breite ſchwankt zwijchen 4 
und 29 cm, die Dide zwifden 5 mm und 10 cm. 
Die eine unebenere Seite zeigt Die Buckel, ſowie die 
augstrahlenden Suchen und Rintten, die für Die Border: 
flächen vieler M. charakteriftiich find. An mehreren 
Stellen trifft man Reſte einer fchwarzen, glänzenden 
Hülle, melde der Meteoritenrinde gleiht. Das den 
Block bildende Eiſen war fehr kompakt und fehr ge- 
ſchmeidig, der Bruch mar faferig. Das Metall läßt 
ich leicht mit dem Mefjer rigen, nimmt eine ſchöne 

olitur an und zeigt dann fremde Beimengungen in 
Form ſchwarzer Einſchlüſſe. Die Dichte der Maſſe, 
welcher ein Heined Stückchen der Rinde anhaftetle, war 
7,31. Das Metal war in Säuren fchwer löslich; 
unter der Einmirfung von Salzſäure trübte fich eine 
polierte Fläche langjam, Wafferftoffblafen entwickelten 
fih, und die Flüffigfeit belud fich mit Eiſen, aber 
Widmannſtättenſche Figuren traten nicht auf; es wäre 
zu unterjuchen, ob nicht Die Maſſe an andern Stellen 
eine abweichende Struktur befike. Die chemifche 
Analyfe ergab folgende Zufammenfegung: Eiſen 91,988, 
Nickel 7,150, Kobalt deutlihe Spuren, Schwefel: 
eifen 0,052, Phosphoreiſen, GSilifatlörner und Gra— 
phit 0,169. Eine Einreihung diefes DM. läßt jich nach 
Unterſuchung de3 Kleinen Bruchſtückes nicht ausführen. 
(Compt. rend. 1901 T. CXXXI ©. 441—444. Naturmw. 
Rdſch. 16. Jahrg. Nr. 23.) 

Meteorologie j. Eisverhäliniffe — Kaukaſus — 
Kugelblitz — Ponta Delgada — Staubregen. 

Methuen, Lord, ſ. Südafrikaniſcher Krieg 8. 9. 

Mexiko ſ. Eiſenbahnen in Mexiko — Preisaus— 
ſchreiben. 

Mezzabotte, Erneſto, Redakteur des Fracaſſa, einer 
der bedeutendſten Journaliſten Italiens, iſt am 16. Juli 
im Alter von 49 Jahren zu Rom geſtorben. 

Mietrecht. Das Pfandrecht des Vermieters eines 
Grundſtücks für die Forderungen aus dem Mietver—⸗ 
hältnis befchränft fich auf Die dem Mieter gehörigen 
eingebrachten Sachen. (D.-2.:&, Rarlsrube, Urteil vom 
2. Mai 1901. Rechtſpr. d. D.-2.-®. 1901 Nr. 28 ©. 29.) 

— Hat der Mieter die Gefundheitsgefährlichteit der 
gemieteten Wohnung oder eines andern zum Auf—⸗ 
enthalt von Menſchen bejtimmten Raumes infofern 
verjhuldet, al3 er durch Unterlaffung der Anzeige 
dem Bermieter die Möglichkeit rechtzeitiger Abhilfe 
entzog, jo jhüsßt ihn die Befugnis, ohne Einhaltung 
einer Kündigungsfrift zu kündigen, vor den recht— 
lichen Folgen feines Verhaltens nicht. (Entich. d. 
DR. Hamburg ». 18. März 1901. Die Recht: 
ſprechung der Oberlandesgerichte 1901 Bd. 2 ©. 382.) 

— Sind die gefundheitsfhänlichen Räume im Verhält- 
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— 


nis zur ganzen Wohnung von ſo geringer Bedeutung, daß 
ihre Unbenutzbarkeit ſich nur als eine unerhebliche 
Beſchränkung in dem vertragsmäßigen Gebrauche dar— 
ſtellt, ſo kann die Vertragsaufhebung nur unter der 
Vorausſetzung erfolgen, daß ſie durch ein beſonderes 


Intereſſe des Mieters gerechtfertigt wird, und der 
Vermieter eine ihm von dem Mieter geſetzte Friſt 
hat verſtreichen laſſen, oder die Erfüllung des Ver— 


trags für den Mieter infolge des die Kündigung 
rechtfertigenden Umſtands kein Intereſſe hat. (Entſch. 
des DL... Karlsruhe v. 26. Febr. 1901. Die Recht— 
fprechung der Oberlandesgerichte 1901 Bd. 2 ©. 380.) 

Milch |. Butterfälihung — Formalin. 

Milchkonſervierungsmittel. Auf Grund einer 
mehrere Hunderte von Proben umfaſſenden Verſuchs— 
reihe, bei welcher zur Milchionfervierung ein Präparat 
Prejervalin zur Berwendung Tam, das jih als 
1,587 prozentiger Formaldehyd erwies, und von dem 
1—2 Löffel vol auf ca. 401 Mil empfohlen waren, 
tommt 5. Moechel zu folgendem Schluß: Um Zerſetzung 
der Milch zu verhüten, ift es vollflommen zuläffig, 
reinen Formaldehyd in geeigneter Menge der Milch 
zuzufegen; Doch muß diefer Zuſatz fofort nach dem 
Melken geichehen und nicht jpäter, aljo nur von dem 
Molkereileiter. Auch F. KR. Zunicliffe und O. Roſen— 
heim fanden, daß Formaldehyd in Doſen, die die zur 
Konſervierung nötigen weit überſchreiten (1:5000 in 
Milch, 1: 9000 in der Geſamtnahrung), bei geſunden 
Kindern keinerlei, bei ſchwächlichen einen leicht ſteigenden 
Einfluß auf die Stidftoffe und Phosphorausſcheidung, 
ſowie die Fettzerſetzung ausübt, aber die Darmfäulnis 
gar nicht und das Allgemeinbefinden nicht im mindeften 
beeinflußt. (AXpoth.-3. Nr. 49.) 

Milchkonſumverein. In Samburg hat fid) ein M. 
Bollsgejundung gebildet, welcher die Milchverforgung 
elbjt in die Hand nimmt, jtrenge Kontrolle von der 

rodultion bis zum Verbrauch übt, la Reinhaltung 
von Vieh und Stall, jowie beim Melken, dann Ent- 
fernung eutertuberfulöfer Rühe fordert; die Genoffen- 
ſchaft liefert die Milch zu 22 Pfg. pro Liter, an ihren 
Depots noch billiger. (Soz. Prar. 10. Sahrg. Sp. 1027.) 

Milchwirtſchaft ſ. Drilchfonfervierungsmittel — 
Molkereiprodukftion — Molkereiſchulen. 

Militärbeamte ſ. Unfallfürſorgegeſetz für Beamte 
und Perſonen des Soldatenſtandes. 

Millet, Jean Francois. M.s Briefwechſel mit 
Alfred Senſier und mit Theodor Rouſſeau veröffent- 
licht in der Gazette des Beaur Arts H. Marcel, der 
das Material — gegen 500 Briefe — von der Tochter 
Genfier3 erhalten bat. (Figaro Wr. 192.) 

Milner, Lord Alfred, wurde am 23. Suli in der 
Londoner Guildhall in Anwesenheit mehrerer Minister 
der Chrenbürgerbrief überreicht. 

Minderjährige. Das preußiiche Minifterium des 
Innern hat mit Erlaß vom 9. Mai 1901 — 
daß in den Fällen des 8 1706 Abſ. 2 des B. G.B. bie 
Erklärung des M., der noch nicht 7 Jahre alt ift, vom 
Bormund allein, diejenige de3 älteren M. entweder 
vom Bormund allein oder vom M. perfünlih mit 
Einwilligung des VBormundes abzugeben ift. (Preuß. 
Min. Bl, f. d. gef. i. Berw, ©. 146.) 

Minderjährige Urbeiter. Das preußifche Kammer: 
gericht hat unterm 8. Yan. 1900 entfchieden, Daß die 
auf Grund der 88 120c und 120e Abf. 1 und 2 der 
R.Gew.⸗Ordg. erlaffene Verordnung eines preußifchen 
Regierungspräfidenten, wonach Hausinduitrielle und 
Heimarbeiter, welche in der Textil- und Mtetallinduftrie, 
bei der Anfertigung von Wäjche und Kleidungsſtücken 
jeder Art oder bei der Herftelung von Zündholz- 
ihachteln Tchulpflicgtige Kinder gegen Lohn ober eine 
dieſem gleichzuachtende Vergütung gemerblich bejchäf- 
tigen, ihren Betrieb jo einrichten müffen, daß ſowohl 
morgen3 vor Beginn des Schulunterrichtes, al3 in der 
Zeit zwifchen dem Bor: und NVtachmittagsunterricht 
und abend3 nach 7 Uhr jede Verwendung der Rinder 
im Gemwerbebetriebe unterbleibt, rechtsgültig it, weil 
bisher weder der Bundesrat noch die Landeszentral- 
behörden (8 120 e At 2 1. cit.) für Die fraglichen Ge— 
werbebetriebe Borfchriften erlaffen haben und ein Ein- 
griff in die dem Bundesrat durch 8 120e Abi. 3 1. cit. 
vorbehaltenen Befugniffe nicht vorliegt, Da durch die 
Polizeiverordnung die tägliche Arbeitädauer in ben 
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betroffenen Gewerben gar nicht berührt wird, in den 
letzteren vielmehr ſo lange gearbeitet werden kann, wie 
bisher, wobei nur Schulkinder im Intereſſe ihrer Ge— 
fundheit zu gewiſſen Tageszeiten nicht befchäftigt werden 
follen. (Johow Jahrb. Bd. 20 C5.) — ſ. a. Kinder- 
arbeit in Stalien. 

Mindeitlohn. Der Arbeitgeberverband für das 
Baugewerbe in Dresden hat in einer an das ſächſiſche 
Finanzminifterium gerichteten &ingabe ſich gegen die 
Lohndrückerei und Schleuderfonfurrenz ausgeiprochen 
und verlangt die Aufnahme einer Lohnklaufel in Die 
Bedingungen für die Unternehmer von Staatsbauten, 
dur) welche die Unternehmer zur Bezahlung eines 
beftimmten M. verpflichtet werden. (Soz. Prax. 10. 
Sabre. Sp. 934.) 

Minendampfer |. Diarine, Deutfche. 

Mineraldüngung |. Runjtdünger. 

Mineraldl ſ. Speifeöle. 

Mineralwaiier ſ. Eiſenwäſſer in Theffalien. 

Miffionen, evangelifche. In China arbeiteten, 
wie die Neformierte Kirchenzeitung (Nr. 19) berichtet, 
vor Ausbruch der Borerbewegung 770 Milfions- 
ſchweſtern, 1200 evangelifche Miffionare und ca. 5000 
eingeborene Gehilfen. Erwachſene Gemeindegehilfen 
zählte man 80600, im ganzen mindeſtens 200 000 
Ehriften. Es wurden 281 höhere Schulen mit 9960 
Zöglingen unterhalten und 1766 Glementarjchulen. 
Die Bibel oder Bibelteile find in 24 Dialekte Chinas 
überfeßt; e3 giebt 23 Miſſionsbuchhandlungen und 
Druckereien, 144 Miffionshofpitäler, 5 Waijenhäufer, 
11 Ausfäßigen-Afyle, 10 Blindenfchulen, 61 Opium: 
beilftätten. 

Die Allg. Evang.-Buth. Kirchenzeitung (Pr. 25) ver: 
öffentliht ein Sendſchreiben des Ausſchuſſes 
ver deutſchen Miffionen an dieevangelifchen 
Chriſten deutſcher Zunge Zum erften Male trat 
die gejchloffene, nur aus den Deputierten der Miſſions— 
gejellichaften und einigen fpeziell eingeladenen Teste 
fachmännern bejtehende fontinentale Miffionstonferenz 
in dieſem Jahre nor die große Deffentlichkeit mit einer 
Kundgebung an die evangelifche Ehriftenheit des euro- 
päiſchen Kontinents, welche den evangeliihen Chriften 
deutjcher Zunge zu vermitteln, der Ausfchuß Der deut- 
Then M. beauftragt worden ſei. Das Bedürfnis zu 
einer ſolchen Kundgebung jet ſowohl durch die Be: 
drängniffe, in welchen fich die enangelifche Miſſion 
gegenwärtig befindet, wie Durch die Aufgaben, melde 
in fteigendem Maße ihr geftellt werden, gegeben. Man 
möge treu zum Werfe der Mifftion jtehen, deren inneren 
Ausbau und äußere Ausdehnung troß aller Anfech— 
tungen und abfälligen Urteile unterjtüßen. 

Nach der Allg. Evang.:Luth. KRirchenzeitung (Nr. 26) 
bat die Goſſnerſche Kolsmiffion in Nordindien (Berlin) 
4525 Perſonen, davon 2783 Heiden und 1742 Chriften- 
finder im lebten Jahre getauft. 17087 ftehen im Tauf— 
unterriht. Die Gejamtzahl der getauften Ehriften der 
Goſſnerſchen Miffion beträgt 46571. Diefelben werden 
von 629 bejoldeten Miffionsarbeitern und 95 un: 
beſoldeten Welteften bedient. Die Zahl der Stationen 
it auf 18 angewacdjen. 

Die Schleswig-Holfteinifhe evangelifd: 
lutheriſche Miſſionsgeſellſchaft hat, wie dem 
während des vom 18. bis 20. Juni in Breflum ab- 
gehaltenen Jahresfeſtes eritatteten Jahresberichte zu 
eninehmen iſt, in ihrem Miffionägebiete an der Dit- 
füfte WVorderindiens 1530 Chriften. Es wurden 487 
Zaufen vorgenommen. Die Zahl der Taufbemwerber 
beträgt 6000. Demnach nimmt, To fchreibt die Allg. 
Evang.⸗Luth. Kirchenzeitung (Nr. 27) dieſe Miſſion — 
wa3 die Zahl der Taufbemwerber anbelangt — unter 
allen deutſchen die dritte Stelle ein. 

— katholiſche. Wie die Katholifhen Miffionen 
(Nr. 10) berichten, murden im Sabre 1900 in China 
11 Miſſionare aus dem Pariſer Seminar, 4 Laza— 
riſten, 4 Sefuiten, 8 aus der Kongregation des un— 
befleckten Herzens Mariä, 9 Franziskaner, 1 aus dem 
Priefterfeminar in Rom und 30 Schweitern ermordet. 
Die Zahl der eingeborenen ermordeten Briefter und 
Schmeitern beträgt nach dem Berichte über 100. 
— Basjelbe Organ ftelt binfichtlich der Zahl der in 
Ehina ermordeten fatholifhen Ehriften feit: In den 
drei apoftoliichen VBifariaten der Mongolei (Scheut- 
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velder Miſſionare) beträgt die Zahl der Ermordeten 
wenigſtens 8000, in der Jeſuitenmiſſion Südoſt Tſchili 
6000. Die Schätzung Mgr. Faviers von 20000 Er—⸗ 
mordeten für Petſchili allein beſtätigt ſich nicht. In 
der Mandſchurei (Nord- und Südvikariat) find ca. 2000 
ermordet worden. Auch für daS neue Vikariat der 
Sranzisfaner fol die Zahl der Ermordeten eine jehr 
bedeutende fein. Nach einem Bericht des Provifars von 
Nord-Schanſi, B. Barnabas von Bologna (6. San.), 
beträgt fie ca. 10000. Die materiellen Berlufte der 
Milfion laſſen fih noch nicht berechnen. 

Die Diözeſe Kalfutta, 1834 errichtet, zählt, 
nach Abtrennung einer apoftolifhen Präfektur i. J. 1870, 
heute von 21 Wil. Einwohner 72267 Katholifen und 
gegen 10000 Ratechumenen, 94 europäiſche Miffionare, 
30 Alumnen im Prieiterfeminare, 290 Kirchen und 
Rapellen, 176 Schulen mit ca. 8000 Rindern, 196 
männlichen und 176 weiblichen Drden3perjonen, von 
denen ca. 1200 Waijen erzogen werden. — Ber Erz 
biſchof Mar. Goethals S.J. von Kalfutta, geboren 1832 
zu Courtrai, feit 1878 Erzbiſchof, ift am 4. Juli in 
Ralkutta geftorben. 

Der zum Zitularbiihof von Adriani und apoftoli- 
hen Bilar der Goldküſte (Weftafrifa) ernannte 
Mor. Martmilian Albert wurde am 21. Juli in Lyon, 
dem Site feiner Ordensgenoſſenſchaft, der Miffions 
Africaines, Eonjefriert. Die katholiſche Miffion an der 
Goldfüfte wurde 1880 organifiert. Gegenwärtig zählt 
fie vier Haupt: und mehrere Vtebenftationen. Bisher 
war die Mifftion nur apoſtoliſche Präfektur. 

PB. Claudius Ferrand von der Gefellihaft Der aus— 
wärtigen M. in Paris hält zurzeit in Frankreich 
Vorträge über die katholiſche Miſſionsthätigkeit in 
Sapan. 3 wirken dafelbit jeinen Ausführungen 
zufolge nur etwas über 100 Miſſionare. PB. Yerrand 
glaubt, daß man ſich behufs Evangeliſation an die 
heranwachſende Jugend der höheren Stände wenden 
muß, die fpäter im Beamtenfiande wirken werden. Er 
bat das Oeuvre des etudiants japonais ins Leben ge- 
rufen, das den Studierenden in einem Studienhaufe 
Wohnung und Koit gewähren und Gelegenheit bieten 
will, die Fatholifche Religion genau fennen zu lernen. 
P. Ferrand ſucht in Frankreich die notwendigen Mittel 
für da3 Unternehmen zu fammeln. 

Mitteldare Staatsbeamte j. Handelöfammer- 
fefretäre in Preußen. 

Moltereien |. Typhus. 

Moltereiproduftion in den Bereinigten 
Staaten von Amerika. Angeregt durd) die Er: 
folge der däniſchen und Fanadifchen Gefebgebung, hat 
die Regierung der Bereinigten Staaten befchloffen, 
fämtliche au den Bereinigten Staaten auszuführen: 
den Molfereiprodufte einer genauen chemifchen Unter- 
fuhung zu unterziehen, fie auf ihre Qualität und 
Reinheit zu prüfen und fie vor der Ausfuhr fo zu 
ftempeln, Daß fie auf allen fremden Märkten leicht als 
amtlich Eontrollierte Ware erkannt werden können. 
Der Kongreß Hat diefem Vorſchlag der Regierung, 
welcher für die Produkte jämtlicher Staaten in der 
Union Geltung haben foll, zugeftimmt, und in der am 
2. März v. J. vom Präfidenten unterzeichneten Appro⸗ 
priation Bil für das Unton States Departement of 
Agriculture iſt dem Aekerbaufefretär die Machtbefugnis 
erteilt worden, von den für fein Bureau of Animal In—⸗ 
duſtry bemilligten 1050000 Doll. (4410000 M.) io 
viel als benötigt für dieje Inſpektion von Molkerei— 
produften zu verwenden. Dieſe Bil trat mit dem 
neuen amerifanifchen Fisfaljahre, vom 1. Juli d. J. 
in Kraft, und bi3 zu diefen Termine dürften auch die 
Ausführungsbeitimmungen für dieſe Inſpektion von 
Molfereiproduften ausgearbeitet fein, welche dann als 
befonderer Zweig des Bureau of Animal Induſtry in 
Kraft treten wird. Es Steht alfo zu erwarten, daß 
für die Zukunft nit nur für Kanada, ſondern aud in 
noch höherem Maße al3 bisher von den ungleid 
viehreicheren und gefchäftlich. viel geweckteren Bereinig- 
ten Staaten eine ſcharfe Konkurrenz in Molkerei» 
produften auf dem Weltmarkt einjegen wird. (Berl. 
Marktthallen-3. 1901 Nr. 59.) 

Molkereiſchulen in Bayern. An der R. Land- 
wirtfchaftlihden Akademie in Weihenstephan (Bayern) 
wird ab 1. Oft. 1900 eine M. errichtet, melde den 
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Zwed hat, durch theoretifchen und praftifchen Unter: 
richt tüchtige Arbeiter für ſolche Molkereien beran- 
zubilden, welche hHauptfählich für die Butterbereitung 
eingerichtet find. Der Unterricht findet in Kurſen von 
fünfmonatlicher ununterbrodhener Dauer jtatt; jeder 
Kurs fol 6—8, höchſtens 10 Schüler umfaſſen; die 
Schüler werden in der Anstalt untergebracht und ver: 
pflegt. Für den Bedarfsfall ift auch die Abhaltung 
von Mädchenkurjen vorgejehen. (Befanntm. d. bayr. 
St.⸗Min. des J. f. R.- u. Schulangel. u. d. J. 2.22. Juni 
bezw. 2. Juli 1901. Bayr. Kult.“M.Bl. ©. 263, M.⸗Bl. 
d. J. ©. 282.) 

Möller, Theodor, preußiicher Handelsminifter , ſ. 
Preußen 3. 

Moniteur Universel, da3 befannte Pariſer Bubli- 
fationsorgan, ftellte nad) 112 jährigem Bejtehen fein Er— 
jcheinen ein und überließ jeine Thätigkeit dem Soleil. 
Das Blatt, das 1789 Joſeph Pankouke begründet 
hatte, nannte fich zuerjt Gazette nationale (Figaro 
vom 1. Kult.) 

Montblanc-Eifenbahn, Die, ift als eleftrijche 
Zahnradbahn geplant; fie zerfällt in drei Teilſtrecken. 
Die erite Zeiljtrede ijt überirdifch und führt von der 
Zinie Sallanches-Thamonix am linfen Hang des Arves 
thales nah Taconney; die zweite Strede, ein Tunnel, 
beginnt Hinter dieſem Dorfe in 1100 m Höhe, wird 
5,4 km lang und endet an der Aiguille Du Gouter 3843 m 
hoch. Bei diefer Station wird ein erjtflajjiger Gajt- 
hof errichtet al3 Standort für Gletjcherbefuh. Die 
legte Zeilftrecdfe führt wieder als Tunnel unter dem 
Dome du Gouter hindurch, erhält im erjten Abſchnitt 
2,5 km Länge bis zu dem 4362 m hoch liegenden Mont— 
blanc-Obfervatorium; der zweite Abſchnitt zieht unter 
den Rochers des Bojles bin und endet nad 2,1 km 
Zänge bei den Petits Rochers Roſiges in 4580 m See— 
höhe. Die Station muß bier unterirdiich angelegt 
werden, da der Montblanegipfel ganz unter Eis liegt. 
Zur Spiße find noch 220 m zu jteigen bei geringer 
Neigung auf hartem Schnee; allenfalls joll eine Draht: 
ſeilbahn in Ausſicht genommen werden. Die Ge- 
jamtfoften find auf 21 Mill. Fr. veranjchlagt; die Be— 
triebsenergie ſoll die Arve liefern, welcher jest jchon 
4000 PBferdeitärken entnommen werden zum eleftrijchen 
Betrieb der Linie Fayetl-Chamonir. (Bal. 3.2. Febr.⸗H. 
©. 233. Dimmel u. Erde 9.9.) 

Montenegro. infolge der Vertreibung der chrijt- 
lichen Bevölferung des an der türfifch-montenegrini- 
fen Grenze gelegenen Dorfes Breſovice durd 
mohammedanifche Albanejen (28. Juni) that der monte- 
negriniſche Gejandte Bafitih Anfangs Juli bei der 
Hohen Pforte Schritte, um deren Aufmerkſamkeit auf 
den Ernſt der Lage im Diſtrikt Gufinje zu lenken. 
Die Pforte hatte ferner Nizam3 nah Mafra an der 
montenegriniischen Grenze gefandt behufs Regelung 
einiger zwiſchen Montenegri— 
nern und Albaneſen. Der montenegriniſche Geſandte 
Bakitſch teilte der Pforte mit, er ſei von ſeiner Re— 
gierung beauftragt worden, von der Pforte zu ver- 
langen, daß fie die Nizams zurücdberufe und die Rechte 
M.s anerfenne, da jonjt ein Konflikt befürchtet werden 
müſſe. In zuftändigen türfifhen Kreifen murde da— 
gegen der Auffaffung Ausdrud verliehen, daß Der 
Zwifchenfal in Gufinje fih als Akt der Blutrache 
zwijchen Katholiken und Orthodoxen daritele und daß 
längs der ganzen türfifch -montenegrinifchen Grenze 
vollfommene Ruhe herriche. 

Monza T. Italien 5. 

Moorhuhn, Ihotiifhes Nachdem in den 
Sahren 1893 und 1894 in der Eifel auf dem hoben 
Benn eine Anzahl ſchottiſcher Moorhühner (Tetrao la- 
gopus scoticus), ſchottiſch grouse, von Privatperjonen 
ausgejegt worden waren, hat ſich das M. ohne irgend- 
welche Nachhilfe, dur Fütterung oder dergleichen, in 
einem Maße vermehrt, daß gegenwärtig in den Benn- 
diftrilten der Kreiſe Malmedy und Montjvie des 
Negierungsbezirf3 Aachen ein fejter Bejtand von etwa 
1000 Stüd vorhanden tt. Die Jagdpachtverträge im 
Regierungsbezirk Aachen find infolge der Ausbreitung 
diefer intereflanten, durchaus unſchädlichen Wildart 
bereit3 nicht unerheblich geftiegen, eine weitere Stei- 
gerung iſt mit Sicherheit zu erwarten. Da im Inter—⸗ 
effie der armen Benngemeinden. Die Erhaltung des 
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M.s von wirtſchaftlicher Bedeutung iſt, beabſichtigt die 
preußiſche Regierung, eine Schonzeit für die Moor— 
hühner einzuführen, die mit Rückſicht auf die Lebens— 
gewohnheiten dieſer Wildart ſich vermutlich auf die 
ge vom 1. Dez. bis Ende Auguſt erjtreden wird. 

n andern Gegenden Preußens, 3. B. in den Hoch 
mooren der Provinz Hannover, in den fisfaliichen 
Foriten Oftpreußens, find ebenfalls Einbürgerungs— 
verſuche gemacht worden. (Bentralbl. f. d. gef. Forit- 
weſen 9. 7.) 

Moraltheologie Liguoris j. KRutichera, J. — 
Württemberg, Landtag K. d. Abg. 77. Sibg. 

Morayte, Miguel, ſ. Eajtelar, Emilio. 

Moret, jpanijcher Miniſter des Innern, |. Spa- 
nıen 1. 4. 

Moſer, 8. v., ſ. Idylle. 

Moskau. Anfangs Juli wurde das Denkmal der 
1896 bei der Zarenkrönung auf dem Chodynkafelde um— 
gefommenen Berjonen vollendet. &3 erhebt jich auf dem 
Majlengrabe der Verunglüdten. 

— Nah Berichten der Moskauer Deutfchen Zeitung 
wurde am 15. (28. a. St.) Juni im Barfe des Friedrich 
Wilhelm-Viktoria-Stiftes unter großer Beteiligung und 
Begeifterung der deutjchen Kolonie ein Bismarck-Denk— 
mal enthüllt. Ronjul Frhr. v. Rofenberg bielt Die 
Feitrede. Das Denfmal, eine Büjte auf entiprechen: 
dem Sodel, ijt von Bildhauer Kühne in Berlin model— 
tiert und eine Schenfung von Eduard Philipp und 
Ludwig Lemwin. 

— ſ. Preisausſchreiben. 

— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 
unde. 

Motorwagen ſ. Automobile, elektriſche — Auto— 
mobilismus — Eiſenbahnen, öſterreichiſche. 

Muellenbach, Dr. Ernſt, der bekannte und geſchätzte 
Schriftſteller und Dichter, iſt am 24. Juli in Bonn ge— 
ſtorben. M., der anfangs unter dem Pſeudonym 
Lenbach auftrat, war am 3. März 1862 in Köln ge— 
boren. Von ſeinen Romanen haben am meiſten die in 
Alt⸗Köln ſich abſpielenden: Die Sybolds von Lyskirchen 
und Schutzengelchen (Stuttgart, Deutſche Verlags— 
Anſtalt 1899 und 1900) gefallen. Sie zeichnen ſich 
durh ſtimmungsvolle Lofalfärbung und prädtigen 
natürliden Humor aus. 

Müller, Adolf, j. Stiftungen. 

Müller, Dr. Alois, ſ. Stiftungen. 

Müller, Dr. Ernſt, ſ. Urheberrecht. 

Müller, Jakob, ſ. Alpine Unglücksfälle. 

München, Die Studenten der Techniſchen Hochſchule 
richteten mit Genehmigung de3 Direktorium eine Ein- 
gabe an die Regierung auf Zurücddrängung der Aus: 
länder. Nach der Augsb. WU.-3. trat das Direktorium 
der Münchner Hochichule auch mit den Direktoren der 
übrigen deutſchen Hochjchulen wegen der gleichen An— 
gelegenheit in Verbindung. (WUpoth.3. Pr. 54.) 

— Ende Juli ift der Bau des PBrinzregenten- 
theater3 fertiggeftelt worden, deſſen Ausführung 
der Baufirma Heilmann u. Littmann übertragen war. 
Da3 neue Theater entitand unter den Aufpizien des 
Prinzregenten von Bayern, und fein Zweck lehnt fich 
an den an, den König Ludwig I. einft mit der Er: 
rihtung eines Wagnerfeftfpielhaufes nach den Semper- 
Then Plänen verfolgt hatte. Demzufolge jollen in dem 
Theater in eriter Linie die Werke Wagners in muſter— 
gültiger Gejtalt zur Aufführung fommen, es follen aber 
auch die Klaſſiker in vollendeten Darbietungen und bei 
billigen Sintrittspreifen dem Volke zugänglich gemacht 
werden. Die Sejamtanlage des monumentalen Baue3 

liedert fich überfichtlich in das Zufchauerhaus mit 

mphitheater, tempelartiger Vorhalle und Seiten: 
pavillon3, das Bühnenhaus mit 37 m hohem Firfi 
und den langgeitredten Reſtaurationsflügel. Die Eigen: 
art des von Wagner geforderten Theater fommt in 
dem Mittelbau zum Ausdrud, in dem genau nad) dem 
Bayreuther Muſter bei verjenftem Orchefter die Siß- 
reihen unter völligem Ausſchluß fänttlicher Seitenlogen 
und Ränge amphitbeatralijch anjteigen. Die Rückwand 
allein tft zu Logenzwecken verwendet, Die Bühne 
wurde non Lautenjchläger genau in den Verhältniſſen 
der 29,20 m breiten, 23 m tiefen Bühne des Hof- und 
Nationaltheater eingerichtet und ermöglicht bei einer 
Hinterbühne von 17 m noch größere Perſpektiven als 


1901. 


München 


dDiefe. Auch Mafchinerie, Beleuchtung und Feuerficher- 
heitSporfehrungen find nach Entwürfen Lautenſchlägers 
hergeftellt. — Da3 Programm der neuen Bühne, die 
der Hoftheaterintendanz unterfteht, führte in den legten 
Tagen des Juli zu einer ziemlich lebhaften: Kontro- 
verje in der bayriihen Preſſe, die einerjeitS in der 
Ynerfennung des vom Bayreuther Feitipielhaufe Ge- 
leifteten und feiner Verdienfte um die Pflege der Wagner: 
Tchen Runitideale, andrerfeitS aber auch in der Abwehr 
der von Bayreuth naheitehenden Kreifen gegen das 
Münchener Unternehmen gerichteten Angriffe gipfelte. 

München & Allgemeine Zeitung — Ausſtellungs— 
medaillen — KRunftgewerbetag — Phalanx — Preisaus— 
fchreiben — Richard Wagner: Feitipielverein. 

Dründelgeld. 
macung des Reichskanzlers vom 7. Juli auf Grund des 
8 1807 Ubi. I Nr. 4 des B. G. B. die verbrieften For- 
derungen gegen eine inländiiche fommunale Körper: 
fchaft oder die Kreditanjtalt einer ſolchen Körperſchaft 
zur Unlegung von M. für geeignet erklärt, wenn die 
Forderungen von Seiten des Gläubiger Fündbar find 
oder einer regelmäßigen Tilgung unterliegen. (Reichs⸗ 
Geſ.⸗“Bl. ©. 263.) 

Münzgprägung ſ. Belgien 11. — Brafilien 
Spanien 2, 

Murray ſ. Byron. 

Muſchelkrebſe ſ. Oſtrakoden. 

Muſcheln ſ. Dreissensia polymorpha.ꝰ 

Muſeum Vindobonenſe ſ. Wien. 

Muſeumsweſen ſ. Bautzen — Wien. 
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Mufit |. Skala, Berliner — Zahnextraktionen. 
Mufifautographen ſ. Beethoven, 8. van. 
Diufiferverband, Allgemeiner deutfcher. Der 
19. Berbandstag des U. 8. M.s fand am 27. Juli in 
Dale a. ©. jtatt. Man befchäftigte ſich vornehmlich 
mit der Mufiklehrlingsfrage. In Sachen der Beamten: 
fonfurrenz wurde der Antrag angenommen, neben 
der Konkurrenz der Militärmufifer aud) gegen die Die 
Exiſtenz der Zivilmufifer jchädigende Konkurrenz der 
Staats: und Kommunalbeamten (Bedienfteten) vorzus 
ah Zum Schluß der Beratung beauftragte der 
erbandstag die Zeitung, füc Reform der Befoldung 
der Hof- und Stadtorheitermitglieder Schritte zu thun. 
Der nächſte Verbandstag findet 1903 in Chemnitz ftatt. 
M. N. N. Nr. 350 v. 31. Kuli.) 
Mufitgefhhichte ſ. Fiſcher, Johann Kaſpar Ferdi— 
nand — Hammerſchmidt — Pachelbl, Johann. 
Muſikinſtrumentenſammlung. Die berühmte M. 
des verſtorbenen Genter Advokaten Snoeck, die u.a. 
die Modelle des erfinderiſchen belgiſchen Inſtrumenten— 
machers Adolphe Sax (1814—1894), Minneſänger— 
harfen, die älteſten Bogen für Streichinſtrumente, 
Spinette und Klavichords mit bemalten Deckeln (von 
Ruben?’ Hand) und zahlreiche andre Raritäten enthält, 
fol, nach einer Meldung der V. Z. von der ruffifchen 
Regierung angelauft werden. uf Anregung De? 
Zaren wird nämlihd in St. Petersburg ein muſik⸗ 
hiltorifches Mujeum errichtet, deſſen Grunditod aus 
der Snoedichen Sammlung beftehen Toll. 
Mufterichuk j. Patentamt, öſterreichiſches. 


N. 


Nachbarrecht. Wenn der Mieter eines Grundſtücks 
die Bewohner eines benachbarten Grundſtücks durch 


übermäßigen Lärm beläſtigt, iſt gegen den Eigentümer 


des vermieteten Grundſtücks die Eigentumsfreiheits— 
klage dann begründet, wenn der Vermieter den Lärm 
ſeines Mieters unthätig duldet. (Entſch. d. R.Ger. 
vom 7. Jan. 1901. Sächſiſches Archiv für bürgerliches 
Recht u. Prozeß 1901 BD. XI ©, 218 ff.) 

Näf, Hans, ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

KRägel, Hafen und Stifte werden nad 
Oberingenieur Befchel von der Firma Hartmann und 
Braun in Franffurta. Mi. der althergebrachten Spibe 
beraubt und an deren Stelle mit einer Eleinen, ebenen 


Endfläche ausgeitattet; fie follen ohne Dübel, ohne 


VBorbohren oder Eingipjen unmittelbar in das Mauer- 
mwerf, ob Hauftein oder Baditein, eingetrieben werden. 
Die Spite fchiebt das Material zur Seite, im un: 


ünftigften Falle fprengt Der Nagel ben Stein, oder 


eine ſchwache Spige biegt fich um, wenn fie auf eine 
härtere Stelle jtößt, der 


vor fi her zu Pulver, in das entitandene Trümmer: 


feld dringt der Nagel ein, wird in dieſem von ihm 


vorgebohrten Loch geführt und preßt das Pulver jo 
dicht als möglich; dies Pulver hält den Nagel feiter 
al3 der urfprünglich unzerftörte Stein. Die Erfindung 
ift in faft allen Kulturftaaten patentrechtlich geſchützt. 
(Berhandlungen des Vereins zur Hebung des Gemerb- 
fleißes 9. 5.) 
Nahrungsmittel ſ. Anchovisinduſtrie — Gier — 
Fleiſchbeſchau — Formalin — Jod — Kabeljaufang 
in Norwegen — Kakao — Konjervierungsmittel — 
Paraguay: Thee — Salicyljäure. 
Nahrungsmittelfälſchung ſ. Butteranalyfe 
Molkereiproduktion in den Vereinigten Staaten von 
Amerika — Renovated Butter — Rum — Speiſeöle 
— Wurſt. 
Namensrecht ſ. Eheſcheidung. 
Naphihe ſ. Speiſeöle. 
Narkoſe |. Zahnertraftionen — Zahnoperationen. 
Natriumhypochlorit ſ. Trinkwaſſer. 
Neanderthalſchädel. Der berühmte N. iſt von 
dem Anatom Prof. Dr. Schwalbe in Straßburg zum 
Gegenftand einer forgfältigen Studie (Bonner Sahr- 
bücher Heft 106) gemacht worden, in der er mit Unter: 
ftüßung des Pathologen NRedlinghaujen zu 


agel krümmt fi. Die 
fleine Scheerflähe dagegen zermürbt das Material 


ganz | feit an den verjchiedenen Stellen 


Bedeutung desjelben gelangt, als die bis dahin meit 
verbreitete Meinung, auf Virchows Gutachten fußend, 
annahm. Schwalbe weift nad, daß es fih um einen 
woblgebildeten Schädel eines wahrſcheinlich 40—65- 
jährigen Mannes Handelt, und daß die von Virchow 
behaupteten vermeintlichen pathologiihen Merkmale 
desfelben entweder abfolut nicht folche find, d. H. in 
den Bereich der normalen Pariationsbreite fallen, 
oder mwenigjten3 von untergeordneter Bedeutung , daß 
fie auf jeden Fall feinen Einfluß auf die Gejamtfon- 
figuration des Schädels haben ausüben können. Unter 
fteter Bergleihdung mit den Affen einerfeits, mit 
Menſchen andrerjeitS zeigt Verfaſſer fodann, daß 
1. eine Anzahl von Charakteren am N. gefunden 
werden, die fonit nur Affenſchädeln zufommen, 
2. daß aber in der Mehrzahl der Charaktere der N. 
eine SZmijchenitelung einnimmt zwiſchen denen der 
höchſtſtehenden Affen und den rein menſchlichen, doch 
jo, daß er in diejen Merkmalen den Affen meift be- 
deutend näher Steht, al3 Den rezenten Menichen. Den 
gejamten Schädelinnenraum berechnet Schwalbe auf 
1233,7 ccm. Bezüglich der zoologiichen Beurteilung 
des N.3 kommt Berfaffer zu dem Nefultat, daß der- 
felbe, ſowie die zur Neandertbalgruppe vereinigten 
vorgeſchichtlichen Schädel mindeftens als eine befondere 
Art des Genus homo, welche fpezifiich verfchteden 
iſt von allen jeßt lebenden Menfchenrafien,, angejehen 
werden muß, wenn nit gar alö eine befondere 
Gattung. 

Nteefe, Dr. M., j. Städteweſen. 

Neidhardt, Auguft, ſ. Es iſt erreicht. 

Neitzke, Korvettenkapitän, ſ. Wilhelm II. 

Nerven, Leitungsgeſchwindigkeit der. G. 
Fr. Nicolai hat im Leipziger phyſiologiſchen Inſtitut 
eine neue VBerfuchsreihe am Riechnerven des Hechtes 
ausgeführt, welche zu dem Ergebnis geführt, daß die 
Zeitungsgefchwindigfeit in dieſem N. etwa 150mal 
feiner tft al3 im Ischiadieus des Frofches, und Daß 
fie von der Temperatur abhängig ift, mit deren Steigen 
KG wächſt (mit fonftantem Strome war die Gefhmin- 

igfeit bei 50=6 bis 9 cm per Sekunde und bei 20°=16 

bis 24 cm; mit Induktionsſchlägen bezw. 5 bi3 13 cm 
und 14 bi3 20 cm). Die Zunahme der Gefchwindig- 
feit bei Steigerung der Reizſtärke ift zum Teil phyſi—⸗ 
kaliſcher Natur; eine zunne der Leitgeſchwin⸗ 
iejes langſam leiten: 


andern Ergebniffen bezüglih der anthropologiichen | den N. ſchien ſich merklich zu machen, indem die 
Suli 1901. 
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entralen Partien beſſer leiteten als die peripheren. 
dt wichtigſtes Ergebnis feiner Berjuche betrachtet 
Nicolai den fehr Leinen Betrag der Leitfähigkeit im 
Riechnerven des Hechtes und ihre Abhängigkeit von 
der Temperatur. (Pflügers Archiv für Phyfiologie 
1901 Bd. 85. ©. 65--85. Naturwiffenichaftl. Rundſchau 
16. Jahrg. Nr. 28.) 

Neumann, Oskar, |. Forſchungsreiſen. 

Neufeeland. Laut Nachricht aus Wellington vom 
3. Juli ſprach fich der Bericht der Kommiſſion zur 
Prüfung der Frage der Föderation N.s mit Auftralien 
einftimmig gegen dieſe Föderation aus. 

Newmarket. 4A. Juli. Princeß of Wales Stafes, 
200000 M. 1600 m. Lord Roſeberys Epfom Lad 1. 

erzog von Devonſhires (König Eduard) Diamond 
Jubilee 2., Lord Cadogans Sidus 3. 

Niederlande, 1) Staatsminifter Baron Maday 
wurde zur Königin nad dem Schloſſe Het Loo be- 
rufen. Er hatte am 10. Juli eine längere Befprechung 
mit Dr. Ruyper, dem Führer der orthodor-proteitan- 
tifehen Partei, welche bei den am 14. und 27. Juni 
erfolgten Wahlen zur Zweiten Rammer der General: 
jtaaten die Oberhand gewonnen hat. 

Aus Anlaß des nad dem oppojitionellen Wahlfieg 
erfolgten Rücktritts des Kabinetts veranjtalteten die 
Mitglieder des diplomatifchen Corps, welche dem Ber: 
waltungsrat des ftändigen Schiedsgericht3 angehören, 
zu Ehren de3 zurüdtretenden Minifters des AUeußern, 
de Beaufort, des erſten Bräfidenten dieſes Gerichts— 
hofs, am 12. Juli ein Abſchiedsmahl. 

2) Da3 neue Minifterium Kuyper ſetzt fich 
folgendermaßen zufammen: Ruyper Borfiß und Inneres, 
Melvil van Lynden Generalfefretär des Schieds— 

erichtshofs Auswärtiges, Deputierter Loeff Juſtiz, 

izeadmiral Kruys Marine, der frühere Miniſter 
Berganfius Krieg, de Marez Oigens MWoaterfiaat 
Handel und Induſtrie, Deputierter Harte van Tedlen- 
burg Finanzen, van Aſchwyck, früher Gouverneur von 
Niederländifch- Guiana (Surinam), Kolonien. Die 
Königin unterzeichnete das Dekret, betreffend die Er- 
nennung de3 neuen Kabinett3 am 31. Juli. 

3) Präfident Krüger verließ am 3. Juli Rampen 
und kehrte nach Hilverfum zurück. 

— ſ. Fiſchausfuhr. 

Nietzſche, Friedrich. In dem Auguſtheft der von 
R. Fleiſcher herausgegebenen Deutſchen Revue (Deutſche 
Verlagsanſtalt, Stuttgart) findet ſich ein Aufſatz von 
Frau Dr. Eliſabeth Nietzſche-Förſter, der über die 
Hochſchätzung, welche N. dem franzöſiſchen Hiſtoriker 
Taine widmete, neues Licht verbreitet und zugleich 
Aufſchluß giebt über das Zerwürfnis zwiſchen N. und 
feinem Jugendfreund, dem früheren Tübinger Univer— 
ſitätsprofeſſor Erwin Rhode, das aus einer Kontro— 
verfe der beiden über Taine hervorging. 

Nikotin ſ. Tabakrauch. 

Nivalin ſ. Gletſcherbrand. 

Noack, Prof. Ferd. ſ. Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin. 

Noktk, Dr. Wilhelm, badifher Staatsminifter a. ®., 
wurde am 2, Juli von der Techniſchen Hochſchule in 
Karlsruhe zum Doktor-ingenieur Ehren halber, und 
am 3. Juli von der mediziniichen Fakultät der Univer- 
fität Freiburg zum Doktor honoris causa ernannt. 

Norddeutſcher Lloyd ſ. Handelsmarine, deutfche. 

Nordenfalk, Schr. Johann, Präſident der Aka— 
nn der Künjte in Stodholm, ift am 16. Juli ge 

orben. 

Nordhoff, Karl, befannter amerikanifcher Journaliſt, 
tt am 14. Juli in Eoronado bei San Francisco ge- 
ftorben. 

Nordlicht. Der feinerzeit im Auftrage der nor- 
wegiſchen Regierung zu een über die Ent- 
ftehung de3 N.s nad) Bofefop in Finnmarken entfandte 
Prof. Birkeland bat die Refultate feiner Forſchungen 
in einem Berichte niedergelegt, der im Verlage der 
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft erfchienen ift. Nach der 
Theorie des Prof. Birkeland entjteht das N. dadurch, 
daß von der Sonne ausgehende Kathodenftrahlen durch 
die oberjten Luftlagen der Erde atıfgefogen werden. 
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Es iſt dem Gelehrten gllungen mit Hilfe ſeiner 
Apparate N. von ſolcher Naturwahrheit kuͤnſtlich dar— 
zuſtellen, daß alle, welche das wirkliche N. kennen, 
aufs höchſte davon überraſcht geweſen ſind. Man be— 
abſichtigt die Gründung eines zeitgemäß ausgeſtatteten 
erdmagnetiſchen Obſervatoriums, für welches ebenſo 
wie für Birkelands Expedition die Koſten vom Staate 
getragen werden ſollen. (B. T. N. 859 vom 18. Juli.) 

Nordoſtſeekanal, Verkehr im. Der Geſamt— 
verkehr im N. während des Rechnungsjahres 1900 
(April 1800 bis März 1901 inkluſive) betrug: 12269 
Dampfſchiffe mit 3489292 Reg.-T., 15 035 Segelfchiffe 
mit 523748 Reg.⸗T., 1741 Schleppfchiffe (Leichter und 
Schuten) mit 269054 Reg.-R., zuſammen 29045 Schiffe 
mit 4282094 Reg.⸗T. Der Durchgangsverkehr (das 
it der Verkehr, bei welchem der Kanal auf der ganzen 
Strede befahren wird) beirug 8684 Dampffchiffe mit 
3330783 Reg.⸗T., 7087 Segeljhiffe mit 338198 Reg.: 
T., 784 Schleppidiffe (Leichter und Schuten) mit 209539 
Reg.⸗T., zufammen 16555 Schiffe mit 3878520 Reg. 
T. Beteiligt waren am PBerfehr Deutſchland mit 
24883 Schiffen mit 2639634 Reg.⸗T., Belgien mit 
44 Schiffen und 24460 Reg.R., England mit 593 
Schiffen und 419040 Reg.:T., Dänemarf mit 1037 
Schiffen und 355375 NReg.-T., Frankreich mit 18 Schiffen 
und 18666 Reg.⸗T., Niederlande mit 829 Schiffen und 
153754 Reg.⸗T. Norwegen mit 406 Schiffen und 
229042 Reg.-T,, Rußland mit 205 Schiffen und 125245 
Reg.⸗T., Schweden mit 991 Schiffen und 285518 Reg.⸗ 
T. Tonftige Beteiligung 39 Schiffe und 31365 Reg. 
T. Die Gebühren betrugen 2128911 M. 20 Bf. 
Bierteliahr.d. 3. St. d. D. R. 10 Jahrg. 9. 2). 

Nordpolerpeditinnen ſ. Forſchungsreiſen. 

Normalſpur ſ. Eiſenbahnen, preußiſche. 

Norwegen ſ. Anchovisinduſtrie — Kabeljaufang 
in Norwegen. 

Nöther, M., Prof. in Erlangen, wurde zum kor— 
reſpondierenden Mitglied des Reale Ist. Lombardo di 
scienze e lett, in Mailand ernannt, 

‚Noifignal, alpine, ein, tft international ver- 
einbart worden. Sechs hörbare oder fichtbare Zeichen 
in ungefähr einer Minute wiederholt, 3. 3. Rufen, 
Sauchzen, ‘Pfeifen, Schüffe, Schwenken mit einem Tuch 
oder Kleidungsftük, bei Nacht Schwenfen mit einer 
Zaterne oder jonjt mit Licht und Feuer. Das weſent— 
lihe Erkennungsmerkmal iſt die ſechsmalige Wieder: 
bolung. Jedermann, der dieſes Zeichen hört oder fieht, 
ijt verpflichtet, unverzüglich Hilfe zu leiften; wenn das 
nit möglich ift, Hilfe zu holen oder wenigſtens ſo— 
fort gehörigen Orts Anzeige zu machen. Die Ant: 
wort auf das alpine N., zum Zeichen, daß es gefehen 
oder gehört worden fei, und daß Hilfe komme, find 
drei Zeichen in einer Minute. Das alpine N. darf 
nur gegeben werden, wenn 2eben oder Geſundheit 
von Menfchen in Gefahr find. (Allg. 3. Nr. 191 vom 
12. $uli.) 

Notweg. Bei Feititelung des N.3 ift die Frage 
der größeren oder geringeren Bequemlichkeit des Not: 
weges ohne Bedeutung, da derjelbe nur die zur 
ordnungsmäßigen Benußung eines Grundftüds not- 
wendige Verbindung mit dem öffentlichen Wege ver- 
langen Tann. Der Eigentümer eines Grundftüd3, dent 
die zur ordnungsmäßigen Benubung notwendige Ver- 
bindung mit einem Öffentlichen Wege fehlt, hat einen 
Anfpruh auf Duldung des N.3 gegenüber allen um: 
liegenden Grundſtücksnachbarn, im übrigen wird ohne 
weitere gefeglihe Hinweiſe die Richtung des N.s und 
der Umfang des Benubungsrechts der richterlichen 
Feſtſetzung überlaffen. Daß bier bei Beftimmung des 
dienenden Grundſtücks und der Richtung des N.3 
unter forgfältiger Abwägung Der Sinterefjen des not- 
mwegberechtigten Grunditüds einerfeit3 und der ein- 
tretenden Belaftung de3 dienenden Grundſtücks andrer- 
feit3 vorzugehen ijt, bedarf feiner befonderen Hervor— 
hebung. (Bal. 3.2. S. 367) (Entid. d. 2-8. Meg v. 
5. Juni 1901. Das Recht 1901 ©. 311.) 

Nova Persei ſ. Perjeus. 

Nürnberg T. Volks- und AJugendipiele. 
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Obduktionen 


Oleothermiſche Keffſel 


O. 


Obduktionen ſ. Haarfarbeänderung. 

Obſervatorium, internationales meteoro— 
logiſches, ſ. Ponta Delgada. 

Obftbäume. Die Befruchtung des Obſtbaumes hängt 
größtenteild von dem Befuchtwerden der Blüten durch 
Bienen und Hummeln ab, und wenn die Baumblüte 
in eine kalte und regnerifche Periode fällt, in welcher 
diefe Hautflügler ihrer Sammelarbeit nur in unge: 
nügender Weife obliegen Tönnen, giebt es ein fchlechtes 
Obitjahr. Auf eine andre Urjache der Berminderung 
der Obfternte machte fürzlich Lindemann in Moskau 
aufmerfiam, nämlid die Gegenwart von andern im 
Frühjahr blühenden Gehölzen, welche die Bienen mehr 
anziehen als die D. und ihnen die natürlichen Be 
fruchter abipenftig machen. Er hatte Gelegenheit, 
mehrere Jahre hindurch einen Obſtgarten zu beobach- 
ten, in welchem zahlreiche Eremplare des Faulbaums 
(Prunus padus) ftanden, deren reichliche Blütentrauben 
Durch ihren ſtarken Geruch zahlreiche Bienen anlodten, 
fo daß fie beftändig von vielen Bienen umſchwärmt 
waren, während die leer ausgehenden O. nur ſpär— 
lich Früchte anſetzten. (PBrometheus.) 

Obſtbaͤumzählung |. Ungarn. 

Spin ſ. Rutichera, 9. 

Oeffentlihe Kaſſen ſ. Krankenkaſſen. 

Oele ſ. Speiſeöle. 

Oeſterreich. Kaiſer Franz Joſeph begab ſich 
am 2. Juli von Wien zu einem mehrwöchigen Sommer: 
aufenthalt nah Iſchl; vom 14, bis 17. weilte er in 
Salzburg, wo am 15. ein Denkmal der verewigten 
Kaiferin Elifabeth (f. unter Salzburg) enthüllt wurde. 

2) Im Landtag Böhmen wurde am 2. Juli 
der Antrag de8 Grafen Bouquoy und Genpfjen 
auf Abänderung der Landtagswahlordnung in Böhmen, 
wonach bei den Wahlen des Großgrundbeſitzes analog 
den Reichsſsratswahlen ſechs Wahlgruppen gebildet 
werden follen, nach längerer Debatte mit allen gegen 
die Stimmen der Deutfchen und des Radikaltichechen 
Dr. Bara einer Sonderfommiflion von 18 Mitgliedern 
übermiejen. Am 4. Juli bezeichnete der Sungticheche 
Dr. Fort die Landesfinanzen als geradezu verzweifelt, 
wovon die Urſache hauptſächlich in den politiichen Ber- 
hältniffen und in der Heranziehung der Landesfinanzen 
zu andren Zweden liege. Der Sungticheche Dr. Dvo— 
rat befchmwerte fi über die Vorgänge bei der 
legten Bolfszählung, deren Ergebni3 die Jungtſchechen 
nicht anertennen könnten. Der Deutichfortichritiler 
Dr. Shüder bedauerte, daß der Minifterpräfident Die 
über die Volkszählung im Reichsrat eingebrachten inter: 
pellationen nicht beantwortet habe, weil dadurch am 
beiten die Haltlofigfeit der jungtichechiichen Bejchwerde 
nachgewiejen worden wäre, ie Deutfchen wollten 
einen Frieden, der nur durch nationale Abgrenzungen 
erreihbar fei. Der Redner ermahnte Die Zichechen, 
auf diefem Wege nicht weiter fortzufahren und alles 
Trennende zu vermeiden. Dr. Kramar vermwahrte 
die Jungtſchechen gegen den Borwurf der Störung de3 
nationalen Friedens. Dem iſchechiſchen Volke müſſe 
fein gutes Necht werden; e3 habe feine Forderungen 
nicht zurückgeftelt und werde zur rechten Zeit jein 
hiſtoriſch natürliches Recht beanſpruchen. Der Agrarier 
Parſek polemifierte gegen die Sungtichechen, Deren 
Politik feine Partei nicht zuftimme. Dr. Herold er- 
widerte, die Jungtſchechen feien in nationalen Fragen 
weder indolent noch furchtſam. Die Anträge Der 
Budgetlommiffion wurden Schließlich in derſelben Sigung 
angenommen. Am 6. Juli nahm der Landtag den Die 
direlten Wahlen der Landgemeinden in Die böhmifche 
Zanditube betreffenden Antrag in zweiter und dritter 
Leſung an, entfprehend den vom Statthalter geäußer- 
I enden der Regierung, worauf die Bertagung 
erfolgte. 

3) Im Landtag Mähren beantragte am 2. Juli 
in der Generaldebatte über den Landesvoranſchlag 
der Abgeordnneie Baus die Uebernahme der deutichen 
Privatgewerbefchule in Hohenftadt in die Verwaltung 
des Staates. Der Statthalter erflärte, die Regierung 

et bereit, die Schule ohne Präjudiz für die Zukunft 
im nädjften Fahre in die Verwaltung zu übernehmen, 
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An 3. Juli wurde der Landesvoranſchlag Mährens in 
dritter Leſung angenommen, Am 10. Suli nahm der 
Landtag mit den Stimmen der Tichechen und der Groß: 
grundbefiger gegen die Stimmen der Linken einen 
Antrag auf Errichtung zweier tſchechiſcher Oberreals 
fehulen an. Sodann wurde die Tagung geichlofjen. 

4) Für den Landtag Niederöſterreichs fand 
am 2. Zuli eine Erſatzwahl im Wiener Stadtbezirk 
Favoriten Statt, die zum eritenmal auf Grund des jtarf 
erweiterten Wahlrechts vollzogen wurde, mobei der 
Spzialdemofrat Adler mit 4298 über den Ehrijtlich- 
Spzialen Riſſaweg mit 4125 Stimmen fiegte “Die 
Ehriftlih-Spozialen Haben damit dieſes Landtagsmandat 
verloren. Am 20. Juli wurde der niederöfterreichtiche 
Landtag geichloffen. j 

5) Im Tiroler Landtag begannen am 9. Juli 
die Abgeordneten des Trentino deshalb, weil der Auto- 
nomieentwurf nicht auf die Tagesordnung gejeßt wor⸗ 
den war, mit der Objtruftion dadurch, daß fie zahl: 
reiche Sinterpellationen von großem Umfang einbrachten 
und namentliche Abftimmungen beantragten. Da die 
Obftruftion am 10. Juli fortdanerte, jchloß der Landes- 
Hauptmann die Sitzung und erklärte, er werde bie 
nächſte Sitzung jhriftlich anberaumen. Am 12. Juli 
wurde der Tiroler Landtag in kaiſerlichem Auftrage 
geſchloſſen. 

6) Der Landtag Kärntens vertagte ſich am 
27. Juli, nachdem er die die Wahlreform der Land— 
gemeinden betreffende Borlage angenommen hatte; 
nach derjelben werden die Mandate um ein3 vermehrt, 
eine allgemeine Wählerklaſſe mit drei Mandaten ge- 
Ihaffen und die direkte geheime Wahl eingeführt. 

7) Am 26. Juli wurden die Landtage von Salz 
burg und Steiermart geſchloſſen. 

8 Im Landtage Galiziens verla am 8. Juli 
der Abg. Barwinski einen Proteft der ruthentfchen 
Abgeordneten gegen die Nichtbeachtung der Wünfche 
des ruthenifchen Volkes, deſſen Intereſſen durch den 
die Schaffung von NRentengütern betreffenden Gefeb- 
entwurf unmittelbar gefchädigt jeien. Darauf verließen 
die ruibenifchen Abgeordneten bi3 auf drei den Saal. 
Der Statihalter bezeichnete Die Behauptung von einer 
ſyſtematiſchen Nichtbeachtung rutheniſcher Interpellatio— 
nen als unbegründet. 

9) Das Präſidium der Wiener Börſenkammer 
überreichte am 5. Juli dem Miniſterpräſidenten Dr. v. Kör⸗ 
ber, dem Juſtizminiſter Fchrn. Spens v. Booden und 
dem Sektionschef im Finanzminiſterium Dr. Gruber 
eine Eingabe der Börſenkammer betreffs der Rechts— 
verhältniffe des Börſenkommiſſionsgeſchäfts. Sowohl 
der Miniiterpräfident als er der Juſtizminiſter und 
Seftionschef Dr. Gruber, die Prüfung und Würdigung 
der Eingabe zuficherten, erklärten, daß die Regierung 
fon jeit längerer Zeit ihre Aufmerffamfeit auf die 
ungünjtigen Berhältniffe der Börje und auf Mittel 
und Wege, denfelben abzubelfen, gerichtet habe. 

10) Nach einer am 15. Juli veröffentlichten Befannt- 
madung in der Wiener $ wird auf Grund der güns 
ftigen Ergebniſſe der Perſonaleinkommenſteuer die 
Steuer der Aktiengefellichaften für daS Jahr 1901 von 
10%/s auf 10,05 p&t des Reinertrages berabgefeßt. 
(Frkf. 3. Nr. 198 vom 19. Sul.) 

— f. Adler, Dr. Viktor — Arbeiterſchutz — Armee, 
öſterreichiſche — Eijenbahnen, öſterreichiſche — Elek— 
triſche Bahnen in Oeſterreich — Fiſcherei — Hohenberg, 
Fürſtin Sophie von — Kinderſterblichkeit — Kirche, 
katholiſche — Marine, öſterreichiſche — Patentamt — 
Städtetag, deutſch-öſterreichiſcher — Zillerthalbahn. 

Oeſterreichiſch-Ungariſche Monarchie. Am 
25. Juli begannen in Wien zwiſchen den Vertretern 
der Regierungen Oeſterreichs und Ungarns die Ver— 
en über den neuen autonomen Zoll 

arif. 

Offiziersheiraten ſ. Armee, ruſſiſche. 

Okapi ſ. Helladotherium. 

Oldenburg Eliſabeth, Großherzogin. 

Oleothermiſche Kefſel, Der, eine Erfindung von 
Mähl und de Nittis, ijt ein Wafferbampferzeuger, ber 
in einen PBetroleumfeffel eingebaut ift. Das Petroleum 
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im äußeren Keſſel wird, unter mäßigen Dampfdrud 
gehalten, der Teuerung ausgeſetzt; es wurde fo bi3 
auf 500° erhißt, ohne daß Die Keffelwände fih im 
geringiten vom Feuer angegriffen zeigten, was bei 
Waſſerkeſſeln nit gelang. Der innere Dampffeijel 
(mit Wafferfüllung) kommt hierbei auf eine Waifer- 
wärme von 100° unter der Petroleummärme, ohne 
irgendwo von der Flamme berührt zu werden, für 
den vorigen Fal auf 400% und damit der Waſſer— 
dampfdrud auf 200 Atmoſphären in nicht mehr ge- 
fahrorohender Weife. Auch wurde dabei fehr trocener 
Waſſerdampf erzielt. Bemährt fi der o. K. im Be: 
trieb, fo ift der Erfindung große Zufunft in Ausficht. 
Kejjel und Maſchinen arbeiten bei diefen höheren Dampf: 
fpannungen viel wirtfchaftlicher im Brennitoffperbrauch 
als in der jchließlichen Leitung; beide können ge: 
dDrängtergebaut werden. (Dingl. Polytechn. Journ. 9.25.) 

Dlivendle ſ. Speifeöle, 

Sranje-Freiftaat |. Südafrikaniſcher Krieg. 
N päpjtlider, für PBaläjtinapilger, f. 
eo 


— religiöſe, ſ. Frauenchiemſee — Kirche, fatho: | 5 


liche, in Sranfreid — Leo XIII. 

— religidöfe, auf Kuba und den Phi— 
lippinen. In einer Audienz, die der Bapft dem 
Kardinal Gibbons, Erzbiihof von Baltimore, Ende 
Mai gewährte, wurde die kirchliche Neuordnung auf 
der Snjel Kuba und die Ordensfrage behandelt, wo: 
bei der Rardinal auf die Unbeliebtheit der Mönche 
im Lande hinwies und auf den Entichluß der ameri- 
kaniſchen Regierung, den Erwartungen des Volkes 
duch ein energifcheres Vorgehen gegen die Mönchs— 
niederlaffungen zu entſprechen. Falls die Rirche 
nicht gründlihen Wandel Ichaffen und die Tirhliche 
Autorität über die willfürlich handelnden Mönche her: 
jtellen fünne, wäre es nicht unmöglich, Daß der ameri- 
fanifche Gouverneur die Aufhebung aller Klöfter und 
die Ausmweifung der Mönche verfüge. — Der Kardinal 
gab auch Aufflärungen über die firchlihe Lage auf 
den Philippinen und die Bejchwerden gegen die 
Mönde dajelbfl. Auch auf den Philippinen würde 
die amerifanifche Regierung, wenn fie auch auf Be- 
treiben des Mgr. EChapelle, des apojtolifchen Legaten 
für Ruba und die Philippinen, die D. wieder zu- 
gelaffen babe, den Mönchen die frühere willfürliche 
Thätigteit nicht gejtatten fünnen. Die Kirche würde 
ihren Einfluß auf den eroberten Inſeln ſchwer fchä- 
digen, wenn fie nicht die D. ftreng beauffichtige, über 
deren Wiederzulafjung die Filippinos jehr aufgeregt 
feten. Der Kardinal führte u. a. auch Beſchwerde über 
einzelne Fälle, wo die Mönche Trauungen und Taufen 
erſt nah Bezahlung einer für die Filippinos fait un 
erihwinglichen Gebühr vollziehen wollten. Mgr. Cha— 
velle wohnte der Unterredung bei. Der Papſt wird 
einen Ausſchuß zur Erledigung der Frage ernennen. 


Orgelmuſit j. Fiſcher, J. K. F. — Pachelbl, Sohann. 
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Ortsktrankenkaſſe, Mindeſtleiſtungen der. 
Das ſächſiſche Min. d. Inn. hat unterm 16. Jan. 1901 
nachſtehende für die K. überaus wichtige Entſcheidung 
gefällt. Die Mitglieder der D. haben nad) $ 20 Ziff. 1 
und 86 Biff. 1 des Kranfenverficherungsgejeges An— 
jprudy auf freie ärztlide Behandlung. Barunter ift 
aber keineswegs zu verjtehen, daß die Krankenkaſſen— 
mitglieder nach Belieben jediveden Arzt beiziehen können. 
Sn eriter Linie haben fie fi an ihren Kaflenarzt zu 
halten. Die Zuziehung eines Speztalarztes kann von 
der Krankenkaſſe nur gefordert werden, wenn Dies 
durch die bejondere Art der Krankheit unbedingt er- 
fordert wird und wegen eigenartiger Behandlung der— 
felben notwendig iſt. Die Erſtattung der Koften indes, 
mwelche durch Zuziehung eines andern Arztes als Des 
Raflenarztes ohne vorherige Zuftimmung der Kaſſe 
entjtanden find, kann der Kaſſe nur dann angefonnen 
werden, wenn dieſe Zuziehung notwendig und durch 
die Dringlichkeit geboten war. BDringlid im Ginne 
des Gejeßes ift eine ſolche Zuziehung aber nur dann, 
wenn wegen Gefahr im Berzuge der Kafjenarzt nicht 
rechtzeitig gerufen werden fann, nicht aber, wenn nur 

ie Art der Krankheit die Behandlung durch einen 
andern Arzt mwünjchensmwert madt. Au mebr al3 
diefer Mindeftleiftung iſt eine D. nicht verpflichtet. 
Noch weniger aber als Behandlung durch einen Spezial: 
arzt Tann die Zuziehung eines ſolchen zur KRonfuls 
tation einer O. angefonnen werden. Es würde damit 
eine Zeiftung gefordert werden, die weit über die vom 
Gejet geforderten Mindeftleiftungen hinausgeht. So 
wenig hiernach die Gewährung einer ſolchen ärztlichen 
Hilfe von einer D. verlangt werden fann, jo wenig 
brauden auch — felbjt im Bringlichfeitsfalle — die 
Koften einer ſolchen von einer D. erjtattet zu werden. 
(Ztſchr. T. Arbeiterverficherung 1901 ©. 132). 

Örtsfagen ſ. Rynaft. 

Osmaniſches Neid ſ. Türkiſches Neid). 

Oſſana, Giovanni, Oberingenieur bei Siemens u, 
Halsfe, wurde als o. Prof. der Sleftrotechnif an die 
Münchener Tehnijche Hochſchule berufen. 

Offeten ſ. Raufajus. 

Oſtaſiatiſche Erpedition |. Chineſiſche Wirren 6. 15. 

Oſtrakoden (Diufchelfrebje), die bei der wiſſen— 
fchaftlihen Erdumfegelungserpedition des deutſchen 
Reichsſchiffes Gazelle in den Sahren 1874 bi3 1876 
aus der Dieerestiefe gelotet wurden, find in den Ab— 
bandlungen der bayriichen Akademie der Wiflenichaf- 
ten 1901 (2. Klaſſe, 21. Bd.) von Dr. Sofef ©. Egger 
bejchrieben. Die Monographie bildet eine Ergänzung 
zu der von demjelben Autor im 18. Band der Ab— 
bandlungen der Akademie 1893 veröffentlichten Be— 
Ichreibung von Foraminiferen au3 den gleichen Meeres— 
grundproben. Beide Arbeiten reihen fich den Publita- 
tionen über die Ergebniſſe der gleichzeitigen Erdum— 
fegelung3erpedition des engliſchen Schiffes&hallenger an 

Ottomaniſches Reich ſ. Türkiſches Neid). 

Ozon ſ. Waſſerſteriliſierung. 


P. 


Pachelbl, Johann. Die von Prof. Dr. Adolf Sand— 
berger begründete und geleitete Gejellfchaft zur Heraus: 
gabe von Denfmälern der Tonkunft in Bayern hat in 
Breitlopf u. Härtels Verlag, Leipzig, den erften Band de3 
2. Jahrgangs nunmehr veröffentlicht. (ſ. 3.8. Febr.-9. 
©. 239.) Er enthält eine Auswahl von Arien, EChoral- 
voriationen, Suiten, Phantafien und Fugen Johann 
P.s8, mit einem Anhang von 3 Werten des Sohnes 
Wild. Hieron. P., für Klavier, mit trefflichen bio- 
graphifhen und Eritifchen Vorbemerkungen von Sand» 
berger und Dr. Mar Seiffert. Bon P.s Rompofitionen 
für Orgel (oder Klavier) erjchtenen 94 Stüde, meilt 
Fugen über da3 Magnifikat, redigiert von Mar Seiffert 
und Hugo Botitiber im 8. Jahrgang der Denkmäler 
der u in Defterreich 2. Teil. (Wien 1901, Artaria 
u. Comp. 

Paläontologie ſ. Foſſile Ramel3refte — Hellado- 
therium — Mammut — Pferdereſte, prähijtoriihe — 
Maffernuß, A 

Paläftinapilger, päpitliher Orden für, f. 

Leo XIII. 


Zeitlexiton IL. Suli 


Pamir-Erpedition ſ. Forſchungsreiſen. 

Panizza, Oskar, Schriftſteller, der ſich nach mehr⸗ 
jährigem Aufenthalte im Auslande den bayrifchen Be— 
börden geftellt hat und megen eines Vergehens der 
Majejtätsbeleidigung vom Schwurgericht abgeurteilt 
werden follte, wurde, wie die Augsb. A.nZ. v. 11. Juli 
hört, mit Rüdfiht auf feinen Geifteszuftand in einer 
Beilanjtalt untergebracht. (Vgl. a. 3.2. April⸗H. S. 493.) 

nase, Donna, ſ. Confessioni, Le, d’una figlia del 
secolO,. 

PBapierproduftion in den Vereinigten Staa- 
ten von Amerifa. Die PBapierfabrifation nimmt 
ihrer Bedeutung nach unter den Induſtriezweigen in 
den Ver. St. v. U. die 7. oder 8. Gtelle ein. Das 
Anlagefapttal der Papierfabrifation beträgt rund 200 
Millionen Dollar, und der Wert der jährlichen Pro: 
duftion beläuft fich auf 180 bis 200 Mil. Dol.; durch 
Zollſchutz tft die Induſtrie emporgeblüht, Auch die 
Ausfuhr, namentlich nad Auftralien, bat beträdgtlich 
zugenommen. Nach amtlichen Berechnungen find 37 p&t 
des gefamten Flächeninhalts der Ber. St. v. U. (in den 
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Süpdftaaten fogar 60 p&t) mit Wald beftanden, und 
die PBapierfabrifation verbraudt nur 2 p&t des ge: 
gen Holzes. (The Paper Makers’ Monthly Journal, 
ı.f.9 u J. Nr. 98 v. 1. Juli.) 

Paraguay⸗-Thee. In Südamerika bedienen ſich 
heute, wie Fiſcher-Treuenfels berichtet, mehr als 15 
MiN. Menſchen des P.-T.S Diejer Thee wird von den 
Blättern der Ilex paraguayensis, einer Aquifoliacee 
gewonnen und bildet ein alltägliches Getränk, deſſen 
Konſum in beftändigem Steigen begriffen tft. Während 
im Jahre 1897 60 Mill. kg geerntet wurden, belief 
fih die Ernte im Jahre 1899 Schon auf 100 Mill. kg. 
Nach AUnficht Fifcher-Treuenfels tft dieſer Thee auch 
für &uropa das geeignetjte Volksgetränk. Derjelbe 
wirkt nervenanregend, ohne Dabei nervenerregend zu 
fein. Neben dem Koffeingehalt wohnt dieſem Thee 
auch ein erhebliches diätetiſches Nährprinzip inne, in- 
folge ſeines Gehalts an Wlbuminaten und Pektin— 
ſubſtanzen. PBietrich fand den Koffeingehalt in einer 
Eultivierten Ware zu 1,28 p&t, in einer andren Probe 
zu 122 p&t. Unterwirft man dieſen Thee einem 
Röftprozeß, To gelangt man zu einem Produkte, das 
einen faffeeähnlichen Geruch und Geſchmack zeigt. 
Jedoch nimmt beim Röſten der Koffeingehalt ab, 
indem ſich das Koffein wahrſcheinlich verflüchtigt. 
Etwa 87 p&t Koffein find im freien Zuftande vor: 
handen. (Chem.⸗Z. 1901. Rep. ©. 184 und 185.) 

Paris. Das Annuaire de la Societe des Au- 
teurs berechnet die Einnahmen der Barijer Bühnen 
vom 1. März 1900 bis 28. Febr. 1901 wie folgt: 
Oper 4090014 (1716096 mehr), Comedie Frangaife 
1972810 (108576 mehr), Komiſche Oper 2440 760 
(461 085 mehr), ZTheätre Sarah Bernhardt 2498 954 
(1769 155 mehr), &hätelet 2230012 (1016219 mehr), 
Olympia 2 Miil., Theätre Antoine 764 144 Tr. (272 085 
mehr als im Vorjahre). 

— Im Sardin des Plantes iſt daS Chevreul— 
Denkmalenthüllt worden. Das Denkmal des großen 
Chemikers Michel Eugène Ehevreul, geboren am 
31. August 1786, geitorben am 7. April 1889, ijt ein 
Merk des Bildhauers Fagel. 

— In P. bildete fi) auf Anregung der Komponiiten 
Alfred Cortot und Willy Schuß und unter Plitwirlung 
der von der Bräfin Greffulhe gegründeten Societe des 
grandes auditions musicales de France ein Verein zur 
regelmäßigen Aufführung Eajfifcher Opern während 
der Monate April und Mai, ähnlich den Münchener 
Mufteraufführungen. In Ausficht find genommen: 
Alceſte, Armida, Cosi fan tutte, Figaros Hochzeit, 
Bauberflöte, Fidelio, Suryanthe, Der Freiſchütz, Oberon, 
La Damnation de Faust; außerdem Bie Götter: 
dämmerung, mit der die Aufführungen am 15. April 
1902 ihren Unfang nehmen follen. Sn die Leitung des 
Drchefters werden fid) Cortot, Ehenillard, Felix Mottl 
und Siegfried Wagner teilen. 

— ſ. Kunſtgewerbe — Stufenbahn. 

Barfifal j. Allgemeiner Richard Wagner-Verein. 

Barteitage |. Bauernbund, bayrijcher. 

Päſſe ſ. Grenzverkehr, deutſch-ruſſiſcher. 

Pafſerat, Joſeph Amandus, Generalvikar der Re— 
demptoriſten, geſtorben am 30. Okt. 1858, wurde durch 
ein vom Papſte am 13. Mai beſtätigtes Dekret der 
Kongregation der Riten vom 7. Mai, welches nun— 
mehr publiziert wurde, für ehrwürdig erklärt und die 
Einleitung des apoſtoliſchen Prozeſſes zum Zwecke 
ſeiner Selig- und Heiligſprechung beſchloſſen. 

Paſſionsſpiele. Die preußiſchen Miniſterien des 
Innern und der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheit 
weiſen mit Erlaß vom 19. April darauf hin, daß 
Ausnahmen von dem Grundfaße, mwonac, öffentliche 
Darftellungen aus der biblifhen Geſchichte des alten 
und neuen Teftamentes in der Regel nicht zu geftatten 
find, nur mit ausdrüdliher Minifterialgenehmigung 
zugelaffen werden fünnen. (Preuß. Min.Bl. f. d. ge. 
1. Berw. ©. 132). 

Baltenrifierung |. Typhus. 

Paſtorenbund, Lutherifcher, f. Kirche, evan- 
gelifche, in Deutſchland. 

Patentamt, öſterreichiſches. Weber die Thü- 
tigfeit des öſterreichiſchen Patentamtes in den Fahren 
1899 und 1900 ift folgendes zu berichten: Es wurden 
19 Batentanmwälte eingeiragen, welche von 13735 


Juli 


66 


Perſeus 


Patentanmeldungen 12297 vertraten. Um entſprechen⸗ 
des Borprüfungsmaterial zu haben, wurden den Vor- 
prüfern 25 316 öfterreichijche Brivilegienbefchreibungen, 
100 801 deutjche, 140 000 englijche, 128 000 amerikaniſche 
und 14000 ſchweizeriſche Watentfchriften zur Ver— 
fügung gejtellt, jowie 2061 technifche Werke und 571 
periodiſche Drudichriften. Die Auslagehalle wurde 1899 
von 616, 1900 von 2881 Perſonen bejudht und 892, 
bezw. 2265 Alten eingejehen. PBatentichriften wurden 
bis Ende 1900 3100 ausgegeben. Bon den 12297 
VBatentanmeldungen führten bis Ende 1900 3403 zur 
Batenterteilung, 1988 Anmeldungen wurden zurückge— 
zogen und 966 zurücgewiefen. Beſchwerden gegen die 
Zurüchweifung erfolgten 1899 22 und 1900 79, wovon 
13 durch Aufhebung des angefochtenen Beichluffes 
Ende 1900 ihre Srledigung gefunden haben. Daß 
eine erhebliche Zahl von Anmeldungen noch nicht in 
Behandlung genommen werden Fonnte, liegt in mannig= 
fachen Urfachen,, die in dem Bericht des Batentamt3 
ausführlich erörtert find. Darnach ist auch zu erwarten, 
daß für die Zukunft, wenn eine größere Zahl von 
Beamten vorhanden fein wird, eine rafchere Srledigung 
der Geſuche erfolgt. Von den erteilten Patenten 
treffen ca. 68 p&t auf Ausländer und davon mehr 
al3 die Hälfte auf daS Deutliche Reich. Bemerfen3- 
wert erfcheint, daß nur ca. 3,5 p&t der Batente von 
Ungehörigen Ungarns angemeldet worden find. Ein 
iprüche wurden nur erhoben 1899 47 und 1900 114, 
und ergab fich bei ihrer Prüfung, daß das Begrün- 
dungSmaterial derjelben jchon zum größten Teil bei 
der Vorprüfung berüdfihtigt war. (Deiterr. Patent« 
blatt Nr. 11 und 12.) 

Pays des parlementeurs (Da3 Land der Parla— 
mentarier) von Leon Daudet, erjchten bei Flammarion« 
Baris, ein politifches Pamphlet von aufßerordent: 
licher Kühnheit. (Figaro 185.) 

Pearnyſche Expedition ſ. Forihungsreifen. 

Pegamoid iſt ein Lederfioff, undurchoringlich und 
unempfindlich gegen Waffer und Schmußfleden aller 
Art, Tinten, Blut, Farbitoffe, Fette, Salben u. f. w. 
Die Reinigung geſchieht leicht durch einfaches Ab— 
waſchen mit Waſſer und Seife und eventuell, je nad) 
Natur des Fleckens, mit Zuhilfenahme von Benzin. 
Ule aus P. hergeftellten Gegenftände laſſen fich 
leicht und vollftändig Desinfizieren, ohne daß Die 
Güte und das Ausſehen darunter leidet; man ver- 
verwendet die gebräuchlichen Desinfeftionsmittel mie 
Sublimat, Rarboljäure u. f. m. 

Verfall, Karl Frhr. v. Generalintendant der K. 
bayr. Hofmuſik in München, wurde von der Leitung 
der K. Alademie der Tonkunft, der er jeit 1867 zugleid) 
mit Dr. Hans v. Bülom und feit 1872 allein vorjtand, 
auf eigne3 Anjuchen enthoben. — f. a. Stavenhagen, 
Bernhard. 

Perfens, neuer Stern im. Zur Erklärung des 
mehrfach beobachteten periodischen MWiederaufleuchtens 
neuer Sterne hat man die Anſicht aufgeitellt, daß der 
Stern durch Nebelmafjen verfchiedener Bichtigfeit hin 
durchgegangen jei. Wenn dieſe Erklärung nun aud 
möglid ift, ebenio wie die de3 Aufleuchtens des Sterne 
überhaupt infolge eines Gasausbruches aus feinem 
Innern, jo hat Doch eine von der chemijchen Beſchaffen— 
heit der Sternatinviphäre ausgehende Unnahme des— 
balb eine größere MWahrjcheinlichteit für fich, meil 
fie ale an ſolchen Sternen gemadten Beobachtungen 
auf das zwanglofefte erklärt. Diefe Annahme ift 
1876 von Lohſe zuerſt ausgeſprochen und Vogel hat 
ihr für die Erklärung der Erſcheinung der Nova Persei 
die größte Bedeutung zuerfannt. (Bal. a. 3.2. Febr.:9. 
©. 241, März-H. S. 371 und April:9. ©. 494). Da bei 
jehr hohen Temperaturen alle chemifchen Verbindungen 
disſociiert, d. h. in ihre Beſtandteile zerlegt vorlommen, 
jo fann es möglich fein, daß der für jich eriftierende 
Sauerjtoff neben dem gleichfalls vorhandenen Waſſer— 
ftoff befteht. Beide können fich bet bemegter Atmo— 
iphäre langjam vereinigen, die hohe Temperatur eines 
Sternes für einige Zeit erhaltend, bei ruhender fönnen 
fie aber im labilen Öleichgemicht3guftand noch verharren, 
wenn auch die Temperatur bereits weit unter die Ent— 
zündungstemperatur des KRnallgafes gefunten ift. Eine 
ganz unbedeutende Urſache kann nun diefe Entzün- 
dung zur Folge haben, die eine ungeheure Erplofion 
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hervorruft. Die daber entmwidelte enorme MWärme- 
menge wird dann hinreichen, um den Stern aufleuchten 
zu lajfen, aber fie wird auch einem Zeil des Gas— 
gemijches eine Temperatur mitteilen, Die über der Dis— 
fociationstemperatur liegt. Die nun wieder einfegende 
Abkühlung wird dann von Zeit zu Zeit durch neue 
Erplofionen unterbrochen werden, und jo können periodi- 
ſche Helligfeitsfchwanfungen eintreten. Einige der neuen 
Sterne haben dann mit der Zeit das Spektrum der 
Irebelflede angenommen, andre, wie Der 1600 neu er- 
fchienene im Schwan, das Spektrum der neuen Sterne 
beibehalten. Das der Nova Persei ijt auch das eines 
Nebelfleckes geworden. 

Peru. 1) Eine am 13. Juli von Lima nach New York 
gerichtete Depejche meldete, die peruanijche Regierung 
habe die Militärdienjtpflichtigen des Jahrgangs 1900 
zum aftiven Dienft einberufen und beabiichtige, Callao 
und die Inſel Sarı Zorenzo zn befeitigen. 

2) Sn einer Botfhaft an den Kongreß erklärte 
der Präfident am 29. Zuli, feine Bemühungen jeien 
. darauf gerichtet, die politiiche Zwietracht auszutilgen, 
die nationalen Finanzen zu ſtärken und die Beziehungen 
zum Auslande zu fejtigen. Die Grenzfragen gegenüber 
Ecuador, Bolivia und Brafilien hätten feine Spannung 
hervorgerufen. Das legte Budget habe einen Ueber: 
ſchuß aufgemwiefen; der Ueberſchuß für 1902 werde auf 
1’/ Millionen Soles geihäbt. Die für das Kriegs: 
budget in Ausſicht genommenen Zumendungen be- 
wegten fich durchweg im Rahmen de3 dringend Not- 
mwendigen. Der Präſident bedauerie, daß troß der 
Rechte und Wünfche B.3 die Frage der Landeszugebörig- 
feit von Tacna noch nicht entjchieden fei. Bon allen 
Parteien habe er, der Präfident, Zuficherungen der 
Anbänglichkeit erhalten. 

Peſchka, ©. U., Prof. an der Wiener Technifchen 
Hochſchule, tritt nach 49jähriger Zehrthätigfeit in den 
Ruheſtand. 

Petersburg ſ. St. Petersburg. 

Petit Muveran ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Petroleumteſſel ſ. Oleothermiſcher Keſſel. 

Petroleumprodufktion Kaliforniens. 
Jahre 1898 lieferte der Staat 2349088 Fäſſer, i. J. 
1900 find den vorhandenen Angaben nach 4300 000 
Fäſſer Oel gewonnen worden. Im gegenwärtigen 
Jahre erwartet man eine weitere Steigerung. Die 
Zahl der jest einen Ertrag liefernden Delquellen 
wird auf über 1400 geichäßt; Diefelbe vergrößert ſich 
infolge neuer Unternehmungen fortwährend Bor: 
läufig wird das Del nur zu Heizzwecden verwandt 
und zu 80 &t. bis zu 1 Doll, das Faß verkauft. Viele 
der bedeutenditen Kohlentonfumenten Haben, wie 
mitgeteilt wird, ihre Werte bereit3 für die Benüßung 
des Erdöls umändern lafjen. Der Betrag der im 
legten Sabre in Kalifornien durh Erdöl erſetzten 
Kohle wird auf 575000 T. angegeben. Die Bahn- 
gejellichaften im Staate berechnen, daß fie infolge der 
Verwendung von Del über 250 000 3. Kohlen weniger 
gebraucht haben. (Aus einem Ber. d. Kaif. Konjulats 
in San Francis. N.f. 9. u.%. Nr. 84 v. 5, uni.) 

Peyrer, Felix, 1. Alpine Unglüdsfälle. 

Pfandrecht ſ. Mietrecht. 

Pfandrechtsbeſtellung ſ. Pfändung. 

Pfeiffer, Georges, ſ. Legataire universel, Le, 

Pferdereſte, prähiitoriiche. Leber einen eigen- 
tümliden vorgefhichilichen Fund aus Schweden be: 
richtet Anderſſon in der ſchwediſchen Zeitfchrift Ymer 
(1900 Heft 1). In dem Schlamme von Ullitorpja bei 
Ingelſtad auf Schonen wurde mit dem Flußiand zu: 
fammen der obere Zeil eines Pferdefchädels gehoben, 
in dem das noch ungefähr 11 cm lange Stüd eines 
abgebrochenen Feueriteindolches von fichtlich jungſtein— 
zeitlihen Wlter tete. Ba der Dolch mit großer 
Sachkenntnis und Wucht in den Schädel hineingetrieben 
war, jo meinen Sachverftändige, daß dieſes unmöglich 
mit der Fauft von einem noch jo Fräftigen Manne 
geschehen fein fann, fondern daß dazu eine Keule ge— 
braudt worden fei, was wiederum darauf jchließen 
lajje, daß das Tier abgeichlachtet worden ijt (vielleicht 
zu Opferzweden). Daß e3 fich um feinen vereinzelten 
Fund, fondern um ein wirkliches KRulturlager dafelbit 
handelt, bewiefen noch andre Funde, die an Dit und 
Stelle gemacht worden find (Menſchenſchädel, Hirſch— 
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geweihe). Der vorliegende Fund iſt außerdem des— 
wegen beſonders wichtig, weil man bisher im ganzen 
nur drei Funde von Pferdeüberreſten aus der Stein: 
zeit Schwedens zu verzeichnen hatte, Ueber das geo— 
logijhe Alter des Pferdes in Schweden willen wir 
gar nichts, noch weniger über die älteften ſchwediſchen 
Pferderafjen. Anderſſon vermutete, daß das Pferd 
exit zur neolitbifchen Zeit daſelbſt eingeführt worden 
fein fann, denn in der Duarternärzeit war Schweden 
mit Wald bededt, in dem das Pferd unmöglich Teben 
fonnte, da es ein Steppentier iſt. Someit ſich aus 
dem vorliegenden Schädelreit erfennen läßt, meicht 
das fteinzeitliche Pferd von Ullitorpfa von den heutigen 
Raſſen Schwedens ab. 

Pferderennen j. Derby, altrufjiiheg — Hoppe: 
garten — Newmarket — Sandomn Park. 

Pferdezucht }. Fohlenlähme. 

AM, Der feinere, f. Goethe, Wolfgang v. 

Pflanzen, Sinnesorgane der. Die Fähigkeit 
der Pflanzenwurzel, immer ſenkrecht nach unten, und 
des Pflanzenjtammes, immer in entgegengejester Rich- 
tung nad} oben zu wachſen, hat man pofitiven und 
negativen Geotropismus genannt, ohne freilich damit 
eine Erklärung der merkwürdigen Srfcheinung zu geben. 
Dieje tit nun neuerdings von Haberlandt und Nemec 
dur die Entdeckung geliefert, daß die P. an den 
Wurzelipigen Organe enthält, welche den fogenannten 
Hörbläschen der Tiere ähnlich gebildet find. Auch 
dieje Kleinen, mit haarfürmigen Nervenenden befeßten, 
mit ea gefüllten Bläschen, in deren Innerem 
fih ein Kalkjteinchen befindet, dienen zur Feititelung 
der Rage des Tieres gegen die Nichtung der Schwer— 
fraft. Bei den Pflanzen jind fie Durch einfache Bellen 
erſetzt, welche mit Brotoplasma gefüllt find und einige 
Stärkeförner enthalten. Solche Zellen befinden fich zu 
einer Gruppe vereinigt an den Spiten der mwachjenden 
Wurzel, und der Drud jener Körperchen in der Richtung 
der Schwerkraft übt den Reiz aus, der zu Innehaltung 
der Wachstumrichtung nach unten führt. Der Reiz 
muß nun freilich forigepflanzt werden. Tas gefchieht 
bei den Tieren durch die Nerven; bei den P. aber 
iit es das Protoplasma felbit, das die Fähigkeit befißt, 
Neize meiterzubefürdern. Die das Wachstum der 
Wurzel ausübende Region liegt gleich Hinter den 
Sinnedorganen, jo daß eine Fortpflanzung des Neizes 
auf größere Entfernungen nicht nötig ift. 

Pflanzeneiweiß ſ. Plantoie. 

Pflanzenkrankheiten ſ. Kartoffel — Schwefel. 

Pflanzenkunde ſ. Botanik, ſchematiſche — bit: 
bäume — Zanzibar — Zink im Pflanzenreich. 

Pflaſterung ſ. Hochofenſchlacke. 

Pflerſcher Tribulaun ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Phalanx nennt ſich ein Bund jüngerer Künſtler, 
der fih in Münden konſtituiert bat. 1. Präfident ift 
Rolf Vticziy, 2. Präfideni Bildhauer Waldemar Hecker, 
Sekretär Dr. Guſtav Freytag. Die Phalanr eröffnet 
am 15. Augujt ihre erjte Ausſtellung. 

Pharmazie ſ. Eupyrin, 

Philippinen. Laut Nachricht aus Manila vom 
11. Suli ergab fih der General Bellarmino der 
Filipinos mit 1000 Mann den Amerikanern. 

— ſ. Orden, religiöfe. 

Philologie f. Glossaire des patois de la Suisse 
romande — Litteratur, romanische — Romanijche Ele- 
mentarbücher. 

Phonograph ſ. Zahnertraftionen. 

Phosphorfreie Zündhölzer ſ. Zündhölzer. 

Photographie, Neuheiten in der. Chapmann 
Jones in London konſtruierte einen Plattenprüfer 
nach Art des Warnecke Senſitometers. (Photogr. Korr. 
Nr. 490 S. 430.) Ueber Dunkelkammerbeleuchtung 
referiert in Photogr. Chronik Nr. 54 Florence und 
kommt zu dem Schluß, daß weſentlich beſſere Reſultate 
(als durch Anwendung gefärbter Scheiben) zu erzielen 
ſind, wenn man entſprechend abſorbierende Flüſſig-⸗ 
keiten anwendet; nach Anführung der Erfahrungen, 
die Dr. Negel mit Farbſtofflöſungen machte, Erfah— 
rungen, die zur Fortſetzung der Studien durch Popo— 
witzky führten, der Teile geſättigter Mandarinlöſung G 
mit Waſſer benutzte, ſtellt Verfaſſer feſt, daß auch ge— 
ſättigte Pikrinlöſung in einer Dicke bis zu 1 cm nicht 
nur rot, orange und gelb, fondern auch grün und blau— 
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grün bis nahe zur Linie F durchlaſſe. Als weit ge— 
eigneter empfiehlt Florence eine konzentrierte Saffranin— 
löfung, die nur orange und rotes Licht durchläßt und 
die Cooperſche Löſung Eoſin 1 Teil, Metanilgelb 12 
Teile, 72,00 Teile Waſſer, dieſe letztere Löſung für 
Kerzenlicht. Metalline-Photographien find 
Pigmentbilder, die auf Metallineplatten hergeſtellt ſind; 
die Metallineplatten find Holzplatten, die mit ſchwarzem 
Japanlack überzogen find und in der Mitte ein Feld 
enthalten, da3 mit einer dichten Shit von Metall: 
bronze inforporiert ijt; dieſe bildet den Untergrund 
für das eigentliche Bild, während der ftehengebliebene 
ſchwarze, bochglänzende Rand al3 Einrahmung Des 
Bildes dient. (Photogr. Wochenbl. Nr. 27 ©. 209.) 
Doco-Emulſionspapier tit ein golöhaltiges 
Gelluloidinpapier, da3 in einer ſchwachen Kochjalzlöfung 
getont wird. Gin neues Objektiv von außer- 
ordentlicher Lichtſtärke fo er in Eng: 
land berausfommen. Dieſes von Dr. E. F. Grün er- 
fundene Inſtrument bat eine relative Oeffnung von 
1:0,25; bei Abblendung des Objektives auf f/l braucht 
man beim Licht eines Gasglühlichtbrenners nur eine 
Sefunde zu erponieren. (Apollo Nr. 145.) Die Her: 
jtellung von Ex Libris beſchreibt Otto Ehrhardt 
im Apollo Wr. 145 ©, 147 in anziehenditer Weiſe. Eine 
zufammenlegbare Bunfellammer bringt die Firma 
R. Wollner u. Co. Wien IX/1, in Handel. Pluvius 
nennt ſich eine neue von C. F. Kindmann u. Co., 
Berlin SW., erfundene Wäfferungseinrichtung für 
photographiſche Platten. 

Photographiſche Rezepte. Ein DOralatent- 
widlerrezept für Platinpapier mit altem Ent- 
wicler — gefättigte SKaliumoralatlöjung wird mit 
ı/s Glycerin vermischt und im Bedarfsfalle je 10 cm? 
mit etwa 50 cm? verdünnt — veröffentlichen Lechners 
Mitteilungen ©. 161. — Rezepte für ſchnelles 
Trocknen der Pigment, Gummi: und Artiquepapiere, 
für Heritelung von Gummtdruden, Abſchwächen von 
Pigmentdruden, Bhotographien in Farben vorzuführen, 
finden fi im Photogr. BZentralbl. Nr. 10 ©. 224; über 
Grfahrungen mit dem Höchheimer Gummidrud- 
papier referiert die Allg. Photogr. 3. Nr. 14 ©. 149 
und bringt in Nr. 15 die Abbildung eines Entwicklungs— 
geitelles für Höchheimer Papier. 

Photographophon. Das Ph. wird der Erfinder 
E. Ruhmer-Gießen auf dem diesjährigen Naturforfcher- 
tag in Hamburg zum erjten Male öffentlich vorführen. 
In einer dem Kinematographen ähnlichen Borrichtung 
bewegt fich ein lichtempfindlicher Film gleichmäßig 
dur die Brennlinie einer Eylinderlinfe. Auf Dieje 
Linſe fallen Lichtjtrahlen, welche durch Intenſitäts— 
ſchwankungen Schalliwellen übertragen, mie es bei Der 
Telephonie Durch Licht vor fich geht. Der Hierauf ent- 
wickelte Film zeigt verschieden ſtark geichwärzte Par: 
allelftreifen, ganz entfprechend den urjprünglichen 
Schallmellen, ihren Luftverdünnungen und Luftver— 
dichtungen, wie Den au3 ihnen hervorgehenden Licht: 
wechjeln. Wird hierauf Der bewegte Film Durch eine 
Projektionslampe beleuchtet und das dur ihn hin— 
dDurchgegangene Licht einer GSelenzelle zugeführt, fo 
entjtehen in diefer Zelle Widerſtandsſchwankungen für 
durchgeleitete Gleftrieität; im Telephon werden Die 
Stromftärfefjhwanfungen al3 Schall, al3 Telephono— 
gramm abgehört. (Elektrotechn. Anz. Pr. 57.) 

Phthifis ſ. Tuberkuloſe. 

Phyllotocus Macleayi ſ. Bienenzucht. 

Phylioxera vastatrix ſ. Reblaus. 

Phyſit ſ. Nordlicht — Queckſilber — Radium — 
Selen — Waſſer. 

Phyſiologie ſ. Nerven, Leitungsgeſchwindigkeit der. 

Piatti, Alfredo, berühmter Violoneellvirtuoſe, der 
1844—98 zu den Koryphäen des Londoner Muſiklebens 
gehörte, ijt Anfang Suli in Bergamo, feiner Vaterftadt, 
im Alter von 79 Jahren geitorben. 

Bierer, Alfred, Ehef der Verlagsbuchhandlung 
9. J. Vierer, ift am 15. Juli in Altenburg geftorben. 

Pinptti, Giovanni, ſ. Wilhelm I. 

Pirenne, Henri, Prof. ſ. Preisaugfchreiben. 

Plantvfe, Ein neues Pflanzeneiweiß, welches fich 
al3 Nährmittel gut eignet, hat Dr. Roos aus dem 
Preßkuchen des Rapsfamens durch Löſen desfelben 
mit: Waſſer und durch Koagulation mittels Er— 
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wärmens aus dieſen Löſungen gewonnen. Das Prä- 
parat iſt ein hellgelbes, in Waſſer unlösliches Pulver, 
defien Sticitoffgehalt 12 bis 13 p&t beträgt. Nadı 
angeftellten Verſuchen fommt die Ausnützung der 3. 
durh den Organismus der des Fleijches gleich. 
(Pharm. Zentral. Nr. 26.) 

Plath, Dr. Karl Heinrich, Honvrarprof. für praf- 
tiihe Theologie an der Berliner Univerjität, Dozent 
für Miffionskunde, der Leiter der fogenannten Goßner— 
ſchen Miffion, ift in Friedenau bei Berlin am 10. Juli 
gejtorben. 

Poesie di mille autori intorno a Dante 
Alighieri f. Dante. 

Pohle, Hermann, Landidhaftsmaler, ftarb in der 
eriten Sulihälfte in Düfleldorf. Er wurde anı 23. Nov. 
1831 in Berlin geboren und ftudierte zunächft bei 
Karl Eduard Biermann dort, dann bei Schirmer in 
Düffeldorf und jpäter bei Hana Gude. Nach längeren 
Reiſen ließ er fih in Düffeldorf nieder. Bilder: 
Waldbach (NRudolfinum in Prag), Luganer See, Meers⸗ 
burg am Bodenfee, Schloß Klenau u. ſ. w. 

Polarforſchung. Der belgijche Miniſter des Innern 
legte der Kammer einen Geſetzentwurf vor behufs 
Stiftung eines Preiſes von 41000 Fr. der unter dem 
Namen Belgica-Preis durch die mwilfenfchaftliche Klaſſe 
der belgischen Akademie zur Verteilung kommen foll. 
Auf Borfchlag des Führers der belgifchen Südpol— 
erpedition, de Gerlache, wird Diejes Grundfapital durch 
Zinſen auf 100000 Franken erhöht. Bon den Zinien 
Diejes Kapitals follen 1. eine goldene Belgica-Medaille 
geftiftet werden für ſolche Bolarforjcher aller Nationen, 
die fich mit dem beiten Erfolge um die Erforfhung der 
Phyſik des Erdglobus und der Meere bemüht haben; 
2. ſolche Belgier unterjtügt werden, welche die Ozean: 
tunde wiflenjchaftlich zu betreiben gedenken. Das Werk 
von de Gerlache über die belgische Südpolarerpedition 
wird bei dein Verleger Falk Fils in Brüffel erjcheinen. 

Polargedict, arktiſches. Die fanitären Ber: 
bältniffe der arktifchen Gegenden find ſchon jeit langer 
Zeit al3 äußert günftig befannt, und allgemein führt- 
man dieſen Umjtand auf die Balterienarmut der arfe 
tiichen Luft zurüd. Den direkten Beweis für die Nichtig- 
teit Diefer Annahme hat die Erpedition nad Spitz— 
bergen unter Prof. Nathorſt erbracht. Der diefelbe 
als Arzt begleitende Bakteriologe &. Lewin Hat zum 
eriten Male bakteriologifche Unterfuchungen im hoben . 
Norden ausgeführt. An mehr al3 20 Stellen auf der 
Bäreninfel, Spisbergen und König Karl3-Land wurde 
die Luft filtriert, und obwohl im ganzen über 20000 1 
Zuft zur Unterfuchung gelangten, wurde in derfelben 
nit eine einzige Bafterie gefunden. Auch Waſſer, 
Schnee und Eis wurden unterfucht, das Meerwaſſer 
jogar bis in die Tiefe von 2700 m. Sm Waſſer fehlen 
zwar die Bakterien nicht vollftändig, aber immerhin 
ericheint e8 al3 recht arm an jolchen. Auch der Darm: 
inhalt vieler Ziere wurde mit Rückſicht auf feinen 
Balteriengehalt unterfuht und erwies fih im all 
gemeinen als bafterienfrei. Im Eisbären und in See 
bunden wurde jedoch eine Balterienart gefunden, welche 
große Hehnlichkeit mit der gewöhnlich im Darmfanal 
der Menjchen vorkommenden Darmbafterie aufwies, 
Sn allen unterfuhhten Vögeln, mit Ausnahme der 
Bürgermeiftermömwe (Larus glaucus, Brünn.) fehlten 
Bakterien gänzlich. (Prometheus Nr. 14.) 

Polarmeer ſ. Eisverhältniſſe in den arktiſchen 
Meeren. 

Polen (Ruſſiſch). Sm Königreiche Polen leben 
nach den letzten amtlichen Erhebungen 492 000 Deutſche 
und bilden 82 p&t der geſamten fremden Bevölkerung, 
welche 600 000 beträgt. In den Händen der Deutjchen 
befinden ſich 13529 unbemegliche Güter, in einem Ge: 
famtmert von über 400 Mill. Rbl. In ihrem Beſitz 
befinden ich die größten Handels- und Induſtrie— 
unternehmungen des Landes. Die deutschen Koloniiten 
nehmen den ganzen nordweitlichen Grenzitreifen ein, 
mo fich cu. 5000-felbjtändige Kolonien in ihrem Beſitz 
befinden. Durch den Goſtiner und Sochaczewer Kreis 
— die deutſchen Kolonien bis dicht an Warſchau 

eran. 

Polenfrage. Der Bürgermeiſter von Dobrzyea 
war in Begleitung des Gendarmen in die dortige 
Kirche eingedrungen, um die Benützung polniſcher 
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Bücher bei Erteilung des Religionsunterriht3 und da- 
mit die Verlegung des Erlafies betreff3 Anwendung 
der deutichen Sprache zu konſtatieren. Nach Meldung 
polnifher Blätter vom 11. Juli erftattete Erzbifchof 
v.Stablewski deshalb Anzeige bei der Staat3- 
anwaltſchaft und proteitierte bei der preußifchen Re— 
gterung gegen jedwede Einmifchung weltlicher Behörden 
in den in der Kirche erteilten Religionsunterricht. 

— Am 11. Juli wurde nach Meldung der Köln. 3. 
in Berlin ein polnifh-dempfratifher®Berein 
von Anhängern der jog. national-demofratifchen Partei 
gegründet. 

— Am 11. Juli begann in Bofen ein Prozeß gegen 
13 polnifhe Akademiker wegen Teilnahme an 
einer nad) $ 128 des R.Str.G. B. mit Gefängnisitrafe 
bedrohten geheimen Verbindung. Nach der An— 
flage wurde 1896 eine national-polniſch-demokratiſche 
Bartei gegründet, als deren Teilnehmer fich die An— 
geflagten befennen. Gie feien Mitglieder des Vereins 
der polnischen Jugend, al3 deren Ziel die Anklage die 
Ubficht bezeichnet, die Jugend zu organifieren und 
nötigenfalls auf dem Wege des Aufitandes die früheren 
polniſchen Gebietsteile zu einem felbjtändigen Polen— 
reiche zu vereinigen. Es gebe zwei polnifche afademijche 
Seheimverbindungen, den Berband der Bereine der 
polnischen Sugend im Auslande und den Verband der 
polniihen Jugend in Deutichland. Die meiſten auf 
den deutſchen Hochichulen dazu gehörigen PVereine 
jeien in leßter Zeit polizeilich geſchloſſen morden. 
Diefe Vereinigungen fuchten vielfach Anſchluß an die 
in Poſen beitehenden polnifchen Schülervereinigungen. 
Die Verhandlung geftaltete ſich namentlich durch Die 
nodhmalige Verlefung von Hftenjtüden und Flug⸗ 
ſchriften ſehr langwierig. Am 13. Juli wurde dem 
Antrag der Berteidigung auf kommiſſariſche VBerneh- 
mung zweier Zeugen in Krafau und Zürich ſtatt— 
gegeben und daher die Verhandlung vertagt. — Nach 
Meldung des B. T. vom 11. Juli aus Thorn wurde 
die Unterfuhung gegen polnische Symnafialichüler wegen 
Teilnahme an einer geheimen Berbindung abgeichloflen, 
und ſoll gegen 60 Perjonen Anklage erhoben werben. 

— Dem Poſ. Tagbl. vom 4. Juli zufolge wurden die 
polnischen Mitglieder des aufgelöjten fatholifhen Schul- 
vorjtandes in Shroda, (vgl. 3.2. Juni⸗-H. ©. 701) 
fämtlich wiedergewählt, Nah Meldung des Graudenz. 
Geſell. trifft Dies nur bei dem Propft Dr. v. Jazdzewski 
zu, während die übrigen, jedoch jümtlich Polen, neu⸗ 
gewählt wurden. 

Polenkolonie in Berlin, die, behandelt Dr. Ka: 
fimir Ralowsfi im eriten Bande der Biblioteka War- 
szawska. Die Polenkolonien im Innern Deutichland3 
feien ein Produft der letzten Sahrzehnte. Im Jahre 
1861 gab es in ganz Weftfalen feinen einzigen Polen, die 
Rheinprovinzen und Brandenburg mit Berlin zählten 
im ganzen 16 Individuen polnischer Nationalität. Das 
Zuftrömen der Polen aus Pofen, Weftpreußen und 
Schleſien nahm erjt nach 1871 mit dem Aufblühen der 
deutichen Induſtrie und des Städtewejend größere Di— 
menfionen an. Pie Emigranten refrutierten ſich meiſt 
aus ſtädtiſchen Arbeitern, aus Landarbeitern und Häus— 
lern. Schon im Jahre 1875 hatte Berlin eine aus 
dieſen Schichten ſtammende polniſche Bevölkerung, die 
mehrere Zehntauſende zählte, aber dieſe iſt nahezu 
vollſtändig in der deutſchen Bevölkerung aufgegangen, 
ſo daß man in Berlin heute keinen Emigranten aus 
jener Zeit findet, der ſeine Nationalität bewahrt. Ge—⸗ 
genwärtig leben in Berlin ungefähr 60000 Polen, die, 
abgejehen von einem kleinen Häuflein der Angehörigen 
höherer Schichten, überwiegend aus ungelernten, aber 
auch gelernten Arbeitern, ferner aus Handwerkern ver- 
won Kategorien und Eleinen Kaufleuten bejtehen. 

on diefer Anzahl ift nur ein Kleiner Bruchteil, etwa 
5000, in polnischen Vereinen organifiert, deren es in 
Berlin zur Zeit etwa 30 giebt, davon find 3 Gejangz, 
6 Frauenvereine und ein afademifcher Verein; Die 
andern find Geſelligkeits-⸗ Wohlthätigfeit3 oder Vor- 
jehußvereine, ferner giebt e3 einen Turnverein Sokol 
und einen Bibliothefverein zu Charlottenburg. In der 
Umgebung von Berlin giebt e3 5 polnifche Vereine. 
Die Durchſchnittszahl der Mitglieder beträgt 70, nur 
der Verein katholiſch-polniſcher Arbeiter zählt 300 Mit- 
glieder. Alle Bereine find zu einem VBerbande ver: 
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einigt. Abſeits von diefem polnifchen Vereinsleben 
iteht eine Lleine Gruppe von Sozialdemokraten. Ur: 
prünglich hatten beinahe alle dieſe Bereine einen vor- 
mwiegend religiöien &harafter, jeit etma 10 Sahren 
ftellen jie die Pflege des Nationalgefühls durdy Vor— 
träge, dramatiſche Vorftellungen u. ſ. m. in erjte Reihe. 
Alle dieſe Bereine tragen ein demokratiſch-kleinbürger— 
liche3 Gepräge, und die entiprechende politifche Gejin- 
nung madt fi in ihnen geltend. Die polnifchen Reichs 
tag3= und Zandtagsabgeordneten wie auch die in Berlin 
wohnende polnifhe Urijtofratie ſteht außerhalb eines 
jeden Zuſammenhanges mit ihnen. Die zweite Gene: 
ration wird vermittelft der Schule und der fpäteren 
Berufsthätigfeit unmiederbringlich germantjiert. Das 
in Berlin erfcheinende polnische Tagblatt Dziennik 
Berlinsfi zählt 1200 Abonnenten, ebenfoviele zählen 
bier mehrere pojener polnifche Blätter. Ein kleiner 
Bruchteil der in Berlin anfäjjigen Bolen kehrt in die 
beimatlichen Gegenden zurüd, bejjer zum Rampfe um3 
Dajein ausgerüftet, und bildet dort ein Slement des 
öfonomifchen und jozialen Fortichrittes, 

Politiſcher Verein. Wenn die Verwaltungsbehörde 
gegen die Eintragung eines Vereins in das Vereins— 
regiſter mit der Begründung Einſpruch erhebt, der 
Verein verfolge politiſche Zwecke, fo iſt der Verwaltungs— 
richter auf erhobene Beſchwerde hin nur befugt, die 
Rechtmäßigkeit des Einſpruchs, nicht aber deſſen Zweck— 
mäßigkeit zu prüfen. (Preuß. D.:Berm.-Ger. Entſch. 
v. 1. März 1901. Regers Entſch. Bd. XXI ©. 172.) 

Bolizetdienit ſ. Schutzmannſchule. 

Polizeiſtrafen. Das ſächſiſche Min. d. Inn. hat 
mit Erlaß vom 29. Jan. 1901 neuerdings ausgeſprochen, 
daß auch fernerhin an dem auch von dem preußiſchen 
Oberverwaltungsgericht vertretenen Grundſatze feſt— 
gehalten werde, daß das Gegenteil von Handlungen 
oder Unterlaſſungen, welche bereits den Thatbeſtand 
von geſetzlichen, mit Strafe bedrohten Vergehungen 
bilden, nicht auch noch durch polizeiliche Strafandroh— 
ungen erzwungen werden Tann. (Fifhers Ztſchr. 
22. Bd. ©. 355.) 

Polonium ſ. Radivaktive Subftanzen. 

Ponta Delgada. Am 10. Juli wurde in P. D. 
auf den Azoren das internationale meteorologiſche 
gen duch den König von Portugal ein- 
gemei 

Portv Nico f. Vereinigte Stanten von Amerifa 6. 

Poſchinger, Heinrich v. Geh. Regierungsrat im 
Reichsamt des Innern, bekannt durch das Werk Preußen 
im Bundestag und die Sammelmwerfe über den Fürſten 
Bismard, wurde der Kat.3. zufolge am 1. Suli auf 
feinen Antrag in den Rubeltand verſetzt. 

Poſen ſ. Preußen 1. 

Poſtvollmacht j. Zmweigniederlafjungen. 

Poſtwertzeichen, italieniiche. Seit dem 1. Juli 
find in Stalien neue P. in Umlauf gejegt worden. 
Die Freimarfen bi3 zum Wert von 5 Bentefimi zeigen 
den fanoyifchen Adler mit dem Kreuz auf dem Bruft- 
Ihild, die von 10 Centeſimi aufwärts den Kopf des 
Königs Viktor Emanuel IN. im Profil. Die Farben 
find diefelben wie bisher. (8.3. Nr. 530 vom 10. Juli.) 

Poſtweſen ſ. Briefaufzug — Poſtwertzeichen, italie- 
nifche — Geetelegraphentabel der Welt — Weltpojt- 
verein. 

Prähiſtorie ſ. Neanderthalſchädel — Pierdereite, 
prähiſtoriſche. 

Präparate,zoologiſcheund anatomiſche. Zum 
Konſervieren von zoologiſchen und anatomiſchen P. 

iebt Marymann in der Zeitſchrift für angewandte 

ikroſkopie folgende Vorſchrift. Die P. kommen zu: 
erſt in eine Miſchung von Fluornatrium 50 g, For: 
maldehyd (40p&t) 20 g und Waſſer 11. Aus Diefer 
Firierungsflüffigkeit Tommen die B. ſodann, mit Um: 
gehung des Alkohols, in eine Mifchung von Glycerin 
(28° B) 51, Wafler 101, Ehlormagnefium 1 kg und 
Fluornatrium 0.2 kg. In der Konſervierungsflüſſigkeit 
behalten die zoologiſchen B., beſonders die Neptilien, 
ihre natürliche Färbung. Cbenfall3 unverändert er— 
balten fich die meijten anatomijchen B. Zur Heritellung 
von Mifrotommaterial wälfert man die B. mit Waffer 
dreis bis viermal aus, bringt fie dann in ſteigenden 
Alkohol und bettet wie gemöhnlich ein. Auch zur Ein- 
beitung in Seife eignen fich dieje Materien ſehr gut, 
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weil man das Glycerinmaterial direkt in Seife ein— 
ſchmelzen kann. (Die Natur 50. Jahrg. Nr. 28.) 

Preisausfchreipen. Das B. des Runjtvereins 
München um Plakat, Mappen und Diplom hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Preis kam nicht zur Verteilung. 
2. Preis Schmid-Helmbredt3 für appenumfclag. 
3. Preis Ließmann für einen Plakatentwurf. Das P. 
Bott einem einzigen PreiS von 500 M. wird wieder: 
olt, 

— Die Deutſche Litteraturgejellihaft Gitz 
Köln), die für das katholifche Deutjchland auf hriftlicher 
Weltanſchauung bafierende und das katholiſche Em: 
pfinden nicht verlegende Litteraturwerke wünſcht, Die 
frei von unfünftlerifcher Tendenz find, fchreibt für 
einen Roman Preife von 5000, 3000 und 2000 M. aus, 

— Ein P. für ein Gogol-Denkmal erläßt ein 
in Moskau gebildete Komitee, Wreije: 1500, 1000 
und 500 Rbl. Termin 30. Dez. 1901. Allegoriſche 
Figuren und Neliefs find ausgeſchloſſen. 

— Der belgiſche fünfjährige Staatspreis für National: 

gefhichte wurde dem Profefior an der Uninerfität 
Gent, Henri Pirenne, für feine Histoire de Bel- 
gique zuerlannt. 
Der Bereinfür Eifenbahnftundein Ber- 
Yin bat zwei Preisaufgaben zur Bearbeitung gejtellt: 
1. Vorſchläge zur Berbejjerung des Schiebedienites ; 
2. MWiffenichaftliche Darftelung der Grundzüge, Vor— 
und Nachteile für die Anordnung von Bahnen mit 
gemifchtem Betrieb. Preis 500 bez. 1500 M.; für die 
Aufgabe unter 2 auch zweiter Preis von 500 M. 
Friſt 1. Auguft 1902. 

— Bei dem P. für Entwürfe zu einer großartigen 
Monumentalfiche in Schöneberg erhielt von 10 Be— 
werbern den 1. Brei (1000 PM.) und den 2. Preis 
(750 M.) Prof. Jürgen Kröger (Willmer3dorf), den 
3. Preis (500 M.) Prof. J. VBollmar Berlin). 

— Die befannte alte Rheinbrücke zwifchen Bafel 
und Kleinbafel fol abgebrochen und durch einen Neubau 
erjegt werden. Das Baudepartemeni des Kantons 
Baſel-Stadt erläßt ein PB. um Entwürfe und Aus— 
führungsangebote; an Preiſen für die beiten Entwürfe 
follen 25000 Fr. verteilt werden. 

— Der Berein zur Förderung des Gemerbe:- 
fleiße3, Sig inBerlin, hat einen Preis von 3000 M. 
und die filberne Medaille des Vereins für die beite 
Arbeit, betr. die Unterfuhhung von Erplofionen und Zer⸗ 
fegungen, welche bei Acetylen ohne nachweisbare äußere 
Sinwirfung auftreten, ausgefchrieben. &3 ſoll er- 
perimentell fejtgefielt werden, melde die Urfachen 
diejer Erſcheinung find, zumal inwieweit Phosſsphor-, 
Schwefel:, Silicium: und Stidftoffverbindungen im 
Karbid und Acetylen, ſowie Mtetallacetylide mit: 
wirken. (3. f. d. Gas- u. Wajferfah Nr. 26 vom 
5. Juli.) 

— Die Regierung von Mexiko hat vor einiger Zeit 
einen Preis von 100 000 Dol. ausgeſetzt auf das beite 
Mittel gegen gelbes Fieber. Ein Zeil diefer Summe 
wurde vor furzem einem jungen italtenifchen Arzte, 
Angelo Bellinzaghi, zugefprochen, der mit einem von 
ihm entdecten Serum in 83p&t der behandelten Fälle 
fehr günftige Resultate erzielte. Wenn fi das Mittel 
weiter bewährt — die Berjuche werden in Veracruz 
fortgefegt — fol nah Mitteilung des Bull. gen. de 
Thérap. auch der Reſt der ausgefegten Summe an 
Bellinzaghi ausgezahlt werden. (MNpoth.3. Nr. 58.) 

— Dem Wiener juriftifchen Defanate ift feiten® der 
Profeſſoren Dr. & Haedel-$ena, Dr. J. Conrad-Halle 
und Dr. &, Fraas-Stuttgart eine Zufchrift zugefommen, 
worin Diejelben befanntgeben, daß ihnen die Summe 
von 30000 M. zur Löſung einer Preisaufgabe über- 
mwiefen worden fei, und alle wiſſenſchaftlich Gebildeten 
zum Wettbewerbe einladen. Die PBreisaufgabe Tautet: 
„Was lernen wir aus den PBrinzipten der Descen- 
denztheorie in Beziehung auf die innerpolitifche Ent: 
wicdlung und Geſetzgebung der Staaten?“ Die Arbeiten 
werden nad ihrer wiffentchaftlichen Durchführung ohne 
Rückſicht auf Die Tendenz oder Parteiſtellung der Ver— 
faffer beurteilt, Als erfter Preis ift eine Summe von 
mindeftens 10000 M. feitgefegt. 

— Der Rat der Stadt Dresden hat ein zweites 
PB. um Entwürfe zu einem neuen Rathaufe veröffentlicht. 
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Preußen 


Eingeladen ſind dazu nur die Architekten Oſtendorf 
in Düſſeldorf, Wendt in Berlin, Loſſow, Viehweger 
und Haufhild in Dresden, ſowie Reichel und Kühn 
in Leipzig. 

Preisausichreiben j. Ricche, enangelifche, in Deutſch⸗ 
land — Schwefel. 

Premieren |. Theater. 

Preſſe ſ. Gelellige, Der Sraudenzer — Katholijcher 
Preßverein — Kutſchera, 3. Rußland 1. 

Preßburg T. Theaterzenfur. 

Preßgeſetz ſ. Urheberrecht. 

Preßprozeſſe ſ. Contzen. 

Preußen. 1) Der Provinzialausſchuß von Poſen 
beſchloß nach Meldung des Poſ. T. vom 12. Juli, 
dem am 6. Auguſt zuſammentretenden Provinzial—⸗ 
landtag die Gewährung zinsloſer Darlehen in 
Höhe von 10 pCt der vom Staate in Rüdlicht auf die 
Mißernte bewilligten Summe, fowie die Zuwendung 
von Saatgut u. ſ. w. im Betrage von 500000 M. 
vorzuſchlagen. 

2) Ein Geſetzentwurf zur Regelung der allge— 
meinen Schulpflicht für die ganze Monarchie 
iſt nach Meldung vom 12. Juli im Kultusminiſterium 
ausgearbeitet und den Provinzialbehörden zur Begut- 
achtung vorgelegt worden. Die Schulpflicht beginnt 
danad) mit dem auf das 6. Lebensjahr folgenden 
Aufnahmetermin und endet mit dem auf da3 14, 
Lebensjahr Folgenden amtlichen Entlaifungstermin. 
Ausnahmen find zuläſſig. Der Beſuch andrer öffent: 
ficher Schulen im Inlande oder der Unterridt Durch 
Hauslehrer nach einem mindestens die Ziele der Volks— 
ſchule erreichenden Lehrplan entbinden vom Volksſchul— 
zwang. Den B. P. NR. zufolge, follen die Borbera- 
tungen des Gefeßentwiunf3 ſo gefördert werden, 
daß er alsbald dem Landtage in der nächſten Seſſion 
zugehen ann, falls ein grundfäßlicker Widerfpruch 
gegen denſelben mit Gemwißheit ausgeſchloſſen er- 
ſcheint. 

3) Am 23. Juli fand in Danzig zur Beſprechung 
der mwoirtfchaftliden Lage der Induſtrie und des 
Handels Weftpreußens eine Konferenz ftatt, an 
welcher HandelSminiiter Möller teilnahm. 

— Um 25. Yuli wurden aub in Königsberg 
Befprehungen abgehalten. Bei einem Feitmahle führte 
Dandelöminiiter Möller in einem Zrinffprud auf 
die Königsberger Raufmannfhaft aus, man merde 
einfehen, daß die Landwirtſchaft einen erheblichen 
Schuß nicht entbehren fünne; wer fich nicht mit dieſem 
Gedanken befreunden Fönne, werde fi an den Ge— 
danfen der Erhöhung der Schußzölle gewöhnen mülfen. 
Sede Steigerung der Getreidezölle ftehe mit dem LUb- 
fchluß von Handelsverträgen in innigem Zufammens 
bange; er bitte um volle3 Vertrauen für Die Regierung. 
Um 26. Juli fprad der Minifter in Memel in feiner 
Erwiderung auf die Begrüßung durch den VBorfteher 
der Raufmannfchaft die Mahnung aus, das geitörte 
Einverftändnis der oſtpreußiſchen Seeftädte mit der 
Zandmirtfhaft wiederherzuitellen, damit auf andern 
Gebieten ein Ausgleich möglich werde. 

4) Der Brovinziallandtag für Weſt— 
preußen genehmigte am 20. Suli einftimmig en bloc 
die Vorlage über Bewilligung von 500000 M. zur 
Linderung des landwirtichaftlicden Notſtandes. 

5) &3 wurden an hauptſächlich zu land» und forft- 
wirtfchaftligen Zwecken dienenden Grunditüden, deren 
Befiger Land- und Foritwirtichaft al Hauptberuf be- 
trieben, abgefehen von den Fällen der Auseinander— 
feßung und Erbteilung, zwangsweiſe veriteigert: 


tm Nechnungs: M mit einer Fläche 
jahr Grundſtücke v 


on ha 
1892 2299 839 266 
1893 1998 69327 
1894 1566 60287 
1895 1834 67259 
1896 1517 64107 
1897 1591 47 782 
1898 1411 32797 
1899 1210 37757 


An 100 ha der verjteigerten Fläche waren beteiligt: 
Beiriebe von ha 


1901, 


Preußen — 
im 
2 5 20 50 100 200 
Ne: unter nis Bis bis DIE BIS umd 
ehr : 5 20 50 100 200 mehr 
1892 0,63 2,01 886 11,08 841 9,12 59,94 
1893 0,70 2,44 9,72 9,57 8,96 9,63 58,98 
1894 0,57 2,04 851 1084 8833 11,74 57,97 
1895 0,68 2,17 831 10,68 9,87 10,73 57,56 
1896 0,63 1,75 7,72 1026 921 5,98 64,46 
1897 0,81 2,41 1147 14,42 13,07 14,49 43,34 
1898 1,05 3,17 14,70 19,21 16,10 14,56 31,22 
1899 0,74 2,26 10,90 14,13 15,16 12,14 44,68 


(D. RM. vom 4. uni.) 

Preußen f. Adalbert, Prinz von Preußen — Armee, 
preußiihe — Automobilismus — Boſſe, Dr. Julius 
Robert — Eijenbahnen, preußifhe — Eitel Friedrich, 
Prinz von Preußen — Fälalienabfuhr — Foritmwirt:- 
ihaft — Gemeindebeamte — Handelsfammerjefretäre 
— SKranfenverficherung — 2ehrerrelitten — Paſſions— 
ipiele — Bolenfrage — Privatflüffe — Rheinftrombau- 
verwaltung — Richthofen, Hugo, Frhr. v. — Zuftändig- 
feit, örtliche. 

Prévoſt, Diarcel, ſ. Domino jaune, Le. 

Prietze, Geh. Bergrat, nationalliberal, wurde bei der 
Reichstagserfagwahl vom 13. Süuni für den Freiheren 
v. Stumm-Halberg im Wahlkreiſe Ottiweiler-St. Wen: 
del-Dteifenheim, mit 15724 Stimmen gemählti. Dem 
Zentrumsfandidaten, Kaufmann Fuchs, fielen 14 952 
Stimmen zu. 

Brinzregententheater |. München. 

Brivatbeamte ſ. Zeugnisperweigerungsrecht. 

Privatflüſſe. Nah S 7 des preußiichen Geſetzes 
vom 28. Febr. 1843 über die Benußung der Privatflüjje 
(Bef.-Samml. ©. 41) liegt in Preußen die Pflicht zur 
Räumung eines Privatflujjes dem Uferbefißer aus— 
nahmsweiſe nicht ob, wenn einem Dritten die Geſamt— 
beit der an einem Privatfluß möglichen Nutzungsrechte 
und damit das Eigentum an dem Privatfluß im Sinne 
dieſes Gejeßes zusteht. Das preußiſche Oberverwaltungs— 
gericht hat unter dem 27. Febr. 1901 entjchieden, daß 
diejer Ausnahmsfall nicht vorliegt, wenn dem Dritten 
nur das Fifcherei- und Jagdrecht, ſowie etwa das Recht, 
Sand aus dem Flujje zu nehmen, zujteht, weil Ddieje 
Rechte nicht die Gefamtheit der nach dem Geſetze mög: 
lihen Nutzungsrechte umfafjen, jondern fehr wichtige 
Rechte der Uferanlieger, wie 3. B. das Necht der Ab— 
leitung des Waſſers zum gewerblichen Betriebe (bei 
rechtzeitiger Wiedereinleitung) nicht in ſich jchließen. 
(Preuß. Verw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 453.) 

Privatrechtliche Haftpflicht ſ. Haftpflicht. 

Produktivgenoſſenſchaften ſ. Senojjenjchaftsweien 
in England. 
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Proteſtantenverein, pfälziſcher, ſ. Kirche, evan- 
geliſche, in Deutſchland. 

Proteſtantismus ſ. Kirche, evangeliſche, in Deutfch- 
land; in Südafrika — Miſſionen, evangeliſche. 

Protuberanzen ſ. Sonnenfackeln. 

Prozeſſe ſ. Contzen, Hans — Fitz, L. Georg — 
Gumbinner Mordprozeß — Polenfrage. 

Prozeßbutter ſ. Renovated Butter. 

Prozeßrecht ſ. Exmiſſion — Schadenerſatzforderung. 

Prozeßvollniacht ſ. Meiereigenoſſenſchaft. 

Piychiatrie ſ. Selbſtmord — Selbſtmord im kind— 
lichen Alter — Tättowieren bei Geiſteskranken. 

Pſychologie ſ. Selbſtmord im kindlichen Alter. 

Puttkamer, Dar v., Staatsſekretär. Am 20. Juli 
meldete die Straßb. Poſt, daß der Staatsſekretär 
v. P. feine Entlajfung eingereiht habe. Die Mit: 
teilung wirkte um jo überrafchender, alS bisher für 
einen ſolchen Schritt nicht das geringfte Anzeichen be- 
fannt war und dem Staat3fefretär bei der menige 
Tage vorher begangenen Feier feines 70. Geburtstags 
fetten des GStatthalter8 und der eljaß-lothringiichen 
Bevölferung die ehrendite Anerkennung zu teil wurde, 
Ueber die Gründe de3 unfreiwillig erfolgenden Rück— 
tritt iſt nichts Pojitives befannt. Die Straßb. Poſt 
bezeichnet alle Kombinationen hierüber, jo einen Zu— 
fammenhang mit der Metzer Bilhofsfrage, mit dem 
Diktaturparagraphen, mit den Vorgängen bei Bemilli- 
gung der Poſition für die Hohkönigsburg, als faljch 
und erklärt eine Einwirkung des Statthalter Fürjten 
zu Hohenlohe-Langenburg für unmöglid. Nach ihrer 
Meinung müſſe irgend eine jehr mächtige Stimme 
maßgebendenort3 den Sindrud erzeugt haben, daß jene 
KRundgebungen zum 70. Geburt3tag unrichtig gewesen 
feien und der Wunfch, daß v. PB. noch lange in feiner 
Stellung verbleibe, nicht erfüllt werden dürfe. Außer 
den foztaldemofratifhen Organen bedauert die ganze 
reichsländifche Preſſe den Rücktritt und zollt dem be- 
fonnenen, die Berhältnijje richtig ermwägenden und 
darum erfolgreichen Wirken v. B.3, der at Jahre als 
Richter, acht Jahre als Leiter der Kuftizabteilung des 
Minifterium3 und vierzehn Jahre als Meiter de 
Geſamtminiſteriums in den Reich3landen thätig war, 
rüchaltlofes Lob, womit fie fi zum Spracdrohre der 
überwiegenden Mehrheit des Landes madt. Unter 
den Ntachfolgern wird, nad) Meldung der K. 3. vom 
23. Suli, au der Uberpräjident von Schleswig: 
Holitein, Matthias v. Koeller genannt, der bereit3 
als Lnterftaatsjefretär in Eljaß- Lothringen wirkte. 
Diefe Nachricht wurde in der Preſſe und in den poli= 
tiſchen Kreiſen der Reichslande nahezu allgemein mit 
großem Unbehagen aufgenommen, 


Q. 


Queckſilbermanometer, ein neues, hat Lord | jorgfältigen Meſſungen Lord Rayleighs zufolge nicht 
Rayleigh Efonjtruiert, das gejtattet, Drucde bis hinab | der Fall ift. 


auf !/soo mm Hg zu meſſen. Da3 Nähere über Die 
Konftruftion dieſes WAUpparates findet man in der 
Zeitichrift für phylifaliche Chemie Bd. 37 Heft6. Mit 
Hilfe diefes Manometers Hat NRayleigh dann eine 
von Bohr angeblich gefundene Anomalie des Sauer: 
ftoffs nachgeprüft. Biejelbe beftand darin, daß bei 
etwa 0,7 mm Hg der Sauerftoff eine ftarfe Abweichung 
von den Gasgeſetzen zeigen jollte, was aber Den 


Quellwaſſer |. Waflerverjorgung. 

Quernlantenwahnfinn. Wer an fog. Duerus 
lantenwahnfinn leidet, kann nur dann wegen Geiſtes— 
franfheit oder Geiftesjchmäche entmündigt werden, wenn 
der Wahn ihn derartig nach allen Richtungen beherrſcht, 
daß eine allgemeine geiſtige Erfranfung vorliegt (Urt, 
des O.L.“G. Hamburg vom 1. April 1901. Rechtſpr. der 
O.⸗L.“G. 1901 S. 447.) 


R. 


Nadivaktive Subſtanzen. Die durch Becquerel3 | zeichnen ſein würde, dasjenige des Radiobleis fand 
Entdefung der von Üranpräparaten ausgehenden, denen | man zu 171,96, es paßt aljo das homologe Zinn in 


der Röntgenftrahlen ähnlihen Wirkungen angeregten 
Arbeiten hatten auf daS Dajein mehrerer bis dahin 
unbefannt gebliebener Stoffe fchließen laſſen, des 
Radiums, des Radiobleis, des Aftiniums und des 
Poloniums. Bon diefen hat aber die chemifche Unter: 
ſuchung nur die beiden erjten als wirklich vorhanden 
beitehen laffen, und es hat ihre Entdeckung einige 
Lüden im Syiten der chemifchen Elemente ausgefüllt. 
Als Atomgewicht des Radiums ergab fich 173,6, fo 
daß der neue Körper als ein höheres Baryum zu be- 


Juli 


die Lücke zwiſchen Zinn und Blei. Mit ihm vereinigt 
fand man ein drittes, bis dahin unbekanntes Element 
vom Atomgewicht 109,92, man erkannte in ihm das 
langgejuchte hHomologe Mangan. Während man nun 
binfichtlich der Urfache der Becquerelitrahlen noch ganz 
im unflaren ilt, glaubt man beim Radioblei gefunden 
zu haben, daß die Rathodenftrahlen e3 zur Ausjendung 
von Becquerelitrahlen anregen, einer Beobadhtung, der 
jedoch von andern mwiderjprochen wird. Die lebteren 
wirken ozonijierend, färben Glas und Papier, bräunen 
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den Fluorescenzſchirm, verbrennen die Haut und laſſen 
grüne Blätter erbleichen. Sie erſcheinen ſomit als ein 
neues chemiſches Agens. Hinſichtlich der Erhöhung des 
Widerſtandes von Selen verhalten ſich die Radium— 
ſtrahlen wie ſehr ſchwaches diffuſes Licht. 

Bringt man Radium in ein leerzupumpendes Ge—⸗ 
fäß, ſo ſteigert ſich in ihm, nachdem man evafuiert hat, 
der Druck, und man findet, daß Radium ein elektriſch 
leitendes Gas entwickelt hat, welches, wie Radium 
ſelbſt radioaktiv iſt. Es iſt das um ſo auffallender, 
als Gaſe ſonſt nahezu Nichtleiter find und z. B. ſelbſt 
die Dämpfe ſtaärk elektriſch geladener Flüſſigkeiten feine 
Zadung oder Leitfähigkeit aufmweifen. Aus Diffufions- 
verjudhen, die E. Rutherford mit Radiumgas angeitellt 
hat, konnte gefähloffen werden, daß das Molekular— 
gewicht desfelben zwiſchen 40 und 100 liegt, alfo un— 
gefähr dem von Alkohol⸗ oder Aetherdampf (46 bezw. 74) 
entipridt. (Nature 13. uni.) 

Radioaktive Subftanzen f. Radium — Selen. 

Radioblei j. Radioaktive Subftanzen. 

Radium. Nachdem Curie und Debierne gefunden 
haben, daß die von einem aktiven Körper auf andre 
Stoffe übertragene Radivaftivität nicht durch Strah— 
lung, fondern durch die Luft fortgepflanzt wird, haben 
fie nun die Rolle, die bei dieſer Hebertragung die Luft 
fpielt, geprüft. Nach ihren Mitteilungen in den Comptes 
rendus wurde ein mit dem aktiven Körper und einem 
Gafe in ein Gefäß eingejchlofjfener Körper aktiv, und 
e3 änderie weder die Menge noch die Natur des Gafes 
die aktiv machende Kraft des Körpers. Seine Wirkung 
aber hörte auf, fobald das Gas in dem Gefäß, welches 
ihn enthielt, in hohem Grade verdünnt war, trat aber 
wieder auf, wenn beide Körper längere Zeit in dem 
Iuftleeren Gefäße blieben. Dabei entmwicdelte der aktive 
Körper Gaſe, welche ungemein radivaftiv waren und 
das Spektrum der fohlenstoffhaltigen Safe und außerdem 
noch Waſſerſtoff, Stiekftoff und Duecfilberlinien zeigten. 
Ihre Aktivität nahm ftetig, aber langſam ab und war 
no — 10 Tagen in großer Stärke vorhanden. 

— ſ. Radioaktive Subſtanzen. 

Radſport. Bei der Pariſer Wettfahrt um den 
Großen Preis der Republik wurde Arend 1., Elle— 
gaard 2., Jacquelin 3. 

Rakowski, Dr. Kaſimir, ſ. Polenkolonie. 

Ram, Hilda, ſ. Ramboux, Mathilde. 

Ramboux, Mathilde, unter dem Pſeudonym Hilda 
Ram ſehr bekannte vlämiſche Schriftſtellerin, iſt am 
14. Juli in Antwerpen im Alter von 48 Jahren ge— 
ſtorben. Bekannteſte Werke: Bloemen en Bladeren 
(Blumen und Blätter) und Familie Schrikkel. Für 
Edgar Tinel dichtete fie den Text zur Godelieve. 

Reaktionen, Hemifche, ſ. Gewichtsänderungen. 

Realrecht. Unter dem 8 Juni 1901 Hat der 
badijche Verwaltungsgerichtshof entjchieden, daß das N. 
einer Wirtſchaft ji) auch auf einen Um- oder Anbau 
der Lofalitäten dann erjtrede, wenn hierdurch feine fo 
wejentlihe Beränderung der jeitherigen Nealgait- 
wirtſchaftsräume herbeigeführt wird, Daß die Möglich 
feit eines zweiten Wirtjchaftsbetriebes gegeben oder 
der bisherige Betrieb im mefentlihen nah Art und 
Umfang geändert würde, meil die getroffenen bau— 
lichen Vorkehrungen, beziehungsweiſe deren mirt:- 
ſchaftliche Ausnützung ſich nicht als eine nach 8 10 
Abſ. II der R.Gew.⸗Ordg. unzuläſſige Ausdehnung 
der Realgewerbeberechtigung, ſondern nur als un— 
bedeutende, aber den en Anforderungen und 
ven Bedürfnijfen des Publikums entiprechende Ver: 
bejjerung der Nealgajtmwirtfchaft darſtelle. (Bad. 
Verw.⸗Bl. Jahrg. 33 ©. 117.) 

Reblaus. Die gefürchtete R. (Phylloxera vastatrix), 
die befanntlich einen großen Teil des franzüfifchen 
Meinbaues vernichtet hat, ift nun auch in Tirol und 
zwar bei Meran, in Kaltern und in St. Magdalena 
bei Bozen entdecdt worden. Es wurden fofort alle 
Maßregeln getroffen, um eine Weiternerbreitung des 
Inſektenſchädlings zu verhüten, und außer zahlreichen 
Fachleuten find von der öüjterreihifhen Regierung 
100 Raijerjäger und Landesſchützen fommandiert worden, 
welche ſich an genaueiten Durchforfchungen der Wein- 
berge beteiligen. Der ſchwer zu befümpfende Feind des 
Weinſtockes wurde übrigens auch in Niederöfterreich 
in den Gemeinden Straging, Gerihtsbezirt Krems, 
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Kammern, Gerichtsbezirk Langenlois, Brunn am Stein⸗ 
felde und Weikersdorf am Steinfelde, Gerichtsbezirk 
Wiener Neuſtadt und Olgersdorf, Gerichtsbezirk Miſtel⸗ 
bach, entdeckt. Es ſcheint ſich alſo um eine ziemlich 
allgemeine Invaſion der öſterreichiſchen Weinbau— 
diſtrikte, hervorgerufen durch Unvorſichtigkeit beim Sim: 
port der Reben, zu handeln. — Der bekannte Meraner 
Weinzüchter Boscarolli erklärte übrigens als Obmann 
der Reblauskommiſſion, daß die Reblaus in Kaltern 
bereits jeit 28 Jahren, in Bozen ſeit 15—18 Jahren 
und in Obermais bei Meran feit 14—15 Jahren ei. 
Zur Bekämpfung genüge Behandlung des Bodens mit 
Schmwefelfohlenftoff; Ausroden der betreffenden Pflan- 
zungen jei ganz überflüflig.e Im gleihen Sinn hat 
ſich zn) der Mitglieder der Keblausfommiffion 
geäußert. 

Rechtſprechung, handelsrechtliche. Im Verlag 
von Helmwing in Hannover erfchien aus der Feder des 
Rechtsanwalts Emil Kaufmann in Magdeburg eine 
Zufammenftellung der gefamten NWechtfprechung , die 
feit dem 1. San. 1900 zum Handelsgeſetzbuch und deſſen 
Ntebengefegen, ſowie zur Wechfelordnung, zum Börfenz, 
Banfdepot: und Hypothefenbanfgejeg, zu den Genojien- 
Thaftsgejegen, zum Binnenfäiffahrtsgejeß, zu den Ge- 
jegen zum Schuße de3 gemerblichen und Urheberrechts 
und zum Geſetze zur Bekämpfung de3 unlauteren 
Wettbewerbs veröffentlicht worden ift. Die Sammlung 
iſt nach dem Syſtem der Geſetze geordnet. 

Rechtsſchutzbureau ſ. Arbeiterfefretariat. 

Reconstructed Granit. Unter dieſem Namen 
wird von einer New Morfer Firma ein aus pulveri- 
fiertem Granit, der unter ftarfem Drud bei großer 
Hitze zu einer bildfamen Maſſe gepreßt wird, her— 
geftellter Fünftliher Granit erzeugt, welcher zur Der. 
ftellung von deforativen Blöcken, Sfolatoren und in3- 
befondere zur Auskleidung von Druckkeſſeln bei der 
Herjtellung von Sulfitcellulofe verwendet wird. R. G. 
tt gegen alle Säuren und Chlor ſelbſt bei hohen 
Temperaturen indifferent. 

Negis, Mar, ſ. Algerien 2, 

Rehniſch, Dr. Eduard, Prof. der Philoſophie, ift 
am 3. Suli in Göttingen geitorben. 

Heihsgerihtsentiheidungen ſ. Aktienumtauſch 
— Automatendiebſtahl — Bilanzziehung — Ehefrau 
— Erpreſſung — Gemeindebeamte — Gymnaſien — 
Kreolin — Maklerberuf — Nachbarrecht — Religions— 
vergehen — Schadenerſatzforderung — Vaterſchaft — 
Wechſel — Wirtsgewerbe. 

Reichsſtempelgeſetz ſ. Akltienumtauſch. 

Reichsverſicherungsamt ſ. Deutſches Reichs— 
verſicherungsamt. 

Reicke, Dr., preußiſcher Konſiſtorialrat, wurde, wie 
die Germ. vom 9. Juli aus zuverläſſiger Duelle mit— 
teilt, nunmehr als Hilfsarbeiter in das Reichs— 
verjicherungSamt einberufen. 

Reinach, Joſeph, j. Bles d’hiver, Les, 

Neifende, Der Brinzipal, der vertragsmidrig einen 
als N. angeftellten Handlungsgehilfen nicht reifen 
läßt, iſt dem N. infomeit fchadenerjagpflidhtig, ala 
diejer nunmehr feinen Lebensunterhalt mit eignem 
Gelde bezahlen muß. Der R. hat aber fein unbe- 
dingtes Recht, dauernd auf die Reife gefchickt zu 
werden. Wiemweit er dies beanfpruchen fann, darüber 
entjcheiden die ausdrüdlichen oder ſtillſchweigenden 
ee der üblichen NReifezeit) Vereinbarun— 

en. (Entid. d. Kammergerichts v. 2. Febr. 1901. 
— der Oberlandesgerichte 1901 Bd. 2 

. 311. 


Religionsvergehen. Wenn die Bejprengung mit 
Weihwaſſer als liturgiſche Handlung im Gottesdienſt 
auftritt, jo ift fie ein Firchlicher Gebrauch, der durch 
8 166 des R.Str. G.B. gegen Beihimpfung gefhüsgt iſt. 
Die Beiprengung mit Weihmafjer dagegen, Das in 
Wohnzimmern oder Wirtfhaftsräumen in Beden oder 
Behältern fich befindet, ift fein Gebrauch der fatholifchen 
Kirche im Sinne des 8 166 des R.Str. G. B. (Reichsg.⸗ 
Urt. v. 4. März 1901. Archiv für Strafr. u. Strafpr. 
1901 ©. 130.) 

Renovated Butter ijt ein neue auf Dem 
amerifanifchen Buttermarfte erfchienene® Produkt, 
das aus alter Butter auf folgende MWeije hergestellt 
wird. Alte Butter wird in großen, runden Doppel- 
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wandigen Metallgefüßen mit Dampf gefchmolzen, 
mobei jich das Kafeingerinnfel, Salz und Schmuß zu 
Boden ſetzen. Das überftehende Fett wird in andre 
ähnliche Gefäße überführt, hier mit Milch zufammen- 
gebracht und fo lange unter Durchblaſen von Luft 
verrührt, bis ein rahmartiges Gemifch enjtanden ift. 
Diefes wird in Eiswaſſer abgekühlt, wo es feſt wird 
und eine der Butter ähnliche Struftur erhält. “Die 
jo regenerierte Butter wird aus dem Waſſer herausge- 
holt, gejalzen und in Butterfäffern hergerichtet. Die 
dem Butterfett zugeſetzte Milch wird bald fauer, das 
Kaſein Toaguliert und ſchafft auf dieje Weile dem 
Produft ein neues Gerinnjel. Durch dieſes neue 
Produkt wird dem Betruge im Butterhandel Thür 
und Thor geöffnet. j 

Retvurbiffets |. Rüdfahrlarten — Württemberg, 
Landtag, Zariflommiifion. , 

Nevvil, Generalgouverneur, |. Algerien 1. 

Rheinſtrombauverwaltung, Die preußiſche, 
feierte am 8. Juli in Koblenz ihr 50 jähriges Beſtehen. 
Bei dem Feitmahle äußerte der Miniſter für öffent: 
liche Arbeiten v. Thielen in einem Trinfipruche, 
fein Standpunkt in der Wajfferfiraßenfrage 
jei befannt; er werde zur Vertretung desjelben in der 
nächſten Landtagsſeſſion Gelegenheit haben. Die Kr.-8. 
läßt dahingeftellt fein, ob der Ausdrud jo wörtli zu 
nehmen ift. Bis jegt dürfte nach ihrer Meinung das 
rei noch feinen Bejchluß darüber gefaßt 

aben. 

Rhode, Erwin, |. Nietzſche, Friedrich. 
— James, ſ. Akademie der Wiſſenſchaften in 

erlin. 

Nichard Wagner-Feſtſpielverein, ein, hat ſich 
am 13. Juli in München konſtituiert. Demſelben ge- 
hören al3 Vorſtand an: Generalintendant v. Perjall, 
2. Bürgermeifter v. Brunner, KRommerzienrat Fink, 
Suftizrat Foriter, Buchhändler Pohl, Berleger Knorr, 
Suftizrat Hausmann, Komponiſt Mar Schilling3 und 
Prof. E. v. Stieler, außerdem bereits mehr als 100 Mit- 
glieder, darunter hervorragende Notabilitäten aus allen 
Sreifen. Zweck des Bereins ilt die Förderung und 
Erleichterung des Beſuchs der Richard Wagner-Vor: 
ftellungen im Münchener Prinzregenten-Theater (ſ. d.) 
duch Ausgabe von Freilarten auf Rechnung eines 
vom Verein ausgefchiedenen Fonds. 

Richter, Therefe, |. Stiftungen. _ 

Richthofen, Hugo, Freiherr v., Regierungspräfident 
in Köln, wurde nah Meldung des D. R.A. am 11. Juli 
zum Oberpräfidenten der Provinz Dftpreußen (an Stelle 
des ——— Grafen Wilhelm v. Bismard) er- 
nannt. 

Rights and Wrongs ofthe Transvaal War, 
The (Redt und Unrecht im Transvaalkrieg). Das 
Werk des befannten Staatsmann ©. T. Cook wird 
als das beſte der bis jeßt über den Krieg erfchienenen 
Bücher angejehen. Der Verfaſſer führt den Krieg auf 
Reformbedürftigkeit in Südafrifa zurüd, die Präſident 
Krüger nicht anerfannte. Bertrauend auf die Kraft 
feines Volks, widerfeßte fich Diejer den von England 
ihm gemadten Vorſchlägen in einer Weiſe, die das 
mächtige Reich zum Krieg zwang, wenn es nicht Durch 
Abbitte fein Anſehen bei den übrigen Nationen ein 
bißen wollte. (Zimes 36512.) 

Rindertuberkuloſe ſ. Tuberkuloſe. 

Ringe ſ. Stahlichienentrufi in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa — Ber. St. v. A. 

Riseatto, Il (Die Erlöjung), it ein neuer Roman 
von Arturo Graf, dem Litterarhiftorifer, Kritiker und 
Dichter, einem der beiten Profafchriftftelfer Italiens. 
Das Werk iſt die in der Form des Selbfibefenntnijfes 
geichriebene Gefchichte eines vornehmen, geiftig hoch- 
ftehenden Mannes, deſſen Innenleben unter dem 
Banne einer tragifchen erbliden Belaftung steht. 
(Litt, Echo Nr. 20.) 

NRitentongregation ſ. Kirche, 
Deutichland. 

Nirdorf bei Berlin errichtet eine neue Gas— 
anjtalt an einem zu bauenden Stichfanal mit einer 
Tagederzeugung von 140000 cbm bei vollem Ausbau. 
(Ztſchr. d. V. D. J. Nr. 27.) 

Roberts, Lord, ſ. Armee, engliſche. 

RNoca, Julio, ſ. Argentinien 1. 


evangeliſche, in 
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Rocher de Naye ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Rockefeller, John D., ſ. Stiftungen. 

Rogers, Lokomotivpfabrikant, ſ. Stiftungen. 

Roheiſenproduktion in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Die Wochenleiftungsfähig- 
feit der amerifanifchen Hochöfen beirug am 1. San. 
314 505 Großtons und bat damit eine noch nie da- 
gemejene Höhe erreicht. 

Zahl der Hoch- 


4901 Großtons Feen im Betrieb 
1. Januar 250 351 233 
1. Februar 278 258 245 
1. März . 292 899 248 
1. April 296 676 250 
1. Mai * . .. 801125 256 
1. uni . . 2... 314505 252 


Die Vorräte bei den Werfen betrugen: 
1. $an. 1901 1. April 1901 1. Mat 1901 1. Juni T. 
558664 476895 438288 407 723 
Marrants 16400 13400 11400 11100 
de vom 13. Juni. Stahl u. Gifen 21. Jahrg. 
r. 18. 


Nom f. Archäologifche Ausgrabungen und Funde 
— Friedemann Bad. 

Nomaniſche Elementarbüdher. Sm Verlag von 
Winter in Heidelberg erjcheint eine Sammlung r. ©. 
und zwar zunädft eine erjte Reihe: Grammatifen. 
Herausgeber diejer für die Hand der Studierenden 
beitimmten Sammlung ift der Romaniſt Meyer-Lübte 
in Wien. Bon ihm ift der erjte einleitende Band 
verfaßt: Einführung in das Studium der romanijchen 
Sprachwiſſenſchaft, der eben erfchienen ijt. 

a Dr., Geh. Kriegsrat, j. Sumbinner Mord: 
prozeß. 

Röntgenſtrahlen ſ. Atomgewicht — Selen. 

Roſebery, Lord, |. England 12. 13. 

Rothſchild, Baron Adolf v., ſ. Stiftungen. 

Rothſchild, M. U. v., u. Söhne, ift laut Aund- 
Tchreiben vom 11. Suli infolge Ablebens des Frhrn. 
Wilhelm Karl v. R, in Liquidation getreten. 

Notlaufbazilien im Darm des Schweines. 
Olt kam auf Grund umfangreicher, Jahre hindurch 
fortgejegter Unterfuhhungen zu dem einwandfreien Er- 
gebnifje, daß die R. im Darm, fpeziel im Coecum 
und Colon, ſowie in den Follitulartajchen der Ileo— 
cölalöffnung eines jeden Schweine in Menge ſich 
finden. Gemeinjfam mit feinem Aififtenten Bauermeifter, 
fonnte er auch das Vorkommen diefer Krankheits- 
erreger in den Zonfillen des Schweines nachmeijen. 
Entgegen der bisherigen Annahme, melde für das 
Zujtandefommen einer Rotlaufinfektion des Schmweines 
die Aufnahme der pathogenen Mikroorganismen aus 
dem Boden vorausſetzt, glaubt Olt an eine Autoin- 
feftion der Schweine, vermittelt durch die in der Maul— 
höhle und im Darm vorkommenden R. Die Gelegen- 
beit zur Infektion follen die im Darm faſt fümt- 
licher Schweine vorhandenen, durch Stringyiiden- 
invafion verurſachten Darmgeſchwüre abgeben, da 
gerade in den Detritusmaffen dieſer Geſchwüre die 
Bazillen fich in reichlicher Mienge vorfinden. (Deutjche 
Zierärztl. Wochenfchr. 1901 Nr. 2. Zentralbl. f. Bulte- 
riologie u. f. w. Bd, 30 Nr. 1.) 

Rouſſeau, Theodor, ſ. Millet, Jean Francois. 

Rübenbau T. Zuckerrübenbau in Rußland. 

Rübendibbelmaſchine. Eine neue NR. zeichnet 
fih nah dem Syſtem Patent Bartſch-Tſchechen von 
den andern bisherigen Syſtemen dadurch aus, daß 
durch bejondere Einrichtungen dafür vorgeforgt it, 
daß jede Fahrt der Sämaſchine ſich an die voran— 
gegangene derart anjchließen Tann, daß auch Duer- 
reihen entjtehen. Man kann alſo mit diefer Maſchine, 
welche außerdem noch mit den Meinshaufenichen 
Dibbelapparaten verjehen tft, in Längsreihen fo ſäen, 
daß die aufgegangenen Kulturen mit der Sadmafchine 
fäng3 und quer gehadt werden fünnen. Die Maſchine 
wird von Fr. Dehne in Halberftadt gebaut, wiegt 
1100 kg und koſtet 1250—1800 M. je nach der 
Arbeitsbreite. 

Rückfahrkarten. Nach dem Vorgange der preußiſch— 
heſſiſchen Staatsbahnen (vgl. 3.8. Juni⸗-H. S. 705) 
haben in den erſten Tagen des Juli die ſämtlichen 
deutſchen Bahnverwaltungen die Gültigkeitsdauer der 
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R. im Wechſel- und, mit Ausnahme der oldenburgiſchen 
Staatsbahnen, auch im Innenverkehr auf 45 Tage 
erſtreckt. Wie der Braunſchw. 2-3. unterm 16. Juli 
von fachmännifcher Seite Dazu gejchrieben wird, ftellen 
fih nach Dem bereitö feit 35 Jahren in Oldenburg 
eingeführten Tarife zwei einfache Karten noch billiger 
als die preußische Rückfahrkarte. In Bayern, Württem- 
berg und Baden trat die Einrichtung am 6. Juli in 
Kraft. Für die preußifch-heffiichen Staatsbahnen wurde 
ferner verfügt, daß die Reiſe innerhalb der Gültigfeit3- 
dauer beliebig angetreten. werden kann. Wie die 
Dresd. N. vom 16. Juli erfahren, wurde, mit Aus— 
nahme der Böhmiſchen Stadtbahn und der Hermsdorf— 
Friedländer Bezirksbahnen, auch im Verkehr mit Deiter- 
reich die 45 tägige Gültigkeit beigelegt. 

Nückfahrkarten ſ. Würtienberg, Landtag, Tarif: 
kommiſſion. 

Ruüderkommando ſ. Handelsmarine, deutſche. 

Nuf, Der höhere, ſ. Goethe, Wolfgang v. 

Rum, freie Schwefelſäure im. Wie Dr. ©, 
W. Meyer⸗Braunſchweig (Ztſchr. f. öffentl, Chemie 
35.7 S. 144) mitteilt, zeigte eine als Fine old Jamaica 
Rum bezeichnete Probe R. Preis 6 M. pro Liter, einen 
unangenehm jauren Geſchmack und hellbraune Farbe. 
Der R. enthielt 0,71 g freie Schwefelſäure im Liter, 
Da3 Extrakt wurde beim Trocknen ſchwarz. Nach 
Schütteln des R.s mit fohlenfaurem Kalk und darauf: 
folgendem Filtrieren hatte der N. hellgelbe Farbe und 
angenehmen Geſchmack. Zur Herftellung desjelben war 
wahrjcheinlich Ichwefelfäurehaltiger Karamelzucker ver: 
wendet worden. Bielleiht war auch die Brozedur des 
Altmachens an diefem NR. verfuht worden, 

Numänien, 1) Die Regierung legte am 1. Juli 
der Kammer ein Abfommen mit der National- 
banf vor, das einen unverzinslihen Vorſchuß von 
15 MIN. Fr. an die Regierung betrifft. Diefer Bor: 
ſchuß iſt nad dreißig Jahren aus dem 622000 Kr. 
überjteigenden Ueberſchuß aus den Negalien zurückzu— 
zahlen. Die Regierung bewilligte dagegen der Bank 
eine Berlängerung ihres Privilegium3 bis zum 
Jahre 1903 und gegebenenfall3 eine zeitweilige Herab- 
fegung des Metallihdabes von 40 auf 32 p&t, letz⸗ 
teres jedoch nur für Ausnahmefälle und nad Zu: 
ftimmung der Regierung. Nachdem Minijterpräfident 
Demeter Sturdza am 2. Juli nochmals auf die Not— 
wendigfeit dieſes Bertrag mit der Nationalbank 
hingewiefen hatte, nahm die Kammer mit 71 gegen 4 
Stimmen, der Senat am 3. Suli mit 59 gegen 1 
Stimme den Vertrag an. Am 4. wurde die außerordent- 
liche Barlament3jejfion Durch eine königliche Botichaft ge: 
ſchloſſen, nachdem beide Häufer die Berlängerung der 
bejtehenden türfifhperumänifhen Handels: 
tonvention bi3 zum fürmlidhen Abſchluß einer 
neuen Konvention genehmigt hatten. In einer am 
Abend des 3. Juli abgehaltenen Verfammlung der 
Mehrheitsparteien der Deputiertenfammer und des 
Senat3 war’ vom NWlinifterpräfidenten die Erklärung 
abgegeben worden, die Handelskonvention mit der 
Türkei jei auf fünf Jahre abgeichlofien, fie könne jedoch 
nach dreißig Monaten gekündigt werden. 

2) Ben Beſuch, Den der ruſſiſche Großfürſt 
Alerander Michailowitſch an Bord des ıuffi- 
Ichen Panzerfreuzers NRoitislam am 15. und 16. Juli 
der rumänifchen Hafenjtadt Eonitantia machte, wobei 
der Kronprinz Ferdinand, begleitet vom Miniſter— 
präjidenten Sturdza, den König Karl vertrat, be 
urteilen die rumänijchen Blätter günftig; ihnen zu— 
folge jolle der Betuch des rumänischen Seehafens be: 
mweifen, daß die in Barna und Burgas erfolgten 
Kundgebungen des Großfürjten für das bulgarijche 
Volk feine Feindfeligfeiten gegen R. bedeuten. 

— ſ. Forſtwirtſchaft in Bulgarien — Foffile Ramelg- 
refte — Handelskammerkongreß. 

Ruſſell, Earl, wurde wegen Bigamie vom englifchen 
Oberhaus zu drei Monaten Gefängnis (als Arreitant 
erfter Klaffe in dem Londoner Gefüngniffe Holloway) 
verurteilt, (Frkf. 3. Nr. 198 vom 19. Juli.) 

Rußland. 1) Der Petersburger Regierungsbote 
veröffentlichte am 2. Juli folgende, die Berwarnun: 
gender periodiſchen Prejsfe betreffende Ber: 
ordnung: Die erſte Verwarnung behält während eines 
Sahres Kraft, vom Tage der VBerfündigung an, wenn 
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in dieſer Friſt eine zweite Verwarnung erfolgt. 
Wenn eine Zeitſchrift während eines Jahres zwei 
Verwarnungen erhält, jo behalten beide zwei Jahre 
hindurch Kraft, und zwar vom Tage der Berfündigung 
der zweiten Berwarnung an, vorausgejegt, daß die 
betreffende Zeitſchrift nicht eine dritte Verwarnung 
innerhalb diefer Frilt erhalten hat. Nach Ablauf des 
erwähnten Zeitraum3 wird die Zeitſchrift von den 
erhaltenen Warnungen befreit; eine hierauf erfolgte 
Warnung wird wiederum als erjte gerechnet. Die 
Wirkung Ddiejer Negel wird auch auf alle bisher an 
die periodifchen Zeitſchriften erlaffenen Bermarnungen 
zurücdwirfend angewendet. Der Minifter des Innern 
befreite die Zeitungen Birſchewija Wjedomofti und 
Boschod, jowie die Monatsſchrift Ehozjain von den 
Folgen des Gefeges nach dritter Berwarnung, näm— 
li) von der Zenjur vor der Herausgabe. 

2) Die vor einiger Zeit im Pariſer Temps ver- 
öffentlihte Antwort de3 Grafen Leo Tolſtoj 
auf feine Exrfommunifation wurde am 4. Suli in der 
Zeitſchrift Miſſionerskoje Obosrenie auf VBeranlaffung 
des heiligen Synod mit einer eingehenden Wider— 
legung abgedruckt, die der Biſchof von Jamburg, der 
Miſſionar Skwortzoff und ein ehemaliger Geſinnungs— 
genoſſe Tolſtojs, Stoß, verfaßt haben. 

3) Die außerordentliche Geſandtſchaft des 
Dalai:-Lama von Tibet wurde am 6. Juli in 
Neterhof vom Kaifer und der Kaiferin- Witwe feter- 
lich empfangen. Die Geſandtſchaft übergab den Maje— 
täten Geſchenke des Dalat-Lama. Am 30. Juli 
reiſte die Geſandtſchaft nach Mosſskau und von Dort 
am 31. in ihre Heimat ab. 

4) Der Regierungsbote ſchrieb am 6. Juli: Die 
Kommiſſion für die Reorganiſation der Mit— 
telſchule hat ihre Arbeiten, beendigt. Nach dem 
ausgearbeiteten Plane ſoll die Reorganiſation der 
Knabenmittelſchule 1905 ausgeführt werden. Die 
Mittelfchule fol einen gleichfürmigen Typus mit 
fiebenjährigem Kurfus haben. Die griechiſche Sprache 
wird ausgeichloffen, die lateinifche nur in den oberen 
vier Klaſſen gelehrt. Dafür wird der Unterricht in den 
Naturwiſſenſchaften, in zmei modernen Sprachen, in 
der ruffiihen und der allgemeinen Litteratur und in 
der Mathematik verjtärktt. Ausnahmen von dem all- 
gemeinen Typus werden zugelaffen bei Schulen, Die 
nicht ausjchließlich auf Staat3fojten unterhalten mer: 
den. Der Kaifer prüfte den von der Kommilfion 
ausgearbeiteten Plan und erfannte die Notwendigkeit 
der befondern Rückſichtnahme an auf die Erziehung 
der Schüler und auf die Schuldiseiplin, ferner eine 
größere Ausdehnung des Turnunterrichts, der mili- 
täriſchen und Leibesübungen, der Einführung von 
Spielen, Ausflügen und womöglich auch der Haus: 
arbeit. Der — billigte es, daß in St. Peters— 
burg, Moskau, Kiew, Warſchau und Dorpat je ein 
klaſſiſches Gymnaſium bleiben ſoll. Dieſer Bericht der 
Kommiſſion wird zur Begutachtung den Kuratoren 
und pädagogiſchen Räten einiger Mittelſchulen und 
zur endgültigen Entſcheidung dem Oberprokurator des 
Heiligen Synods, dem Petersburger Metropoliten 
und jenen Miniſtern unterbreitet werden, in deren 
Reſſort ſich die betreffenden Schulen befinden. Die 
Beſchlüſſe dieſer Perſonen und Behörden werden im 
Laufe der nächſten Monate vom Unterrichtsminiſterium 
auf legislativem Wege durchgeführt. Mit einigen 
dieſer Reformen ſoll im künftigen akademiſchen Jahre 
zunächſt in den Klaſſen der jüngeren Schüler begonnen 
werden. Der Kaiſer ſchrieb auf den Bericht des 
Unterrichtsminiſters eigenhändig: Ich hoffe, daß auch 
ernſte Rückſicht auf eine Verſtärkung der religiöſen 
Au SE Erziehung unirer Jugend genommen 
wird, 

5) Eine Depefche aus St. Petersburg vom 14. Suli 
meldet, daß für da8 Jahr 1901 auf faiferlichen Be: 
fehl zur Ergänzung des Heeres und der Flotte 
308500 Mann ausgehoben werden. 

6) Sn der Reichskontrolle wurde nah einer 
St. Petersburger Meldung vom 17. Suli auf Zaifer- 
lichen Befehl ein neues Departement für Kredit: und 
Rehnungsmefen errichtet. 

7) Der Bau der Eifenbahbn nah Port Ar— 
thur wurde am 18. Juli vollendet, 
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8) Eine Berordnung des Finanzminijterslausfuhr — Eifenbahnen, ruſſiſche — Finnland — 


Witte vom 28. Juli ftellte die Bedingungen feſt für 
den freiwilligen Umtaufch 4!/sprozentiger Obligationen 
der inneren fonfolidierten Eiſenbahnanleihe erjter und 
zweiter Emiſſion und der innern Anleihe von 1893 
gegen Aprozentige Staatsrente. 

9) Der Finanzminifter Witte hat im Einvernehmen 
mit dem Kriegsminiſter Einfuhrverbote für europätiche 
und anglo=indiihde Waren nah) dem Transfaipi- 
gebiete und Buchara erlafjen. 

10) Der ruffische Finanzminifter v. Witte hat nad) 
Meldung vom 11. Juni verfügt, daß Wertpapiere von 
Handels- und Snduftriegejellihaften, an deren Grün— 
dung oder Bermwaltung deutliche Neichsangehörige be- 
teiligt find, fortan zur KRolierung an den rujfiifchen 
Börſen nur kraft jedesmaliger befonderer Bewilligung 
des Finanzminiſters zugelaflen werden. 

Rußland f. Armee, ruffiihe — Upothefergewerbe — 
Baummollinduftrie — Branntweinprodultion — Eier: 


Kirche, evangeliige — Korea 2 — Leſſar, Botſchafts— 
rat — Mandſchurei — Marine, ruffiihe — Eibirien 
— Gpiritusproduftion — Bereinigte Staaten von 
Amerika 1. 2. — Zuderrübenbau. 

Rutkowski, San, befannter polnifcher Feuilletonift 
und Novellift, ftarb zu Warſchau am 29. Juli, im 
42. Lebensjahre. R. war früher Mitarbeiter Der 
Prawda und trat dann in die Redaktion des KRurjer 
Warszawski über, mo er meilt Caujerien über Tages— 
ereigniffe fehrieb. Seine Novellen erfchienen in zwei 
Bänden, unter den Titeln Spinngewebe und Hoplins’ 
Teſtament. 

Rydel, Lucyan, einer der erfolgreichſten polniſchen 
Lyriker, gab einen neuen Band Gedichte (Poezye) 
heraus, der u. a. Gedichte an feine Braut, ein jchlichtes 
Bauernmädchen, enthält. Sie zeichnen fid) Durch innigen 
Ton und ungefünftelte, fi an die Bollsdichtung 
nähernde Form aus, 
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Sachſen j. Fabrifinipeftion Mindeſtlohn — 
Polizeijtrafen — Schulweſen, ſächſiſches. 

Sachſen⸗Koburg und Gotha, Der Gothaer 
(Einzel)Landtag erledigte am 1. Juli die Beratung 
de3 Domänenetats, deſſen Ueberſchuß fich nach den 
vorläufigen Fejtitellungen auf 366782 M. gegen 
349230 M. des Regierungsvoranſchlages ftellt. Bei 
Beiprechung der Betitionen um Herftellung einer direkten 
Bahn Gotha-Arnſtadt, welche einftimmig der Re— 
gierung zur Berüdfichtigung empfohlen wurden, fam 
es zu jehr lebhaften Klagen über das Verhalten des 
preußiiden Gijenbahnminifteriums gegenüber 
den Intereſſen des Landes, deren entjchiedenjte Wahr: 
neymung Präfident Liebetreu als jehr ernite Pflicht 
der Negierung bezeichnete. Staatsminifter Hentig 
erwiderte, e3 fei auch ihm Far geworden, daß da3 
Berbalten de3 preußijchen Eijenbahnminijterd nicht 
mit dem Staatövertrage übereinitimme. Die Regierung 
werde nach einer Zujammenitellung der unerfüllten 
Wünſche um Abhilfe in Berlin erjuchen. Der Antrag 
Bod (Spy) wegen Errichtung eines Arbeiter- 
jfefretartats wurde der Regierung mit dem Er- 
fuhen um Mitteilung ihrer Entjchließungen in ber 
nächſten Tagung zur Erwägung übermiefen. Ferner 
gelangten zur Annahme: der agrarifche Antrag, die 
Einrichtung einer obligatorifchen, ſtaatlich beaufjichtigten 
und unterftüßten Schladtviehverjicherung zu 
empfehlen, und der fozialdemofratifche Antrag auf Auf: 
hebung Der noch mehrfach im Herzogtum beitehenden 
fommunalen Kopfſteuer. Dterauf vertagte Staat3: 
miniiter Hentig den Randtag unter beionderem 
Danke auf unbeſtimmte Zeit. 

— Koburger(&inzel-) Landtag Um 8. Zuli 
wurde der Antrag Walter (Spz3.) auf Einführung de3 
gleiden Stimm: und Wabhlredt3 in den 
ländlihben Gemeinden (bei den Rommunal- 
wahlen) der Regierung zur Berücdfihtigung über: 
wiejen, ebenfo am 9. Juli der Antrag Schoitenmüller 
auf Aufhebung der Grund- und Gebäude- 
ftener, wobei Staatsrat v. Wittfen die Fertigjtellung 
eines Einfommen: und Klaffenfteuergefeges mitteilte, 
Durch welches die niederen und mittleren Einkommen 
geringer, die höheren ftärfer beiteuert werden jollen. 
Am 20, Juli wurde beichlojien, jede Gehaltsſtufe für 
die Lehrer an denhöherentehranftalten um 
300 M. aufzubeljern, in der eriten Gehaltsitufe um 
200 M. Mit der Staatlichen Webernahme der In— 
duitrie- und Gewerbefähule in Neujtadt 
erklärte fih daS Haus einverftanden. Am 24. Suli 
fand die Generaldiskfuffion über den Hauptetat für 
1301/1903 ftatt, wobei befonder3 das Verhältnis von 
Stadt und Land erörtert wurde. Schließlich wurde 
beichloffen, in die Beratuug einzutreten und dem Etat 
die Zuftimmung zu erteilen. Am 25. und 26. Suli 
wurde Die Spezialberatung des Etat3, der in Ein 
nahme und Ausgabe mit 1094100 M. abſchließt, er- 
ledigt und, nachdem auch daS Ausgabengeſetz an: 
genommen mar, der Landtag vertagt. 

Sachſen-Weimar. Um Schwankungen in den Forft- 
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erträgen ber einzelnen Sabre zu beſeitigen, bat die 
großherzoglihe Regierung beim Landtage eine Bor: 
lage eingebradht, nach welcher der zurzeit vorhandene 
Ueberſchuß an Althölzern gejchlagen und der Erlös 
zur Bildung eines Forjtrejervefonds verwendet werden 
fol. Die Zinfen des legteren jollen zur Bejtreitung 
laufender Staatsausgaben verbraucht werden, jobald 
die Rorfterträge eines Jahres hinter dem Durchſchnitte 
der legten 5 Jahre zurücbleiben. Zu gleichem Zwecke 
darf auch unter gewiffen Bedingungen der Grundftod 
des Rejervefonds felbit angegriffen werden. Die That: 
fachen, daß die Einnahmen aus den Forften in S.M. 
25 p&t aller Staat3einnahmen ausmachen, daß ferner— 
bin die vorhandenen Althölzer vielfach fchlecht rven- 
tierende Rapitale find, werden feiten3 der Regierung 
zur Begründung ihres Vorgehens angeführt. (N. d. 
Malde N. 21.) 
Sagaſta, Minifterpräfident, f. Spanien 4. 8, 
Sagen ſ. Kynaſt. 
Saibling ſ. Fiſcherei. 
Sainte Lydwine de Schiedam betitelt fich ein 
bei Stock in Paris erfhhienener Roman von J. K. 
uysman3, Zur &harafterijtif dieſer Gefchichte der 
eiden und Wunder einer holländifchen Heiligen, die 
zwei Fahre nach der Jungfrau von Orleans ftarb, 
cittert der Krititer des Figaro (193) folgende Stelle: 
„Ihrer bemädtigte ſich ein wahrer Heißhunger, ſich 
zu opfern; fie war gleichzeitig und gleichartig die un— 
ermüdliche Danaide der Leiden und ein Gefäß voll 
von Schmerzen... Die gute Magd Jeſu, Die die 
Dualen feiner Paſſion durchkoftete, und die gütige Für- 
bitterin, die 38 Jahre lang ſich abmühte, durch die 
Größe ihrer eignen Leiden für das Wohlergehen und 
für die Sorglofigfeit ihrer Nächſten Zins zu zahlen.“ 
Salicnhlfäure im Wein. Bor Jahren fand Medicus 
Würzburg, dab zmeifellos naturreine Weine beim 
Ausſchütteln mit Wether-PBetroläther an den leßteren 
einen Stoff abgaben, der mit Eifendhlorid eine violette 
Färbung giebt und demnach für ©. angejprocen 
werden fünnte. Wie Maftbaum in der Shemes, 1901 
S. 465 mitteilt, gelang es ihm, in einem naturveinen 
portugiefiihen Weine von Torres Vedras ©. zmeifel- 
los nachzumeifen. Nach feinen Anſchauungen ift e3 
wahrſcheinlich, daß die ©. fich in den Fraubenfämmen 
und nachher teilmweife auch noch im Wein in Form von 
S.⸗Aethern vorfindet. Dafür fpricht der Umftand, daß 
Treſter, in welche die Traubenſtiele noch friſch hinein— 
gefommen waren, die Reaktion zeigten, während aus ges 
trodneten Rappen nicht S.Aehnliches erhalten werden 
fonnte. Ferner gaben zwei Weine, welche die Reaktion 
nur ſchwach zeigten, dieſelbe bedeutend ftärfer, nachdem 
jte eine Stunde aufdem Wafferbade mit 1 p&t Schwefel: 
jfäure erhißt worden waren, Nach dem heutigen Stand 
der Wiffenihhaft kann ©. nicht mehr unter die Sub- 
ftanzen gerechnet werden, die nad) Borgmann⸗Freſenius 
im Wein an und für fi nicht vorfommen, und für 
welche der Nachweis ihrer Gegenwart direkt genügt, 
um den Wein zu beanitanden. Sie ift vielmehr unter 
die Klaſſe b, der auch im normalen Wein vorlommen- 
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den Subſtanzen (Glycerin, Borſäure) zu verſetzen. 
(ſ. a. 3.2. Mai-H. ©. 613.) 

Salinenweſen ſ. Deutſches Reich 4. 

Salvador. Durch Note vom 27. April hat die 
Regierung der Republik S. den Freundſchafts-, 
Sa und Schiffahrtsvertrag mit dem Deutfchen 

eih vom 13. Juni 1870 (NeichSgejegblatt 1872 
S. 377 FF.) gefündigt. NR. f. 9. u. J. v. 2. Suli.) 

Salzburg. Am 16. Zuli ift in der Nähe des 
Bahnhofs im Beifein des Kaiſers von Defterveich ein 
Kaiſerin Eliſabeth-Denkmal enthüllt worden zur &r- 
innerung daran, Daß bier die unglüdliche Kaiferin 
zum erjten Male (al3 Braut) und zum legten Male 
dfterreichifchen Boden betreten hatte. Das Marmor— 
denkmal, ein Werk Eduard Hellmer3 in Wien, ftellt 
die Raiferin in ſchlichtem Kleide, ohne Hut, in jungen 
Sahren dar. 

Samedi de paye (Lohntag), ein Kleines realifti- 
fche8 Drama von Chanſonnier ©. Beſſière, ging mit 
gutem Grfolg am 24. Auli über die Bühne des 
Theätre de la Tour Eiffel in Bari. (Figaro 206.) 

Samenfänger. Nah D. R.⸗P. 108627 murde 
Karl Guſtav Goetze in Füßen ein Apparat paten= 
tiert, welcher hinten an die Plattform einer Getreide 
mähmaſchine angehängt wird und zum Wuffammeln 
der Unkraut: und andrer Samen während des Mähens 
dienen fol. Es ift ein halbrunder Kaften, melcher 
oben mit einem welligen Siebe bededt iſt. Die Körner 
falfen durch da3 Sieb in den Kaften. Die Praxis hat 
gezeigt, daß eine große Menge von Samen während 
der Ernte mit diefem Apparate eingefammelt werden 
fann, daß man nur zu oft mit der Mähmafdhine 
anhalten muß, um den Inhalt des Kaſtens aus: 
zufhöpfen. Das Entleeren des Kaften® muß zu 
oft geichehen und ift zu unbequem. Nach dieſer Rich— 
tung ift der an und für fich gute Apparat allerdings 
verbefjerungsbedürftig. Der Apparat fann an jeder 
Getreidemähmaſchine mit Selbitanlage angebracht wer— 
den und koſtet ab Lützen 35 M. 

Sandıez, Aria, |. Ecuador. 

Sund, Richard, ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Sandown Park. 19. Juli. Eclipfe-Stafes 200 000 M. 
2000 m. Lord Roieberus Epfom Lad 1., Sir Griffiths 
San 2, Mrs. Keenes Disguiie 3. 

Sandregen ſ. Staubregen. 

Sandfteine, künſtliche, ſ. Kalkſandſteine. 

Sanſibar ſ. Zanzibar. 

Santos-Dumont, Alberto, der braſilianiſch-fran— 
zöſiſche Amateurluftſchiffer (vgl. 3.:T. April-⸗H. ©. 504) 
hat in neuerliher Bewerbung um den von dem Groß— 
industriellen Henry Deutſch geitifteten Preis von 
100000 Fr. am 12. Juli mit feinem Ballon Modell 
Pr. 5, von ihm Veronef genannt, vom Park des 
PBarifer Weroflubs in St. Elvoud aus eine Auffahrt 
unternommen, Durch die er die aufgejtellie Trage in- 
fofern löjte, al3 er die vorgeschriebene Umkreiſung des 
Eiffelturm3, ohne mit. feinem Ballon die Erde zu be- 
rühren, ausführte; doch kehrte er ftait in 30 Wlinuten, 
wie die Bedingungen des Preisausijchreibers es ver— 
langten, erit in 39 Minuten nad St. Cloud zurück. 
Wie es heißt, mar ihm auf der Nüdfahrt der Steuer: 
apparat durch Reißen der Zugleine in Unordnung ge— 
raten. Ein zweiter Aufſtieg am 13. Juli mißlang 
vollſtändig. Mllerdings Hatte an diefem Tage der 
Ballon einen Luftwiderjtand von 10 m in der Se 
funde zu überwinden, während am 12. fajt vollitän- 
dige Windftille geherricht hatte. Das Modell Nr. 5 
fallt gleich den frühern in die Klaffe der jogenannten 
lenfbaren Ballon. Die Ballonhülle hat walzen- oder 
ſpindelförmige Geitalt, iſt bei einem jeillichen Kreis: 
Durchmeljer von 6 m 34 m lang und faßt 540 cbm 
Wafleritoffgad. Ber in der Mitte des Gondelgeſtells 
angebrachte, viereylindrige Benzinmotor, der von dem 
hinter ibm auf einem NReitfattel fienden Fahrer durch 
Treten auf Pedale in Antrieb verjegt wird, entwickelt 
16 Pferdeftärten und jeßt eine Luftſchraube in Bewe— 
gung, Die aus 2 Flügeln mit 4 m Spannweite bejteht 
und in der Minute 200 Umdrehungen macht. 

Sarafow, Boris, |. Bulgarien 3. 

Sarkom ſ. Krebsparafiten. 

Säar Peladan ſ. Terre du Christ, La. 

Saſſoferrato. Ein wertvolles Bild von ©., die 
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berühmte Madonna del Roſario, wurde in Rom 
in der Naht zum 22. Juli aus der Kirche des Do- 
minifanerflofter® S. Sabina geitohlen. 

Sauerftoff. Nah dem Berfahren zur Sauerjtoff- 
gewinnung von Prof. Pictet wird der Inhalt eines 
Doppelwandigen Gefäßes von flüffiger Zuft umgeben ; die 
gasfürmige Luft im Innern trennt fich bei der außer: 
ordentlichen Abkühlung nach dem Ipezifiichen Gewicht 
ihrer Beitandteile, der leichtere Sticfjtoff ſchwimmt auf 
dem jchwereren Sauerftoff. Beide Gaje werden ge— 
trennt abgezogen. Es follen ſich mittel3 einer Mafchine 
von 500 Pferdeftärfen zur Heritellung der flüffigen Luft 
im Tage durch dieſes Verfahren 14000 cbm Sauer: 
Koft gewinnen laſſen. (Ackermanns il. Wiener Gew.⸗8. 

r. 11. 


Sauerſtoffgebläſe |. Stahlerzeugung. 

Säuren T. Wajjerftoffiuperoryd. 

Scalettapaf |. Alpine Unglücksfälle. 

Schädehneffungen |. Schülerunterfuhungen. 

Schadenerfatforderung. ES ift nicht zuläffig, 
eine S, wegen Nichterfüllung eines zmeifeitigen Ver— 
trag3 dur den Konkursverwalter gegen den Anſpruch 
der Konkursmaſſe auf die vom Gemeinfchuldner ge- 
leitete Anzahlung aufzurechnen. (Entf. d. R.Ger. 
vom 9. Mai 1900. Entſch. d. R.Ger. in BZivilfachen 
Bd. 46 ©. 98.) 

Schadenerſatzpflicht ſ. Neilende. 

Schafbeſtand der Erde. Die Paſtoraliſts Review 
bat über die Zahl der in den Hauptgebieten der Welt 
vorhandenen Schafe folgende Zuſammenſtellung vers 
öffentlicht : 


1000 Stüd 
AUujtralien . a Ca 92 000 
EUNTOBA 2 5 re. 165 000 
Aſien. ee 0000 
Afrika (Kapland, Natal, Rhodeſia). 13500 
Bereinigte Staaten . » 2 2... 42000 
Kanadas. u a. 666 4 500 
Argentinien . . 80 000 


Andre jüdamerifanifche Staaten. . 40000 
Summa 490.000 

(The Britiſh Auftralian. N. f. H. u. J. v. 13. $uni.) 

Schankwirtſchaft ſ. Arbeiterſchuz — Konfums 
vereine — Wirtsgewerbe. 

Schaper, Frib, ſ. Ausſtellungsmedaillen. 

Scharlach. Lommel⸗Jena veröffentlicht einen Fall 
von Sch., bei welchem nachgemwiejen werden Tonnte, 
das das Scharlachfontagium in einem Zimmer 133 Tage 
lang anftedungsfähig geblieben mar, und Daß trotz 
täglider Benugßung des Zimmers durch ſcharlach— 
immune Hausgenofjen eine Hebertragung durch dieſe 
nicht vorkam. (M. Med. Wochenſchr. N. 29.) 
e Scheepers, Burenfommandant, f. Südafrifanifcher 
trieg 1. 

Scheirl, Franz, f. Grad a Todſünd' wert, 

Schiffbau in England Am 30. uni befanden 
fih nad Lloyds MNegijter in Großbritannien 441 
Dandelsichiffe mit einem Tonnengehalt von 1300179 
Peg. im Bau. Zu Waſſer gelafjen murden im Juni 
22 Schiffe mit 76818 Reg.⸗T. gegen 30 mit 95544 
Reg.⸗T. im Vai d. J. und gegen 21 mit 73.077 Reg.-T. 
im Suni 1900, 22 mit 72974 im Juni 1899 und 26 
mit 93383 Reg.T. im Juni 1898. In der Zeit vom 
1. Januar bis 30. uni 1901 wurden insgeſamt 126 
Schiffe mit 422699 Neg.:T. zu Waſſer gelaffen gegen 
127 mit 339 803 Reg.⸗T. in derfelben Zeit des Borjahrs, 
An Kriegsichiffen befanden fi am 30. Juni im Bau 
56 mit einem Beplacement von 4035225 T. und zwar 
38 mit 230885 3. auf Privatwerften, 18 mit 172340 
T. auf föniglihen Werften, (The Engineer 12. Juli.) 
in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Sn der Zeit vom 1. Suli 1900 bi3 zum 
30. Juni 1901 wurden in den Bereinigten Staaten 
von Amerika 1173 Dampf: und Segelfchiffe mit einem 
Tonnengehalt non 401285 Gr.Reg.⸗T. gebaut und 
offiziell regiftriert gegenüber 1058 Schiffen mit 305 677 
Gr.⸗Reg.⸗T. im Vorjahre. Hierzu fünnen eima 20000 
Gr.⸗Reg.⸗T. gerechnet werden, die zwar Ende Suni 
1900 mitgezählt,, aber erjt im legten Jahre regiftriert 
wurden, außerdem 88331 Gr..Neg.-T. für Kanalboote, 
Leichter u. ſ. w, jo daß der Bejamttonnengehalt mehr 
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als /2 Million iſt. Er wird nur durch den der Jahre 
1854 und 1855 übertroffen, und war derjelbe im leßteren 
mit 583 450 Reg.⸗T. am größten. Bon den 1173 Schiffen 
waren 111 größer al3 1000 Reg.T. und machten drei 
Viertel des Sefamttonnengehalt3 aus, hiervon wurden 
an den großen Seen allein 40 Stahldampfer mit 
137 312 Reg.-T. gebaut. Die Geſamtzahl aller Stahl: 
Ichiffe betrug 121 und zwar 104 Dampfer und 17 
Segler. (The Iron Age vom 4. Juli.) 

Schiffbau j. Wiarine, deutfche; englifche; franzöſiſche; 
rufliihe — Maßſyſtem, einheitliches — Unterjeeboote, 
franzöſiſche. 

Schiffsteſſel ſ. Marine, engliſche — Waſſerrohrkeſſel. 

Schiffsverkehr ſ. Handelsmarine. 

Schlacken ſ. Hochofenſchlacke. 

Schleſien ſ. Weberei in Schleſien. 

Schlieffen, Graf v. ſ. Chineſiſche Wirren 17. 

Schmidt, Johannes, Prof. Dr., Geh. Regierungsrat 
und Mitglied der Akademie, ijt am 4. Juli in Berlin 
geitorben. Er war einer der hervorragenditen Forjcher 
auf dem Gebiete der indogermaniichen Philologie. 

Schmiermittel ſ. Srapbiol. 

Schmirgel f. Eorubin. 

Schmirgelihhleifapparat für Mähmaſchinen. 

uch D. R. G.M. 125864 und 139192 ift ein ſehr 
einfacher Sch. von Wilh. Stoll in Ludenmwalde (Branden- 
burg) gefhüßt. Der Apparat ijt zum Naß- wie Trocken— 
Ichleifen eingerichtet. Tas Wafjer fann wie gewöhn- 
ih von außen aufgegoffen werden oder der innen 
hohle Schmirgeljtein wird mit Waſſer gefüllt, das 
Maffer tritt dann durch Fliehfraft nad) außen. Bas 
Neue an dem Apparate ijt eine einfache Sinjpannung 
des Meſſers, welche eine gute Führung desjelben 
fihert, Der Apparat tft jehr Leicht (8 kg) und kann 
aufs Feld mitgenommen werden. 

Schmör, &., 1. Alpine Unglüdsfälle. 

Schmutzer, Ferd., j. Ausjtelungsmedaillen. 

Schneeballenfſyſtem ſ. Gutſcheinhandel. 

Schnellfeuerfeldkanonen j. Armee, belgiſche; öſter— 
reichiſche 1. 

Schnellverkehr durch elektriſche Eiſenbahnen 
ſ. Elektriſche Eiſenbahnen in England. 

Schöneberg ſ. Preisausſchreiben. 

Schopenhauer, A, l'estetica di, propedeutica 
all’estetica wagneriana, von Ettore Zoccoli, erichten 
bei Giacomo WUgnelli in Mailand. Miit dieſer Arbeit 
vollendete Zoccoli feine Kritik der Philoſophie Schopen- 
hauers, mit Der ſich ſchon jein umfangreiches Wert 
über deſſen Moral bejchäftigt hatte. Befondere Berüd- 
jihtigung finden die Ideen, Die fh Richard Wagner in 
feinen theoretiſchen Abhandlungen und in einigen Text— 
büchern dienſtbar gemacht bat. (Nuova Antologia 710.) 

Schotten in Frankreich. In einem der Kantone 
von Berry (Departement Eher), im bejondern in Den 
Gemeinden Saint-Martin-d’Aurigny und Menetous 
Salon eriftiert eine Kolonie rotblonder Leute, die jich 
nachweislich auf Einwanderung ſchottiſcher Garden unter 
Karl VII im 15. Sahrhundert zurüdführen läßt, Wie 
Herne in einer Dieöbezüglidden Studie (Revue de 
l’Ecole d’anthrop. de Paris Bd. 11 Juli-H.) zeigt, 
haben dieje Schotten nicht bloß Sitten, Gebräuche und 


Namen, fondern in ganz ausgeprägter Weiſe auch die | Z 


förperlichen Eigenſchaften ihrer Altvordern (langen, 
ovalen Kopf, hohen Wuchs, mächtige Schulterbreite, 
feurig vote Daare, blaue Augen) bewahrt. 
Schulärste ſ. Schulmefen in England. 
Schulentlaſſene Jugend Sf. Erziehungsbeirat, 
freimilliger, für jchulentlaffene Waijen. 
- Schülerunterfuhungen. Prof. Rraitfchef hat an 
173 Gymnafiaften des Landsfroner Gymnaſiums 
anthropologiihe Unterfuchungen angejtellt (Jahres— 
bericht des K. R. Staatsobergymnafium3 in 2and3- 
Iron, Böhmen, 1901). Wie bei ähnlichen andermeitigen 
Unterfuchungen, hat fich auch hierbei herausgeſtellt, daß 
die betreffenden Schüler feinem einheitlichen Typus 
angehören, ſondern Milchlinge zweier Typen find, von 
denen der eine durch Langföpfigfeit, gerade, ſchmale 
oder fonvere Nafe, langes Bejicht, hohen Wuchs und 
belle Farbe der Haut, der Haare und der Augen, der 
andre dur Kurzköpfigkeit, breite konkave Naſe, dunkle 
Farben und Kleinen Wuchs ausgezeichnet if. ALS 
interefjante Erfcheinung ftellte fich ferner heraus, daß 
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in den vier untern Klaſſen nur 33 pCt, in den obern 
vier Klafjen hingegen ſchon 62 p&t einen Schädelinder 
unter 85 aufmweijen, daß, mit andern Worten gefagt, 
in den oberen Klaſſen eine Ausleſe der Langköpfe ſich 
vollzieht, was Ammon bereits gelegentlich jeiner Sch. 
in Baden fejtgeftellt Hat. 

Schulhygiene. Die Einrihtung, in ſchweize— 
riſchen Volksſchulen die neu eintretenden Schüler 
ärztlih unterſuchen zu laſſen, dehnt fi immer meiter 
aus. Im lebten Jahre find 108409 Kinder (in 15 
Kantonen) unterfucht worden, wovon ſich 15 115, fomit 
14,6 p&t als nicht völlig normal erwiejen. Die weit: 
aus größte Zahl der Fälle betraf Leiden, die bei zu— 
nehmendem Alter von felbft verjchwinden oder durch 
richtige Behandlung behoben werden können. Auch die 
Kantone, in denen die fehulärztlichde Unterfuchung bis— 
ber nicht beitand, dürften jie in den nächſten Jahren 
einführen. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Nr. 42.) 

Schüler, Prof. Dr. M., |. Krebsparaſiten. 

Schulpflicht, allgemeine, ſ. Preußen 2. 

Schulſchiffe j. Handelsmarine, Deutiche. 

Schuliparfafien f. Sugendfparkaffen. 

Schulweſen in Bayern. Das bayrifche Staats: 
minifterium de3 Innern für Kirchen- und Schul— 
angelegenbeiten hat behufs jachverftändiger Prüfung 
der Geſichtspunkte, welche für Erziehung3- und Unter: 
richtsanftalten bei der Wahl zwiſchen Gasglühlicht und 
eleftriihem Xicht nach dem derzeitigen Stande der Be- 
leuchtungstechnik in Betracht zu fommen haben, von 
den Ophthalmologen Generalarzt 3. D. Dr. Seggel und 
Univerfitätsprofejjor Dr. Eversbufh in Münden But: 
achten erholt, welche in der M. Med. Wochenſchr. 
(Nr. 29 und 30) abgedrudt find. Die Gutachten ge: 
langen zu den gemeinfamen Schlußfolgerungen: Bie 
bygtenijchen Anforderungen an eine fünjtliche Beleuch- 
tung find: 1. Die Luftverderbnis durch Sauerftoff- 
entzug und Berbrennungsprodulte fol möglichft gering 
jein. 2. &3 darf feine mwejentliche Temperaturfteige- 
rung verurfadt werden. 3. Sie Wärmeitrahlung der 
ichtquellen muß möglidhit gering jein, jehr Sn anaenbe 
oder blendende Lichtitrahlen müſſen dem Auge ent- 
rüct fein. 4. Die Lichtquelle muß von Tonjtanter In— 
tenjität jein. 5. Neben genügender Flächenhelligfeit 
der Arbeitsplätze — 10 Dieterterzen für gewöhnliche, 
15—25 Meterferzen für feinere Arbeiten — fol eine 
gute Naumbeleudtung beitehben und überhaupt gleich» 
mäßige Verteilung des Lichtes vorhanden fein. Ferner 
jo die Beleuchtung möglichit billig fein. Nach diejen 
Grundfäßen iſt von Petroleum und Leuchtgas in 
offenen Flammen und Argandbrennern überhaupt ab: 
zujehen und tjt die indirefte Beleuchtung der direkten 
vorzuziehen, Nach dem jebigen Stande der Beleuch- 
tungsfrage empfiehlt fich für Fünftliche Beleuchtung 
1. das Auerſche Glühlicht al3 indirefte Beleuchtung 
und zwar a) al3 gemijcht indirefte mittel3 kugel— 
fürmiger, unter der Flamme angebradter Milchglas— 
ſchirme, b) als rein indirefte mittel3 Mtetallvefleftoren. 
2. Das elektriſche Bogenlicht als indirekte Beleuchtung 
mittel3 großer Metallreflektoren oder der neuen 
Schudertfchen Bogenlichtlaternen. Diefe Beleuchtung3- 
art iſt Die befte, wenn durch Anſchluß an eine fräftige 
entrale mit Mechfelfitom gleihmäßiges Brennen 
garantiert ift. 3. Auerfhes Glühlicht als direkte Be- 
leuchtung in nur teilweiſe benugten Räumen, bei 
Eleinerer Schülerzahl und beim Zeichnen nad) Gips— 
mobdellen. 4. Elektriſches Glühlicht als direkte Beleuch- 
tung, wie 3, aber erheblich teurer. 

— belgijhes Nach dem 19. dreijährigen Be- 
richt des belgifhen Unterrihtsminifteriums ftiegen 
die Elementarſchulen von 6608 (i. J. 1897) auf 6751 
(31. Dez. 1899), Die Gemeindeichulen von 4333 auf 
4583, die fubventionierten Privatfchulen von 938 auf 
1016, die höheren Schulen von 2433 auf 2615. Die 
Zahl der Gemeindefchüler beitrug am 31. Dez. 1899 
476660, die Schüler der fubventionierten PBrivatichulen 
134 023. 

— in England. In The Lancet vom 6. Suli 
behandelt Franfe Pope in einem YAufjag The physical 
causes of the slighter forms of mental defects in 
children $äle, in denen e5 fi um die Entfernung 
derjenigen Kinder aus der allgemeinen Schule, die in- 
folge geiftiger oder Förperlicher Defekte unfähig find, 
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den dort erteilten Unterricht zu genießen und um ihre 
Ueberweiſung in beſondere Schulen handelt. Die Ent— 
ſcheidung darüber unterliegt dem Urteil beſtimmter 
Aerzte. Pope nimmt eine derartige Stellung in Lei— 
eeſter ein und ſchildert nun ſeine Erfahrungen unter Be— 
rückſichtigung der ätiologiſchen Momente, beſonders 
der hereditären. (D. M. W. Nr. 29 v. 18. Juli,) 

Schulweſen in Finnland, ſ. Finnland. 

— griechiſches, ſ. Athen — Griechenland. 

— ruſſiſches, f. Rußland 4. 

— ſächſiſches. Nach einer Verordnung des ſäch— 
ſiſchen Kultusminiſteriums werden am 1. Okt. auch 
die mit einem Maturitätszeugnis von einem deutſchen 
Realgymnaſium verſehenen Abiturienten zum medizi— 
niſchen Studium an der Univerſität Leipzig zugelaſſen. 

Schulweſen ſ. Berlin — Calcutta homoeopathical 
Medical School — Eiſenbahnen, ruſſiſche — Kauf— 
männiſches Unterrichtsweſen — Molkereiſchulen in 
Bayern — Preußen 2. — Schulhygiene — Schutz— 
mannſchule — Selbſtmord im kindlichen Alter — 
Volks- und Jugendjpiele. 

Schulz, P. |. Kynaſt. 

Schur, Dr. Wilhelm, Prof. der Aſtronomie und 
Direktor der Sternwarte in Göttingen, ift am 2. Suli 
geftorben. 

Shütenfeit, eidgenöſſiſches, f. Schweiz 1. 

Schutzmannſchule. Die Errichtung einer ©. in 
Düffeldorf für die Städte Düffeldorf, Elberfeld, Barmen, 
Eſſen, Duisburg und Krefeld iſt beichloffen worden. 

Schubvporrihtungenbei Straßenbahnwagen 
f. Straßenbahnmagen. 

Shwänme, Tünftliche, werden aus reiner Cellu— 
Iofe (100 g) durch die Einwirkung einer konzentrierten 
Löſung von Chlorzint und Kocjalz (A kg) erzeugt, 
worauf 1 kg grobes Seefalz zugelegt wird und Die 
Höhlungen der S. durch Bohrungen mittel? bejonderer 
Maſchinen hergeftelt werden. Die Subitanz wird dann 
noch 24 Stunden in ein Bad von Waffer und Alkohol 
gelegt. (Engineer.) 

Schwartz, Dr. Franz, Vorfteher der Landesbibliothek 
und des Provinzial-Altertumsmufeums in Pojen ftarb 
am 19. $uli in Erfner. 

Schwargzbach, Dr., ſ. Alpine Unglüdsfäle. 

Schwarzburg-Sondershauſen. Landtag. Der 
Randtag wurde am 2. Suli durch Staatsminiſter 
Peterſen eröffnet, der in jeiner Anfprache Die wich- 
tigiten Vorlagen ffizzierte. Von ihnen erregte der 
Geſetzentwurf zur Abänderung Des Verein3- und 
Berfammlungsrechtes wegen des darin enthaltenen 
Berbot3 von Bereinen, welche „die religiöfen, jittlichen 
oder gejellichaftlichen Grundlagen des Staat zu unier:- 
graben“ geeignet find, in liberalen Kreifen des Landes 
lebhaften Widerſpruch; bei der Beratung am 12. Juli 
wurde jedoh ein Antrag auf Streihung der Be- 
ftimmung abgelehnt und ihre Fafjung dahin abgeändert, 
daß Bereine getroffen werden follen, die „ihren Be: 
Itrebungen nach den Staat oder die gefeßliche Ordnung 
zu untergraben”“ geeignet jind, Staat3minifter Beter- 
Ten erklärte fein völliges Einverſtändnis mit der Auf: 


faffung, daß keinerlei wifjenichaftliche Thätigfeit von 


Vereinigungen, die zur Derbeiführung von Reformen 
auf firchlidem oder andern Gebieten dienen Tann, 
unter da3 Geſetz auch in feiner urfprünglidhen Faſſung 
falle. Im übrigen wurde der Entwurf nad) der Bor: 
lage genehmigt. Am 16. Juli wurde der Gejegentwurf, 
betr. Die Verlegung des Statsjahres vom 1. San. 
auf 1. April, beginnend von 1904 ab, mit der vom 
Ausſchuſſe beantragten Streichung des Artikels IH, 
Durch welchen das Miniſterium zur Aufhebung ent— 
gegenjtehender gefeglicher Borfchriften (Verwaltung: 
geiege u. f. m.) Durch Verordnung ermächtigt werden 
follte, angenommen. Am 19. Juli begründete Abg. 
Siefewetter eine Interpellation wegen des Ber: 
halten3 der Getjtlichen bei dem Tode und Begräb— 
niſſe von Selbftimördern. Der Gejegentivurf, betr. 
die Errichtung einer Lan dwirtſchaftskammer, 
wurde am 19. und 20. Juli beraten und mit einigen 
Henderungen angenommen. Der Antrag Boerner 
auf Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes wurde 
für die nächſte Seffion zurüdgeftellt und ſodann Der 
Landtag am 20. Kult durch den Staat3minifter geichlofjen. 
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Schweden ſ. Anchovisinduſtrie — Forſchungsreiſen 
— Pferdereſte, prähiſtoriſche — Zuberfulofe beim Rind: 
e 


vieh. 

Schwefel. Obgleich in den letzten Zeiten die Her— 
ſtellung des zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten 
dienenden Sch.s bedeutend vervollkommnet worden iſt, 
und daher ſeine Anwendung allmählich zugenommen 
hat, jo haben doch die zur Beſtimmung des Feinheits— 
grades des Sch.S befolgten Methoden feine weientlichen 
Fortſchritte gemacht, und Diejelben lafjen, zumal für 
die Unterfuhung des KRupferjulfat enthaltenden Sch.3, 
viel zu wünfchen übrig. Aus Diefen Gründen bat der 
Berband der landmwirtfchaftliden Genoſſenſchaft zu 
Padua und Florenz und mehrerer andrer landmwirts- 
fchaftlicher Vereine einen Preis von 1000 Fr. in Gold 
ausgejchrieben. Der Preis und die zugehörige Prämie 
ift dem Verfaſſer derjenigen Schrift beitimmt, melche 
eine verbejjerte Methode angiebt, geeignet, bei Einheits- 
beitimmungen des gewöhnlichen und des mit Kupfer: 
vitriol veriegten Sch.3 fichere und regelmäßige Reſul— 
tate zu liefern. Die Bewerber müfjen ihre Schriften 
in verfiegeltem Couvert dem Pireftorium des Ver— 
bandes (Ufficio direttivo della Federazione italiana dei 
Consorzi agrari, Piacenza) vor dem 1. März 1902 ein- 
reichen. Die Prüfungstommiifion wird von der Acca— 
demia Dei Lincei zu Rom gewählt, ihre Enticheidungen 
find unmiderrufliche. (Chem.Z. 1901 ©. 495.) 

Schwefelſäure j. Rum. 

Schwein ſ. Notlaufbazillen. 

Schweineſeuche in Deutſchland. Bie angeblich 
aus dem Auslande eingejchleppte ©. („einfchließlich 
Schweinepeft”, wie e3 im Seuchenbericht des D. R.A. 
beißt) madt beängitigende Fortjehritte. Nach dem 
Bericht des D. R.A. von Ende April 1901 waren in 
Preußen 150 Kreife verfeucht, zufammen mit 536 ®e- 
meinden und 748 Gehöften. Ben fehr eingehenden 
amtlichen Berichten ift zu entnehmen, daß bejonders 
Die Regierungsbezirke Frankfurt a. O. Breslau, Lieg- 
niß und Poſen ftarf verjfeucht find. Die Verbreitung 
der Seuche hat im erjten Viertel dieſes Jahres um 
mehr al3 das Doppelte zugenommen. Demgegenüber 
wurde nun in der Verjammlung deuticher Schweine: 
züchter zu er im Juni d. %. geltend gemacht, daß 
in neuerer Zeit alles mögliche al3 S. bezeichnet werde, 
und daß Dadurch der deutſchen Schweinezucht empfind- 
licher Schaden zugefügt werde. Eine gründliche Reform 
der bezüglichen jtatiftiihen Erhebungen fei dringend 
geboten. &in berühmter deutſcher Schmweinezüchter, 
Meyer-Friedrihswöürth, erklärte fogar, die feſte Leber: 
zeugung zu haben, daß nicht der hundertſte Teil der 
als Seuche bezeichneten Krankheiten wirklich Seuche fei. 

Schweiz. 1) Dem Hauptfeſttag (4. Juli) des eid: 
genöſſiſchen Schützenfeſtes in Luzern wohnten 
der Bundespräfident, der Bundesrat, Vertreter der 
Bundesverfammlung und Des BundesgerichtS , ſowie 
des diplomatischen Corps bei. Bei dem großen Mittags— 
mabl, an welchem 6000 Berfonen teilnahmen, verbreitete 
fih Bundesvizepräfident Dr. Brenner in mit leb- 
haften Beifall aufgenommener Rede über die Auf: 
gaben des Landes auf fozialem Gebiet, 
Volksverſicherung, Rechtseinheit, BolksfchulunterftüBung 
Durch den Bund und Ntegelung de3 Finanzınarktes und 
mahnte angefihtS der bevoritehenden HandelSverträge 
zur Einigteit, 

2) Nach der Volkszählung vom Dezember 1900 
ſprachen i. J. 1888 634613 Schweizer franzöfiich, 1900 
733220. Stalienifch Iprachen 1888 155 130, 1900 222 247. 
Abgenommen dagegen hat das Deutſche; 1. J. 1888 
ſprächen von 1000 Schweizern 714 deutſch, 1900 697. 

— ſ. Urbeiterichug — Glossaire des patois de la 
Suisse romande — Sculbygiene, 

Schwimmdock. Im Hafen von New PVork murde 
von der Morſe Iron and Dry Dod Co. ein eleftrijch 
betriebene Sch. fertiggeftellt, welcheS bei Der jegigen 
Ausdehnung Schiffe bis zu 15000 T. Deplacentent 
beben Tann. Dasjelbe beiteht aus fünf voneinander 
unabhängigen Pontons von je 24 m 2änge, 86 m 
Breite und 16,8 m Höhe, von denen beim Docken eines 
Schiffes jo viel zufammengefuppelt werden, als für die 
Größe de3 letzteren erforderlich find. Durch Ber: 
mehrung der Pontons kann die Tragfähigkeit des 
ganzen Dods noch erhöht werden, Jedes Ponton hat 
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auf dem Boden zwei elektriſch betriebene Zentrifugal- 
pumpen mit einer Reiftung von etwa 250000 1 in der 
Minute. Ber Antrieb erfolgt dur je einen In— 
duktionamotor von 75 Pferdeſtärken, welcher hoch auf: 
gestellt und mit der Pumpe durch eine über 15 m 
lange, vertifale Welle gekuppelt iſt. Verwendet wird 
Drehſtrom von 6600 Volt und 25 Perioden, der auf 
240 Bolt, die normale Betriebsſpannung, herab- 
transformiert wird. Der Anlauf gefchieht mit 140 Bolt. 
Die Transformatorenftation befindet fih in einem be- 
fonderen Raum am Lande. (E.-T. Ztſchr. v. 25. Juli.) 

Schwimmdock |. Marine, jpanijche. 

Schwimmfäde j. Armee, öfterreichifche 2, 

Schwindſucht ſ. Tuberkuloie. 

Seefiſchereiverein, deutſcher, ſ.Heringsfiſcherei, 
deutſche. 

Seetelegraphenkabel der Welt. Das Journ. 
Télégr. vom 25. Mai veröffentlicht eine vom inter— 
nationalen Bureauder Telegraphenverwaltung in Bern 
nah amtlichen Quellen bearbeitete Zujammenitellung 
fämtlicher zur Beit beitehenden ftaatlichen oder privaten 
Verwaltungen unterjtehenden Seetelegraphenfabel. Die 
unter ftaatlider®erwaltungitehbenden Ka- 
bel stellen fich aufammen: Deutichland 69 Kabel mit 
4882,277 km; Oeſterreich 44 Kabel mit 403,650 km; 
Belgien 2 Rabel mit 100,293 km ; Dänemark 86 Kabel mit 
534,590 km ; Spanien 15 Kabelmit 3228,718 km ; Frank— 
reich 63 Kabel mit 9334,311 km; England 173 Kabel 
mit 3828,067 km; Griechenland 46 Kabel mit 102,996 
km; Stalien 39 Kabel mit 1964,5319 km; Norwegen 
536 fabel mit 1006,985 km; Jtiederlande 32 Kabel 
mit 447,096 km; Portugal 4 Kabel mit 213,071 km; 
europäifches und kaukaſiſches Rußland 8 Kabel mit 
298,016 km; Schweden 16 Kabel mit 387,360 km; 
Schweiz 2 Kabel mit 18,200 km; europäifche und 
afiatifhe Türkei 23 Kabel mit 687,619 km; 
Yegypten 1 Rabel mit 347,546 km; Senegal 1 Kabel 
mit 5,556 km; ajtatiihe® Rußland 2 Kabel mit 
283,800 km; Sapan 118 Kabel mit 3745,136 km; 
Macao 1 Rabel mit 3,574 km; Cochinchina und Tonkin 
2 Rabel mit 1482,982 km; Siam 3 Kabel mit 24,076 
km; Britifch Indien (Allgemeine Telegraphendirektion) 
4 Kabel mit 122,637 km; Britifh- Indien (Indo— 
eurppäifche Telegraphenverwaltung) 4 Stabel mit 
3183,000 km; niederländifches Sndien 7 Kabel mit 
1651,047 km; Queensland 18 Kabel mit 93,040 km; 
Neukaledonien 1 Kabel mit 1,852 km; Neuſeeland 
11 Kabel mit 471,696 km; Nteufüdmwales 4 Kabel mit 
58,505 km; Südauftralien 3 Kabel mit 89,562 km; 
Britiih- Amerika 1 Kabel mit 370,400 km; Bahamas 
Inſeln 1 Kabel mit 394,476 km; Brafilien 27 Kabel 
mit 74,138 km; Republik Argentinien 13 Kabel mit 
110,795 km. &$ find dies 1380 Kabel mit einer Ge- 
famtlänge von 39 851,386 km, Die Länge dieſer ftaat- 
lihen Kabel macht einen Kleinen Teil des gejamten 
GSeetelegraphenfabelneßes der Welt aus. Die übrigen 
Kabel gehören folgenden Privatgejellichaften : 

Deutiche Seetelegraphengefellichaft 1 Kabel mit 
2 060,270 km; Deutſche Atlantiſche Telegraphengefell- 
ſchaft 2 Kabel mit 7 670,595 km; Direct Spanish Tele- 
graph Co. 4 Kabel mit 1329,235 km; India Rubber, 
Guttapercha and Telegraph Works Co. 3 Kabel mit 
269,524 km; Black Sea Telegraph Co. 1 Kabel mit 
625,400 km; Indo-European Telegraph Co. 3 Kabel 
mit 39,253 km; Große Nord. Telegraphengejellichaft 
29 Rabel mit 14 339,653 km; Eastern Telegraph Co. 
92 Kabel mit 70037244 km; Eastern and South 
African Telegraph Co. 15 Kabel mit 16838,932 km; 
Eastern Extension Australasia and China Telegraph 
Co. 36 Rabel mit 33 674,134 km; Europe and Acores 
Telegraph Co. 2 Kabel mit 1953,450 km; Anglo- 
American Telegraph Co. 14 Kabel mit 17 695,487 km; 
Direct United States Cable Co. 2 Kabel mit 5 742,451 
km; Compagnie frangaise de cäbles telegraphiques 
32 Kabel mit 22412,768 km; Western Union Tele- 
graph Co. 18 Kabel mit 13 849,607 km; The Commercial 
Cable Co. 9 Rabel mit 21 608,870 km; United States 
and Hayti Telegraph and Cable Co. 1 Kabel mit 
2 576,400 km ; Halifax and Bermudas Cable Co. 1 Rabel 
mit 1574,126 km; Direct West India Cable Co. 2 Kabel 
mit 2347,495 km; Western Telegraph Co. 27 Kabel 
mit 32 018,000 km; South American Cable Co. 2 Kabel 


Suli 


19 


Selbſtmord 


mit 3795,487 km; African Direct Telegraph Co. 8 
Kabel mit 5460,058 km; West African Telegraph Co. 
11 Kabel mit 5565,6388 km; Cuba Submarine Tele-. 
graph Co. 10 Kabel mit 2116,836 km; West India 
and Parıama Telegraph Co. 24 Rabel mit 8591,428 km; 
River Plate Telegraph Co. 1 Kabel mit 59,264 km; 
Companiia telegrafico-telefonica del Plata 1 Kabel 
mit 51,856 km; Mexican Telegraph Co. 3 Kabel mit 
2 830,782 km; Central and South American Telegraph 
Co. 14 Kabel mit 13890,926 km; West Coast of 
America Telegraph Co. 7 Kabel mit 3671,000 km. 
&3 find dies 370 Kabel mit zujammen 314 696,169 km, 
Das gelamte Kabelneg der Welt umfaßt alio 1750 
Kabel mit einer Gefamtlänge non 354547,555 km. 
(Sfeftrotechn. Ztſchr. Nr. 27 v. 4. Suli.) 

Sehring, Bernh., }. Walpurgishalle. 

Seidel, Guſtav, befannter Berliner Rupferitecher, 
ijt in der dritten Juliwoche in Rüdersdorf geftorben. 

Seidel, Dr. Moritz, Geh. Med.⸗Rat, Profeſſor der 
Pharmakologie an.der Univerfität Jena, befchließt 
mit dem laufenden Sommerjemeiter feine Lehrthätigkeit. 
An jeine Stelle tritt der bisherige Privatdozent in 
Breslau, Dr. H. Kionka. 

Seidenproduktion Sndohinas Die befonde- 
ren Bemühungen der Regierung fördern mit Erfolg 
die Vervollkommnung diefer Produktion. Jetzt beträgt 
legtere in Annam etwa 300 000 kg, wovon 100 000 kg 
erportiert werden. Tongkin erzeugt etwa 500000 Kg, 
wovon 200000 kg ins Ausland gehen. 

Sein Doppelgänger (Le coup de fouet), Schwan 
in drei Akten von M. Dennequin und ©. Duval, 
deutfh von Benno Sacobion, fand am 5. Juli bei 
jeiner erften deutfchen Aufführung im Sommertheater 
an der Flora in Köln fehr beifällige Aufnahme. „Das 
Stüd ift vom beiten Humor erfüllt und reich an lieber- 
rafchungen.” (K. 3.) 

Sektenweſen |. Adventiften. 

Selbditfahrer ſ. Automobile, eleftrifche — Auto— 
mobilismus — Eiſenbahnen, öfterreichtjche. 

Selbſtladepiſtolen ſ. Armee, deutſche 4. 

Selbſtlader ſ. Armee, franzöſiſche. 

Selbſtmord. Die Frage, ob der ©. im geiſtes— 
franfen oder unzurechnungsfähigen, überhaupt in 
geiitig unfreiem YZuftand begangen werde, ift ſozial 
häufig von einfchneidender Bedeutung, wie piychiatrifch 
und anthropologiſch von hohem Intereſſe. Die dies- 
bezüglichen Angaben ſchwanken jehr, die einen nehmen 
in 5 p&t Geiltesftörung an, andre in 40 p&t. Einen 
wichtigen Beitrag bierzu bat Heller, Profeffor der 
pathologifhen Anatomie in Kiel gebracht, indem er 
den Weg des poltmortalen Nachweiſes (der Sektion) 
bejaritt und hierbei fand, daß fajt 50 p&t der von 
ihm obduzierten Selbjtmörder die That in einem geiftig 
unfreien Zuftand begangen hatten. Von den Gelbit- 
mörderinnen en fich allein 47,4 p&t in einem 
phyfiologiichen Zuitand, der zusabnormem phyſiſchen 
Berhalten in hohem Maß Disponiert (Schwangerſchaft, 
Wochenbett, Dienjtruation). Ein weiterer überrafchender 
Befund Hellerö ift, daß er allein in 24,3 p&t der 
Fälle daS Beitehen von afuten fieberhaften Krank— 
heiten nachweisen konnte, eine Thatjache, welcher nun 
jedenfalls eine befondere Wichtigkeit nicht abzufprechen 
ift, ebenjo jener, daß bei 47 p&t fich durch Alkoholis— 
mus bedingte Organveränderungen zeigten. Wichtig 
it, daß nad Heller aus feinen pathologiichen Be— 
funden in 43 p&t der Fälle auf eine ftarfe Beein- 
trächtigung der Zurechnungsfähigfeit gefchloffen werden 
muß, während die intravitale Beobachtung nur in 
5,3 p&t eine Störung des Geiftes ergeben Hatte. 
Heller macht in feiner Arbeit auf die dringende Not- 
mwenbdigfeit aufmerffam, jeden Selbſtmörder zu fezieren, 
die Obduktion nach pathologiſch-anatomiſchen, nicht 
nach gerichtlichen Grundfäßen auszuführen und vor 
allem jogenannte Verwaltungsſektionen gejeglich ein 
zuführen. (Z3tſchr. f. Sozialwiſſenſch. 10. Jahrg. Nr. 7.) 

— im findliden Alter. Die Häufigkeit Der 
Kinderſelbſtmorde und die Beweggründe derjelben be- 
leuchtet Dr. U. Bär in einer wertvollen Studie: Der 
Selbftmord im kindlichen Lebensalter, Leipzig, &. Thieme 
1901. Die Anzahl der kindlichen ©. tit in progreifiver 
Zunahme, unabhängig von der Selbſtmordfrequenz der 
Erwachſenen, begriffen. Bezüglich der Verteilung auf 
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beide Geschlechter werden in gleihem Verhältnis wie 
bei Erwaächſenen männliche Individuen häufiger als 
weibliche befallen (4:1). Die Neigung zum ©. teilt 
fih den Knaben früher mit als den Mädchen, erfährt 
aber bei leßteren unier dem &influffe der Pubertät eine 
größere Steigerung. — Ungemein ſchwierig und unficher 
it es, Die Motive der Selbitmorde zu beurteilen wegen 
der lückenhaften Kenntniffe der Eigenfhaften und Ver— 
bältniffe der &ltern und Verwandten, des Vorlebens, 
der Entwidlung und der Eigenſchaften des Tindlichen 
Selbftmörderd. Eine große Anzahl von ©. im Kindes- 
alter vollzieht fich bei geiitesfranten bezw. pigchopathiich- 
minderwertigen Rindern. Ein großer Teil wird durch 
die fozialen Berhältnijfe, unter denen die Kinder auf- 
wachſen und fich entwicdeln, bedingt, waS dem modernen 
Rulturleben zuzuschreiben ift (falfeye Erzieyungsmethode, 
einfeitige Geiltesausbildung, Frühreife der Kinder, 
VBerwahrlofung u, a. m.). Dieſe Frühreife fcheint in 
gleiher Weiſe Die Zunahme der jugendlichen Krimi- 
nalität herbeizuführen. Daß das Schulſyſtem, die 
Schulüberbürdung direft zum ©, treibt, Hat fich nicht 
fejtitellen laffen für getjtig gefunde Kinder; Dagegen 
brechen geijtig nicht rüſtige Kinder leicht darunter zu: 
fammen. Jedoch finden fi Examenfurcht, gefränfter 
Ehrgeiz, Furt vor Strafe (beſonders dieſes in Volks— 
fchulen) häufig als Urſache des S.s angegeben. Eine 
wichtige Urſache ift jchließlich noch der Nachahmungs⸗ 


trieb. 

Da der eleftrifhe Widerftand des S.s 
unter der Einwirfung von Lichtftrahlen ftarf ver: 
mindert wird, und die Röntgenjtrahlen nach Perſea 
eine Äähnlihe Wirfung bervorzurufen im ftande find, 
bat Eugene Bloch das Berhalten des S.s zu Den 
Strahlen der radivaftiven Körper einer Prüfung unter: 
zogen. Eine Selenzelle, die im Dunkeln einen Wider: 
ftand von 30100 Ohm darbot und unter der Ein- 
wirtung ſchwachen diffufen Licht3 eine Abnahme des 
MWiderftandes um 800 bi3 1000 2, bei Einwirfung 
einer Glühlampe in 50 cm Entfernung ein Sinten des 
iderftandes auf 15000 2 zeigte, wurde in einem 
Abſtand der Strahlung von radivaftivem Barium- 
farbonat ausgejegt. Ber MWiderjtand ſank langſam 
auf 29000 2 in zehn Minuten und ftieg, als der 
radioaktive Körper entfernt murde, wieder um 800 2 
in einer Stunde, um erſt nady zwei Stunden den An— 
fangswert zu erreichen. Ein zweite GSelenelement, 
das normal einen Widerftand von 654000 42 befaß, 
zeigte unter der Wirkung des Radium einen Wider: 
ftand von 640000 nad zehn Minuten. Auch bier 
gli jomit die Wirkung der Nadiumitrahlen der: 
jenigen eines jehr Schwachen diffuſen Lichtes. (Compt. 
rend. Naturw. Adi. 16. Jahrg. Nr. 28.) 

Seligiprehungsproseh ſ. Bafferat, of. Amandus. 

Serap, Matilde f. Suor Giovanna della Croce, 

Serbien. 1) Zwiſchen dem türfifhen Grenzfom- 
mifiar Hamdi Paſcha und dem ferbifchen Bevoll—⸗ 
mäcdtigten fam, nach einem Telegramm vom 8. Juli 
aus Belgrad, in Branja ein neues Uebereinkommen 
wegen gemeinfamer Ueberwachung ber ferbifch- 
türfifhen Grenze zu ſtande. Hamdi Paſcha, 
der auch eine mit den Vorgängen in Wltferbien (f. u. 
Türkei) in Zufammenbang ftehende Mifftion bat, traf 
am 22. Juli in Belgrad ein. 

2) Der neue HandelSvertrag mit der Türkei 
wurde nur bi3 zum Ablauf der übrigen Handel3ver- 
träge im Jahre 1903 abgeichloffen und am 22. Juli in 
Konjtantinopel unterzeichnet. 

3) Derferbifche Geſandte in Ronftantinopel unternahm 
im Yildiz Balalt und bei der Hohen Pforte Schritte, 
weil Albanefen ferbifche Ortſchaften des Dijtrifts 
Mitromwiga angegriffen und einige Serben getötet 
und verwundet haben follen, ferner wegen der Ver— 
baftung des Leiters der ſerbiſchen Schule in Mitrowitza. 
Die Pforte verſprach eine Unterfuhung einzuleiten. 
(Depefche des Wien. 8. K. Telegr. Korr.Bureaus nom 
17. Suli aus KRonftantinopel.) 

4) Am 14. Juli fanden in ©. 15 Wählerverfamm- 
lungen jtatt, in welchen Kandidaten für die Skup— 
ſchtinag aufgeftelt wurden. In Semendria hielten 
die unabhängigen Radikalen eine Konferenz ab, in 
welcher die Aufitelung rein radifaler Liften befhloffen 
wurde, Die radikalen Minifter Welimiromitid) 
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und Milowanowitſch begaben ſich ins Innere des 
Landes, um Meinungsverfchiedenheiten zwifchen ben 
zu einer Fufion geneigten und den unabhängigen Radi— 
falen beizulegen. , 

5) Das Rönigspaar begab fid am 18, Juli von 
Belgrad zum Sommeraufenthalt nad) Semendria. 

6) Der Suftizminifter Naſtas Antonovies hat ein 
neues Konkursgeje ausgearbeitet und der Stupjehtina 
vorgelegt, Durch welches daS Verfahren weniger Iojt- 
fpielig und kürzer geftaltet werben fol; die Inven- 
tterung liegt an Stelle der Polizeiorgane den ordent- 
lichen Gerichten ob, der Konkurskommiſſar muß ein 
Richter fein und hat für den raſchen und geſetzlichen 
Verlauf des Verfahrens zu jorgen. Mafjevertreter 
fann nur ein Rechtsanwalt fein; außer diefen Organen 
beiteht nod) der Mafjevermalter und der Gläubiger- 
ausſchuß. Den Ausländern werden gegenüber ſerbiſchen 
Schuldnern Diefelben Rechte eingeräumt mie Den 
erbifchen Staatshürgern, ferner enthält das Geſetz 

eftimmungen zur Verhinderung von filtiven Ber: 
mögengübertragungen vor der Konkurseröffnung. 
Ausländiſche Gläubiger fünnen die Forderungen nur 
duch Vermittlung eine® Rechtsanwaltes geltend 
maden, 

Serbien ſ. Türkiſches Reich. 

Seuchen ſ. Fiſcherei — Krebszucht in Bayern — 
Rotlaufbazillen — Schweineſeuche in Deutſchland. 

Sibirien. Zur Erforſchung des Gebietes der großen 
fipirifchen Eifenbahn find von 1888 bis 1895 nicht 
weniger al3 9 Expeditionen ausgefandt geweſen, deren 
Aufgabe es war, die geologifchen Verhältniſſe zu er- 
alla und namentlich auch ihr Augenmerf auf das 

orfommen nußbarer Dlineralien zu richten. Wenn 
nun auch daS wejtliche Bahngebiet folche nicht befigt, 
jo jind die übrigen von Der Kirgifenjteppe an mohl 
damit verjehen. Namentlich war es für die Bahn eine 
Zebenzfrage, daß abbaumürdige Koblenlager gefunden 
wurden. Solche find zmilchen Ob und Baikalſee ſchon 
in Ungriff genommen, doch befigt ihrer auch die Kirgifen- 
iteppe, freilich in jo großer Entfernung von der Bahn, 
daß e3 notwendig fein wird, eine Zweigbahn zu ihnen 
hin zu führen. Zahlreiche Lager find au im Ufluri- 
gebiet gefunden, indefjen find die in ihnen enthaltenen 
Kohlen nicht viel wert. Gold birgt das ganze Gebiet 
von der Kirgifeniteppe an, teil in Seifen, teils in 
Bängen. Es wird namentli im WAmurgebiet ge- 
wonnen. Beflannt find die ungeheuren Graphitlager 
zwifchen Ob und Baifaljee, auch Eiſenerze find im 
ganzen Gebiet reich vertreten. Kupfer, das in prä 
hiftorischer Zeit ſchon gewonnen wurde, Zinkblende 
und Bletfilbererze, le&teres mit Schwefel und Zinnober, 
jind ebenfall3 vorhanden, während Salz die vielen 
Seen, die langfaın austrocknen, liefern. Auch an Bau: 
materialien, weißen Thonen, Kaolin und Edelſteinen 
fehlt e3 vielen Der von der Bahn durchzogenen Gegen- 
den nicht, denen jomit eine bedeutende Zufunft be- 
ſchieden jein dürfte. 

— Ueberſiedlung nad. Bon 1885 bi3 1899 
find 1288000 Ueberfiedler beiderlei Geſchlechts aus 
dem europäiihen Rußland nah S. ausgemandert. 
Die Bewegung wächſt von Jahr zu Jahr. Sn den 
erjfien 9 Jahren fiedelten 389 000, in den 6 folgenden 
Sahren 899000 Berfonen über. (Allg. 3. Nr. 209 vom 
30. Juli.) 

Siebert, Max v., Geheimrat, K. bayı. Oberbau- 
direftor a. D., iſt am 14. Juli in Weldenthal i. d. Pfalz 
geftorben. 

Siemensftahl, Herftellung von, in den 
Bereinigten Staaten von Amerifa Nad 
einer Zufammenitellung der ron and Steel Aifociation 
wurden in den Vereinigten Staaten von Umerifa im 
Sahre 1900 3402552 Brutto-Tonnen ©. produziert 
gegen 2947316 T. im Jahre 1899, eine Zunahme von 
455236 3. Damit dürften die Bereinigten Staaten 
auch in diefem Zweige der Eifen- und Stahlinduftrie 
Großbritannien überflügelt haben, denn in lebterem 
Lande ift die induftrielle Entwidlung eine langjamere, 
und 1899 wurden daſelbſt 3030 251 T. S. produsiert, 
während der Umfang ber lestjährigen Produktion noch 
nicht befannt ift. (Ntem NYorker Handel3-3. N. f. 9, 
u. J. Nr. 91 v. 17. Suni.) 
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Siena, Matteo da. Dr. Walter Bombe aus Berlin, 
der in Umbrien Studienreifen zur Gefchichte der Malerei 
des Trecento unternimmt, fand in dem Gemeindearchiv 
von Sanfepolero einen Akt vom 9, Juli 1487, au3 dem 
beroorgeht, daß M.d. ©. ein die Kreuzigung behan- 
delndes Gemälde gefertigt habe. Bombe forichte nad) 
und fand die beiden Flügel des Triptychons in einer 
Rumpellammer de3 Kirchturms; das Zentralbild wurde 
in der Apfis Hinter dem Hodaltar eingemauert und 
verjtect vorgefunden. Die Bitte Bombes um Erlaubnis, 
das Bild aus der Mauer entfernen zu Dürfen, wurde 
vom Unterricht3mintjtertum abſchlägig befchieden. 
SE 3. Nr. 196 v. 17. Suli.) 

Signale ſ. Automobilismus — Notfignal, alpines. 

Silbronit (j. 3.2. Jan.-d. S. 119) wurde an der 
K. mechaniſ ae Verſuchsanſtalt in Eharlotten- 
burg einer längeren Reihe von Prüfungen unterzogen. 
Dinfichtlich der Bruchbelaitung für Zugfeſtigkeit (19,9 kg 
auf 1 qmm) übertrifft es Meſſing um 60 p&t und ift dem 
Kupfer gleichwertig. Die Biegungsfeftigfeit übertrifft 
jene des Rupfers bis zum Bierfachen, — der Bronze 
bis zum Sechsfachen. (GGewerbeſchau Nr. 10.) 

Silcheſter |. Archäologiſche Ausgrabungen und Funde 
in Silcheſter. 

Silva, Oscar da, |. Dona Mecia. 

Singende Bogenlampe ſ. Telephonie ohne Draht. 
— ag ruffifher Botſchafter, ſ. Türkifches 

eih 2. 3. 

Skala, Berliner, nennt ſich ein neues Theater: 
unternehmen, das im Herbit 1901 eröffnet werden fol 
und den Zmed bat, allen Romponiften und dramati- 
ſchen Schriftjtellern die künſtleriſch vollendete Auf- 
führung ihrer Werfe — gegen Eritattung der Unfojten 
— gu ermögliden. Die PBirektion übernimmt und 
garantiert die tadellofe Aufführung von Opern, Ope- 
reiten, Zuftfpielen, Schaufpielen u. f. w. durch tücdhtige 
Berufsfünftler unter fachmännifcher Reitung. Die Auf— 
führungen finden in dem der Direktion gehörigen 
Grundftüd Berlin S., Ludauerftr. 15, ftatt. Ein großer, 
ca. 1500 Berfonen faſſender Theaterfaal mit Bühne ift 
für Die genannten VBroduftionen bereit gejtelt. — Ein 
Zeil der Preſſe jprach die Befürchtung aus, daß fich 
Diejes Unternehmen zu einem Dilettantentheater 
Ihlimmfter Art auswachlen werde. 

Stowronnet, Richard, |. Goldene Brücde. 

Slaby, Geh.-Rat, ſ. Telephonie ohne Draht. 

Slatina j. Foffile Kamelsreſte. 

Smaragdin. Zur Verwendung des feiten Spiritus 
S. (f. 3.2. Maid. ©. 617) bringt die Aktiengeſell— 
Ihaft für Spiritusbeleudtung einen Kochapparat — 
Smaragda — in den Handel, der aus einem Becher, 
Beizbeden und einer Büchſe zum Aufbemahren des 
felften Spiritus befteht und fich megen feiner Hand⸗ 
lichfeit als fehr brauchbar ermeiit. 

Snoeck, Advokat, ſ. Mufitinitrumentenfammlung. 

Sobrauije ſ. Bulgarien 2. 

Soci6t6 des amis de bibelot ſ. Kunſtgewerbe. 

Societes d’habitations à bon marche, f. Woh⸗ 
nungsweſen. 

Somalland. Am 17. Juli wurde der Mollah, 
nachdem es den Abeſſiniern nicht gelungen war, ihn 
zu faſſen, von den Engländern in einem ſcharfen 
Gefecht geſchlagen. Auf britiſcher Seite fielen 1 Dffi- 
zier und 12 Mann, während 1 Offizier und 20 Mann 
verwundet wurden. Der Feind hatte 70 Tote. 

Sonnenfackeln gehen der Bildung von Sonnen: 
flecden und Protuberanzen jtet3 voraus. Jene zeigen 
alfo die Sonnenthätigfeit regelmäßiger an als dieſe 
und beitehen oft noch an Stellen fort, wo diefe bereits 
verjhmunden find. Ihre Beobachtung durch Wolfer 
bat die bereits früher gemachten Erfahrungen bejtätigt, 
daß die Sonnenthätigfeit das Beſtreben zeigt, ſich in 
beitimmten Gegenden zu fonzentrieren. Der genannte 
Foricher hat die neue Beobachtung Hinzugefügt, daß 
jte während langer Zeiträume in den Umgebungen von 
Hauptzentren verharrt, und er hat zwei, ja auch vier 
beobachten können, von denen je zwei immer diametral 
entgegengejeßt auf beiden Seiten des Aequators lagen. 
Beobachtungen, melche Julius und Ebert mitiel3 des 
Lichtes einer eleftrifchen Bogenlampe, das durch Dämpfe 
von verbrennendem Natrium geleitet war, anftellten, 
machen es nun aber wahrſcheinlich, daß die Pro— 
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tuberanzen keineswegs wirkliche Gebilde ſind, ſondern 
auf unregelmäßigen Brechungen beruhen, welche die 
Strahlen des weißen, vom Sonnenkörper ausgehenden 
Lichtes erfahren, deren Brechbarkeit ſehr nahe die der 
Linien einer von der Sonne aufſteigenden glühenden 
Gasmaſſe iſt. Würde die Beobachtung einer Pro— 
tuberanz demnach auf das Vorhandenſein eines Gas— 
ausbruches ſchließen laſſen, ſo würde es eine Täuſchung 
ſein, wollte man die beobachtete Form für die der Pro— 
tuberanz halten, und etwaige Verſchiebungen der Linien 
würden jomit nit auf Gefchwindigfeitsunterjchiede 
der Zeile diejer Gasmaſſen jchließen laffen, ſondern 
nur auf Dichligkeitsftörungen in ihnen. Sp würde «3 
nicht nötig fein, jo verjchiedene, oft entgegengejebt ge- 
richtete Gejchwindigfeiten der benachbarten Partien 
ein und derſelben Gasmafle anzunehmen. Die Bes 
obachtungen von Protuberanzen aber würden deshalb 
Doch ihren Wert behalten, aber nur den Ausdruck eines 
abnormen Zuftandes an bejtimmten Orten der Sonnen- 
oberfläche erweiſen. 

Sonnenfleden j. Sonnenfadeln. 

Sonnenlicht ſ. Licht. 

Sonntagsruhe. Das O.-⸗L.“G. Münden bat 
unterm 22. DE. 1898 entjchieden, daß auch Abbruch— 
arbeiten an Bauten unter das Berbot der Aus: 
führung an Sonn- und Feſttagen nach $ 105 b der 
R.⸗Gew.⸗Ordg. fallen, weil unter den daſelbſt genannten 
Bauten aller Art jede in daS Gebiet der Bauthätig- 
feit fallende Arbeit zu verftehen fei, ohne Rüdficht 
Darauf, ob fie die Heritellung oder die Befeitigung 
eines Baumerfes, aljo die Aufführung oder den Ab— 
an eines jolchen oder eines Teiles davon bezmedt. 
— Nach derjelben Entjcheidung Liegt auch feine Aus: 
nahme des 8 105 c Ab. I Ziff. 31. cit. vor, wenn duch 
den Abbruch einer Mauer die Verbindung zmwijchen 
einem bejtehenden und einem neu erbauten Fabrifraum 
hergestellt werden joll, weil die Befeitigung der Mauer 
nicht der Wiederaufnahme, fondern der Ausdehnung 
des bisherigen Betriebes dienen fol. (Regers Entſch. 
2. Erg.:Bd. ©. 36.) 

Sonzogno, Ricardo, }. Vita sciupata. 

Sorau. Am 3. Juli wurde ein Zweikaiſerdenkmal, 
Wilhelm 1. und Friedrich III. darftellend, enthüllt. 

Sozialdemokratie. Zu den Auseinanderjegungen 
Eduard Bernfteins mit der Sozialdemokratie nimmt 
im Juli-H. der Preuß. Jahrb. Mar Lorenz in einer 
längeren Erörterung Von der Utopie zur Praxis das 
Wort. Lorenz behandelt die Entwidlung der ©., m 
welcher er ein 2ebensproblem des deutſchen Volkes 
erblickt, nicht von einem theoretifch-tdeellen, jondern von 
einem praftifchpolitifchen Standpunft aus. Zum Aus: 
gangspunkt dient ihr hierbei eine Rede, welche Bernitein 
am 13. Juli in dem Berliner Gemerffchaftshaus über 
die Entwidlung zum Sozialismus gehalten bat. Für 
den wichtigſten der fpringenden Punkte in Bernſteins 
Sozialismus Hält Lorenz deſſen Beftrebung, duch 
Demofratifierung von Staat und Gemeinde einerjeits, 
dur Sozialiſierung der jegt ſchon demofratifch gepräg- 
ten wirtjchaftliden oder politifehen Zuſtände andrer- 
jeit3 den Kollektivismus auf dem Wege des politischen 
Kampfes zu verwirklichen (politifche, gewerkſchaftliche, 
genojjenjchaftliche Bewegung). Den Unterschied zmwifchen 
Mare und Bernitein findet Lorenz darin, daß dieſer 
an Stelle der Zehre jenes von der fataliftifchen Natur- 
notmwendigfeit, Fraft deren der fozialdemofratiiche Zu— 
funftsitaat einmal in die Erfcheinung treten muß, 
den auf ein jubjeftiv-bemußtes und pofitiv-gewolltes 
Ziel in bemofratifcher Form vrganifierten Gefamt- 
bezw. zunächſt Kolleftivmillen ftellt. (Statt Fatalis- 
mus Boluntarismus,) Mit diefer Erkenntnis hat Die 
politifhe Diagnoftif des Bernjteinichen Sozialismus 
einzufeßen, ſofern fie praftifchen Wert Haben mil. 
Die Gefährlichkeit der Bernſteinſchen Lehre Tiegt nad 
2orenz in ihrer berechnenden Nüchternheit; denn Statt 
einer rhetoriſchen VBerfündigung nom Zufunftzitaat, 
mittel3 welcher der Marrfche Fatalismus im Stim- 
mungsgehalt de3 Proletariats ein Höchſtmaß feelifcher 
Spannung erzeugt, ohne diejes in der Praris reſtlos 
auslöjen zu können, bringt Bernitein einen ftetigen je 
eine beftimmte vorliegende Aufgabe zur Löfung ftellen- 
den Zujprud. Gerade Dadurch aber bewahrt Bernitein 
da3 Broletariat vor Ab- wie Ueberſpannung, erhält 
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ſein Empfinden in harmoniſchem Realismus, ſteigert 
ſeine Kraft und Geſchicklichkeit bei Inangriffnahme 
jeder neuen Aufgabe, verbeſſert Schritt für Schritt 
ſeine Stellung und ſeinen Zuſtand in materieller wie 
pſychologiſcher Beziehung. o führt Bernſtein von der 
Utopie zur Praxis. Er hat es ſich zur pädagogiſchen 
Aufgabe gemacht, den realiſtiſchen Sinn des Proletariats 
zu entwickeln, indem er die proletariſche Bewegung auf 
den natürlich-menſchlichen Egoismus baſiert. So gelangt 
das Proletariat zum unverhüllten Klaſſenegoismus, 
und indem es dieſen durch organiſierte Ausübung des 
beſtehenden Reichſtagswahlrechts bethätigt, erſtrebt es 
die Verwirklichung der ſozialen Demokratie, um dann 
in dieſer Form ſein Herrſchaftsrecht im alleinigen 
Dienſte feines Klajjfenegoismus auszuüben. So iſt 
nad Lorenz alfo auch der Bernjteiniche Sozialismus 
revolutionär, denn er inauguriert nichts mehr und 
nicht3 weniger al3 den Kampf um die abjolute Demo: 
fratie, deſſen Durchführung unmöglich ift ohne Ver— 
fafjung3fampf. (Vgl. hierzu einerjeits Die gleichgeitimmte 
fritifche Beiprehung der Poſt Nr. 340, 23. Juli über 
den im Drud erſchienenen Vortrag des Freiberen 
v. Berlepfch auf dem legten evangelifch-fozialen Kongreß 
über joztale Entwicklungen im eriten Sahrzehnt nad 
Aufhebung des Sozialiftengejeges unter Der Weber: 
fchrift Der Führer der Sozialreformer und andıerfeits 
die abweichende Anficht Delbrücks über Berlepfh und 
die foziale Entwiclung im Juli-H. der Preuß. Jahrb.) 
Die jozialdemofratifhe Partei Badens 
hat am 20. Suli ihren Aufruf zu den Landtagswahlen 
veröffentlicht. Die Regierung, jo heißt eS darin, habe 
mit dem Mechfel im Miniſterium eine bedeutjame 
Schwenfung nad) rechts gemadt. Mit Eifenlohr und 
Noff ſei das nationalliberale Partei- und Kampf: 
minifterium endgültig abgetreten und ein Verſöhnungs— 
minilterium Dafür entitanden. Die Regierung wolle 
mit den bürgerlichen Oppofitionen aus Furcht vor Der 
S. Frieden jchliegen. Als Programmpunfie werden 
betont: Allgemeines, geheimes und direktes Wahlrecht, 
Reviſion der Gemeinde: und Stäbteordnung zur Er: 
mweiterung der Necdhte der Gemeinde, Erhaltung der 
Eiſenbahnſelbſtändigkeit, folange nicht eine eventuelle 
Neichseifenbahngemeinfchaft die fidere Gewähr für 
entiprechyende finanzielle und verfehrstechnijche Borteile 
bietet. 


Die zur Partei gehörigen Gemeindevertreter 
Ba beichlofien, nad) der Frkf. Z., in einer 
onferenz zu Offenbach, bei der nächſten Landes- 
fonferenz die Ausübung de3 ‚Wahlrecht3 zu dem 
Bürgermeijter- und Beigeordnetenamt vorzuschlagen. 
Nach bisherigem Beſchluß iſt die private Beteiligung 
an diefen Wahlen den Genofien überlaffen. Konjtatiert 
wurde, daß in Kelſterbach ein Sozialdemofrat bereits 
zweimal al3 Bürgermeijter ſeitens der Regierung be- 
ftätigt wurde. 
Sozialdemokratie |. Belgien 5. er, 
Sozialreform,ſchriſtliche, j. Kirche, fatholifche in 
Stalien — in Defterreich, : 
Spanien, 1) Die Deputiertenlammer wählte 
am 2. Juli Bega de Armijo aufs neue zu ihrem 
PBräfidenten, Doch gab diefer am 4. wiederum jeine 
Entlaffung, weil die Abteilungen der Kammer nicht 
fämtlihe von ihm vorgeſchlagene Quäftoren gemählt 
atten. Die Rammer bejchloß am folgenden Tage auf 
eranlafjung des Minijterrates, die Demilfion nicht 
anzunehmen. Bega de Armijo beitand aber auf jeinem 
Beihluß. Die Kammer wählte dann am 15. den bis— 
herigen Minifter des Innern Moret mit 200 Stim- 
men zu ihrem Borfißenden. ar 
2) Am 6. Zuli brachte der Finanzminifter das Budget 
für 1902 in der Kammer ein, das fich eng an Das 
von 1900 anſchließt und nur unbedeutende Abweichungen 
zeigt. Die Ausgaben betragen 905413083 Peſetas, 
die Einnahmen 936 006 165 Peſetas. Ferner brachte 
der Finanzminijter einen Gejegentwurf, betreffend Die 
Prägung von Sheidemüngze ein. In dem Geſetz— 
entwurf wird die Regierung ermächtigt, in verichiedenen 
Zeiträumen bis zum Betrag der aus der Berwaltung 
der Kolonien herrührenden jchwebenden Schuld Schatz— 
obligationen auszugeben. Der Ertrag derielben 
fol ausſchließlich zur Bezahlung der ſchwebenden Schuld 
verwendet werden. Die Stüde der Schabobligationen 
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ſollen auf 500 und 5000 Peſetas lauten und in drei, 
ſechs, neun und zwölf Monaten fällig werden. Sie 
follen von jeder Steuer befreit und zum Barifurfe 
verfauft werden. Die Zinszahlung fol vierteljährlich 
erfolgen. Die Bank von ©. fol mit dem Berfauf 
der Obligationen und der Bezahlung der Zinfen und 
des Kapitals bei Fälligkeit beauftragt werden. Schließ- 
lich brachte der Finanzminifter einen Geſetzentwurf 
ein, demzufolge vom 1. Febr. 1902 ab aus dem Berfehr 
zurüdgezogen werden die auswärtige nicht abgefternpelte 
Schuld, die amortifierbare 4 prozentige Schuld, Die 
Hypothefenpfandbriefe von Kuba und die Hypothekar— 
obligationen der Whilippinen. Pie Stüde Diefer 
Schulden, diejenigen der äußern nicht abgeitempelten 
Schuld injomeit, als fie nicht ſchon vor dem 1. Febr. 
1902 zur Ronverfion präfentiert find, follen nach dem 
Geſetzentwurf al pari in Stüde der inneren 4prozentigen 
Schuld umgewandelt werden. Am 12. Suli beichloß Die 
Budgetkommiſſion, die Beratung der Borlagen 
des Finanzminiſters zu vertagen. 

3) Die liberalen Fatalonifchen Abgeordneten, 
die am 8. Juli von der Königin-Regentin in 
Audienz empfangen wurden, beteuerten ihre unbedingte 
Ergebenheit für die Monarchie, hoben aber hervor, fie 
würden fich bemühen, auf die Dezentralifation gerichtete 
Neformen durchzuſetzen. Die Königin gab darauf eine 
zuitiimmende Erflärung ab. 

4) Bei Beratung eines Antrags der regionaliftifchen 
Deputierien trat der Miniiter des Innern, Moret, 
am 10. Juli in längerer, von der Kammer mit großem 
Beifall aufgenommenen Rede für die Einheit ©.3 
ein und legte die Grenzlinie zwifchen der Dezentrali- 
fation der Verwaltung und dem Bartifularismus dar. 
Am 18. nahm der Miniiterpräfident Sagafta das 
Wort zur Berteidigung der Politik der Regierung. 
Er führte aus, das Miniſterium werde fich bemühen, 
die foziale Frage durch Herbeiführung des Einklangs 
zwilhen Kapital und Arbeit zu löſen. Was Die 
religiöfe Frage fo werde er dem Gefeße 
Achtung verihaffen. In der Trage des Regionalis— 
mus betonte er, die Zentralgewalt werde nichts von 
ihren Machtbefugniſſen aufgeben. Der kataloniſche Ab— 
geordnete Robert verteidigte in der Sitzung am 
19. die regionaliſtiſche Doktrin, die man nicht mit 
Separatismus oder dem Beſtreben der Angliederung 
an Frankreich verwechſeln dürfe, und verlangte die 
Autonomie für Katalonien und den Gebrauch der 
kataloniſchen Sprache vor Gericht. Sagafta befämpfte 
die Wünfche der Ratalanen als anmaßend und meinte, 
an dem Berlufte der Kolonien trügen auch die Vor— 
rechte der Katalanen zum großen Teile Schuld; Doch 
erklärte er fich bereit, alles zuzugejtehen, wa3 im Ein- 
fang mit den Gejeben ftehe. 

5) Am 22. Suli verlas der Miniſterpräſident in der 
Deputiertenlammer und im Senate das Dekret, durch 
welches die Sigungen der Rortes vertagt wurden. 
— Die königliche Familie war bereit3 am 19. zum 
Sommeraufentihalt nah San Sebaftian abgereift. 

6) In Sevilla fam es am 9. Juli zu einem Zu: 
fammenftoß zwifchen Arbeitern und Gendarmen, wobei 
eine Berjon getötet und zahlreiche, Darunter der Präfekt, 
verwundet wurden. Die Eonftitutionellen Garantien 
wurden hierauf in Sevilla aufgehoben, 

7) Am 17. Juli fam es in Saragofsfa aus Anlaß 
einer vom Karlijtengeneral Cavero geführten Bro: 
zejlion zu Unruhen, wobei eine Berjon getötet und 
45 zum Zeil jchwer verwundet wurden. Die KRlöfter 
und die Mehrzahl der Kirchen wurden geichloffen, die 
übrigen Kirchen von der Polizei bewacht. Am 28. Juli, 
dem Jahrestage der 1837 erfolgten Aufhebung der 
Klöfter, fanden in Madrid und Barcelona Kund— 
gebungen gegen die Kongregationen ſtatt. 

8) Sagajta erflärte am 24. Juli, zu den Arbeiten, 
die die Regierung während der Kortesferien zu unter- 
nehmen gedente, gehöre die Aufftelung der Grundlage 
zur Neufhaffung eine Geſchwaders und 
zur Bachtung von Wrfenalen. 

9) Die l. Divifion des Ldeutfhen Geſchwaders 
fam unter dem Kommando de3 Prinzen Heinrich von 
Preußen am 28. Juli in Cadix an, um dort die zweite 
aus China heimtehrende Divifion zu erwarten. Prinz 
Heinrich begrüßte nach der Ankunft telegraphijch die 
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Königin-Regentin namens des Kaiſers. Dieje ermwiderte 
mil berzlichitem Danfe. Am 31. Suli waren Die 
Spisen der Behörden von Eadir zu einem Bankett 
an Bord des Kaiſer Wilhelm der Große geladen. 

10) Der Minister des Aeußern äußerte fich am 30. Juli 
dahin, daß die Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders 
in Cadir durchaus Feine politifche Bedeutung habe. 
S. könne nidt an einen Abſchluß von Bündnifjen 
denten, welcher Art diefe auch fein möchten, da es 
nicht in der Lage ſei, für Vorteile, die e3 erlangen 
würde, irgendwelche Gegenleiftung zu bieten. Was 
gegenwärtig für S. bedeutungsvoll fei, jei die Bildung 
der Armee und der Marine, fowie die Reorganiſation 
der Verwaltung. 

Spanien f. Fernando Po — Korkproduktion — 
Marine, jpanifche. 

Sparfafien |. Sugendiparfajien. 

Sparkaſſenweſen j. Belgien 7. 

Speifeöle, Berfälfihung der. Die Thatjacdhe, 
daß es der Technik gelungen ift, volljtändig geſchmack— 
und geruchloſe Naphthaprodukte zu erzeugen, hat, wie 
Goldberg im Pharmaz. Journ. 1901 ©. 375 berichtet, 
dazu geführt, daß die Fälſchung von S. mit Diejen 
Produkten häufig geworden tt. Aus einem Bericht 
der Moskauer ftädtifchen Sanitätsftation geht hervor, 
daß von 101 unterjuhten Proben Dlivenöl nur 19 
unverfälfht waren, 10 hatten Zujfäße von fremden 
pflanzlichen Delen, 72 dagegen bejtanden ausſchließlich 
aus Mineralöl. Zur Berfälihung werden in Rußland 
EEE die über 300° fiedenden Anteile der 

akuſchen Naphtha benugt. Der Nachweis derjelben 
gründet fich darauf, daß Ddiefe mit Alkali nicht ver- 
jeifbar find. (Chem.-3. 1901 Rep. ©. 191.) 

Spielfarteninduftrie der DVBereinigten 
Staaten von Amerifa. Im Fahre 1900 wurden 
in den Ber. St.y. U. 12 Millionen Pakete Spielkarten 
verkauft, welche in den 45 Spielfartenfabrifen des 
Landes hergeftellt waren. 14 diejer Fabrifen liegen in 
Nem Dorf, und dieſe Stadt hat jeßt die zweitgrößte 
Spielfartenerzeugung unter allen Städten der Welt auf- 
aumeifen. In London werden ungefähr 4 Millionen, 
in New Dorf 3850000 Pakete Spielfarten jährlich 
fertiggeitelt. (Mach The Monetary Times, Toronto, 
N. f. * u. J. Nr. 93 v. 21. Juni.) 

Spierentorpedos ſ. Unterſeeboote. 

Spilographa cerasi ſ. Kirſchenfliege. 

Spinnerei ſ. Bank von Frankreich — Baumwoll— 
induſtrie, ruſſiſche — Driving — Texrtilinduſtrie in 
Schleſien — Weberei in Belgien. 

Spinnſtoffe, neue Der Braſilianer Antonio 
Marques hat nach mehrfachen Verſuchen aus den im 
Küſtengebiet Paranäs zahlreich vorkommenden Sumpf: 
pflanzen (Liliaceen) Tucum, Ovira und Imbauba 
Spinnfaſern gewonnen, welche beſondere Feſtigkeit 
aufweiſen und zu feinen als auch groben Geweben 
gleich vorteilhaft verwendet werden können. Gericht 
des deutſchen Konſulats Curityba, Südbraſilien.) 

Spiritualismus. In der Londoner Zeitſchrift 
Light (Nr. 1063) wird darauf hingewieſen, daß die 
jpiritualistifche Bewegung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika gegenwärtig in einer Kriſis jich befindet 
und das Intereſſe für diejelbe troß der großen Anzahl 
der Spiritualiften in den Vereinigten Staaten im 
Rückgang begriffen zu fein jcheint, was auf die mangel- 
hafte Organifation des ©. dajelbit zurücdgeführt wird. 
Darauf Bezug nehmend macht nun A. R. Shaw im 
Light (1065) Organiſations- und Reformoorjchläge. 
Er weiſt zunächft auf den ungeahnten Erfolg bin, 
melchen die Kirche der Ehriftian Science namentlich in- 
folge ihrer guten Organifation gehabt habe. Sodann 
jtelt er folgende Forderungen auf. Es ſoll eine inter- 
nationale Vereinigung zur Förderung fptritualijtiicher 
Wiſſenſchaft (International Association for the Advance- 
ment of Spiritual Science) gejchaffen werden, Deren 
Mitglieder als Spiritual Science Affociates bezeichnet 
werden. In Zukunft foll die Bewegung nit mehr 
als S., fondern als Spiritual Science bezeichnet 
werden, da die Bejeitigung des Wortes ©. aus vers 
fchiedenen Gründen wünſchenswert erjcheint. Die 
internationale Send ik fol folgende Zwecke haben: 
1) Einen anerkannten Zweig wiflenjchaftlicher Forſchung 
zu bilden; 2) Einigung und Organiſation in der fpiri- 


Juli 


83 


Städtetng 


tualiftifchen Bewegung zu Tchaffen; 3) der Bemegung, 
die fälſchlich wiſſenſchaftlich und chriftli (Christian 
Science) genannt wird, ein Gegengewicht entgegen- 
zuſetzen. Man will zunädjt in der Nähe von London 
Land zur Gründung einer Country Home Colony of 
spiritual researchers (einer ländlichen Kolonie von 
Forſchern auf dem Gebiete der fpiritualiftifchen Wiſſen— 
Ichaft) erwerben und dann auch in London felbft ein 
Zentrum für die neue Bewegung fchaffen. 

Spiritus |. Smaragdin. 

Spiritusproduftion Rußland3. Das Land, aus: 
Thließlich Finnland und Kaukaſien, hatte 1900 um 19 
Brennereien mehr in Betrieb al3 1899, nämlich 2007, 
von welchen nur 218 ausschließlich Getreide verarbei- 
teten. &3 wurden aber im ganzen 18614000 Bud 
Roggen (aljv über 6 Mil. Etr.), 9048460 Pud Mais, 
2161 300 Bud trodenes Malz und 12550000 Bud grünes 
Malz verarbeitet, fodann 108034000 Pud Kartoffeln 
und 3190620 Bud Syrup. Es murben 33583 620 
MWedro hergejtellt (1899: 29 287680 MWedro). 

Spitalbehandlung |. KRranfenhausbehandlung. 

Spik, v., General der Infanterie 3.D., bat der Rh.⸗ 
W. 3. zufolge ala Verbandsvorſitzender des Deutſchen 
Kriegerbundes bei deſſen Abgeordnetentage in Düfjel- 
dorf jeine am 20. Mat in Dsnabrüd gemachten Aeuße— 
rungen über die That Weilands in Bremen und Die 
Verlegung des Kaiſers unter fehr Heftigen Ausfällen 
gegen die Preſſe aufrecht erhalten und u. a. es als 
einerlei bezeichnet, ob die Thatfache der jchweren Ber: 
wundung ein Produft der Bosheit oder eines Geiſtes— 
franfen gewejen wäre; die Thatjache der fehr ſchweren 
Berwundung (vgl. 3.2. Mai⸗H. ©. 634, Wilhelm II.) 
bleibe bejtehen. Daraufhin haben, nah Meldung der 
W.⸗3. Die Vorftände der jämtlichen KRriegervereine 
von Bremen am 13. Juli eine jehr feharfe Refolution 
gegen General v. ©. angenommen, in wmelder fie 
mit Gntrüftung dejfen Auslegung des jogenannten 
Bremer Attentats zurückweiſen und der Prefje für ihr 
Bemühen, der Aufbauſchung des Vorfalles enigegen- 
zutreten, ihren Dank ausſprechen. Dagegen erklärte 
der Borjtand des Kriegerbundes, v. S. habe nur Front 
Dagegen machen wollen, daß ein Greignis, durch welches 
das Leben des Kaiſers, gleichgültig ob durch ruchlofe 
Abſicht oder durch unglüdlichen Zufall, ernitlich bedroht 
war, als bedeutungslos Hingeftelt werde, In den 
Yuslafjungen fei weder daS Urteil des Reichsgerichts 
angezmweifelt, noch die Verwundung al3 lebensgefährlich 
bezeichnet und ebenjomwenig die Preſſe angegriffen 
worden. Die W.-3. vom 20. Juli gab im Anſchluß 
an diefe Erklärung nach der Parole, dem offiziellen 
Organ des Deutfchen Kriegerbundes, den Wortlaut 
der Nede, wonach ſich dieſe in der Hauptjache mit der 
Mitteilung der Rh.⸗“W. 3. decken würde. 

Spitzbergen ſ. Bolargebiet, arkftifches. 

Sport j. Allgemeine Radfahrer Union — Derby, 
altruſſiſches — Hoppegarten — Newmarket — Radfport 

Sandomn Barf. 

Sprachwiſſenſchaft j. Philologie. 

Spredendes Licht |. Telephonie ohne Draht. 
Spyri, Johanna, befannte Jugendichriftitellerin, ift 
am 8. Suli, 72 Jahre alt, in Zürich geitorben. 

Sſoldatenkow, ſ. Stiftungen. 

— aaaiaiai ſ. Handelskammerſekretäre 
reußen. 

Staatsſubmiſſionen ſ. Mindeſtlohn. 

Städtereinigung ſ. Fäkalienabfuhr — London. 

Städtetag, deutſch-öſterreichiſcher, der, 
tagte am 6., 7. und 8. Juli in St. Pölten unter Teil— 
nahme von 200 Abgeordneten von 112 deutſch-öſter— 
reihiihen Städten; e3 waren aus Niederdfterreich 33, 
Oberöfterreich 8, Salzburg 2, Steiermark 8, Kärnten 1, 
Firol 5, Vorarlberg 2, Böhmen 37, Mähren 9 und 
Schleſien 7 Siädte vertreien. Der Borfißende, Reichs— 
ratsabgeordneter und Bürgermeifter Völkl (St. Pölten), 
brachte Den Gegenſatz zu den Beftrebungen der unter 
der Führung des Wiener Bürgermeifterö Dr. Lueger 
ftehenden Städte zum Ausdruck (vgl. 3.8. Febr.d. 
©, 264). In den Verhandlungen wurde eine energifche 
Sozialpolitif des Staates gefordert, der fie jegt nur 
immer auf Kosten der Gemeinden treiben wolle. Ins—⸗ 
beiondere müßte durch Schaffung einer ftaatlichen 
Alters: und Suvalidenverficherung die gemeindliche 
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AUrmenpflege entlaftei werden. J. Bogdfchnigy-Hallein 
De über die Wohnungsverhältniffe der Arbeiter in 

efterreih, um die es jehr ſchlecht ftehe, An dieſer 
MWohnungsnot fei Hauptjählich daS ArbeitermohnungS- 
gefeh vom 9. Febr. 1892 jchuld. Ferner wurden zur 
Grleichterung der finanziellen Lage der Gemeinden ein 
Anteil an dem GejamterträgniS der direkten Staat3- 
fteuer, Darlehen aus den Geſchäftsüberſchüſſen des 
Boitiparkaffenamts (ohne hypothekariſche Sicherjtellung) 
und endli eine Reform der Steuern auf dem bebauten 
Grundbefig in der Richtung einer Kontingentierung 
und einer teilmeifen Umgeitaltung in eine Wohnung: 
fteuer verlangt. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Nr. 42.) 

Städtewefen. Das Statijtifche Sahrbuch deutfcher 
Städte, herausgegeben in Berbindung mit vielen feiner 
Kollegen von Dr. M. Neefe, Direktor de3 ftatiftifchen 
Amtes der Stadt Breslau, Breslau W. G. Korn, liegt 
nun im 8. Sahrgang vor. Dasjelbe giebt in 28 XUb- 
teilungen ein anſchauliches Bild von der. Fortentwid- 
lung deutſcher Großſtädte mit über 50000 Einwohnern, 
welche diefelben nicht nur Durch Starke Zunahme der Be- 
völferung und eine rege entmwicelte Bautbätigfeit, jon- 
dern auch durch weitgehende Verwertung der bedeuten: 
den Erfindungen unirer ge gewonnen haben. Inter— 
effant find u. a. die Siffern über die Zunahme der 
Sleftricität zur Vermittlung des PVerfehrs. (In den 
fraglichen Städten waren 1895 noch 14 674 Pferde zum 
Betrieb der Straßenbahnen erforderlid), i. J. 1897 ift Die 
Zahl derfelben auf 11575 gefunfen, während in dem— 
jelben Zeitraum die Anzahl der im Betrieb befindlichen 
Motorwagen von 787 auf 2277 gefttegen tft.) Sn 32 
von den 55 fraglichen Großitädten beftehen bereit3 öffent: 
liche elektriſche Beleuchtungswerke. (D. Ztihr. H. 20.) 

— ſ. Waſſerverſorgung. 

Stahl ſ. Siemensſtahl. 

Stahlerzeugung mit Sauerſtoffgebläſe nach 
Ingenieur C. Raapke in Güſtrow geitattet wie die 
Tropenasbirne (vgl. 3.2. Juni-H. ©. 716) kleinere 
Anlagen mit geringerem Kraftbedarf. Die Gebläjeluft 
führte bisher große Mengen Stiftoff nutzlos in das 
zu entkohlende flüjfige Eifen ein, welcher das Eiſen 
nur abfühlt und zum Durchblaſen viel Kraft ver- 
braudt. Die Koſten für den der Gebläfeluft beizu- 
mengenden Saueritoff (au3 den befannten Stahlflafchen) 
betragen 40 Pf. auf 1 3. Stahl. Als Betriebsfraft 
iſt Y/a der früheren nötig, der erzeugte Stahl ‚ist fehr 
dünnfläffig und gasfrei, bei phosphorhaltigem Eiſen 
— An phosphorfrei. (Bayr. Ind.u. Gewerbebl. 
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1:97. 
Stahlſchienentruſt in den PBereinigten 
Staaten von Amerifa, Der New NYork Herald 


meldet, die Stahlichienenfabrifanten, Die dabei find, | I 


einen Stahlfchienenring in3 Leben zu rufen, haben Tich 
dahin geeinigt, als Preis für das nächſte Bahr 28 Doll. 
für die Tonne fejtzufeßen. 

Stahltruſt, amerikaniſcher, ſ. Börfenbewegung. 

Stalldüngerſtreumaſchine. Dem Gutsbeſitzer 
Adolf Brief in Needau bei Groß-Scharlack (Oſt— 
preußen) ift duch D. R.P. Nr. 116046 eine St. pa—⸗ 
tentiert worden. Die Maſchine iſt auf vier Rädern 
ruhend und trägt vorn eine Plattform, auf welche zu— 
nächſt in großer Menge der Stalldünger aufgebracht 
wird. Mit ſechs bi3 fieben Mechfelmagen wird eine 
ſolche Maſchine bedient werden müflen. Hinter der 
Plattform befindet fich Der eigentliche Streumechani3- 
mu3, welcher aus einer Anzahl Wurfrädern beiteht. 
Bor diefen unter einem Dedel befindlichen Wurfrädern 
figen nun zwei WUrbeiter, welde den Dünger dem 
Streuapparat mittel® Gabeln zuführen. Ob die Ma— 
fchine die Hoffnungen des Erfinders hält, wird erit 
die Praxis bemeifen. 

Stärkemehl ſ. Wurit. 

Stärkezucker ſ. Zuckerſteuer. 

Staubfreier Kehrichtwagen ſ. Kehrichtwagen. 

Staubregen. Nach den Unterſuchungen von F. Sean 
und J. Bruchat beſteht der im März in Sizilien nieder: 
gegangene Staub: oder Blutregen (vgl. 3.8. Juni⸗H. 
©. 712) aus 0,974 p&t Feuchtigkeit, 9,74 p&t organi- 
ſchen Subjtanzen, 1,95 p&t Chloriden und Sulfaten 
des Kaliums und Natriums, 23,05 pCt Caleium⸗, 
Magnefium- und Ferrofarbonat, 4,54 p&t Aluminium- 
und Eijenoryd und 59,73 p&t Riejelfäure. Bei der mi- 
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kroſkopiſchen Prüfung des Staubes wurden außer dem 
andrganifchen Material Holgfafern, Teile von Pilz- 
mycelien, Champignonjporen, Sporen von Aspergillus 
und Penicillium und Kleine unregelmäßig polyedrifche 
Körperchen, welche mit Jod Stärfereaftion gaben, be- 
obachtet. Nach der Analyſe kann der Blutregen feines- 
fall3 vulkaniſchen Urjprungs fein, jondern muß der 
Sahara entſtammen. Nach Tacchini follte der Staub 
der Sahara jaure Reaktion zeigen, was jedoch bei 
einem Gehalt von mehr als 20 p&t Erdfalifarbonaten 
ausgejchloffen iſt. (Annal. Chim, anal. applig. 1901. 
6. 161 und Chem.⸗3. 1901 Nr. 58. Repert. Nr. 24.) 
Vgl. hierzu die Analyfe von St. Dteunier in Ehem.-. 
1901. 25. 367. 

Stavenhagen, Bernhard, Hoftapellmeifter, wurde an 
die Stelle des Generalintendanten v. Berfall zum Leiter 
der K. Afademie der Tonkunſt in München berufen. 

Stein, Präſident des Dranjefreiftaats, j. Süd— 
afrikaniſcher N 4. 

Stein, M., ſ. Alpine Unglüdsfäle. 

Steindrehbank, eine, von gewaltigen Abmeſſungen 
iſt zur Herſtellung von Granitſäulen für die John— 
Kathedrale in New PYork gebaut worden. Eine ſolche 
Säule wird aus einem Quader von 20 m Länge, 
2—3 m Breite und Die abgedreht auf 161/2 m Ränge, 
1d/a m Durchmeſſer. Die fertige Säule wiegt 160 T., 
die Drehbank ſelbſt 135 T. Die Drehitähle find Stahl: 
ſcheiben von !/a m Durchmeſſer und 2 cm Dicke. Jeder 
der acht hintereinander arbeitenden Drehſtähle jchneidet 
8/4 cm tief, alle alt alfo nehmen 6 cm Stein weg. 
Eine Dampfmaſchine von 50 Pferdejtärfen dreht die 
Säule etwa 1?/a mal in der Minute um, beim nad: 
folgenden Schleifen und Polieren mit Schmirgel drei- 
mal. Auf der Drehbank bleibt die Säule 6 Mochen. 
(Prometheus Nr. 614.) 

Steine ſ. Kalkſandſteine. 

Stellenvermittler ſ. Geſindevermieter. 

Stempelſteuer Denn 

Stenglein, Dr. M., Reichsgerichtsrat, ſ. Gumbin- 
ner Mordprozep. 

Stennpgraphentag, der 5. deutſcheöſter— 
reichiſche, fand am 29. Juni in Brünn ftatt. Nach 
einem eingehenden Referat von Ehrhardt-Wien faßte 
die Berfammlung eine Rejolution, welde Sinführung 
des ftenographiichen Unterricht3 an den Bürgerjchulen 
verlangt. Auch wurde die Aktivierung der üiter- 
reihiichen Stenographenftiftung, Iwis Erhebung einer 
Bundesftener beſchloſſen. MM. Fr. Pr. v. 2. Suli 
Str. 13 236.) 

Sterilifierung ſ. Wajleriterilifierung. 
‚ Stenerbefreiung j. Konſumvereine, landwirtſchaft⸗ 


iche. 

Steuern ſ. Bremen — Geſellſchaft m. b. H. — Ka— 
taſterumſchreibung — Oeſterreich 10 — Steuerzahlung, 
freiwillige — Zuckerſteuer. 

Steuerreform |. Württemberg, Landtag" K. d. Abg. 
75. u. 76. Sitzg. 

Steuerzahlung, freiwillige. Nach dem bayı. 
Gem.-St.-Gef. vom 9. Juni 1899 (Bayr. Gel. u. BB. 
S. 275) ift für jeden iteuerpflichtigen Gewerbebetrieb 
durch den Steuerausſchuß eine Normalanlage (nad 
gejeglich beftiimmiem Zarif) und eine Betriebsanlage 
(nad dem Ertrage des Betriebes) feitzufeßen. Die bayr. 
Ob..Ber. Komm. f. Steuern hat unterm 14. März 1901 
entichieden, Daß Die Ntormalanlage für jeden Betrieb 
feſtzuſetzen ſei, weil ihre Feſtſetzung unabhängig von 
der mehr oder minder günjtigen Entwidlung des Ge- 
ſchäftes zu erfolgen hat, daß aber eine Betrieb3anlage 
bei Unterbilanz des Gejchäftes nicht, und zwar auch 
dann nicht feitzufegen jei, wenn der Pflichtige fich frei- 
willig zur Entrichtung einer BetriebSanlage bereit er- 
flärt bat, weil es Aufgabe der inftanziellen Behörden 
fei, die Gefege auf die vorliegenden Thatſachen, ganz 
unbefümmert um die Bereitwilfigfeit oder Nichtbereit- - 
willigfeit der Berpflichteten zur Zahlung, anzuwenden. 
(Sammlg. Bd. J ©. 37.) 

Stifte f. Nägel. . 

Stiftungen. S. W. Bodilem3fi in Kiew hat feine 
Sammlung von gegen 5000 ruffifchen Münzen, Darunter 
viele Unila, dem Kiewſchen Altertums⸗ und Kunit- 
mujeum gefchenft; Die meiften derjelben ſtammen aus 
dem 10, bis 15. Sahrhundert. Zu den feltenften Stüden 
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en einige goldene und filberne Münzen aus der 
egierungszeit Wladimird des Großen (980—1015). 
Desgleichen hat Bodilewski feine umfangreiche numis⸗ 
matiſche Bibliothef dem Muſeum übermwiejen. — Die 
deutſche chemiſche Induſtrie machte einen 
Hauptteil ihrer Sammelausſtellung in Paris im Werte 
von 600000 M. der Techniſchen Hochſchule in Char: 
lottenburg zum Gefchent. — Ber verftorbene Nentier 
Nobert Ludwig Gerber hat der Stadt Augsburg 
500000 M. vermadt. — Der litterarifche Nachlaß von 
Dr. Johann FZacoby in Königsberg tft der dortigen 
Stadtgemeinde gefhenft worden, um ihn nah Aus— 
fheidung aller perfönlichen Schriftitüde dem Publikum 
zugänglich zu machen. — Der in Baden-Baden ver- 
ftoxrbene Rentner Louis Sünde hat feine wertvolle 
Gemäldefammlung dem Großherzog von Baden ge- 
ſchenkt. Dieje neue großherzogliche Gemäldefammlung 
wurde am 4. Juli dur den Großherzog im Palais 
Hamilton in Baden-Baden, wo fie Aufftellung gefunden 
bat, eröffnet. — Anläßli der Geburt der Prinzeffin 
Solanda stiftete König Viktor Emanuel von 
Stalien der Stadt Rom 200 000 Fr. zur Gründung 
eine® Sanatorium3 für tuberfulöfe Kinder. — Ber 
Komponiit Adolf Müller in Wien hat unter Hinweis 
auf den herannahenden 100. Geburtsiag feines vor 
15 Jahren geitorbenen Vaters, des berühmten Rom- 
poniften von vielen Operetten und Liedern (u. a. Lum⸗ 
pacivagabundu3), 600 Originalpartituren de3 letzteren 
für da3 Archiv der Stadt Wien gefpendet. — Die 
Witwe des Grazer Univerfitätsbibliothefars Dr. Alois 
Müller bat der Wiener Univerfitätäbiblioihef 500 
Bände wichtiger Werfe aus dem Gebiete der hebräifchen 
und ſyriſchen Philologie und der biblifchen Archäologie 
sum Geſchenk gemacht; auch Die Bücherfammlung des 


vor zwei Jahren an der Peſt geftorbenen Sohnes, | jhul 


Dr. Hermann Müller, iſt durch Verfügung der Familie 
in den Beſitz derfelben Bibliothef übergegangen. — 
Die am 19. Mai in Berlin geftorbene Frau Therefe 
Richter, Hofmalers-Witwe, hat ihr etwa 1), Million 
betragende8 Vermögen größtenteil® zu mohlthätigen 
ann beftimmt, u. a. ca. 150 000 M. zu einer Richter: 
tiftung für evangelifche Bedürftige der Stadt Berlin 
und der Gemeinde Gr.-Lichterfelde, 50 000 M. für die 
Großloge von Preußen, genannt Royal Dorf zur 
teundichaft,, in Berlin, und die ihr untergeordnete 
t. Johannesloge Friedrid Wilhelm zur gefrönten 
Gerechtigkeit. (Voſſ. 3. Nr. 332 v. 30. Juli.) — Sohn 
D. Rockefeller bat 300000 Doll. zur Errichtung 
eine3 Inſtituts zur Erforſchung der Urjachen der 
Kinderkrankheiten geftiftet. — Der Lolomotivfabrifant 
Rogers hat fein Vermögen von 8 Million Doll. dem 
New Yorker Kunſtmuſeum vermacht. — Der verftorbene 
Baron Adolphe de Rothſchild Hat der Stadt 
Paris zu —— Zwecken 1 Million Fr. dieſelbe 
Summe der Aſſiſtance publique zur Unterſtützung der 
Armen hinterlaſſen. Dazu kommt die Gründung einer 
ophthalmologiſchen Klinik in Paris, die mit einer 
Jahresrente von 250000 Fr. dotiert iſt. Die Zinſen 
von 500000 Fr. ſind zur Unterſtützung von katholiſchen, 
proteftantifhen und t3raelitifchen Geiſtlichen beftimmt. 
— Ber in Moskau verjtorbene Berlagsbuchhändler 
K. T. Sſoldatenkow 7— außer verſchiedenen be- 
deutenden Summen für wohlthätige Zmede feine wert- 
volle aaa ln lade feine reichhaltige Biblio- 
thef dem Rumjanzew⸗Muſeum in Mosſskau vermadt; 
ferner der Akademie der Willenfchaften in St. Peters⸗ 
burg ein Kapital non 20000 Rbl., deſſen Zinjen als 
Preiſe für philoſophiſche und Eulturgefchichtliche Werke 
verwendet werden follen. — Der in Florenz veritorbene 
Maler Stefano Ufft hat beitimmt, daß fein mehrere 
underttaufend Lire betragendes Bermögen nad dem 
Tode feiner Witwe zur Begründung eines dreijährigen 
Stipendium für einen jungen talentvollen Dialer ver: 
wendet werde, — Ber Komponift Prof. Vierling, 
Senator der Akademie der Künſte in Berlin, vermachte 
fein Bermdögen von 11a Millionen M. der Stadt Berlin 
zu mwohlthätigen Zwecken. — Kaiſer Wilhelm ll. 
wendete Dem deutſchen Hojpttal in Ronftantinopel eine 
außerordentliche Spende von 33000 M. zu. 
Stiftungen ſ. Alademie der Wiffenfchaften, unga⸗ 
riſche — Bayreuther Feitipiele — Mostau — Polar- 
forſchung. 


Juli 


Stobitzer, Heinrich, ſ. Liſelott. 


Stoffwechſel ſ. Vegetarismus. 
St. Petersburg ſ. Muſikinſtrumentenſammlung. 
St. Pölten ſ. Städtetag, deutſch-öſterreichiſcher. 


Sträflingsarbeit in Ungarn. Der ungariſche 
Juſtizminiſter hat beſchloſſen, die S. in ihrer gegen— 
wärtigen Form allmählich einzuſchränken, beziehungs— 
weiſe ſie gänzlich aufzuheben. Vorläufig werden die Sträf⸗ 
linge ſolche Arbeit erhalten, durch welche die Intereſſen 
der ungariſchen Gewerbetreibenden nicht tangiert 
werden. Sie ſollen demnach ausſchließlich ſolche Ar- 
tikel anfertigen, die derzeit in Ungarn nicht erzeugt 
werden. Zugleich wird der größte Teil der Sträflinge 
— die ſich in Ungarn zumeiſt aus Ackerbauern rekru— 
— — mit landwirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt 
werden. 

Strafrecht |. Ehefrau — Erpreſſung — Geldſtrafen. 

Straßenbahnen ſ. Sleftrifche Bahnen in Oeſterreich 
— Elektriſche Straßenbahnen. 

Straßenbahnwagen, Schutzvorrichtungen bei, 
wurden in München jüngſt vorgeführt. Das Fangnetz 
iſt gewöhnlich aufgeklappt. Wird die Luftdruckbremſe 
bis zur äußerſten Grenze ihrer Leiſtung eingeſtellt, jo 
löft fie gleichzeitig da aus Drahtgitter in Metall— 
rahmen beitehende Ne aus, dies fallt nieder, und 
feine breiten Rollen laufen auf den Schienen. Der 
Rahmen nimmt den Fallenden oder Gefallenen auf, 
wobei feitliche Stäbe das Abgleiten gegen die Räder 
hindern. (Induſtr. Nachr. Nr. 26.) 

Straßenbau ſ. Bozen — Zuſtändigkeit, örtliche. 

Straßenhandel Londons ſ. London. 

Straßenreinigung ſ. Kehrichtwagen, ſtaubfreier. 

Straßenpflaſterung |. Hochofenſchlacke. 

Straßenpolizei |. Automobilismus — Schutzmann— 


ule. 
Streichhölzer ſ. Zündhölzer, phosphorfreie. 

Streikbewegung in Deutſchland. Die Gefamt- 
ausgaben für die 1. J. 1900 in Erſcheinung getretenen 
Streits in Deutjchland verurfachten, der N. U. 3. vom 
24, Suli zufolge, nach der von den gemerkichaftlichen 
Zentralverbänden geführten Statiftif einen Koiten- 
aufmand von 2937050 M. Hiervon wurden auf: 
gebrat aus der Verbandskaſſe 2487853 M., durch 
freimillige Beiträge der Mitglieder 232 932 M., durch 
Sammlungen 150036 M., durch Beiträge andrer Ge- 
werfichaften 59507 M., aus dem Auslande 5800 M. 

— in Frankreich. Das franzöfifhe Arbeitsamt 
veröffentlicht eben jeinen Bericht über die Arbeits— 
einſtellungen in Frankreich während de3 Jahres 1900 
und über die Anwendung des Gefeßes von 1892, 
betreffend &inigungsämter und Schiedsgerichte bei 
Streitigkeiten zwischen Unternehmern und Arbeitern. 
Die wichtigſten Daten der Streifftatiftif find im Ver: 
gleihe mit dem Borjahre die folgenden: 


1899 1900 
Zahl der StreiS . . . . 740 902 
Beteiligte Arbeiter. . . . 176826 222714 


Verlorene Wrbeitstage der 
Streifenden. . » . . .. 2512394 2645053 
oder pro Kopf . . x... 14 11 
Die Streiks vom legten Jahre betrafen 10253 Be- 
triebe. Die bei weitem größte Zahl der Streits meiit 
die Zertilinduftrie (236) auf; danı folgen Transport- 
weſen (128), Baugewerbe (106), Mtetallinduftrie (88), 
Lederinduftrie (47), Bergbau (41), Nahrungsmittel: 
industrie (39) u. j.w. Was die Zahl der Streifenden 
anlangt, fteht an eriter Stelle wieder die Tertilinduftrie 
mit 49418, dann Transportweſen (47135) und Berg: 
bau (41927). Bon den Gtreifurfahen war, mie ge- 
wöhnlih, die Lohnfrage die häufigſte; 64,3 p&t Der 
Streiks entitanden infolge erhöhter Lohnforderungen 
der Arbeiter, und 7,3 p&t Derfelben wurden durch Lohn⸗ 
reduftionen verurfadht. Fragen der Arbeitszeit und 
der DOrganifation bildeten die nächfthäufigen Streik- 
urfachen. 205 Streil3 mit 24216 Beteiligten waren 
erfolgreich, 360 Streif3 mit 140 358 Arbeitern wurden 
duch einen Ausgleich beendet, und 337 Streifs mit 
58140 Streifenden waren erfolglos. Was die Dauer 
der Ausftände anlangt, währten 579 nicht länger als 
eine Woche, wovon 162 bloß einen Tag und 118 nicht 
länger als 2 Tage. Länger als 100 Tage dauerten 
bloß 8 Streil3. Die Anwendung de3 einigungsamt- 
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lichen Geſetzes, fand in 234 Fällen jtatt, d. i. in 25,94 p&t 
der Streif3 (gegen 25,18 p&t i. J. 1899). Die Initiative 
hierzu wurde in 141 Fällen von den Wrbeitern, in 
6 Fällen von den Arbeitgebern, in 8 von beiden zu— 
fammen und in 79 Fällen vom Friedensrichter ergriffen. 
In 96 Fällen wurde dieſe Intervention zurücdgemiejen, 
nämlich in 88 von den Ürbeitgebern, in 3 Fällen von 
den Arbeitern und in 5 Fällen von beiden Parteien. 
14 Streitfälle wurden Sofort im Wege der Einigung 
beigelegt, in 60 Fällen erzielten die eingejeßten 
Einigungsämter Erfolg, und in 18 Fällen erledigte ein 
Schiedsgericht den Streit. (Soz. Pr. Wr. 37 0.13. Sunt.) 
treitpoſtenſtehen ſ. Bremen. 

Streiks. Sin Rieſenſtreik iſt in dem Stahlgewerbe 
der Vereinigten Staaten ausgebrochen. Die käm— 
pfenden Parteien find der gewaltige Truſt der Unter—⸗ 
nehmer, das größte Kartell der Welt mit einem Kapital 
von 4,5 Milliarden M., und die Arbeiterverbände. 
Gegenftand des Streites ift der Anspruch der Arbeiter, 
ſich ebenſo vollftändig zu organifieren wie die Arbeit— 
geber. Die Arbeiter fordern die Lohnſkala de3 Ber: 
bandes in allen Werfen des Stahltrujt3. Die Ein- 
leitung zu dem großen Kampf bildete die plößliche 
Schließung der Walzmerfe zu MeKeeſport bei Pitt3- 
burg, in denen ein St, wegen Entlaffung von Ar—⸗ 
beitern ftattgefunden Hatte, die für den Beitritt zur 
Organifation der Eiſen-, Stahl: und Blecharbeiter 
thätig gemwejen waren. Die Beilegung des St.s führte 
eine Konferenz zwifhen Bertretern des Truſts und 
der WUrbeiterorganifation herbei, in welcher die Ar— 
beiter auf ihrer Forderung beſtanden, daß in allen 
Merten die Lohnſkala des Verbandes anerfannt wer— 
den ſollte. Sie geben offen zu, daß damit alle Ar— 
beiter in den Werfen des Fruit in die Drganijation 
gedrängt würden, indem die Leitung des Arbeiter- 
verbande3 dann die Regelung der Arbeitsbedingungen 
ür ſämtliche WUrbeiter in die Hand befäme Die 

rbeitgeber lehnten die Korderungen ab, und fo ver- 
liefen Die Verhandlungen ergebnislos. Am 15. Suli 
wurde von dem Führer der Arbeiterorganijation der 
St. proflamiert, und zwar zunächſt in der American 
Sheet Steel, der American Steel Hoop und der 
American Zin Plate. Bon den in diefen Werfen be- 

äftigten 140000 Wrbeitern gehören 50000 der 

malgamated Aifociation an; die übrigen find zum 
Zeil Mitglieder andrer Arbeitervereine.. Die Un: 
gaben, wie viel Arbeiter fich jeßt im Ausſtand be- 
finden, find unfontrollierbar. Der Kampf nimmt bis 
jegt einen ruhigen Verlauf. Trotzdem befürchtet man, 
falls der Truſt zu NReprefiinmaßregeln greift, blutige 
Konflikte. Die Leiter des Stahltruft3 find entjchloffen, 
die Arbeit nicht vor Mitte Auguft wieder aufnehmen 
zu laffen. Die Berhandlungen, die zwiichen den Parteien 
geführt werden, find bis zum 31. Juli erfolglos ver- 
laufen. (Soz. Br. 25. Juli Nr. 48.) n Item 
York streifen 50000 Schneider feit dem 22. Juli; fie 
verlangen die Ausfchaltung der zwifchen ihnen und 
den Fabrifanten ftehenden Mittelsperſonen, d. h. den 
direften Verkehr mit den Fabrifanten. — Das Ar- 
beiterſyndikat in San Francisco beihloß am 
31. Juli den Generalitreif der Dodarbeiter; dadurch 
werden 55000 Arbeiter brotios. — Der Ausftand am 
Simplontunnel hat am 4. Juli mit einem Mip- 
erfolg der Arbeiter geendet, eima 200 Arbeiter mur- 
den entlafien, die übrigen nahmen die Arbeit wieder 
auf, am 11. Juli war die ganze Linie wieder in Ar— 
beit. — Am 5. Juli iſt der Generalitreif der m eit- 
auſtraliſchen Gijfenbahnbedienfteten aus 
gebrochen. — Die Glas- und Flaihhenarbeiter 
Deutſchlands traten am 28. Juli nad) vorhergegange- 
ner Kündigung in Ausſtand; befonders die Betriebe 
in Gerresheim, Dresden, Kreuznach, Stralau find be- 
troffen. m Ausſtand beteiligen ſich etwa 8000 
Mann. In Gerxesheim wurde die Arbeit teilmeife 
Thon wieder aufgenommen. — Am 16. Juli haben 
die Heizer in den pennfylvanifhen Berg: 
werksdiſtriktendie Arbeit niedergelegt, die meiſten 
Minen mußten infolgedefjen feiern, gegen 43000 
Menſchen wurden arbeitslos. Der Ausftand wurde 
in einer am 22. Juli ftatigehabten Sitzung der Aus— 
ftandSleitung von dem Vorſtande der vereinigten 
Grubenarbeiter offtziel für beendet erflärt. — Unter 
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den Mannſchaften der Dampftramlerin Grimsby 
iſt ein St. ausgebrochen. Die Leute wieſen die von 
der Vereinigung der Sciffseigentümer neu aufge 
itellten Löhne zurück und traten am 12. Juli in den 
Ausſtand. 200 Schiffe find Schon aufgelegt, wodurch 
2000 Fiſcher und Maſchiniſten arbeitsios wurden. — 
Die Agitation unter dem niederen Bahnperfonal der 
Mittelmeerbahbn wächſt. Am 20. Suli legten 
fämtliche in den Neparaturwerfftätten von Taranto 
bejchäftigten Arbeiter, 300 Mann, die Urbeit nieder. 
— Im Ausſtande befanden oder befinden 
fih: Die Berliner Barbier- und Frifeurgehilfen (am 
3. Juli beendet), die Arbeiter auf Grube Prinz Wil- 
beim bei Süpplingen (am 31. Quli beendet), 1000 Berg⸗ 
leute der Zeche Bray Maurage und Boufjoit, bie 
Malergebilfen in Bremen (nad 11 Wochen beendet), 
die Breslauer Bäckergeſellen (am 15. Juli beendet), 
die Damenfchneider in Budapeit (nach 8 Tagen be— 
endet), die Tiſchler in Bunzlau (beendet), jämtliche 
Bäcergejellen in St. Etienne, 1000 Arbeiter der dor⸗ 
tigen Sammetfabrifen, die Steinbrucharbeiter in 
Gommern (beendet), die Hamburger TFeilenhauer (nad) 
14wöchiger Dauer beendet), die Bauarbeiter in Ham: 
burg (nad 6 Wochen beendet), 500 Maurer in Klau— 
jenburg, die korſiſchen Bahnarbeiter (vom 17. bi3 
24. Juli), 250 Sammetfcherer und deren Hilfsarbeiter 
in Krefeld, die Weber in Kunewalde (nad 18 Wochen 
beendet), die Rohlenarbeiter in Lübeck (nad 6!/. Wochen 
beendet), die Tabakarbeiter in Mailand, 400 Ar— 
beiterinnen der ftaatlichen Seidenspinnerei in Neuſatz 
(Ungarn), die Bahnmärter der kanadiſchen Bacifichahn 
(am 5. Juli beendet), 300 Dann des Perſonals der far- 
diniſchen Nebtnbahnen (vom 17. bis 27. Suli), die 
Steinhauer in Teſſin (beendet), 1075 Bergleute in der 
Zeche Vieille Marihaye bei Seraing (Belgien). 

Streifs |. Stalien 1. 

Strindderg, Auguit, hat ein neues Drama mit dem 
Titel Karl XI. vollendet. Das Werk fchildert eine 
Epifode aus dem Reben des Königs während der 
Sahre 1715 bi3 1718. (B. L.⸗A.) 

Strzelecki, Henryk, bekannter polnischer Foritichrift- 
jteller, früherer Direktor der galizifchen LZandesforit- 
afademie, ift am 16. Juli zu Lemberg im 83. Lebens: 
jahre geftorben. 

Stufendahn. Die exrite dauernde St. iſt al3 Unter: 
grundbahn in Baris — Eine 10 km lange 
Schleife läuft von der Avenue de l'Opéra aus unter 
den großen Boulevard3, den Straßen Turbigo, Baltard, 
Pont-Neuf und Rivoli, dem Platz des Theätre francais 
zurück zur Ausgangzftelle Die St. der Weltausitellung 
befaß Drei Stufen, die neue St. foll deren vier er— 
halten, neben der unbeweglichen drei bewegliche mit 
1!/a m, 3 m, 5 m in der Sefunde fich verfchiebend, To 
daß die letzte 18 km in der Stunde zurüdlegt. (nd. 
Rundſchau Nr. 26.) 

Stuttgarter Handelsfammer ſ. Eijenbahnen, 
württembergiſche. 
nel j. Achtſtundentag — Mindeſt—⸗ 
ohn. 

Südafrika |. Außenhandel Südafrikas. 

Südafrikaniſcher Krieg. 1) Im mittleren Kap— 
land rückte am 8. Juli der Burenkommandant 
Scheepers in Murraysburg ein und brannte 
die Öffentlichen jowie mehrere Privatgebäude nieder. 
Hterauf wandte er fich ſüdwärts und bezog ein Lager 
am Camdeboo-Berg, im WNW. von Aberdeen. 
Oberſt Scobell fandte eine berittene Kaptruppe mit 
dem Befehl ab, die feindliche Stellung von Djten her 
anzugreifen, während er jelbit mit Lanzenreitern und 
Deomanıy die Stellung Scheepers’ im Weiten um- 
zingelte. Scheeper3 wußte ſich der Umflammerung des 
fonzentrifch vorgehenden Gegners zu entziehen; Die 
Engländer nahmen nur 25 Mann gefangen und er- 
beuteten 56 Pferde. Scheeper3 wandte ſich weſtwärts 
und plünderte in der Frühe des 21. Juli acht englifche 
Meilen nördlich von Beaufort Weſt einen von der 
Kapftadt herfommenden Güterzug aus, bei welcher Ge: 
legenheit 3 Engländer getötet und 18 verwundet wurden. 

2) In den Bergen bei &rado E wurde am 21. Juli 
bei Zagesanbruch der englische Oberſt Erabbe mit 
300 Mann dur) den Kommandanten Kruitzinger 
angegriffen. Das Gefecht dauerte den ganzen Tag und 
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endete mit dem Rüdzug Crabbes. — Zmijchen den 
nad Port Elizabeth und Eaſt London führenden Eifen- 
bahnen hatten in den legten Tagen de3 Juni mehrere 
Gefechte ftattgefunden, jo am 27. bei Whittletea, 
füdlih von Dueenstomwn, und am 28. bei Tarkaſtad, 
die mit dem Ausweichen der ſchwachen Burenfommando3 
nad Norden endeten. 

3) Der Kommandant Fouché drang Ende uni in 
die Eingeborenenrefervate der Diſtrikte Maclear 
und Elliot des Dft-Griqualandeß ein, wo es 
reihlih Pferde gab, da das Territorium als Ein- 
geborenengebiet bisher ſtets vom Kriege verichont ges 
blieben war. ALS Oberfi Dalgety in den Diſtrikt 
Maclear einrücdte, 309 fi Fouché in weſtlicher Rich: 
tung zurüd; am 14. Juli ftieß dieſes Burenfommando 
in der Nähe von Jamestown auf den Major 
Moore, der in dem fih nun entjpinnenden Gefecht 
einen Berlujt von 7 Toten und 20 Vermundeten, wo— 
von 3 Offiziere, erlitt. 

4), Sm Oranjefreiftaat wurde am 5. Suli in 
der Nähe von Edenburg (an der Bahn Bloem— 
fontein-Springfontein) der Kommandant Barfhuigen 
von den Briten überrafcht und mit feinen wenigen 
Leuten zur Waffenjiredung gezwungen. Dagegen fam 
am 10. Juli eine Abteilung der füdafrifanifchen Polizei— 
truppe füblid von Blovemfontein in die Gefahr, 
von den Buren umzingelt zu werden, und entging 
diefem Schickſal erſt nach verluitreichem Kampf. Mehrere 
Depefhen vom 14. Juli berichten, daß die Brigade 
Broadmood auf dem Mari nad) Heilbron im 
Orte Reitz (nordöftlid von Bethlehem) 29 Gefangene 
machte, darunter einen Bruder des Präfidenten Steijn, 
ſowie die Rommandanten Clonſoe, Weſſels und Dwaal. 
Der pn des Dranjefreiftantes fol nur mit 
fnapper Not der Gefangennahme enigangen fein. Be: 
rittene britifche Truppen von der Abteilung Garratt3 
überfielen am 21. Juli einen Convoi der Buren in der 
Nähe von Reigburg unmeit links vom Baal bei 
VBredefort und madten 25 Gefangene. Demet fol 
am 10. Juli bei Brandfort, acht Tage jpäter im Süd— 
mweften von Weib gejtanden haben. 

5) Am 28. Juli fand etma 20 engliiche Meilen im 
Nordweiten von Nguta in Natal ein Gefecht zmi- 
jchen einer englifchen Abteilung und 400 Buren ftatt, 
mobet die Briten 4 Tote hatten und 5 Buren gefangen 
nahmen. 

6) Eine berittene Abteilung Steinaders, melde 
Bremer3dorpim Smwajiland bejegt hielt, wurde 
am 24. Juli Durch Burenfommando3 (vielleiht von 
Amfterdam und Piet Ketief) gezwungen, den Plab zu 
räumen. Die engliiche Truppe ſchlug ji mit einem 
Verluſt von 10 Toten und Verwundeten nach dem 
16 engliiche Meilen entfernten Lebombo durch. Gin 
Burenfommando mit Gejhüßen trat auf portugie— 
ſiſches Gebiet über und lagerte fi bei Guanef. 
500 PBortugiefen marfchierten dahin ab, denen am 
31. Juli Artillerie folgte, um die Buren zur Entwaff: 
nung zu zwingen. 

7) Im öſtlichen Transvaal griffen die Buren 
am 26. Juni nachts bei Brugſpruit zwifchen Bal- 
moral und Middelburg zwei an der Delagovabahn 
liegende Blodhäufer an. Ein englifcher Panzerzug 
erichien und vertrieb die Buren, die 4 Tote auf dem 
Plate Ließen. General Walter Kitchener operierte 
Ende Juli nördlich von Middelburg gegen den Rom: 
mandanten Ben VBiljven, wobei befonder3 die Hu— 
farenregimenter Nr. 18 und 19 herangezogen wurden. 

8 Im weftlihen Transpaal operierte Oberft 
Allenby im Nordmeiten von Krüger3dorp gegen die 
Buren, die in bedrohlicher Nähe von Johannesburg 
wieder eine fehr lebhafte Thätigfeit entwickelten. Die 
Gifenbahnitation Aoodepoort wurde am 5. Juli 
von den Buren niedergebrannt, die bei diefem Vorſtoß 
2 Tote und 7 Bermwundete Hatten. Ein von Pieter3- 
burg fommender Zug wurde am 4. Suli 5 engliiche 
Meilen nördlih von Naboonfspruit in die Luft 
gefprengt, wobei auf Seiten der Engländer 1 Offizier 
und 11 Soldaten, der Maſchiniſt, der Heizer, ein 
Schaffner und 4 Eingeborene ihre Leben einbüßten und 
10 Soldaten verwundet wurden. Delarey fol in 
den eriten Tagen des Juli bei Ruſtenburg fih mit 
dem Kommando Kemp 3 vereinigt haben. Der eng- 
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hide General Lord Methuen überrafchte am Abend 
des 5. Juli in der Nähe des Enzelsberg3 ein Buren- 
lager und nahm 43 Mann gefangen; 3 Buren fielen. 

9) Gegen die Mitte des Monat trafen zwei britifche 
Kolonnen in Beerujt ein, die unterwegs auf Wider: 
ſtand geitoßen waren, mobei ein Offizier gefallen, 
3 Offiziere und 24 Mann verwundet worden waren. 
Faſt gewinnt es den Anſchein, al3 ob Zeeruit von 
den Engländern geräumt worden iſt, Denn am 22. Juli 
telegraphierte Lord Kitchener aus Pretoria u. a.: 
Heatherftiones Truppe hat Klerksdorp (im ſüd— 
weſtlichen Transvaal) von Zeeruft aus nad erfolg: 
reihem Marſche erreicht, auf dem jie nur geringem 
MWiderftand begegnete; Methuen marſchierte rechts 
von Featheritone, 

10) Das LUmfichgreifen des Aufitandes in der 
Rapfolonie beitätigt ein erit Anfang Sult in London 
amtlich veröffentlichter Bericht Lord Kitcheners vom 
8. Mai über die jeit dem Monat März in Südafrika 
ausgeführten Operationen. Es heißt da u. a.: Die 
in die SKapfolonie eingedrungenen Buren erhielten 
ohne Zweifel Rekrutenerſatz aus den Neihen der 
Rolonialburen. Ein beträchtlicher Zeil der ländlichen 
Bevölkerung ficherte ihnen jederzeit nicht nur reichlichen 
Erfab von Lebensmitteln, jondern gab ihnen aud 
Nachrichten über die Bewegungen unfrer verfolgenden 
Abteilungen. 

11) Nach der amtlichen britiſchen VBerluftlifte 
ftelen in Südafrifa während des Monat3 Juni 
15 Offiziere und 152 Mann. Verwundet wurden 
49 Offiziere und 444 Mann; ihren Wunden erlagen 
6 Offiziere und 60 Mann; vermißt (gefangen) wurden 
3 Offiziere und 75 Mann. 

12) Nah englifhen Nachrichten hatten die Buren 
in der Zeit vom 24. Juni bis 22. Juli folgende Ber: 
lufte: 189 Tote, 146 Berwundete, 919 Gefangene; 423 
ergaben fich freimillig. 

13) Einer dem britiihen Parlament zugegangenen 
Denkſchrift zufolge befanden fich während des Monats 
Juni in den Konzentrationglagern in Südafrika 
85410 Weiße und 23489 Farbige; hiervon jtarben 
777 Weiße und 5 Farbige. Die Gejamtzahl der 
weißen Flüchtlinge in den Lagern des Dranjefrei- 
ſtaats beitrug am 20. Juli 35831 (Zumadjß jeit Ende 
uni 4137); Todesfälle erfolgten im Juni durchſchnitt⸗ 
lich 109,1 auf 1000 gegen 116,76 im Mai. 

14) Einer Depefche Lord Kitchener3 aus Pretoria 
zufolge wurde die Gattin des ftellveriretenden Präfi- 
denten Schalt Burger als Gefangene dort eingebracht. 

Südefrifanifher Krieg j. Armee, engliihde — 
England 4 — Rights and Wrongs. 

Südamerika |. Rautjchulproduftion. 

Süddeutſche Tarifgemeinſchaft j. Eiſenbahnen, 
bayriſche. 

Supermann, Hermann. ALS jüngfte Nummer ber 
im Verlag von Gofe u. Teblaff-Berlin erjcheinenden, 
von Hans Land3berg unter Ajliftenz zahlreicher Mit— 
arbeiter herausgegebenen Modernen Eſſays zur Kunft 
und Litteratur ift vom Herausgeber jelbjt erfchienen 
Hermann ©. 

Sueß, Dr. Eduard, Profejfor an der Wiener Uni- 
verfität, berühmter ®eolog, der aus bem Lehramt 
fheidet, Hat fih am 13. Juli von feinen Hörern ver: 
abſchiedet. 

Sullivan, Sir Arthur. Am 26. Juli wurde eine 
Gedenktafel am Geburtshaus des Komponiſten in der 
Bollmell-Terrace Nr. 8 zu London enthüllt. (Times 
36 513.) 

Sulzfluh (Rhätikon) ſ. Alpine Unglüdsfälle. 

Sumatra. Durch Verordnung des Generalgouver- 
neurs für Niederländifch-Indien ift der Hafen Kroéë 
im Bezirk Benfoelen auf S. für den allgenteinen Handel, 
auch den Außenhandel, freigegeben worden. Krosë liegt 
am ag Ende ©.3. (The Board of Trade 
Spurnal. N. f. 9. u. J. Nr. 93 v. 21. Juni.) 

Suor Giovanna della Croce (Schwefter Johanna 
vom hl. Rreuz), ein Roman von Matilde Serao, er: 
fehien bei Zreve3 in Mailand. Die Dichterin läßt die 
erſchütternden Thatjachen für fich reden; ſie mifcht Feine 
eigne Betrachtung ein und erzielt damit eine außer- 
ordentliche Wirkung. Allerdings fehlt e8 dem Roman 
ganz an dramatifcher Vermwidlung, aber die Schilde 
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rungen ber modernen Neapeler Zuflände find jo dra- 
matiſch, Daß man jenes Mangels faum gemahr wird. 
(Litt. Echo Nr. 20.) 

Sur les marches du tröne (Un den Stufen 
des Throng) erſchien bei Dllendorf in Paris als neuer 
Band der Kollektion les jeunes filles d’autrefois, deren 
Autor, Marcel Dhanys, in Diefem lebendigen Roman 
die Geſchichte der ſtarken und reinen Liebe von Marie 
von Manecint erzählt. (Figaro Wr. 185.) 

Süßwaſſerfiſche, Einfuhr von, nad Deutſch— 
land. Die Einfuhr friiher ©. tft feit Jahren im 
Steigen ; der Import betrug an lebender Ware i. J. 1900 
37279 D.-Etr. gegen 35164 D.-Etr. 1. %. 1899, an toten 
Fiichen 34147 gegen 32603 D.⸗Ctr. Dänemark, Holland, 
Schmeden, Rußland und für tote Ware Die Vereinigten 
Staaten find die hauptfächlichitien PVerfandländer. 
Dänemark verfendet von lebenden ©. zumeift Wale, 
auch Karpfen, Holland Schleie und Hechte, Dejterreich 
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vorwiegend Karpfen, aud, Yale, Rußland Karpfen 
und Schleien, Schweden Yale und Karpfen, die Schweiz 
aber Felchen, Bachforellen und Weißfiſche. Bon toten 
Fiſchen werden von Dänemark bejonders Yale, von 
Holland und Norwegen A von der Schmeiz Felchen 
und a a erl. Markih.:3. 1901 Nr. 47.) 

Swaneten ſ. Kaukaſus. 

Syndikate ſ. Stahlfchienentruft — Vereinigte Staaten 
von Amerika 6. 

Szilagyi, Defider, ungariſcher Staatsmanr , ehe: 
maliger Jultizminifter und Präſident des Abgeordneten: 
haufes, der unerfchrodenfte und geiftig hervorragendſte 
Kämpfer für den liberalen Gedanken in Ungarn, tit 
am 31. Zuli in Budapeft, 61 Jahre alt, einem Schlag: 
anfall erlegen. Die großen Eirchenpolitifchen Geſetze 
der lebten Jahre find das geiltige &igentum S.s. 
Ungarn verliert in ihm einen feiner bedeutendjten 
StantsSmänner. 


2. 


Tabakrauch. E. Dunan hat nachgemiejen, daß 
der 3. eine ſchädliche Wirkung auf die in der 
Mundhöhle des Menihen vorhandenen Mikroben aus- 
übt, Diphtheriebazillen und Staphylofoffen werben in 
Berührung mit 3%. abgetötel. Das Wachstum ber 
Zuberfel- und Sinfluenzabazillen wird durch T. weſent⸗ 
lich beeinträdtigt. Hingegen Tonnte eine Tichtbare 
Einwirkung auf die Bakterien des Tetanus und Typhus 
nieht beobachtet werden, Die Wirkung des T.s auf 
die Milroorganismen tft nicht auf das Nikotin zurüd- 
zuführen, da der Rauch auch nad) Sliminierung des 
Nikotins feine antifeptiihen Eigenschaften beibehielt. 
(Bull. Pharm. Sud-&ft 1901 Nr. 6 ©. 193.) 

Taine, G. ſ. Nietzſche, Friedrich. 

Tait, Peter, hervorragender engliſcher Phyſiker und 
Mathematiker, ift am 4. Juli in London geſtorben. 

Tannoform ſ. Tuberkuloſe. 

Tangzlehrertag, der 10, deutſche, der in Leipzig 
am 23. Juli eröffnet wurde, tft durch 114 Delegierte, 
darunter der SAjährige Hofballettmeifter Fricke-Deſſau, 
beiidt. Einem Antrage des Deutſchen Sprachvereing, 
für die Tänze deutihe Bezeichnungen einzuführen, 
wurde nieht zugeftimmt, da die meijten Tänze dem 
Auslande entitammen. 

5 ee ſüddeutſche, ſ. Eifenbahnen, 
ayriſche. 
atra ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Fättowierenbei Geiſteskranken. Unterſuchungen 
über das T. Hat Ganter (Allg. Ztſchr. f. Pſychiatrie 
Bd. 68 ©. 79) angeſtellt. Von 240 Geiſteskranken waren 
24 Männer tättowiert; zumeiſt gehörte ihre Erkrankung 
jenen Krankheitsformen an, die durch Entwicklungs— 
hemmung bedingt find (Imbezillität u. a. m.). Als 
Grund wurde vielfach Langweile, Dummerei, Nach— 
ahmung angegeben; jedenfalls kommt der dieſen Indi— 
viduen eigentümliche Schwachſinn als urſächliches 
Moment ſehr in Betracht. Bevorzugte Stellen waren 
Vorderarm und Bruſt. Lasecive Darftellungen fanden 
ſich nicht, zumeiſt waren Handwerksembleme mieder- 

egeben. * alle bezeichneten die Operation der 

ättowierung als nicht ſchmerzhaft. Für eine Beziehung 
der Tättowierung mit Degeneration fand Ganter keinen 
Anhalt, noch weniger fann er Tättomwierung als Merk— 
mal für verbrecheriiche Naturen anjeben. 

Techniſche Hochſchule in München 5. Münden, 

Teichwirtſchaft ſ. Fiſcherei. 

Telegraphie ſ. Elektriſche Ferndrucker — Photo— 
graphophon — Seetelegraphenkabel der Welt — Tele— 
graphie ohne Draht — Telephon Berlin-Friedrichshafen. 

Telegraphie ohne Draht. Marconis drahtloſe 
ſyntoniſche ee ee wird vom Erfinder in einem 
Bortrage gefchildert, welchen der Elektrotechn. Anz. 
in Sir. 51 u, ff. wiedergiebt. Marconi verwendet zur 
Erzielung von gegenseitigen Abftimmungen für Geber 
und Empfänger aufeinander Zinfblecheylinder, melde 
ineinander gefteckt find, jtatt der bisherigen Antennen 
aus Kupferdraht. Mit 7 m hohen Zinfblecheylindern 
von 11, m Lichter Weite, erhieli er auf 50 km nt: 
fernung gute Erfolge, welche Durch kreuzende Verfuche 
anders abgeitimmter Stationen nicht geitört wurden. 
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Telegraphie ohne Draht in Sngland Die 
engliihe Cunard-Linie hat auf ihren Schnelldampfern 
Mareoni-Borrihtungen für drahtlofe — rl ein⸗ 
— und es wurden dieſelben bei der Abfahrt der 

ucania von Liverpool nad) New York am 15. Juni 
zum erjtien Male und zur vollen Zufriedenheit in 
Thätigfeit geſetzt. Die Schiffe paffieren zwiichen 
Liverpool und Fajtnet, dem füdlichiten Punkte Ir—⸗ 
land, eine Reihe bereit3 vorhandener Vermittlung: 
ftellen ; in der Merfeygmündung geichieht die VBermitt- 
lung durch das dort veranferte Schulichiff Conway, 
andere Stellen befinden fi bei Holyhead (Wales), 
bei Roßlare (Srland) und 'zulegt bei Crookhaven in 
der Grafſchaft Keriy, nahe bei Faſtnet. Weitere 
Stellen zwischen dieſen Punkten ſollen eingerichtet 
werden, jo daß die Schiffe von Liverpool bis KFaftneit 
in dauernder Verbindung mit dem Rande bleiben 
fönnen. Sn ähnlicher Weiſe jo auf der amerikanifchen 
Seite verfahren werden, fo daß die Schiffe auf ihrer 
Ozeanreiſe nur etwa drei Tage von der Verbindung 
mit dem Feftlande abgeichnitten werden. (BZtichr. D. 
Vereins deuticher Ang. 6. Juli. 

Zelephon Berlin-Friedrihshafen. Zwiſchen 
der Reihshauptftadt Berlin und der württembergiichen 
Bodenjeeltadt Friedrichshafen wurde fürzlich die Fern- 
jprechverbindung eröffnet. Die Gebühr für ein ge- 
wöhnliches Geſpräch —— 1 M. 50 Bf. Es iſt Dies 
der ſüdlichſte Punkt des Reichs mit dem Berlin durch 
den Fernſprecher verbunden iſt. (B. T. 4. Juli 1901 
Morgenzeitung.) 

Telephonie ſ. Photographophon. 

Telephonie vhne Draht. Geheimrat Slaby 
führte die ſingende Bogenlampe an der Tech— 
niſchen Hochſchule Berlin ſeinen Hörern vor (vgl. a. 
ZrL März⸗H. S. 896). Die Entladungen eines Kon— 
denſators erzeugen in Kombinationen verſchiedener 
Selbſtinduktionsſpulen Schwingungen, deren Zahl im 
Bereich der muſikaliſchen Töne liegt. Der Lichtbogen 
dieſer muſikaliſchen Bogenlampe iſt ungemein kurz, 
er hat als Länge nur Bruchteile eines Millimeters, iſt 
alſo nur ein winziges Fünkchen und wird mittels 
Kontaktklaviatur auf die verſchiedenen Töne durch 
Einſchalten der betreffenden Spulen abgeſtimmt; er 
Ph > Rlangfarbe eiwa einer Flöte. (Die Sleftricität 

ert 12. 

elephonngramm j. Photographophon. 

Temperenzbeiwegung j. Deuticher Verein abftinenter 
Kaufleute. 

Teneriffa ſ. Sleftrifhe Straßenbahnen. 

Teppichausfuhr aus der Türkei. Die Ausfuhr 
von Teppidhen aus Smyrna 1. %. 1900 erreichte, wie dag 
dortige Hfterreichifche Generalfonfulat angiebt, Die Höhe 
von 500000 qm im Gejamtwerte von 7500000 Fr., 
gegen 8910000 Fr. i. J. 1899. Cngland, meldes in 
früheren Jahren faſt ®/& der erportierten Teppiche be- 
309, bat im Berihtäjahre jeine Ginfäufe bedeutend 
reduziert; desgleihen hat Amerifa im lebten Jahre 
— zurückgehalten. (Textil-Z. Nr. 27 v. 
21. Juli. 

Terlinden, Gerhard, ſ. Börſenbewegung. 
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Terminhandel. Die von der belgifchen Regierung 
zur Prüfung der Frage der Abfchaffung des Kamm— 
zugterminhandel3 in Antwerpen eingefehte Kom- 
miljton hat fich entfchieden für eine Unterdrückung des 
Zeithandel3 in gefämmter Wolle ausgeiprochen, da 
derjelbe viele ungünjtige Folgen babe und auch teil- 
mweife die i. J. 1900 ausgebrochene Krifi3 in der Woll⸗ 
induftrie verfchuldet habe. Der Antrag, hierfür den 
ee in rober Wolle einzuführen, wurde ab- 
gelehnt. 

Terre du Christ, La (Der Boden Ehriftt), von 
Sär Peladan, erſchien bei Flammarion in Paris. In 
dieſem Gegenſtück zu Chateaubriand3 Itineraire giebt 
der Autor feine perjönlichen Bilionen gelegentlid) einer 
Paläjtinareife, originell in der Form, verblüffend durch 
die Gedanken, wieder. (Figaro Nr. 198.) 

Teltamentseröffnung. Zu den im $ 2260 des 
B.G. B. gegebenen Vorſchriften über die Eröffnung 
von Zeftamenten ift in dem Bejchluffe Des Hanfeatifchen 
O.⸗L.“G. vom 6. Mat 1901 dahın entfchieden worden: 
Es tit nicht Aufgabe des Nachlaßgerichts, vor der 
Berfündung von Teftamenten, deren Gültigkeit zu 
prüfen; die Sröffnung und Verfündung von Teſta— 
menten muß vielmehr ohne folche Prüfung ftattfinden. 
Dasfelbe muß auch auf vor dem Inkrafttreten des 
8.6.83. errichtete anderweitige legtwillige Verfügungen 
Anwendung finden. (Das Recht 1901 ©. 285.) 

ee Wald-Eiſenbahn ſ. Sifenbahnen, 
preußiſche. 

Tewes, Friedrich, ſ. Goethes Fauſt. 

Textilinduſtrie ſ. Bank von Frankreich — Baum: 
wollinduſtrie, ruſſiſche — Driving — Teppichausfuhr 
aus der Türkei — Terminhandel — Spinnſtoffe, neue 
— Weberei in Schleſien. 

in Belgien. Seit Anfang dieſes Jahres 
macht die belgiſche T. eine erhebliche Kriſe durch, welche 
durch den im Vorjahre ausgebrochenen Arbeiteraus- 
ſtand um einige Monate hinausgeſchoben wurde. Die 
abriken ſuchen der Kriſe durch Verringerung der 
rbeitsſtunden und Arbeiterentlaſſung zu begegnen, 
do dürfte dieſelbe weitere Folgen haben, Die fich 
auch im Auslande Außern werden. Die Webereien 
werden davon ſchwerer betroffen, da die Spinnereien 
durch hohe Zolfäge und ein Syndikat geihüst find. 


Theater Adriane — Ami de college, L’ — Bay: 
reuther Feſtſpiele — Dona Mecia — Egoista, L' — 
Es iſt erreiht — Friedemann Bad — Fri Reuter — 


Goethes Fauſt — Grad a Todſünd' wert — Idylle — 
Laube, Heine. — Legataire universel, Le — Letzte Nacht, 
Die — Liſelott — Münden — Paris — Paſſionsſpiele — 
Samedi de paye — Sein Doppelgänger — Sfala, 
Berliner — Strindberg, Aug. — Tout le monde sur 
le Din — Volksvorſtellungen — Wanda — Baza. 

Heaterzenfur, Kabinett Piperlin, eine Bearbeitung 
der Straußfchen Operette Indigo mit neuem Text, die 
im Theater an der Wien in Wien gegeben werden 
follte, wurde wegen der reale des Textes von 
der dortigen Zenjur verboten. — Die Aufführung von 
Tolſtojs Macht der Finfternis in der deutſchen Bühnen- 
bearbeitung von Heinrih Stümde wurde in Danzig 
nicht geitattet. — Gegen die engliihe Zenfur, die in- 
folge der — der türkiſchen Geſandtſchaft in 
London die weitere Aufführung des ſeit Jahren ge— 
fpielten Stückes Die Geheimniſſe des Harems unter—⸗ 
ſagte, macht ſich in der engliſchen Theaterwelt eine 
lebhafte Proteſtbewegung geltend. — Das für die Auf— 
führung im Frankfurter Orpheum verbotene Stück 
Coralie u. Co. iſt jetzt bedingungsweiſe freigegeben 
worden. Der Generalprobe wird je ein Vertreter des 
Regierungspräſidenten und des Polizeipräſidenten bei— 
wohnen. — Der Miniſterpräſident Szell als Miniſter 
des Innern hat dem Direktor des Preßburger Theaters 
die ſtaatliche Subvention entzogen, weil er deutſche 
Vorſtellungen veranſtaltete. — In Berlin wurde Brüder 
Napoleon, Luſtſpiel von V. Rakoſis und Loma Guthys, 
von der Zenſur verboten. 

Thee ſ. Paraguay-Thee. 

Theoſophie. Der Herausgeber der Neuen meta⸗ 
phyſiſchen Rundſchau, Prof. Paul Zillmann in Berlin⸗ 
Zehlendorf, bat ein metaphyſiſches Hauptquartier ge- 
gründet. Dasſelbe jucht auf Wunſch Belehrung über 
die theoſophiſche metaphyſiſche Weltanſchauung durch 
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Litteraturnotizen oder ſonſtige Mitteilungen zu bieten, 
überhaupt jedem Auskunft über die ihn bedrängenden 
Fragen des Lebens zu geben, ſoweit ſie die metaphyſiſche 
Weltanſchauung geben kann. Das ana le Haupt: 
quartier erfucht die auf metaphyfifhem Gebiet jelbit- 
thätig Wrbeitenden um Mitteilungen ihrer Studien 
und Erfahrungen. 

Therapie ſ. Dialaria — Tuberkulofe. 

Thermometrie, Hundertteilige Thermometer find 
nun aud für Württernberg durch Miniſterialerlaſſe zur 
Einführung angeordnet (f. 3.2. Jan.⸗H. ©. 134, Thermo- 
metereihung und April-H. ©. 516 Thermometrie). 
Amtliche Angaben von Wärmegraden jollen nur nad) 
dem hundertteiligen Thermometer —— Bis zum 
1. Jan. 1906 ſind andre als hundertteilige Thermo— 
meter allmählich durch dieſe zu erſetzen. Gewerbebl. 
f. W. Nr. 24.) 

Theffalien f. Eiſenwäſſer in Theffalien. 

Thomasichlade wird, wie Grandeau im Journal 
dD’agriculture pratigue mitteilt, in Franfreich gefälſcht. 
Gemablenen, gelblihmeißen Rohphosphaten wird ge- 
pulverte Kohle zugejegt und das nun dunfelgefärbte 
Produkt als verjchladtes Phosphat (phosphate scorifie) 
zu einem Preis, gleich dem doppelten Wert, in den 
Dandel gebracht. 

Tibet f. Forfhungsreifen — Rußland 3. 

Ziefleebonte ſ. Unterjeeboote, franzöſiſche. 

Tierſeuchen j. Tuberkuloſe beim Rindvieh. 

Tirol ſ. Zillerthalbahn. 

Tizian Vecelli ſ. Görz. 

Toll, Baron, ſ. Forſchungsreiſen. 

Tolſtoj, Leo, ſ. Rußland 2. 

Tonkin ſ. Seidenproduktion Indochinas. 

Topographie ſ. Kaukaſus. 

Torfbriketts nach dem Verfahren von Galecki 
liefern ein Heizmaterial, das auch zur Keſſelfeuerung 
tauglich iſt, im Feuer nicht hröckelt oder zerfällt, fon: 
dern bis zu Ende mit lebhafter Flamme brennt; es ift 
frei von den gewöhnlichen Verunreinigungen des Stid;- 
torfes, melde beim Brennen den unangenehmen Ge- 
ruch erzeugen und viel Aſche Binterlafien (vgl. Artikel 
Forfvermwertung 3.2. Febr.-H. ©. 722). Der von der 
Maſchine geftochene Torf wird mit Torfwaſſer gemifcht 
im Rührwerk zu Brei zerichlagen, in den Filtern wird 
der von den fchweren Mineralbeftandteilen abgehobene 
Brei vom Waffer wieder befreit, der verbleibende Dice 
Teig in Formen zerfähnitten. Die Brifett3 werden 
nad 3 Tagen Lagerung geitempelt und in den Darren 
zum Trocknen aufgeftapelt. Nach 6 Tagen Trodnens 
werden fie in den Darrprefjen weiter verdichtet. (Dingl. 
Polytehn, Journ. H. 23.) 

Torpedoboote ſ. Marine, deutſche. 

Torpedobootszerſtorer ſ. Unterſeeboote. 

Touriſtit ſ. Alpine Unglücksfälle — Alpiniſtik — 
Notſignal, alpines. 

Tout le monde sur le pont (Jedermann auf 
der Brüde), ein Schauftüd in 1 Akt und 2 Bildern, 
Tert von Paul Gavault und Jean Barney, Muſik von 
Raphael Beretta, erzielte am 23. Juli im Concert des 
Ambassadeurs bei der E&rftaufführung großen Erfolg. 
(Figaro Nr. 205.) 

Transvaal ſ. Kirche, evangelifche, in Südafrika — 
Südafrikaniſcher Krieg. 

Trapa natans |. Waſſernüſſe, foilile. 

Trapani, Maria Siabella, Gräfin v., die Tochter 
des Großherzogs Leopold I, von Toskana und Schmeiter 
des Großherzogs Ferdinand IV. von Toskana, tft in der 
zweiten Rulimoche, 68 Sabre alt, in Paris geftorben. 
Sie war die Gemahlin de3 1892 verjtorbenen Prinzen 
Franz von Baula Bourbon-Stzilien, Brafen v. Trapani. 

Trebertrocknungsgeſellſchaft, Raifeler, 1. 
Börfenbemegung. 

Treutler, v., Zegationsrat im Auswärtigen Amt, 
wurde nah Meldung des D. RX. vom 4. Juli zum 
deutihen Gefandten in Brafilien ernannt. 

Trichinen ſ. Fleiſchbeſchau. 

Trierer Geſellſchaft Für nützliche Forſchungen 
f. Cuſanus, Nikolaus. 

Zrintwaffer, Desinfektion von. Zur Desinfek— 
tion von T. (ſ. a. 3.2. März⸗H. ©, 398) eignet fich 
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nach den Verſuchen von Hünermann und Deiter, über 
welche in der D. Med. Wochenſchr. 1901 S. 391 be— 
richtet wird, das Natriumhypochlorit beſſer als Chlor— 
kalk. Durch 0,04 g wirkſamen Chlors pro Liter Waffer 
wurden ale darin enthaltenen Typhus- und Coli— 
bazillen ſowie Choleravibrionen in zehn Minuten ab- 
getötet. Der Härtegrad des Waſſers und fein Gehalt 
an organticher Subjtanz beeinträchtigen Die Desinfeltion 
nit erheblich, auch Spuren von Ammoniak nicht. 
Bei Harn- und Stuhlaufſchwemmungen, ſowie bei 
größeren Mengen Ammoniak verfagte das Berfahren, 
weil bier da3 wirkfame Chlor zu Umfegungen in Un: 
fprud genommen wird. Zur Bindung des über- 
Thüffigen Chlor3 nach Vollendung der Desinfeltion 
wurde Natriumfulfit benugt. Natriumbypodloritlöfung 
mit 10—15 p&t wirffamem Chlor ftellt Deiter für 
diefen Zweck her. Diefelbe wird am beiten in Kleinen 
braunen Flafchen mit eingefchliffenem, luftdicht ab- 
gedichtetem Stopfen aufbewahrt; ie zeigte dann nad) 
8 Wochen nur eine unbedeutende Abnahme an aktivem 
Chlor. (Chem.-3. 1901 Rep. ©. 214.) 

Trockendocks ſ. Marine, deutfche. 

Zrodenmelafie. Um Melaſſe ohne Verwendung 
non Flüſſigkeitsbehältern aufzubewahren, verfährt Fiſchl 
in Wien in der Weife, daß er fie mit 15 bis 20 p&t. 
Sägefpänen in einem von außen mit Dampf geheizten 
Gefäße durchmiſcht, wobei fie in wenig mehr als einer 
Stunde zu einer nur wenig Flebrigen Waffe eintrocknet, 
die fich ebenfogut zu Spiritus vergären läßt wie reine 
Melafje und im Lagerraume frei eingelagert werden 
fann. Die Koſten betragen 22 Pfg. auf 100 kg. 

Tröltſch, Frhr. E. v. KR. württ. Major a. D., be: 
fannter Archäolog, ftarb am 1. Juli in Stuttgart. 

Trublot ſ. Alexis, Paul. 

Zrüffelernte Frankreichs. 1900 wurden in 
3 Departements Bauclufe, Baſſes Alpes, Lot) 3300 
bi3 4700 D.-Etr., in 2 zwifchen 1600 und 1800 D.-Etr., 
in 6 zwijchen 300 und 460 D.-Gtr. geerntet, in 6 
andern zwiſchen 110 und 200 D.-Etr. 

Truſtgeſetzgebung ſ. Ver. Staaten v. Amerika 6. 
Trufſts ſ. Stahliehienentruft in ben Dereinigten 
Staaten von Amerika. 

Trypeta ſ. Kirſchenfliege. 

Tſchun, Prinz, ſ. Chineſiſche Wirren 4. 
Tfingtau. Ueber die Handelsausſichten in T. läßt 
fih Pater — M. Stenz auf Grund eigner An— 
ſchauung in der Zeitſchrift Globus (Bd. 79 Nr. 22) des 
näheren aus. Er führt den Beweis, daß das Hinter- 
land, zunächſt die Provinz Schantung, ein bedeutendes 
Abſatzgebiet für den deutjchen Handel abgeben Tann, 
vorausgejeßt, Daß Durch Bahnen beſſere Verbindungen 
en den in Betracht fommenden Handels- und 

nduftrieplägen gefchaffen werden. Mit Ausnahme 
der bergigen Zeile iſt Schantung fehr fruchtbar und 
gut angebaut; e3 wird dafelbft auch eifrig Viehzucht 
beirieben und herrſcht eine rege Induftrie. Vor allem 
find es drei bedeutende Ausfuhrartifel: 1. Kohlen, 
denen man in verichiedenen Diftrikten, bejonders in 
Weihften, Puoſhan, Ichou und Ihſien in Flözen von 
]—1,80 m Dide auf die Spur gelommen ift; 2. Seide, 
wofür die midtigften Induſtriediſtrikte Tfch’angj, 
Zfinghoufu und Chouzuin, das letztere vor allem 
(fein ‚jährlicher Handel wird auf 15 Millionen Taels 
geſchätzt), find, und 3. Strohgeflechte, wofür ald Haupt: 
probuftionsgebiet Lähoufu, ZTiimo und Kiautfehou 
zu nennen find; außerdem werden aus Schantung noch 
Selle, Del, Oelkuchen, Tabak, Früchte, Chinahanf, 
Wolle u. ſ. w. ausgeführt. Für Importartikel allerlei 
Art kann ein guter Abfab gefchaffen werden; wenn 
bisher der Erfolg noch nicht befriedigend gemefen tt, 
fo liegt dies an dem fchwierigen und Jangmierigen 
Transport. 

— ſ. Denfmäler. 

Tuberkuloſe. Auf dem II. internationalen Tuber: 
kuloſekongreß (f. d.) zu London hielt in der zweiten 
allgemeinen Sitzung Geh.-Rat obert Rod: Berlin 
einen Vortrag über: Die Bekämpfung der T. im Lichte 
ber Erfahrung, welche bei der Bekämpfung andrer 
Infektionskrankheiten gemacht worden ift. Koch führte 
aus, daß die Urſache der T. ein Parafit, der Tuberfel- 
bazillus, fei, ein fichtbarer und wahrnehmbarer Feind, 
den man ebenfo mie andre parajitifche Feinde ver- 
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folgen und vernichten könne. Man habe in neuerer 
de im erfolgreichen Kampf gegen andre parafjitiiche 

ranfheiten: Belt, Cholera, Lepra, Tollwut, gelernt, 
wie der Kampf gegen die Seuchen geführt, und daß 
jede Rranfheit nach ihrer befonderen Andividualität, 
entfprechend der Aetiologie, befämpft werden muß. 
Das Uebel muß an der Wurzel angefabßt werden. 
&3 fragt fih nun, ob daS, was bisher gegen die T. 
nefchehen tft und mas fünjtig gefchehen joll, diefer 
Forderung gereht wird. In Beantwortung dieſer 
Frage muß zunächſt feftgeitellt werden, wie die Infektion 
ftattfindet. Sn weitaus den meijten Fällen fommt der 
Keim der Krankheit, der Tuberkelbazillus, durh Ein: 
atmung in die Lungen. In die Luft Tommi Derjelbe 
aus dem Ausmwurf von Schwindfüchtigen, jo daß ein 
vollftändiger circulus vitiosus entsteht. — Giebt es nun 
noch weitere Quellen der Snfektion, deren Belämpfung 
notwendig ift? Erbliche T. kommt äußerft felten vor 
und Tann deshalb bei praftiiden Maßnahmen uns 
ra bleiben. Dagegen gilt als eine der wich- 
tigften Arten der Uebertragung diejenige von tuber— 
kulöſen Zieren auf Menſchen. Bier fommt vor allem 
die Rindertuberfulofe in Betracht, welche nad 
der gewöhnlichen Annahme dur) den Genuß von 
Milch und Fleifch erfranktter Tiere übertragen werben 
fann. Roch hat nun gemeinfam mit Brof. Shübß von 
der Tierärztlichen Hochſchule in Berlin während der 
legten zwei Jahre Verſuche angeftellt, welche zu dem 
Reſultat führten, daß tuberfulofefreie junge Rinder 
gegen vom Menfchen ftamınende Zuberfelbazillen, fei 
es in Reinfultur oder im Sputum, verfüttert oder 
unter die Haut oder in die Bauchhöhle oder direkt ins 
Blut gebracht, oder inhaliert, abjolut unempfänglich 
waren. Wurden aber tuberfulofefreie Rinder mit vom 
Mind ftammenden Tuberkelbazillen infiziert, jo er: 
franften fie ohne Ausnahme. Ebenſo verhielten fich 
Schweine. Es unterſcheidet fi aljo die. 
der Menſchen von der der Rinder und fann 
nit aufdas Bieh übertragen werden — 
Die umgekehrte Frage nach der MHebertragung ber 
Nindertuberfuloie auf den Menſchen kann natürlich 
erperimentell nicht gelöft werden. Jedoch enthält die 
Marktmilch und Buiter in großen Städten jehr oſt 
große Mengen von NRindertuberfelbazillen, und es 
müßten daher, wären dieje auf den Menfchen über- 
tragbar, viele Fälle von T. durch den Genuß jener 
tierifchen Produkte hervorgerufen werden, es müßte 
alfo primäre T. der Gingemweide entftehen. Biefe ift 
aber außerordentlich jelten. Der Grad der Infektions— 
möglichkeit durch Milch und Butter it jo gering, daß 
es nicht nötig ift, dagegen Maßregeln zu treffen. — 
Es bleibt alſo als einzige Quelle der Verbreitung der 
I. da3 Sputum der Schwindjüchtigen, und alle Maß— 
nahmen gegen die T. müſſen fich gegen die hieraus 
entftehenden Gefahren richten. Die Iſolierung aller 
Schmindfüchtigen durch Berbringung in geeignete Un: 
italten ift unausführbar und auch unnötig. Die über- 
völferten Wohnräume find die Brutitätten der T., und 
e3 ift Daher die VBerbefferung der Wohnungsverhältnifie 
der Armen die erſte und hauptſächlichſte Maßregel. 
Ferner jollten für vorgeſchrittene Schwindfüchlige eigne 
Spitäler oder wenigstens eigne Abteilungen an be— 
jtehenden Krankenhäuſern gejchaffen werden, in welchen 
pefuniäre Grleichterungen geboten würden. — Eine 
weitere wichtige Maßregel iſt die obligatorifche Ans 
zeigepflicht, die bei allen anftedenden Krankheiten uns 
erläßlih ift, und die fih, wo fie eingeführt ift, als 
höchſt wirkungsvoll gezeigt hat. Hiermit eng verfnüpft 
it Die Desinfektion der Wohnungen, Betten und Kleider 
der Schwindfüchtigen. Belehrung über die Infektioſität 
der 3. Hat fich ebenfalls als wirkungsvoll ermiejen. 
Bon den SHeilftätten darf ein wirkſamer Einfluß auf 
die Gindämmung der 3%. nicht erwartet werden, fie 
werden die andern erwähnten Maßregeln niemals 
überflüffig machen, jedoch allgemeine fanitäre Maß— 
nahmen unterftügen können. Wenn fo in klarer Er- 
fenntnis des Zweckes das Uebel der T. an der Wurzel 
angegriffen wird, dann wird der fo energifch begonnene 
Kampf gegen die T. zu einem fiegreichen Ende führen. 

— Bomotherapie (von Zwuos Fleiſchſaft) ift ein 
von den franzöfischen Forſchern NRichet und Hericourt 
angegebenes Berfahren der Behandlung der T. durch 
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Verabreichung von rohem Fleiſch. Die experimentelle 
Nachprüfung der Methode durch Fränkel und Sobern— 


heim (Halle a. ©.) ließ eine Ueberlegenheit der Fleiſch— 
Big vor der Ernährung mit gemiſchter Koft in 
feiner Weile heroortreten und lieferte der Zomo— 


therapie eine experimentelle Stüße nicht. 

Tuberkuloſe. In Nr. 26 der Berliner Klinifchen 
Wocenfchrift berichtet U. Nolda über Tannoform- 
behandlung der Nachtſchweiße der Phthiſiker. Bon 
12 Fällen genügten bei 6 Fällen 3—Smalige Ein— 
reibungen der Bruft mit Zannoformpulver, um Die 
Nachtſchweiße völlig zum Schwinden zu bringen. In 
3 Fällen hörte mit der Tranjpiration auch Die Tempe: 
ralurfteigerung auf. (D. M. W. Nr. 28 vom 11. Juli.) 
beim Rindvieh Auch in tierärztlichen 
Rreifen bricht fich Die Meberzeugung Bahn, daß Die 
Zuber£ulofefhusimpfung nicht den erhofften Erfolg 
darbietet. Nah einem Vortrage des Profeſſors Dfter- 
tag aus Berlin und einer norgehenden Diskuſſion, 
an welcher fi) auch der Pireftor der tierärztlichen 
Hochſchule in Hannover, Geheimrat Dammann, betei- 
ligte, befchloß der Ausſchuß des Land» und Forſtwirt— 
fchaftliden Vereins für das Fürſtentum Lüneburg die 
Aufhebung des Impfzwanges für die anzuförenden 
Bullen. Mit diefem Beſchluſſe erklärte fich auch Der 
anmwefende Negierungspräfident von Derben einver- 
ftanden, und es dürfte fomit al3bald auch die Auf: 
hebung der RegierungSpolizeiverordnung vom 27. Aug. 
1900, welche die Ankörung der Bullen von einer vor- 
hergehenden Tuberfulinimpfung ohne Reaftionsfolgen 
abhängig madt, zu erwarten jein. 

— Der jhwedifhe Landmirtihaftsminifter bat laut 
einer Mitteilung in der Nord. Mei. Tidn. dem König 
den Vorſchlag unterbreitet, von den im Etat für 1900 
vorgefehenen außerordentlihen Mitteln, welche zu Be- 
lohnungen für Bemühungen, die 8. beim Rindvieh zu 
verhindern oder einzufchränfen, angemwiefen find, an 
beionders rührige Yandwirte AnerfennungSprämien zu 
verteilen; der Gefamtbetrag der Prämien beläuft fich 
auf 12300 Kronen. (Mildh.-3. 1901 ©. 313). 

— inUngarn Pie T. ift gegenmärlig die ver- 
breitetefte Krankheit in Ungarn, der alljährlich ein 
relativ bedeutender Prozenifa der Bevölferung zum 
Opfer fällt. Es liegt in der Natur diefer Krant: 
beit, daß fie ganz befonders in den großen Städten 
und Sfnduftriebezirfen heimifh if. So beträgt der 
Mortalitätskoeffizient für T. in Budap eſt 0,350 p&t 
(1895 0,458 p&t), in Kaſchau 0,324 p&t, in MaroS- 
VBäfärhely 0,384 p&t und in Rlaufenburg 0,450 pCt. 
Von den 16792399 Einwohnern Ungarns (ohne Kro— 
atien-SIavonien) jtarben i. J. 1900 an 3%. 59729 = 
0,355 p&t. Nach den einzelnen Komitaten verteilt fritt 
die 3. am —— in den nordöſtlichen und den 
ſiebenbürgiſchen Komitaten auf; am ſchwächſten im 
Hunyader Komitate. An engſtem Konnex mit der 
Anzahl der Todesfälle ſtehen die Temperaturverhält— 


niffe der betreffenden Orte. Die Extreme betragen 
z. B. in 
Jahresdifferenz Tagesdifferenz 
Budapeſt ——— 5206, 
Raldau. . . » 51,66. 4,38%, 
Maro3-Bäfärhely 47,6 0 C. 7000 C. 
Klauſenburg 67,0 0 C. 6,86. 


Am allgemeinen ift jedoch eine fonftante Abnahme 
der Zuberfulofe wahrzunehmen. 

Tuberkuloſekongreß, Il. internationale, der, 
fand vom 22. bis 26. Juli zu London Statt. Die 
Arbeiten des Kongreſſes waren auf fünf allgemeine 
Sißungen und vier Sektionen verteilt: 1. Staat und 
Gemeinde, 2. Therapie (einſchließlich Klimatologie und 
Sanatorien), 3. Bathologie (einfchließlich Bakteriologie), 
4. Tuberfulofe bei Zieren. In der 1. allgemeinen 
Sitzung fand die feierliche Sröffnung des Kongreffes 
durch den Herzog von Cambridge ſtatt. Die 2. allge- 
meine Sitzung bradte das große Creignis des Kon- 
grefjes, die Rede Robert Kochs: Die Befämpfung der 
Zuberfulofe im Lichte der Erfahrungen, melche Durch 
die erfolgreiche Befämpfung andrer Infektionskrank— 
heiten gewonnen wurden, über welche an andrer Stelle 
referiert iit (f. u. Tuberkuloſe). In der 3. allgenteinen 
Sigung Sprach Brouardel-Paris über den Kampf gegen 
die Zuberfuloje in den verichiedenen KRulturftaaten, in 
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der 4. verlad Me Fadyean einen Bericht über Tuberfel- 
bazillen in der Milch, der fich gegen die Kochjche 
Theorie ausſprach. In der 5. Sitzung wurden bie 
Zeitfäße feitgejtellt, die fich aus den Verhandlungen 
des Kongreſſes ergeben haben, aus welchen hervorzus 
heben iſt, Daß die Hauptquelle der Zuberfulojever- 
Ichleppung der Auswurf ift, daß daher defjen zweck⸗ 
mäßige Bejeitigung, daS Berbot des Ausſpeiens auf 
den Boden, Die Benußung von Speiflafchen u. |. m. zu 
fordern fei. Wohnungen, in denen Zuberfulöfe fich 
aufgehalten haben, find zu desinfizieren, ebenfo Arbeits» 
jtellen. Die Errichtung von Lungenheilſtätten ift mit 
allem Eifer zu fürdern. Die üblichen Vorſichtsmaß— 
regeln gegen die Verbreitung der Zuberfulofe Durch 
Fleiſch und Milch dürfen bei dem heutigen Stand der 
Dinge nicht außer acht gelajjen, an den beitehenden 
Beitimmungen über den Verkehr mit Fleiſch und Milch 
darf nichts geändert werden. Durch populäre Schriften 
follen die weitejten Kreife über den Kampf gegen die 
2. aufgeklärt werden. — Die Seftionzfißungen brachten 
in der 1. Sektion Vorträge von Tatham über die 
Mortalität an Tuberkuloje in England und Wales in 
den lebten 40 „Jahren, von %. v. Köröſy-Budapeſt 
über den Einfluß der jozialen Stellung, der Ernährung 
und des Alter der Eltern auf die Erfranfung an 
Zuberfulofe, von Holmboe über die Anzeigepflicht bei 
Tuberkuloſe in Norwegen u. a. In der 2. Sektion 
fand eine Diskuſſion über Klimatologie und den Ein- 
fluß des Klimas auf die Behandlung der Schwindſucht 
ftatt, an der fih u. a. Lannelongue-PBaris und H. Weber: 
Zondon beteiligten. Eine gemeinfame Sibßung der 
2. und 3. Sektion behandelte den diagnoftifchen und 
therapeutiichen Wert des Tuberkulins bei der menſch— 
lihen Tuberfuloje, wobei von Heron, Koch, Döäler, 
Fränkel-Berlin fejtgeftellt wurde, daß der diagnoſtiſche 
Wert desjelben außer allem Zweifel jtehe, daß aber 
auch feine Bedeutung als Heilmittel Hoch zu bemeſſen 
jei; Doch muß vor allem bei der Ausmahl der Fälle 
vorfichtig verfahren werden, da das Zuberkulin nur 
auf die reine Tuberkuloſe, nicht aber auf Wtifch- 
infeftionen einmirkt. Die Berhandlungen der 3. Sektion 
eröfjnete eine Diskuſſion über die morphologiichen und 
phyſiologiſchen Variationen des Zuberfelbazilus und 
feine Beziehungen zu andern fäurefeiten Bakterien, an 
der Möller-Belzig, Bullod-London, Marmorek-Paris, 
Koſſel-Berlin fich beteiligten. Hierauf folgte eine Dis— 
fuffion über die Infektioſität der Milch tuberfulöfer 
Kühe, die bafteriologische Diagnoje und den praftifchen 
Mert des Tuberfulins, eröffnet von 2. Rabinowitſch— 
Berlin. Die Diagnoje der Tiertuberfulofe bildete 
das Verhandlungsthema der 4. Sektion, in welcher 
Denen Sonbngb: Shüß-Berlin, Bang-Ropenhagen, 
Me Fadyean, Arloing-Lyon u.a. ſprachen. — Bas 
große Ereignis des Kongreſſes war, wie gefagt, die 
neue Theorie Kochs, daß die Bazillen der menfchlichen 
Zuberfulofe nit im jtande find, beim Rind einen 
tuberfuldjen oder perlſuchtähnlichen Prozeß hervorzu- 
rufen, und umgefehrt. Es ift Daher nötig, feitzuftellen, 
daB Kochs Anſchauung auf dem Kongreß durchaus 
nicht allgemein anerfannt wurde, und daß namentlid 
die praftifchen Konjequenzen daraus nicht gezogen 
wurden, vielmehr in den Leitfägen zum Ausdruck ge- 
bracht wurde, daß die üblichen VorfichtSmaßregeln im 
Verkehr mit Milch und Fleifch auch fernerhin aufrecht 
erhalten werden müſſen. 

Tunnelbau, unterjeeifcher. Zur Untertunnelung 
des irifchen Kanals zwiſchen England und Srland 
brachte die 3.D. Ber, deutjch. Eiſenb⸗Verw. in Nr. 68 
des Jahrg. 1899 einen eingehenden Artikel, den die 
New Vorker Engineering News jet in ihrer Nr. 21 
in einigen Bunften vervollftändigen. Der Tunnel würde 
nad) dem Borfchlage von James Barton, welchen die 
befannte Ingenieurfirma Hawkſhaw gebilligt hat, etwa 
56 km lang werden, davon 40 km unter See. Lebtere 
Strede liegt 45 m oder mehr unter dem Meeresgrund 
und 120—150 m unter dem Wafferfpiegel. Die Koften 
find auf 200000000 M. und mit den Bauzinfen auf 
240 000000 M. geihägt, die Dauer der Ausführung 
auf 12—14 Jahre. Der Tunnel erhält von der Mitte 
der Seeſtrecke Gefälle von 1:528 nach den Ufern, wo 
Pumpſchächte angelegt werden. Die Zufahrtrampen 
jteigen mit 1:75. Bei der außerordentlichen, den Preß> 
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Iuftbetrieb ausjhließenden Tiefenlage des Tunnels 
hängt das Gelingen lediglich von der Wafferundurd;- 
läffigkeit des Gebirges ab. Dasfelbe gehört an ber 
englifhen Küfte und unter dem Meere der unteren 
filurifhen Formation an, melde nad der irifchen 
Seite hin von neuem Rotfandftein und dann von 
rotem Mergel überlagert wird. L2ebterer murde bei 
Schachtſenkungen troden gefunden. Zunächſt würde ein 
Verfuhsitollen von der irifchen Küfte bis zu dem 
Sprung zwifchen Silur und Rotjandftein auszuführen 
fein, um die Möglichteit des Unternehmens nachzu- 
meifen. Hierfür find 4—5 Millionen M. veranjchlagt. 
(3. d. V. d. E.“V. Wr. 51 vom 3. Juli.) 
Turbinendampfer. Der auf der Werft von Denny 
gebaute T. für den Clyde (ſ. Z.L. Jan.“H. ©. 137), 
welcher den Namen King Edward erhalten hat, iſt 
fertiggeſtellt und ſoll ſich bei den Probefahrten ſehr 
aut bewährt haben. Mit 740 Umdrehungen und 3500 
indizierten ‘Pferdefr. wurden an der gemeffenen Meile 
20,48 Knoten erreicht; auch der Kohlenverbraud foll 
befriedigend gemwefen fein und wird bejonder3 das 
Tehlen jeder Vibration hervorgehoben. (Sngineering 
vom 5. Juli.) 

— Der Bräfident der ameritanifhhen Atlantic Shipping 
Company Fündigt an, daß er über den Bau von T. 
mit 30 Knoten Gefchwindigfeit unterhandle, mit welchen 
die Reife von Europa nah Amerika in vier Tagen 
zurüdgelegt werden foll. 

Zürfifhes Neih. Aus Sjenica im Sandfchaf 
Novibaſar wurden über Belgrad Anfang Yuli aber: 
mal3 ferbenfeindlicde Ausschreitungen dortiger Alba⸗ 
neſen und türkifher Soldaten gemeldet. Lebtere hätten 
mehrere ferbijche Dörfer bejegt und die Benölferung 
verfolgt unter dem Vorwand, daß fie Waffen bei ſich 
veriteckt halte, Die jerbifche Negierung wurde wegen 
dieſer Vorgänge bei der Hohen Pforte voritellig. 
(ſ. a. Serbien.) 

2) Am griechiſchen Peter- und Paulstage (12. Zuli) 
ließ ber Muteſſarif Djemal Bey von Prijchtina den fer- 
bifchen Diafon Sana Bopovitfch, der an diefem Tage zum 
Priejter geweiht werden follte, aus der Kirche holen und 
verhaften, was zur Folge hatte, Daß der ferbifche Metro— 
polit von Prizrena, Nilophor, al3 Zeichen des Protefts 
ſämtliche ſerbiſchen Kirchen im Bezirk Priſchtina fperren 
ließ und beim Sultan, der Pforte und dem ökumenischen 
Patriarchen Klage erhob. Am 14. Juli durchfuchte 
Djemal Bey mehrere ſerbiſche Kirchen, auch das Klofter 
Gratihanita, nah Waffen, jedoh ohne Erfolg. Der 
ökumeniſche Batriarh Joachim II erhob, vom ruffiihen 
Botjchafter Sinowjew unterjtüßt, bei der Pforte 
energiſche Vorfielungen in diefer Angelegenheit. Am 
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20. Juli ließ der Metropolit Nikophor auf den Rat 
des Patriarchen und des jerbifchen Gefandten Gruitfch 
die Kirchen wieder Öffnen. 
3) Am 19, Suli überfielen Mrnauten die Serben in 
Mitroptca, ſo daß der Militärfommandent von 
Kofovo die Ruhe wiederheritellen mußte. infolge 
energifcher Schritte des ruſſiſchen Botſchafters Sinowjew 
erging an die Zolalbehörden in Altjerbien der Auf— 
trag, gegen die Arnauten vorzugehen und die unredht- 
mäßig verbafteten Serben freizugeben. Die Pforte 
befhuldigte den ſerbiſchen Konſul in Prifchtina, ent- 
ftellte Schilderungen von der Lage in Altſerbien ge- 
eben zu haben, und verlangte defjen Abberufung. 
ndrerjeit3 forderte der ruffiiche Botichafter Sinomjem 
die Ubjegung des Mutefjarif3 Diemal Bey von Priſch⸗ 
tina, welchem die Serben willfürliches Vorgehen gegen 
die Ehriften zum Vorwurf machten. Bjemal Bey 
wurde abgefegt, der an feiner Stelle ernannte Adjem 
Paſcha jedoch von den Arnauten vertrieben, worauf 
der abgeſetzte Mutefjarif Die Gefchäfte wieder übernahm. 
4) Sinfolge wiederholter Borftellungen des ruſſiſchen 
Botfchafter8 wurde in Saloniki eine Speziallom- 
miſſion eingefebt, die den Gendarmeriedienft im Wilajet 
| Salonili organtiteren fol. (Dep. d. Wiener K. K. Telegr. 
Korrefp.-Bur. aus KRonftantinopel vom 11. Zuli.) 
5) Der Bizelönig von WXegypten Abbas II. traf 
am 6. Juli zum Beſuch des Sultans am Goldenen 
Horn ein, der rujfiiche Großfürit Alexander Michailo— 
witich an Bord des von ihm befehligten Banzerfreuzers 
Roſtislaw am 21. Juli. Letzterer hatte beim Padiſchah 
zwei Audienzen und ging am 23. Juli abends wieder 
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Türkiſches Reich ſ. Sriechenland — Marine, türkifche 
— Montenegro — Rumänien 1. — Serbien 1.2.3. — 
ZTeppihausfuhr aus der Türkei. 

Turnen ſ. Boll3- und Jugendſpiele. 

Tuſchen ſ. Kaukaſus. 

Typendrucktelegraph ſ. Elektriſcher Ferndrucker. 

Typhus. Auf Grund der Beobachtungen bei fünf 
Typhusepidemien erſcheint es Ricken-Malmedy als 
eine Thatſache, deren Wichtigkeit für die öffentliche 
Geſundheitspflege nicht zu verkennen iſt, daß der T. 
häufig durch Sammelmolkereien verbreitet wird. Gegen 
dieſe Art der Verbreitung des T. ſowie andrer In— 
feftionsfranfheiten der Menſchen ſowohl als der Tiere 
iſt das beite Schußmittel die regelmäßige PBafteurifte- 
rung der gejamten Milchmenge der Molfereien. Es 
iſt Daher vom bygienifchen Standpunkt aus wünſchens⸗ 
wert, daß dies Verfahren fobald al3 möglich allgemein 
und mad durchgeführt wird. (Ztſchr. für Me: 
Dizinalbeamte Nr. 11). 


N. 


Ueberſchwemmungen f. Witterungsverhältniffe. 
— — Kinder ſ. Alimentenvertrag — Vater⸗ 
a 


Unfalfürforgegefe für Beamte und Per- 
fonen des Spoldatenftande3. Dad R.-6.-Bl. 
(S. 211) veröffentliht das U. für Beamte und für 
Perſonen des Soldatenftandes vom 18. Juni 1901, das 
die Penſionen und Reliktennerforgung derjenigen Be- 
amten der Reichszivilvermaltung, Des NeichSheeres und 
der Kaiſ. Marine, ſowie derjenigen Perionen des 
Soldatenſtandes regelt, welche in reichsgeſetzlich der 
N unterliegenden Betrieben befchäftigt 
in 


Unfalfvente, 1) Die Vorſchrift über Zahlung von 
U. in der Wartezeit ift auf landmwirtfchaftliche Arbeiter 
nit anwendbar, die überhaupt fein Krankengeld be- 
zogen haben (8 15 Abſ. 1 des landw. UnfallverficherungS- 
geſetzes). (Entfch. des Reichsverſicherungsamts. Die 
AUrbeiterverforgung v. 1. Juni 1901 ©. 300.) 

2) Die jeiten3 einer Berufsgenofjenfhaft an einen 
Verletzten zu bewirfende Zahlung von mehreren Renten, 
deren einzelne Jahresbeiträge Ti auf 60 M. oder 
weniger belaufen, bat fo zu erfolgen, daß jebe der 
verfchiedenen Renten in a im voraus 
gezahlt wird. (Entſch. des Reichsverſicherungsamts. 
Die Arbeiterverjorgung v. 1. Juni 1901 ©. 300.) 

Unfallrentenbezug. Unfallventenberehtigte In⸗ 


länder, die ſich im Auslande aufhalten, unterliegen 
folgenden Vorſchriften. Ein ſolcher Inländer hat ſeinen 
gewöhnlichen Aufenthaltsort im Auslande der die 
Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft mitzuteilen, und 
zwar innerhalb einer in der Regel vom Tage der Ab- 
reife nach dem Ausland laufenden Frift von 3 Mo: 
naten beim Aufenthalt im europäifhen Ausland — 
von 6 Monaten beim Aufenthalt in nichteuropäiſchen 
Mittelmeer: oder Schwargenmeerländern — und von 
9 Monaten bei Aufenthalt in fonftigen außereuropäi- 
Then Ländern. Auf Verlangen der betreffenden Be— 
rufsgenoſſenſchaft Haben die Rentenberechtigten fich von 
Zeit zu Zeit bei Dem zuftändigen deutſchen Konſul 
oder einer ihnen zu bezeichnenden andern deutſchen 
Behörde perſönlich vorzuftellen. Die Berufsgenofjen- 
Ichaft, welche die Vorftellung angeordnet hat, ift ver- 
pflichtet, den Verlesten Die Reiſekoſten ſowie den Durch 
die Reife entgangenen Arbeitäverdienft zu erftatten. 
Die Vorſchriften treten am 1. Dftober 1901 in Kraft. 
(Reichsanzeiger.) 

Unfallverſicherung ſ. Berufsgenoſſenſchaften, land⸗ 
wirtſchaftliche — Fronarbeiten, gemeindliche — Heim: 
arbeiter — Krankenhausbehandlung — Unfallrente — 
Unfallrentenbezug. 

Ungarn. Der Tod Defider Szilägyi3 (1. d.) 
rief im ganzen Bande und bei allen Parteien ohne 
Unterfchied tiefe Trauer hervor. Auf Beichluß ber Re: 
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gierung findet das Leichenbegängnis Szilägyis am 
2. Aug. auf Staatsfoiten ftatt. 

— Die Zählung der Obſtbäume im Staat ergab, daß 
U. felbft 63,05 Mil, Bäume befißt, Kroatien⸗Slavonien 
12,94 Mil. 5144 p&t der Gejamtfumme maren 

mwetfchgenbäume (in Siebenbürgen 65,12 p&t aller 

bitbäume, in Kroatien-Slanonien 65,28 p&t). Aepfel 
tragen 13,82 p&t, Birnen 6,88 p&t, Kirſchen 3,56 p&t, 
Weichſeln 6,16 p&t, Pfirfihe 4,48 p&t (am rechten 
Donauufer faft 10 p&t aller Bäume), Nüffe 4,08 pCt, 
Raitanien nur 0,59 p&t aller Bäume. 

Ungarn |. Akademie, ungariſche — Kinderafyle — 
Oefterreichifch-Ungarifhe Mtonardie — GSträfling3- 
arbeit — Tuberkuloſe. 

Nnitarismus f. International Council of Unitarian 
and other Liberal Thinkers and Workers. 

Univerſal⸗Kalk⸗ und Düngerftreuer. Ein ganz 
neu und eigentümlich wirfender Streuapparat ift von 

. Berker in Böhnshaufen bei Langenftein (Provinz 

achfen) erfunden worden. Das Ausftreuen gefchieht 
mittel3 Zentrifugalfraft mit einer nad) dem Rande zu 
aufiteigenden gerippten Scheibe, welche in Drehung 
verjeßt wird. Der Apparat wird hinten an einem 
Ralk-(Ader-) Wagen angebradt, der Antrieb für Die 
Scheibe erfolgt durch eine Kette von einem Kettenrade, 
welches bejonder3 neben dem linten Fahrrad angebracht 
wird. Der Streuapparat läßt fich auch an jedem vor- 
bandenen Aderwagen leiht anbringen. Ber Anwendung 
Diefes Apparates braucht man den Kalk nicht zu fieben, 
da ſowohl feuchter Tohlenfaurer Kalt als auch noch 
nit zu Kalkhydrat zerfallener Abfallkalk geftreut 
werden Tann. Veber dem Streuteller, der in 3 Größen 
vorhanden und ausgemwechjelt werden Tann, befindet 
fich eine Feder, jo daß die Stellung de3 Tellers eine 
nachgiebige ift und bei Widerftänden (Steine, Holz- 
und Sifenftücfchen) ausweichen fann. Durch eine nad 
dem Innern des Wagens führende Transportjchnede 
wird der Ralf dem Streuapparat zugeführt. Streu: 
breite: 3 m; Karreninhalt: 7,5 D.-Etr. 

Nntergrundbahn j. Stufenbahn. 

Unterhaltspfliht des Vaters. Das vor der 
Ronfurseröffnung vom Gemeinfchuldner abgegebene 
Verſprechen, jeinem Sohne während des einjährig-frei- 
willigen Militärdienftes Die erforderlichen Mittel zu 
gewähren, enthält entweder ein Anerfenntnis der gejeß- 
lichen U. oder, ſoweit e3 darüber hinausgeht, eine frei- 
gebige Berfügung. Es fann alfo in dem einen wie 
in dem andern Falle eine Forderung gegen die Konkurs: 
mafje daraus nicht hergeleitet werden. (Entſch. des 
O.«L.“G. Celle v. 1. März 1900. Seufferts Archiv 56 
S. 77 1901.) 

Unterhalispflicht |. Alimentenvertrag. 

Unterrihtsivefen ſ. Runjigewerblide Akademie — 
Schulweſen. 

Unterfeehnonte. Als Abwehr gegen Angriff der 
U. wird im Marine Engineer vom 1. Juni nor 
gefchlagen, die Torpedobootszerſtörer mit den bei den 
älteren Torpedobooten verwendeten Spierentorpedo3 
zu versehen, d. h. mit vorn ausjchiebbaren Stangen, 
an welchen in beträchtlicher Entfernung vom Boot 
und zu jeder beliebigen Zeit eine Menge Dynamit 
zur Exploſion gebracht werden fann. Selbſt wenn 
der Spierentorpedo nicht direft am U. fondern nur 
in der Nähe desfelben zur Srplofion Täme, ſei bei 
dem zarten Mechanismus dieſer Boote anzunehmen, 
Daß der Bleichgewichtszuftand desſelben Durch Die 
Erplofion im Waffer derartig geitört werde, daß es 
an die Oberfläche kommen müffe oder daß zum 
mwenigften eine richtige Napigierung während längerer 
Zeit nicht mehr möglih und ein Angriff daher ab- 
gewehrt jei. Wielleicht würde es der Wiflenichaft 
auch gelingen, ähnlich wie die Röntgenftrahlen, jolche 
Strahlen zu entdeden, melde ein Durchleuchten des 
Meeres von oben und damit ein Auffinden der unter 
Waſſer fahrenden Boote geftatten. 

— franzöſiſche. Die 20 neuen U. (ſ. 3.2. Mai⸗H. 
©. 628) erhalten eine Länge von 23,5 m, eine Breite 
von 2,26 m, einen hinteren Tiefgang von 2,412 m und 
ein Deplacement von 68 T. Ber Schiffsförper wird 
aus Stahl gebaut, der Antrieb des Bootes gefchieht 
unter MWaffer durch Necumulatoren, und fol mit einer 
Schraube eine Gejchwindigfeit non 8 Knoten erreicht 
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werden. Zur Fahrt über Waſſer joll eine Dampf: 
oder Gasmaſchine dienen, welche zugleich die Accumula- 
toren jpeift. Die Beſatzung beſteht aus einem Offizier 
und vier Diann, die Kojten werden auf 292320 M. 
angegeben, welche jich verteilen auf 92000 M. für 
Material, 160000 PM. für Arbeitslohn und 40 320 M. 
für Torpedos. Alle 20 Boote werden gleichartig ge- 
baut, außerdem find für Berfuhszmwede noch 3 Boote 
Q 35, Q 36 und Q 37 in Auftrag gegeben, die an- 
fcheinend bedeutend größer werden, da die Gefamt- 
fojten für dieſelben mit 391 440 M. bezm. 639440 M. 
bezw. 739440 M. angegeben werden. (Moniteur de 
la Flotte v. 29. uni.) 

Dem U. Guftave Zédé (f. 3.2. April-H. S. 520) 
gelang es, während der franzöfiihen Flottenmandver 
von Zoulon aus unbemerkt durch die im Hafen von 
Ajaccio vor Anker liegende franzöfifche Mebungsflotte 
hindurchzukommen und gegen daS eben den Unter 
lichtende Linienihiff Charles Martel mit Erfolg einen 
blinden Zorpedofhuß abzufeuern. Als das Boot nad) 
einigen Minuten an der Oberfläche erfchien, wurde es 
fofort unter lebhaftes euer genommen. Es tauchte 
jogleich wieder unter, geriet jedoch in das Fahrwaſſer 
des Linienjchiffes Jauréguiberry, Jo daß es nur durch 
hartes Ausmweichen des letzteren dem Geranntwerben 
entging und vom Schiedsrichter für zerftört erklärt 
wurde. Auf der Ueberfahrt von Toulon nad) Korſika 
war daS Boot von einem Dampfer begleitet. (Moniteur 
de la Flotte v. 13. Sult.) 

Zurzeit find für die in Dienft befindlichen U. 10 Offi⸗ 
ziere und 141 Mann als Bejagung notwendig, für 
mwelhe im Etat 299874 Fr. (239900 M.) eingeftellt 
wurden, i. J. 1902 werden 27 Offiziere und 306 Mann 
fowie 850 000 Fr. (680 000 Dt.) erforderlid. Für Die 
Boote find 3 Zentralitatignen und zwar in Cherbourg, 
Rochefort und Zoulon eingerichtet. 

Unterfeetunnel |. Tunnelbau, unterfeeifcher. 

Unterftüßungswohnfig. Der bad. Bermaltungs- 
Gerichtshof Hat unter dem 9. März 1901 erfannt, daß 
dem Antrag eine Landarmenverbandes auf Weber: 
nahme eines Landarmen in die eigne Fürforge und 
künftige Verpflegung eines andern Landarmenverbandes 
weder die Einrede des Anerfenntnifjes der Unter: 
ftügung3pflicht jeitens des Antragſtellers noch die Ein— 
rede der Verjährung entgegengefeht werden könne, 
mweil nach den unbeftriitenen Grundſätzen des üffent- 
lichen Rechtes dem Anerfenntnis feine rechtserzeugende 
Wirkung auf diefem Gebiet zufommt, und meil das 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz ($ 30a) nur für den An- 
ſpruch auf Erſatz für geleiftete Unterftüßung, aber nicht 
für daS Verlangen der Uebernahme eines Unterftügten 
in eigne Fürſorge bezm. Fünftige Unterſtützung eine Ver- 
jährung kennt, (Ztſchr. f. bad. Verw. 33. Jahrg. S 127.) 

Urgebirge ſ. Broden. 

Urheberrecht. Im Verlage von %. Schweißer in 

Münden erjcheint von dem Reichstagsabgeordneten 
Dr. Ernſt Müller eine Darftelung des deutfchen Ur- 
beber- und Berlagsrechts in Form eines Kommentars 
u ben einzelnen Gefegen. Der erfte Band wird das 
Reichögejeb beir. daS U. an Werken der Litteratur und 
Tonkunſt, die internationalen Urheberrechtsbeziehungen 
de3 Deutſchen Reichs und das Neichsgefe betr. das 
Verlagsrecht enthalten. 
— Im Verlage von C. 2, Hirfchfeld in Leipzig er- 
ſchien: Das Urheberredt an Werfen der Litteratur 
und Tonkunſt und das Verlagsrecht, bearbeitet von 
Rechtsanwalt Dr. jur. Ruhlenbed, in Form eines 
Kommentars zu den einjchlägigen neuen Reichsgeſetzen. 
Ein Anhang bringt die Staat3verträge, die wichtigiten 
Beſtimmungen der ausländifchen Geſetzgebung und 
Beifpiele von Berlagsverträgen. 

— ſ. Allgemeiner Rihard Wagner-Berein. 

Urſtoffe ſ. Europium. 

Uruguay ſ. Außenhandel Deutſchlands. 

Uffſi, Stefano, namhafter italieniſcher Maler, iſt in 
Florenz am 11. Juli geſtorben. Er wurde am 3. Sept. 
1822 in Florenz geboren, wo er auch die Akademie 
bejuchte, Dann ging er zu Polaftrini nah Rom. 
Nach Reifen in Aegypten kehrte er nach Florenz zurück 
und wurde Profefjor der Akademie. Bilder: Pilgerzug 
nad) Mekka, Bianca Eapello, Arabiſche Kavalkade u. ſ. w. 

— ſ. Stiftungen. 
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Bereinigte Staaten von Amerika 


V. 


Vandérem, Fernand, ſ. Adriane. 

Vandervelde, belgiſcher Abgeordneter, ſ. Belgien 1. 

Varney, Jean, ſ. Tout le monde sur le pont. 

Barrentrapp, Konrad, Profeſſor in Straßburg, 
wurde auf den Lehrſtuhl für mittlere und neuere Ge- 
Tchichte nad Marburg berufen. 

Baterihaft, Erforihung der. Die Vorſchrift 
des Urt. 340 des code civil, welche die Erforſchung 
der V. eines unehelichen Kindes verbietet, ijt durch 
Art. 208 Abſ. ı des Ginführungsgejebes zum B. ©.8. 
nur inſoweit aufrecht erhalien, als es fih um die 
materiellen Recht3verhältniffe jolcher unehelichen Kinder 
handelt, welche vor dem 1. San. 1900 im Gebiete des 
franzöfifchen Rechts geboren find, oder auf welche defjen 
Normen aus emem fonftigen Grunde Anwendung 
finden. Als zwingende Verbotsbeſtimmung dagegen 
für die Gerichte der früheren Gebiete des franzöfiichen 
Rechts, der V. uneheliher Kinder überhaupt und ins— 
befondere auc dann nachzuforschen, wenn diejelben vor 
dem 1. Yan. 1900 außerhalb dieſer Gebiete geboren 
find und den Normen des franzöfiihen Rechts nicht 
unterfteben, ift die Vorſchrift des Art. 340 cit. durch 
die neue Gefebgebung befeitigt. (Entich. des Reichs— 
gericht3 v. 20. Mai 1901. Das Recht 1901 ©. 313.) 

Batifan ſ. Kirche, katholiſche, in Armenien; in 
Italien. 

Vega de Armijo ſ. Spanien 1. 

Vegetarismus. Grafie Stoffwechſelverſuche in 
einem Falle Streng vegetariſcher Lebensweiſe zeigten, 
wie Alba in der Berl. Hin. Wochenfchr. 1901 ©. 647 
berichtet, in Beftätigung einiger bereit3 vorliegender 
Thatſachen, dat es wohl möglich ift, den Organismus 
Dabei int Gleichgewicht zu erhalten; zugleich aber trat 
auch hervor, daß eine joldye Lebensweiſe nicht zweck— 
mäßig ift, da fie, ganz abgefehen von der bedeutenden, 
für die Nahrungsaufnahme erforderlichen Zeit, den 
VBerdauungsapparat in übermäßiger Weije belaftet. 
Der vorliegende Kal ift aber darum befonders be- 
achtenswert, weil die Eiweißaufnahme, mit welcher bier 
Sleichgewicht erhalten wurde, die Eleinjte bisher befannte 
iſt, nämlich nur 5,46 g Stickſtoff = 34,13 g Eimeiß 
pro Tag, wovon Yz unreforbiert ausgefchieden wurde. 
Auch die Verwertung des Fettes war fchlechter als bet 
gemifchter Koft üblich. (Chem.-3. 1901 Rep. ©. 211.) 

Belasquez, Diego, ſ. Görz. 

Benezuela, Der frühere VBräfident des Kongreſſes 
Rangel Garberas erhob fi Ende Juli mit 5000 
Mann an der Grenze von Kolumbia gegen den Prä- 
fipenten General Caſtro. Die Aufftändifchen ſam— 
melten fich bei San Untonio de Tachira. Die venezola- 
nifhe Negierung fichidte 10000 Mann gegen Die 
Snfurgenten. Die fonftitutionellen Garantien wurden 
aufgehoben. 

Verbrecher ſ. Geiftesfranfe, verbrecherijche. 

Verdi, G. Am 7. Juli fand in Montecatini eine 
Gedächtnisfeier zu Ehren V.s jtatt. In der Arena 
delle Barietä hielt Enrico Banzackhi die Feftrede auf 
den großen Meifter und weihte deſſen Gedentftein, Der 
eine von Giovanni Bovio verfaßte Inſchrift trägt, ein. 
(Nuova Antologia 710.) 

Bereidigung f. Sandelstammerjefreiäre in Preußen. 

Bereinigte Staaten von Amerika. 1) Der 
ruſſiſche Gejchäftsträger in Wafhington beftätigte am 
5. Juli amtlich den Empfang einer Note des Staats— 
fefretär8 Hay wegen der ruffifhen Retorſions— 
zölle, Dem Vernehmen nach wurde in der ruffifchen 
Antwort verſprochen, die ameritanifchen Borftellungen 
ernftlih in Erwägung zu ziehen, und gleichzeitig dem 
erniten Wunſche Rußlands Ausdrud gegeben, Die 
wärmſten politifchen, fommerziellen und induſtriellen 
Beziehungen mit den Ver. St.v. A. zu unterhalten. 

2) Der ruffiide Finanzminiſter Witte bat nad 
einem Wafhingtoner Telegramm vom 10. Suli den 
Vorſchlag gemadt, Rußland molle alle neuen Zoll: 
beftimmungen für amerilanifhe Waren bejeitigen, 
welche jeit der Einführung des Zucerzoll3 in Kraft 
feien, wenn die Ver. St. v. A. von ihrem Vorgehen be- 
züglih der Differentialzölle abjehen wollten. Schab- 


Juli 


ſekretär Gage teilte dem Staatsſekretär Say mit, 
dieſes AUnerbieten Fünne nicht angenommen werden, da 
die Frage der Differentialzölle gegenwärtig der Ent- 
ſcheidung des Gericht3 unterliege, wodurd jedes Ein- 
greifen von jeiten Der vollziehbenden Gewalt aus— 
gefchlofjen jei. Der Vorſchlag Wittes tft, wie man 
annimmt, die Folge davon, dab Gage Rußland mit- 
geteilt hat, daß die Zollerhöhung auf amerifanifche 
Fahrräder und Harze eine Vertragsverleßung bedeute. 

3) Die Londoner Times vom 11. Juli meldeten aus 
New York: Die Weigerung der demokratiſchen 
Konvention Ohio, Bryans Freifilberpolitif 
gutzuheißen, wird al3 Anzeichen dafür angefehen, daß 
die Demokraten al3 Partei Dem Bryanismus entjagen 
und damit die Silberfrage aus der amerikanischen 
Bolitif verfchwinden wird. 

4) Das Marinedepartement hat laut Depeſche aus 
Wafhington vom 6. Juli die zur Zeit des fpanifchen 
Krieges non 1898 aufgehobene europäiiche Flotten- 
ftation wieder errichtet und dem Admiral Crom— 
well den Oberbefehl über diefelbe übertragen. 

5) Auf Antrag des Admirals Schley Hat das 
Marineamt bejchloffen, ein Unterfuhungsgericht 
einzujegen, welches Die gegen den Senannten in Maelays 
Gejchichte der Flotte gerichteten Beſchuldigungen prüfen 
fol, und zwar namentli in Bezug auf die Thätigfeit 
der Klotte bei Santiago de Cuba. (Depefche aus 
Mafhington vom 24. Juli.) 

6) Präafident Mac Kinley bat am 25. Juli eine 
Proflamation erlaffen, wonach Freihandel zmifchen den 
Ber. St.v. A. und BPortorico befteht und eine Zivil— 
regierung in Portorico eingerichtet wird. 

— Der Ertrag der wichtigften Bodenprodufte weiſt 
im Bergleid) zum Jahre 1899 einen Mehrwert von 

| 165 Millionen Doll. auf, wie fi) aus der folgenden 
ujammenfafjung der vom Wederbauparlament in 
aſhington veröffentlichten ſtatiſtiſchen Daten ergiebt 


Produktion in Mill. Bufhel Wert in Mil. Doll. 


1899 1900 1898 1900 

Mais.... 20781 2105,1 629,2 751,2 
Meizen... 5473 522,2 819,5 323,5 
Safer.... 796,1 809,1 198,5 208,6 
Gerjie ... 73,3 58,9 29,5 24,0 
Roggen 23,9 23,0 12,2 13,2 
Buchmweizen 11,0 9,5 6,1 5,3 
Kartoffeln. 228,7 210,9 89,3 90,8 

Mill. I. 

Heu ..... 56,6 50,1 411,9 445,5 
Geſamtwert 1696,1 1861,4 


Der Durchſchnittswert der einzelnen Bodenprodufte 
in Cents pro Buſhel ftellt fi} i. 3. 1900: Mais 35,7; 
Meizen 61,9; Hafer 25,8; Gerſte 40,8; Roggen 512; 
Buchmeizen 55,8; Kartoffeln 43,1; Heu pro T. 8,39 Doll. 
Die Erntefläche im Jahre 1900 beirug für Weizen 
42495385 Acres (Durchſchnittserträgnis pro Were 
12,29 Buſhels); für Mais 83 320 872 Acres; für Hafer 
27364 795 Acres; für Gerite 2894282 Aeres; für Bud: 
weizen 637 930 Acres; für Kartoffeln 2611054 Acres; 
für Heu 39132890 Acres. An Baummolle wurden 
eima 10000000 Ballen geerntet. Das Ergebnis der 
Schafſchur betrug 288686821 Pfund. GBericht d. K. K. 
öſterr. Generalkonſuls in New VPYork.) 

— Gegenwärtig beſitzen in der nordamerikaniſchen 
Union 29 Staaten und Territorien auf Truſts bezüg- 
liche gefeßliche Beitimmungen. Es find dies Alä— 
bama (1896), Arkanſas (1899), Georgia (1896), Idaho, 
Illinois (1891), Indiana (1897), Soma (1890), Kanſas 
(1897), Kentudy (1890), Rouifiana (1892), Maine (1899), 
Michigan (1899), Minnefota (1899), Miffiifippi (1900), 
Miffouri (1891), Montana, Nebrasfa (1897), New 
Merito (1891), New York (1899), North Carolina (1899), 
North Dakota (1899), Ohio (1898), OHahoma (1893), 
South Carolina (1897), South Dakota (1897), Tenneffee 
(1897), Tera3 (1899), Utah (1898), Wisconfin (1900). 
sm Jahre 1900 Hat einzig Miffiffippi ein (neues) 
Antitruſtgeſetz erlaſſen, nachdem bereits 1890 dafelbit 
ein jolche3 herausgelommen und 1896 amendiert worden 
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Vereinigte Staaten von Amerika 


war. Wie die Antitruſtgeſetze einer Anzahl andrer 
Staaten bezeichnet es als Truſt eine Verbindung, die 
zum Zweck hat: 1. dem Handel Grenzen zu ziehen, 
2. die Produktion zu beſchränken oder die Preiſe zu 
ändern, 3. die Konkurrenz in der Produktion, im 
Handel oder im Verkauf zu verhindern, 4. einen 
Standardpreis feſtzuſetzen, der Maßſtab für die andern 
ſein ſoll. Alle Vereinbarungen, die dieſen Inhalt 
haben, find nichtig. Eine heimiſche Geſellſchaft, die an 
einem Truſt teilnimmt, verliert ihr Patent, eine fremde 
verwirkt das Recht, Gejchäfte im Staate zu betreiben. 
Perſonen, die in einen Truſt eintreten, werden zu einer 
Buße von 100-5000 Doll., zu Haft von 3—12 Mo— 
naten verurteilt. Nicht ftatthaft ift es für eine Ge: 
ſellſchaft, Anteile einer andern Geſellſchaft zu erwerben 
oder zu befißen, oder ihre Gerechtſame oder ihre Aus— 
rüſtung zu erwerben, wenn diefe andre Geſellſchaft 
das gleihe Geſchäft betreibt. Verlegung dieſer Be— 


ftimmung bat Wegnahme des Patents zur Folge. 


(Ztſchr. f. Soz. Wil. 3 Jahrg. H. 6.) 

Bereinigte Staaten von Amerika |. Ychtitunden- 
tag — Auſternzucht — Baummollernte — Chinefijche 
Wirren 3 — Foritwirtichaft — Heilsarinee — Stalien 4 
— Kirche, katholiſche — Kraftübertragung, eleftrijche 
— Rofomotivdaun — Maisölproduftion — Medizin: 
ftudium — Metallproduftion — Molkereiproduktion 
— Orden, religiöfe — Papierfabrifation — Philippinen 
— Noheifenproduftion — Schiffbau — Schwimmdod 
— Siemensſtahl — Spielfarteninduftrie — Stahl: 
ſchienentruſt Streif3 — Turbinendampfer — Volks— 
bibliothefen — Witterungsverhältniſſe. 

Bereinigung deutſcher Handels: und Gewerbe—⸗ 
fammerfefretäre |. HSandelS- und Gewerbekammer— 
fefretäre. 

Bereinsgefek, franzöfiiches, |. Frankreich 6. 

Vereinsrecht ſ. Politiſcher Verein — Sc 
burg: Sondershaufen — Bereinsporftand. 

Bereinsvoritand. Die Aenderung von Vorſtands— 
mitgliedern eines Bereins muß von fämtlichen Mit: 
gliedern des Vorſtands angemeldet werden. Ab— 
weichende Beſtimmungen der Satzung find unwirkſam. 
(Rammergericht, Bejchluß vom 4. März 1901. Recht— 
fpredung der O.L.«G. 1901 Nr. 29 ©. 38.) 

Vereinsweſen j. Arbeiterſchutz — Urbeitervereine, 
evangeliſche — Deutſcher Verband kaufmänniſcher Ver— 
eine — Deutſcher Verein abſtinenter Kaufleute — Er— 
ziehungsbeirat — Finniſch-ugriſche Forſchungen — 
Handels- und Gewerbekammerſekretäre — Jugendſpar— 
kaſſen — Katholiſcher Poſtverein — Kaufmänniſches 
Unterrichtsweſen — Kirche, evangeliſche, in Frantreich 
— Phalanx — Preisausſchreiben — Richard Wagner— 
Feſtſpielverein — Zentralverband deutſcher Herren— 
und Knabenkleiderfabrikanten. — ſ. a. Kongreſſe. 

Verfolgungswahn ſ. Querulantenwahnſinn. 

Verjährung ſ. Unterſtützungswohnſitz. 

Verkaufsautomaten ſ. Automatendiebſtahl. 

Verlagsrecht. Am 19. Juni iſt im Deutſchen Reich 
das Gefe über das V. erlajfen worden. 

— ſ. Urheberredt. 

Berne, Jules, der befannte franzöſiſche Schrift- 
jteller, ift in Amiens völlig erblindet. 

Berfiherungsivefen ſ. Armenunterſtützung — Bei: 
laufsfontrolle — Berufsgenofjenichaften, landwirtſchaft— 
liche — Deutſches NeichSverfiherungsamt — Fron— 
arbeiten, gemeindliche — Heimarbeiter — Kranfenrente 
— Kranfenverfiherung — Kranftenverficherung, obli- 
gatorifche in Zuremburg — Kundenwäſcherei — Orts— 
tranfenfaffe — Unfalltente — Unfallventenbezug. 

Berwitterung |. Wüftengeiteine. 

Beterinärweien ſ. Fohlenläfme — Schweinejeuche 
— Quberfulofe beim Rindvieh. 

Vietoria the Wise. Unter diefem Titel haben 
Eyre und Spottiswoode Anfangs Juli ein Bud) ver- 
dffentlicht, das alfe Gedichte de3 Poeta laureatus Alfred 
Auftin über die Königin Viktoria aus den legten 
40 Jahren enthält. (Nuova Antologia 710.) 

Biehverfiherung j. Sachjen-KRoburg und Gotha. 

Viehzucht ſ. Rotlaufbazillen — Schafbeftand Der 
Erde — Schweineſeuche — Zuberfulofe beim Rindvieh. 

Bierling, Georg, Brof., KRomponijt der weltlichen 
Dratorien Hero und Leander, Der Raub der Sabine- 
rinnen, Wari und Konstantin, fowie zahlreicher Chor— 
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Voltairiana inedita 


— 


lieder, it am 2, Juni in Wiesbaden gejtorben. Er 
war geboren am 5. Sept. 1820 in Frankenthal (bay- 
riſche Pfalz), jtudierte bei Rind in Darmſtadt und 
U. B. Mare in Berlin, wo er fich 1853 niederließ und 
u. a. den Bach-Verein ins Leben rief. — Dem ver: 
jtorbenen Komponiſten ſoll in feiner Geburtsſtadt 
Frankenthal (Pfalz) nach Beſchluß des Stadtrates ein 
Denkmal errichtet werden. — }. a. Stiftungen. 

’ Biltor Emanuel III., König von Stalien ſ. Stif- 


ungen. 
Biltoria ſ. Genoſſenſchaftsweſen in Viktoria. 
Viscofität ſ. Waſſer. 
Vita sciupata (Ein vergeudetes Leben) betitelt 

ſich ein neuer Novellenband von Ricardo Sonzogno. 
Die einzelnen Novellen, deren Ueberſchriften Velleja, 
Figurina, Viperajo, Allora giuocavamo, el navascion 
lauten, find in einem flüfligen und farbenprädhtigen 
Stil gejchrieben und zeugen von der Kunſt fcharfer 
und feiner Seelenanalyfe. (SI Secolo 12 644.) 
——— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 

unde. 

Völkerkunde ſ. Schotten in Frankreich. 

Bolls- und Jugendſpiele, fünfter deutſcher 
Kongreß für, tagte am 7. und 8. Juli in Nürnberg. 
Der Borjigende Frhr. v. Schendendorif führte aus, daß 
heute fajt 4000 Lehrer und 2000 Lehrerinnen nad) den 
Abſichten des Zentralausſchuſſes ausgebildet find, und 
die Fläche der Spielpläße von 9 Millionen qm i. J. 
1891 auf 18 Millionen qm ti. J. 1900 angewachſen it. 
Hofrat Dr. Stich- Nürnberg ſprach über Wert und 
Bedeutung der Leibesübungen. Er wies darauf hin, 
daß die obligatorifchen zwei Zurnftunden wöchentlich 
nicht genügten, um die jehädlichen Ginwirfungen der 
Schule auf den jugendlichen Körper zu paralyfieren. 
Dr. Schmidt -Bonn, melder die Frage behandelte: 
„Inwiefern tragen Die BemegungSfpiele zurBefämpfung 
der Volkskrankheiten, vornehmlich der Tuberfuloje, 
bei 2“, jprach fich für die obligatorijche Einführung der 
Sugendipiele in der Schule aus. Turninſpektor Her: 
mann-Braunfchweig verlangte, Daß Die Bewegungsfpiele 
der Mädchen noch entichiedener zu fördern feien. 
Stadtjehulrat Plathen-Magdeburg wünfcht die Fürforge 
auch auf die jchulentlaffene Jugend ausgedehnt zu 
wijjen. Den legten Bortrag bielt Dr. Rod: Blanfen- 
burg: „Weber die Notwendigkeit der Befchaffung von 
weiteren Spielplägen in Deutichland, und welche An- 
forderungen find an Diefelben zu ſtellen?“ Zum Schluffe 
berichtete Oberlehrer Dr. Witte-Blanfenburg a. 9. über 
Größe, Lage und Befchaffenheit der Spielpläge. (Das 
Schulhaus Nr. 7.) 

Bollspiplioihefen in den VBereinigten 
Staaten von Amerita. In Brooklyn, New York 
und Philadelphia wurden die bejuchtejten Parkanlagen 
mit Büchereien zur foftenlofen Benugung des Erholung 
juchenden Publikums verfehen, au3 welchen jeder Bes 
fucher des Parfes nah Einzeichnung feines Namen 
nebſt Adreſſe in eine ausgelegte Liſte irgend ein ge: 
tchäftliches, gengraphifches oder naturmifjenfchaftliches 
Berk für die Zeit jeines Aufenthaltes im Park ent- 
leihen kann; die Errichtung wird vom Publikum gerne 
und fleißig benüßt. (Soz. Pr. 10. Jahrg. Sp. 1050.) 

Volksſchulen j. Sriechenland. 

Volksſchullehrer j. Griechenland. 

Bolfsvorftellungen,. Der Gothaer Landtag be- 
willigte 20000 M. Zufchuß zum dortigen Hoftheater 
mit der Beitimmung, daß jährlich fieben V. mit einem 
Sintrittsgeld von 40 Bf. für jeden Plab gegeben 
werden müſſen. (Soz. Pr. 10. Sahre. Sp. 1050.) 

Bollswirtichaft j. Jagd. 

Volkszählung j. Antwerpen — China — Indien 
(Indoebritifches Katferreih) — Krakau — Schweiz 2. 

Vollmöller, Karl, j. Litteratur, romanifche. 

Voltairiana inedita. Unter diefem Titel hat 
Wilhelm Mangold ein Schriftchen herausgegeben , in 
dem ungedrudte Gedichte, Varianten, Briefe und 
AUftenjtücde von, an und über Voltaire zum erjtenmal 
veröffentlicht werden. (Wiegandt und Grieben, Berlin.) 
Der Koricher entdedte dieje nicht unmichtigen Beiträge 
zur Kenntnis Bollaires und feiner Beziehungen zum 
König in den Voltaire-Akten des Berliner Königlichen 
Hausarchivs, in verfchiedenen Fächern des Geheimen 
Staatsarchivs, bejonders in der Sammlung Recueil 


1901, 


Bolz 


de diverses piöces der Königin Sophie Dorothea und 
in einer andern de3 Prinzen Auguſt Wilhelm, die in 
der Königlichen Hausbibliothef gefunden worden ilt. 

Volz, Wilhelm, ftarb am 7. Juli in München. Der 


ſehr talentuolle und gejchäßte Vtaler wurde am 8. Dez. | Goldene 
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Waſſernüſſe 


rößeren Arbeiten waren die ſehr beachtenswerten 

andbilder im Reſtaurant von Thierſchs neuer 
Münchner Börſe, ſtil- und humorvolle Darftellungen 
des Märchens vom Schlaraffenland, des Tanzes ums 
alb, der Jagd nad dem Glüde und bes 


1855 in Karlsruhe geboren und erhielt dort in der Goldquell3, an den fich die Menſchen drängen. W. 2. 


Schule Ferdinand Kellers feine erjte Ausbildung. Er 
verband eine anziehende romantiihe Art mit voll- 
faftigem, friſchem Kolorit und ſchuf in diefem Sinne 
eine Madonna, Sta. Cäcilia u. |. w. Seine legten 





gehörte zu den Gründern der Münchner Sezeffton. 
Vormundſchaft |. Minderjährige. 
Bormundihaftsgeriht ſ. Mlimentenvertrag — 
Ehefcheidung. 


W. 


Wagenbau ſ. Kehrichtwagen. 

Wagner, Oskar, ſ. Fritz Reuter. 

Wagner, Richard, in Zürich. Bon Hans Belart. 
Bd. J. W.s Wirken im Intereſſe Zürichs. (Leipzig, 
Herm. Seemanns Nachf. 78 S.) Die Reſultate feiner 
in den Jahren 1885 und 1886 in Zürich angeſtellten 

orſchungen über W.s ehemaliges Wirken im Intereſſe 

ürichs, feine gejelligen wie familiären Beziehungen 
Dafelbft, welche zunächſt in einer Reihe von Zeitjchriften 
und Zeitungen veröffentlicht worden waren, bat Belart 
nunmehr in umgearbeiteter und vervollitändigter Ge- 
ftalt zu einer Broſchüre zufammengeftellt, die al3 inier- 
efiante Spezialftudie für die äußere Biographie W.s 
nicht ohne Michtigfeit ift. (Litterar. Echo 1. Juliheft.) 

— ſ. Allgemeiner Richard Wagner:Berein — Bay: 
veuther Feitipiele — Prinzregententbeater — Richard 
MWagner-Feitpiel-VBerein — Schopenhauer, A, 

Wahlen j. Adler, Dr. Viktor — Algerien 2. — 
Tiefer, Dr. Emil — Franfreich 5. — Irl, Malermeifter 
Kauffmann, G., Stadtrat — Lude-Büttnershof, v. 
— Mattſchull, Reichstagsabgeordneter — Dejterreich 4. 
— BPriege — Sozialdemofratie. 

Waiſenfürſorge ſ. Erziehungsbeirat , freiwilliger. 

Wälder, die Bodendede der Die Dede des 
Waldbodens jest fi zufammen au3 den von den 
Bäumen berabfallenden bürren Blättern, Zweigen und 
Früchten, ſowie aus den Mooſen und Rüdjtänden der 
verſchiedenen Pflanzen, welche jpontan unter den 
Bäumen gedeihen. Nah den Unterfuchungen Cber- 
mapyer3 beträgt daS Geſamtgewicht der im Taufe des 
Jahres fich bildenden Bodendecde ungefähr 4000 kg 
pro ha. Beftimmt man indefjen nah Berlauf einer 
gewijjen Anzahl von Sahren die Gejamtimenge ber 
Bodendede, fo entjpricht Diefelbe nicht der Summe der 
in den einzelnen Jahren bherabgefallenen Blätter, 
Zweige u. ſ. w., ſondern ift erheblich geringer. Zange 
wurde Diefe Verminderung der Bodendede einer lang: 
ſamen Verbrennung der organiichen Subftanz beim 
Kontakte mit Luft zugefchrieben, dann machte Henry 
darauf aufmerkffam, welche bedeutende Rolle die Bak— 
terien bei der gerftörung der dürren Blätter Tpielen, 
und jeßt jucht derfelbe Autor im Journal d’ Agriculture 
pratique nachzumeifen, welch weſentlichen Anteil bei 
der Umwandlung der organischen Subftanz die Regen: 
mwürmer und andre Snvertebraten, welche in jo reicdh- 
lihen Mengen im Waldboden anzutreffen find, nehmen. 
Henry hatte inmitten eines Waldfompleres vier Bretter- 
rahmen non 50 cm Geitenlänge aufgejtellt, weldhe er 
mit je 100 g Blätter der vier Hauptbaumarten der W. 
befchichtere, nämlich Eiche, Buche, nu und Eſpe. 
Bald darauf Tonftatierte er daS Borhandenjein zahl- 
reiher von Würmern herrübrender Löcher in dem 
Boden unterhalb der Rahmen. Bei der Unterfuchung 
des Inhalts der Rahmen ergab fih nun, daß von den 
Hainbuchenblättern faft nichts mehr übrig war, mäh- 
rend die &ichen-, Buchen- und Bipenblätter noch in 
beträchtliher Menge vorhanden waren. Diefelben 
waren mehr oder weniger ſtark angenagt und zu 
fo viel Häufchen vereinigt, al3 große Würmer gezählt 
wurden. Aus diefem Befunde mußte der Schluß ab- 
geleitet werden, daß die Würmer unter der ihnen dar- 
gereichten Nahrung eine Auswahl getroffen und dabei 
befonders die Blätter der Hainbuche bevorzugt hatten. 
Ein KRontroliverfud lehrte, daß in 66 Tagen 5 Würmer 
6,745 g Blätter, d.h. mehr als ein Drittel der ihnen 
dargereichten Nahrung aufgezehrt Hatte, Feder Wurm 
zerjtörte in zwei Monaten 1,55 g organifcher Troden- 
jubftanz. Dies würde für zehn Mtonate 7,75 g be- 
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deuten, und wenn man annimmt, daß im ganzen Walde 
ſo viel Würmer exiſtieren wie in den Verſuchsparzellen, 
nämlich 80 pro qm, fo würde ſich die Zahl von 
300000 Würmern pro ha ergeben, melde 250 xg d. h. 
ungefähr den zehnten Teil der jährlich fallenden Blätter 
zu verarbeiten im ſtande wären. Dieſe Zahl würde 
nach Verfaſſer noch als ein Minimum zu betrachten 
ſein, da bei dem obigen Verſuche die vielen andern 
Heinen Würmer, Larven u. ſ. w., welche die Bodendecke 
neben den Regenwürmern beherbergt, nicht mit be— 
rückſichtigt wurden. Bei weiteren Verſuchen des Ver— 
faſſers zeigte ſich, daß von 100 den Würmern zur 
Verfügung geſtellten Blättern nach zwei Monaten 
73 Buchens, 71 Eichen- und nur 10 Hainbuchenblätter 
übrig geblieben waren. 

Walderſee, Graf v., Generalfeldmarfchall, traf am 
29. Juli auf dem Dampfer Gera in Algier ein. Am 
30. Juli begab er ſich an Land, wo die Vorjtellung des 
Offiziercorps durch den ftellvertretenden Fommandieren- 
ben General Graf Ferviere ftattfand. Die Bevölkerung 

eigte fih durchweg fehr entgegenfommend. Die in 

Igier ericheinenden Zeitungen widmeten den deutichen 
Bäjten ſympathiſche Artikel. Am 31. Zuli in der Frühe 
ging die Gera von Algier wieder in See. 

Waldwirtſchaft ſ. Foritwirtihaft in Bulgarien ; 
in Preußen ; in den Vereinigten Staaten v. A. — Jagd 
— Moorhuhn, ſchottiſches — Sachſen-Weimar — Wälder. 

Walpurgishalle. Aufdem Herentanzplage im Bode: 
thal wurde am 20. Zuli die von Maler Hermann Hendridh 
und Architekt Bernhard Sehring-Berlin gefchaffene W. 
(.a. 3.2. Juni⸗H. S.721) eingeweiht. Die Halle paßt 
fid der Sage und den von Hendrich gemalten Bildern 
an. Die fünf Hendrichſchen MWandbilder find meift 
Scenen aus Goethes MWalpurgisnadt. 

Wanda, betitelt jich ein dDramatiiches Fragment von 
dem berühmten polnifchen Dichter Sigmund Kraſinski, 
melche3 fein Enfel, Graf Adam, in Der von ihm heraus: 
gegebenen Biblioteka Warszawska zum erfienmal publi- 
ziert. Der Herausgeber erhielt das Manuſkript vom 
Grafen Auguft Cieszkowski. 

Wandergewerbe f. Gefindevermieier — Kirmes. 

Wandergewerbeſcheine ſ. Gutjcheinhandel. 

Warenzeichen ſ. Kreolin.. 

Wärmemeſſer ſ. Thermometrie. 

Wäͤſcherei ſ. Kundenwäſcherei. 

Waſſer, Viscoſität des. Der Einfluß des 
Druckes auf die Biscofität des W.s, der ſchon von 
einer Reihe andrer Autoren zum Gegenftand der Unter: 
fuhung gemadt worden war, wird in einer Arbeit 
von Haufer (Ann. d. Phyſ. Bd. V Nr. 7) in Üeberein- 
ftimmung mit diefen Beitimmungen gefunden, Und 
zwar nimmt die Biscofität bis 320 &. ab. Neu ift Dda- 
gegen, daß fie über 329 durch einen Drud von 400 Atm. 
vergrößert wird. Die Zunahme der prozentifchen Aen— 
derung der Biscofität oberhalb 32° ift bei konſtantem 
Drud um fo größer, je höher die Temperatur, und bei 
derjelben Temperatur um fo größer, je höher der Druck 
(300 bi3 500 Atm.) it. 

Waſſer ſ. Trinkwaſſer. 

Waſſerkeſſel ſ. Oleothermiſcher Keſſel. 

Waſſernüfſe, foſſile. Eine Ueberſicht der in 
Weſtpreußen bisher bekannt gewordenen Fundorte 
ſubfoſſiler Reſte der W. (Trapa natans) giebt der 
Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums 
Dr. Conwentz in dem 21. amtlichen Berichte desſelben 
(Danzig 1901). Demnach find mit Sicherheit in dieſer 
Provinz bis jeßt 18 Fundſtellen, d. h. erheblich mehr, 
als in irgend einem andern Gebiete Deutichlands ber 


1901, 


Waſſerrecht 


kannt geworden. Die meiſten derſelben finden ſich 
öſtlich der Weichſel. Die Lage der Trapa führenden Schicht 
über dem nn tft außerordentlich verjchieden: 
der niedrigjte Fundort Liegt unterhalb des jegigen Dit- 
feejpiegel3, der Ponte dagegen 195 m über demfelben. 

Watlerrenht f. Brivatflüffe. 

Waſſerrohrkeſſel. Bon der Firma F. Schichau in 
Elbing ift ein neuer geradrohriger W. Eonjtrutert wor⸗ 
den, der fich fett mehreren Monaten auf der Werft in 
fonjtantem, zum Zeil fehr forciertem Betrieb befindet 
und einen befonders für große Kriegsfchiffe geeigneten 
Keffeltyp darftellen fol, Die große Zahl von Rohr: 
verſchlüſſen, mie fie andre geradrohrige Keſſel haben, 
iſt nah Möglichkeit vermindert, indem Waſſerrohre zu 
Gruppen zufammengefaßt find. Dieſe Gruppen Haben 
eine jehr große Neigung erhalten, jo daß ein ftarkfer 
MWaflerumlauf und jchnele Dampferzeugung und damit 
die Grundlage für eine Forcierung des Keſſels ge— 
fihert ijt. Sede Rohrgruppe Tann durch ftahlgegojfene 
Ropfitüde verhältnismäßig einfach und raſch aus— 
gefchaltet werden. Bei den Verſuchen wurde mit natür- 
lichem Zuge eine etwa zehnfache Verdampfung und mit 
30 mm Zuftdrud immer nod eine 7,7fache Berdampfung 
erzielt, und wurde in letzterem Falle fajt die doppelte 
Dampfmenge erzeugt. Die Verbrennung war jo gut 
wie raudhlos, und der den Sicherheitöventilen ent- 
ftrömende Dampf abfolut troden. Keifeljteinablagerung 
war nicht vorhanden. Im Gewicht ijt der Keſſel ungefähr 
den übrigen geradrohrigen Typen gleich, in Bezug auf 
Defonomie, VBerdampfungsfähigfeitt und Möglichkeit 
der Foreierung fol er jie wejentlich übertreffen. (Schiff- 
bau v. 23. Juli mit Skizzen.) — T. a. Marine, englijche. 

Waſſerſteriliſierung. Das Verfahren beruht auf 
der Eigenſchaft des Ozons, alle lebenden Keime und 
im Waffer gelöften organifchen Beftandteile zu zer- 
ftören, ohne den, Geſchmack und die Zufammenfeßung des 


Waſſers zu beeinfluffen. Die Schwierigkeit, Luft vor- | 3 


teilhaft und billig zu ozonifieren, wird Dadurch ge- 
oben, daß dies durch jtille eleftrifhe Entladung unter 
afferfühlung ber Zeiter bei größtmöglicher Spannung 
vorgenommen wird. (Zr. f. ang. Chem. 1901 ©. 57.) 
Waſſerſtoffſuperoxyd, wurde dur Dr. K. Bredig 
(Ztſchr. f. Sleftrochemie Bd. 7 ©. 622 bis 624) als 
— aber ausgeprägte Säure erkannt. 
Waffertröge zwiſchen den Schienen zur Füllung 
der Tender während der Fahrt, welche in England 
und Amerika läng3 mehrerer Babnlinien eingeführt 
ind (eine Erfindung des Engländers Ramsbottom, 
urch ein unten offenes, nach vorn gefrümmtes, in 
den W. binabgejenftes Rohr jteigt daS Waffer bei 
rascher Fahrt in den Tender empor), werden neueftens 
auch in Franfreih auf der Strede Paris-Calais ber- 
gejtellt. Die Tender werden im Eigengewicht und in 
der toten Waſſerlaſt leichter, für die Züge fallen Die 
Aufenthalte zum Wajferfaffen weg; in England mer: 
den bis zu 800 km im einer Fahrt durchlaufen. 
(Dingl. Polgtechn. Sournal 9. 23.) 
Waflerverforgung europäiſcher Großftädte, 
die, im Jahre 1898 wird nad Unterlagen, melde 
fih auf der vorjährigen Pariſer Weltausstellung fanden, 
aus folgenden Angaben zu entnehmen jein: 


Eimvohner- „Ca. Liter Urfprung des 
Stadt DaB pro Tag u. es 
London 5490000 173 filtriertes Themſewaſſer 
u. Grundwaſſer a. d. 
en a u 
. 200 utzwaſſer a. d. Seine 
Paris 28600000 | 88 116 Duell u. filtr. Flußw 
Berlin 1606000 73 filter. Spreewaſſer bezm. 
Waſſer v. Binnenfeen 
Wien 1000000 104 Quellwaſſer a. Kalkſtein 
Petersburg 960000 182 filtriertes Newawaſſer 
Konſtan⸗ filtriertes Waſſer eines 
tinopel 700000 15 Landſees 
Budapeſt 500000 200 Grundwaſſer aus dem 
Donaugebiet 
Madrid 500000 200 Flußwaſſer 
Brüſſel 470000 100 Flußwaſſer 
Rom 473000 414 Quell⸗ und Flußwaſſer 
Liſſabon 360 000 83 Quellwaſſer. 


(3. f. d. Gas- u. Waſſerfach Nr. 27 v. 20. Juli.) 
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Weltpoſtverein 


Waxenſtein ſ. Alpine Unglücksfälle. 

Weberei ſ. Bank von Frankreich — Driving — 
Spinnſtoffe, neue — Teppichausfuhr aus der Türkei — 
Textilinduſtrie in Belgien. 

— in Schleſien. Nach einer Zuſammenſtellung 
beträgt die Zahl der Hausweber in den Kreiſen 
Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg nur noch 
4733. Sm Jahre 1850 waren in den drei Kreiſen 
20253 Weber. Die MWeberbevölferung hat fih inner- 
halb 50 Jahren in den drei Kreifen um 15460 ver- 
mindert, und zwar in den Freifen Reichenbach um 
8056, Schmweidniß um 2005 und Waldenburg um 4999. 
(Zertile3. Nr. 29 v. 15. Juli.) 

Wechſel, Rücklauf der. Wird im Falle des Rück— 
laufs des W.S der Bormann nom Regreſſe des Hinter- 
mannes frei, jo ergiebt fi aus der Thatfache, daß 
erfterer an den lebteren den W. verfauft bat, für den 
Bormann au Feine moralifche Verpflichtung, für Nach- 
lüffigfeiten des Hintermannes einzuitehen und Nachteile 
abzumenden, die jich diejer aus Verſehen zugezogen 

at. (Entſch. d. R.-Ger. v. 18. April 1901. Suriktifihe 

ochenjchr. 1901 ©. 365.) 

Meg ſ. Notweg — Zuſtändigkeit, örtliche. 

che, M., ſ. Goethe, aan 

Wehrpflicht, allgemeine, f. Australien 1. 

Weichſel j. Lachsfang in der Weichiel. 

Weigel, Dr. Ferdinand, Rail. Rat und Mitglied 
des Hfterreichifchen Reichsrats, iſt am 28. Suni in 
Lemberg geftorben. 

Weihwaſſer ſ. Religionsvergehen. 

—— Dietrich, ſ. Spiß, v., General der Infan> 
erie 3.2. 

Wein ſ. Salicylfäure im Wein. 

Weinbau ſ. Deutſches Reid — Kunftvünger — 
Reblaus. 

—— ſ. Archäologiſche Ausgrabungen und 


unde. 

Weizfäcker, Th. v. Präſident der württembergiſchen 

Generaldirektion der Poſten und Telegraphen, wurde 

nah Meldung vom 25. Juli in den Ruheſtand verſetzt. 
ellenſchlag ſ. Meereswellen. 

Weltpoſtverein. Die Anzahl aller Briefpoſt—⸗ 
fendungen im Bereiche des MWeltpoftvereins dürfte fich 
zurzeit auf weit über 23 Milliarden belaufen. Hiervon 
entfallen auf die Bereinigten Staaten von Amerika 
reichlich 6500 Millionen, auf Deutfchland 4000 Millionen, 
Dejterreich-Ungarn 1400 Millionen, Großbritannten 
3300 Millionen, Frankreich 2200 Millionen. Auf ganz 
Europa entfallen ca. 15 Milliarden Briefpoftjendungen. 
Die Anzahl der Briefe allein ftellt fi für den Ge— 
famtbereich des Weltpojtvereing auf rund 10 Milliarden. 
Hiervon entfallen auf Europa rund 6000 Millionen, 
und zwar auf Großbritannien 1900 Millionen, Deutſch⸗ 
land über 1400 Millionen, Franfreid 1000 Millionen, 
Defterreich- Ungarn 800 Millionen. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika beläuft fi der Betrieb Der 
Briefpoft auf 2600 Millionen (in ganz Amerila auf 
3000 Millionen). Die übrigen Weltteile partizipieren 
mit folgenden Zahlen: Aſien 400, Afrika 70, Australien 
220 Millionen. Einen bedeutenden Anteil nehmen die 
Poitlarten an der Gefamtbemegung der Briefpoft:- 
fendungen. Bierin Steht Deutichland mit jährlich 
510 Millionen an der Spibe; daran fchließen ſich 
Großbritannien mit 340 Millionen, Dejterreich-Ingarn 
(mit den Dccupationsländern) 230 Millionen, Ktalien 
70 Millionen, Franfreih 57 Millionen Stüd, Für die 
fünf Weltteile ftellt fih das Verhältnis wie folgt: 
Europa 1400, Amerifa 530, Aſien 380, Mfrifa 1,7, 
Australien 4,7 Millionen Stück. Während bezüglich 
der Briefe das relative Verhältnis fih am günitigiten 
für Großbritannien mit 47 Briefen per Kopf, dann 
für die Schweiz mit 48, Dänemarf mit 28, Deutjchland 
mit 26 und Defterreich-Ungarn mit 15 Briefen per Kopf 
ftellt, ergiebt der Poſtkartenbetrieb folgende Zahlen: 
Schweiz 11, Deutfches Reich 9, Großbritannien 8,5, 
Deiterreich- Ungarn 5 Karten per Kopf. Ganz enorme 
Zahlen weiſt der Zeitungsbetrieb auf. Im ganzen 
werden im Bereiche des Weltpoſtvereins jährlich 
ca. 5000 Millionen Zeitungen aufgegeben, beziehung: 
weife fie langen vom Auslande ein oder fie tranfitieren. 
Auf die fünf Weltteile verteilt fi) obige Geſamtzahl 
wie folgt: Europa 3000, Amerika 1800, Wfien 110, 
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Afrika 21, Auſtralien 115 Millionen. Es entfallen auf 
das Deutjche Reich 1200, Frankreich 620, Oeſterreich— 
Ungarn 200, Großbritannien 150, Rußland 183, 
Stalien 145 Millionen Zeitungen. Den größten 
poitaliihen Zeitungsbetrieb weiſen Die Bereinigten 
Staaten von Amerifa auf, rund 1500 Ptillionen. Die 
Anzahl der Poſtanweiſungen beziffert fih für Europa 
auf 286 Millionen, für Amerifa auf 25 Millionen 
Stüd. Un eriterer Zahl partizipiert Deutfchland mit 115, 
Großbritannien mit 76, Deiterreich-Ungarn mit 40, 
Frankreich mit 35 Millionen. Den größten Betrieb non 
Briefen mit Wertangabe Hat Rußland: 17 Millionen ; 
hieran Tchließen fi Deutfchland mit 11, Franfreich mit 7,5, 
Dejterreich-Ungarn mit 7 Millionen Stüd. Ungeheuer 
find die Summen, welche auf diefem Weg in Umlauf 
gejeßt werden. Ber Poſtanweiſungsbetrieb bemertet 
fih für Deutjchland allein auf 75 Milliarden Fr. 
Den imponierenden Betrieb des W.s bejorgen zurzeit 
annähernd 300 000 Boftanjtalten mit einer Armee von 
Bedieniteten. In Europa zählt man 115 000, in Amerika 
zund 100000 Boftanitalten, in Deutſchland jind davon 
ca. 35000, in Großbritannien 21000, in Oeſterreich— 
Ungarn 10680 vorhanden. Deutſchland Hat eima 
185000 Poſt- und —— (darunter 
92000 Briefträger und Diener), Defterreich-Ungarn 
etwa 57000, darunter 22000 Briefträger und Diener. 
end, ©., |. Ausſtellungsmedaillen. 

Wendiſches Muſeum |. Bautzen. 

Werften ſ. Marine, deutſche. 

Werth, Dr. Emil, ſ. Zanzibar. 

Wetterfeſte Anſtrichmaſſe ſ. Zoncafarbe. 

Wettin, Linienſchiff, ſ. Marine, deutſche. 

Wettſtein, Dr. Richard, Prof., ſ. Botanik. 

Wholesale Societies ſ. Genoſſenſchaftsweſen in 
England. 

Wien. Ein Muſeum Bindobonenfe foll nad) einem 
Beſchluß des Wiener Gemeinderates gegründet werden 
und die in W. bei Grdarbeiten u. f. w. porgefundenen 
römiſchen Altertümer zu einer Sammlung vereinigen. 
Dem Mufeum, das Mitte September eröffnet werden 
fol, ftehen einftmweilen zwei große Säle in leerftehen- 
den Räumen einer Schule in der NRainergafje zur Ver: 
fügung. 

— ſ. Theaterzenjur. 

Wilde, Richard, ſ. Letzte Nacht, Die. 

Wilhelm II. Deutſcher Kaifer und König von 
Preußen Wie die. R. vom 5. Juli zuverläſſig mit— 
teilen fann, hat die Unterfuchung wegen Veröffentlichung 
der am 28. Mai im Offizieräfafing des 2. Garderegi- 
ment3 gehaltenen Anſprache ergeben, Daß fein An— 
gehöriger des DOffiziercorps den Bertrauensmißbraud 
begangen bat, (f. 3.8. Mai-H. ©. 634 u. Juni⸗H. ©. 722.) 

Am 7. Juli empfing der Kaifer in Potsdam den 
vom Sultan von Marokko in außerordentlicher Miſſion 
abgefandten Botichafter Sid el Mehnedy Ben el Arbi 
el Menebhi in feierlicher Audienz und nahm ein 
Schreiben des Sultans entgegen. 

Am 7. Juli erfolgte in Potsdam die feierliche Ein- 
ftelung de8 Prinzen Eitel Friedrid in das 
1. Garderegiment 3. F. Nach deſſen Ableiſtung des 
Fahneneides hielt der Kaiſer eine Anſprache, in welcher 
er ausführte, daß fein Sohn in Die Aufgabe des Lebens 
eintrete, für die er 1 vorbereitet habe. „Die vor— 
nehmjte Aufgabe die Verteidigung des PBaterlandes, 
die nornehmite Waffe daS Schwert, der vornehmite 
Rock der preußtiche Soldatenrod, der Rock Meines 
eriten Garderegiment3 zu Fuß.” Die Bezeichnung des 
preußifhen Soldatenrodes als vornehmiten Rockes 
wurde vom bürgerlichen Standpunkte aus viel fom- 
mentiert. 

Am 8. Zuli trat der Kaiſer auf der Hohenzollern 
von Safjni aus feine Nordlandreife an. Während 
des WUufenthaltes in Odde (11. Juli) legte er am 
Denfmal des 1897 verunglücdten 2eutnant3 z. ©. 
v. Hahnke einen Kranz nieder, Am 14. Juli traf der 
Kaiſer in Bergen ein. 

Auffehen erregte ein Anfang Juli befannt ge- 
wordener Borfal während der Kieler Woche. Der 
Kreuzer Gazelle war, entgegen dem allgemein ergangenen 
Befehl, durch die Startlinte gefahren. Der Kaifer er- 
teilte dem Rommandanten, KRorvettenfapitän Neitzke, 


24 Stunden Stubenarreft und befahl die Signalifierung 
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Witterungsverhältnifſe 


der Beſtrafung. Neitzke reichte ſein Abſchiedsgeſuch 
ein, welches aber nicht genehmigt wurde. Nach einer 
von den M. N. N. gebrachten und als zuverläſſig be— 
zeichneten Darſtellung, deren Richtigkeit von andrer 
Seite, ſo von der Frkf. Z., beſtritten wurde, ſind die 
Vorgeſetzten des Kapitän, beſonders Prinz Heinrich, 
lebhaft für denſelben eingetreten. Nach den B. N. N. 
— die Signaliſierung infolge eines betrübenden 

erſehens, was auch dem Kapitän durch einen Generals 
adjutanten im Auftrage des Kaiſers perjönlich mit- 
geteilt worden jei. 

— Der Kaiſer faufte aus dem hiſtoriſchen Balaite 
Manfı in Lucca 12 von Giovanni Pinotti in 
Tempera gemalte Holztafeln an, melche die Haupt: 


‚epifoden des alten Teſtaments daritellen. (B. 3. vom 


24, Juli Nr. 370.) 

Wilhelm IL. ſ. Bayreuther Feftipiele — Stiftungen. 

Wilhelm, Dr. Robert, f. Alpine Unglücksfälle. 

Winter, Dr. Guſtav, Hofrat, Direktor des K. u. K. 
Haus-, Hof: und Staatsarchivs in Wien, murde zum 
ordentlichen Mitgliede der Hiftorifchen Kommiſſion der 
bayrifhen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt. 

Wirtſchaft |. Ronfumvereine — Realrecht. 

Wirtihaftsfunde Deutſchlands. Ein Handbud) 
der W. D. wird im Auftrage des Deutfchen Verbandes 
für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen im Verlage 
von B. ©. Teubner-Leipzig von einer Reihe von Fach: 
männern herausgegeben. Die erjie Lieferung erichien 
im Monat Suli. Das Werf fol eine zuſammenfaſſende 
Darftelung der gejamten wirtfchaftlihen Verhältniſſe 
und Einrichtungen Deutſchlands geben, daher ins— 
beiondere Zhatlachenmaterial enthalten. Nach einer 
da3 Verhältnis der W. zur Geographie und den Wirt: 
ſchaftswiſſenſchaften erörternden Einleitung werden Die 
geographiichen, geologischen und Flimatologifchen Ber: 
hältniffe, die Nutzpflanzen und Nutztiere Deutichlands 
behandelt, woran fich die Gütererzeugung (die land» 
und foritwirtichaftliden Gewerbe, die Hauptinduftrien) 
anfchließt. Ber dritte Band umfaßt den Handel und 
Verkehr ſowie die ihm dienenden &inrichtungen. 

Wirtsgeverbe, Das Reichögericht hat am 10. Dez. 
1900 entihieden, daß die Gelder, welche ein Kellner non 
den Gäſten einer Wirtjchaft für das dortſelbſt Ge- 
nojlene einnimmt, fofort bei der Bezahlung Eigentum 
des Wirtes und nit des Kellners werden, 
wenn auch der eritere mit dem Kellner einen Vertrag 
gejchlofien Hat, wonach der Kellner von ihm — dem 
Wirt — alle zu verabreichenden Dinge (Speifen,, Ge: 
tränfe u. |. mw.) auf Kredit gegen periodiiche Ab— 
rechnung fauft und auf eigene Gefahr und Rechnuug 
an die in der Wirtfchaft verfehrenden Gäſte abfebt, 
weil ein folcher Vertrag nur Recht und Verpflichtungen 
zwiſchen dem Wirt und dem Kellner Schafft, aber den 
mit der Sadlage unbefannten Gaſt rechtlich nicht be— 
rührt; der Wirt erflärt nämlich durch die Eröffnung 
und Fortiegung des Wirtfchaftbetriebes jtill- 
ſchweigend, durh Ankündigungen, Wnbringung 
eines Namenfchildes, Auslegung von Preislisten, welche 
auf ihn als Unternehmer hinmweifen, ausdrücklich, 
daß er Das Gemerbe treiben und mit den Gäften fon- 
trabteren wolle, weshalb es klar tit, daß die Gäſte 
beit der Bezahlung nicht die AUbficht haben, an den 
Kellner, fondern an den Wirt eine Schuld zu bezahlen 
und den le&tern zum Gigentümer des bezahlten Geldes 
zu maden. (Smmig. Sir.-©. Bd. 34. ©. 39.) 

— Der Sonternationale Verein der Gaſtwirte Hat auf 
feinem jüngften Kongreß in Stodholm fich für Die 
Sinführung achtſtündiger Ruhezeit ausgefprochen; die 
neunftündige Ruhezeit wurde für Hotel3 als undurch— 
führbar bezeichnet, (Sog. Prar. 10. Jahrg. Sp. 1043.) 

— ſ. Arbeiterſchutz. 

Witte, ruſſiſcher Finanzminiſter, ſ. Rußland 8. 

Witterungsverhältniſſe. Im Juli lag über ganz 
Nordamerika eine Hitzwelle, welche ungeheuren 
Schaden anrichtete. So wird unterm 3. Juli aus New 
Dorf gemeldet, daß dort feit Gintritt der großen Hitze 
am 28. Juni infolge derjelben 517 Perſonen, in ber 
eriten Woche des Monats 989 geftorben jeien. Ein 
Beriht vom 16. Suli giebt den Berluft an landmirt- 
ſchaftlichen Produkten und Vieh für den Staat Miffouri 
allein offiziell mit fat 100 Mil. Dol. an, in den Weit: 
ftaaten ift die Ernte gänzlich vernichtet, die Gefchäfte 
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ſind faſt überall geſchloſſen und die Betriebe eingeſtellt. 
Die höchſte Temperatur iſt unterm 22. Juli in Jowa, 
Miſſouri und Illinois zu verzeichnen, erſt zu Ende des 
Monats hat die Hitze etwas abgenommen und ſich 
über Spanien verbreitet, von mo unterm 23. Juli 
zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle infolge Hib- 
ihlag gemeldet wurden. Auch aus London Tamen 
ähnliche Berichte, Ddesgleichen hatte der europätfche 
Kontinent, allerding® in geringerem Maße, unter 
abnorm geiteigerter Temperatur zu leiden. — Am 
12. Juli ift in Indien überall der Monſun ein- 
getreten, der Regen, der befonder3 in der weftlichen 
Gangedebene reichlich fiel, reicht für die Beftellung des 
Ackers volitändig aus. — Im Bezirk Tſchernembel 
wurde am 25. Juli ein heftiger, 5 Sekunden lang an— 
baltender Erdſtoß veripürt; Erditöße von wechlelnder 
Stärke und Dauer in der Richtung von Südoften nad 
Nordweſten wurden am 21. Juli früh an mehreren 
Orten Serbiens wahrgenommen. — Am 6. Juli haben 
im Böhmermaldgebiete ausgedehnte Schneefälle 
ftattgefunden. — WVeberfhmwemmungen murden 
unterm 24. Juli aus Dftftetermarf im Grazer Gebiet 
und aus Budapeft gemeldet, auf den ungariichen Bahn= 
ftreden zwiſchen Marmaros-Szigeth und Körös-Mezö 
hatten infolge der ſtarken Regengüſſe große Erd— 
rutſche ſtattgefunden, bei deren Räumung mehrere 
Arbeiter verunglückten. — Nach Meldung vom 9. Juli 
kamen in der Provinz Kiangſi infolge von Ueber— 
ſchwemmungen etwa 4000 Menſchen um, am 16. Juli 
wurde aus Hanhan von einer Walferfataftrophe be— 
richtet, der ee von Menſchen zum Opfer gefallen 
waren. — Sin Orkan richtete am 1. Juli in der Pro— 
vinz Burgos große Berwüftungen an, vom 5. bis 
7. $uli wütete auf dem füdlichen Haiti ein verheeren- 
der Sturm, bei dem 14 Perſonen umlamen. Auch in 
diefem Monat hat der Blitzſchlag zahlreiche Opfer ge: 
fordert, jo wurden bei Bergpartten mehrere Touriſten 
vom Bliße erjchlagen, desgleichen am Michiganſee 
11 Fiſcher während eines Gemitter3, in Bombal wurde 
eine Familie von 5 Perſonen vom Bliße getötet. — 
Fürchterlide Hagelihläge haben in Rußland, Bul- 
garien, im Böhmerwalde und in der Pfalz die Ernte 
teilweise jehr gefhädigt. — Ungewöhnlich ſchwere Un- 
wetter haben den ganzen Kontinent heimgeſucht und 
großen Schaden angerichtet. 

Woedtke, Dr. v. Direktor im Reichsamt des Innern, 
wurde, wie am 6. Juli auch der D. R.A. meldet, 
zum Bräfidenten de3 Aufſichtsrats für PBrivatver- 
fiherung ernannt. (j. a. 3.2. Juni⸗H. ©. 723.) 

Wohnungsgeldzuſchüfſe |. Bayern. 

Wohnungsweſen. Der Borfißende der Landes: 
verfiherung3anftalt Berlin, Dr. jur. Richard Freund, 
weift darauf hin, daß Beitrebungen zur Beſchaffung 
guter, billiger, Eleiner Wohnungen, insbeſondere von 
Seiten gemeinnüßgiger Vereine ein Haupthindernis 
ihrer vollen Entfaltung in der Befchaffung der zweiten 
Hypothek finden ; die erſte Hypothek — fomeit die 
— reicht — ſei leicht zu erhalten, aber 
die in der Regel unentbehrliche zweite Hypothek ſei 
ſehr ſchwierig und nur unter drückenden Bedingungen 
aufzutreiben. Freund ſchlägt vor, die Stadtgemeinden 
ſollen die für Erbauung von Arbeiterwohnhäuſern 
ausgeworfenen Summen nicht zum Selbſtbau oder als 
Hypothekdarlehen verwenden, ſondern zu einem ge— 
meindlichen Fonds anſammeln, eine Garantie für Kapital 
und Zins der zweiten Hypothek übernehmen und ſich 
hierfür jährlich !/s p&t des Kapitals behufs Einlegung 
in den bezüglichen gemeindlichen Fonds bezahlen laffen, 
der die auß der übernommenen Garantie allenfalls 
entstehenden Verpflichtungen deden fol; dann befämen 
die Bauenden leicht daS benötigte Geld und müßten 
dafür nur um !/s p&t mehr al3 für die erſte Hypo— 
thef zahlen. (Soz. Pr. 10. Sahrg. ©. 977.) 

Was zur Abhilfe der Wohnungsnot in Berlin 
zu geichehen habe, ijt Gegenitand vieler Erdrterungen 
fomohl in der Preffe und in Vereinen, als im Schoße 
der Behörden. In zahlreihen Städten beftehen fom- 
munale Wohnungsämter (Wohnungsinfpektionen) und 
MWohnungsnachweife, jo in Straßburg, Mülhaufen im 
Elſaß, Stuttgart, Karlsruhe, Worms, Mannheim, 
regt öln, Düffeldorf, Effen, Eiſenach, Kiel, 

irdorf, Wien; Die ſächſiſche und die bayriſche Re— 
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gierung haben alle Stadtgemeinden von mehr als 
20000 Einwohnern zur Einrichtung von ſtädtiſchen 
Wohnungsnachweiſen aufgefordert, die Wohnungs— 
inſpektionen ſind geſetzlich vorgeſchrieben in Bayern, 
Heſſen, Sachſen und Hamburg. In Berlin hat jedoch 
der Wohnungsauſchuß der Stadtverordnetenverſamm— 
lung die Errichtung eines Wohnungsamtes und die 
Anſtellung von Wohnungsinſpektoren abgelehnt unter 
Hinweis auf die den Hausbeſitzern erwachſenden Nach— 
teile. Der Ausſchuß bat fich, wie die Soziale Praxis 
berichtet, darauf befchränft, ven Magiftrat um Er: 
meiterung der Wohnungsſtatiſtik zu erſuchen. Der 
Magiſtrat ſoll im übrigen beabfichtigen, zur Befeitt- 
gung der Wohnungsnot eine Anleihe von 10 Mil. M. 
aufzunehmen und gemeinnüßigen Baugefellihaften als 
Darlehen zur Verfügung zu jtellen. 

— Ein amtlicher Bericht giebt eine Darftellung der 
Wirkfamfeit des franzöſiſchen Arbeitermohnungsgejeges 
vom November 1894. Danach waren 1899 in Franf- 
reich 61 Gejellichaften für die Grrichtung von Arbeiter- 
wohnungen thätig und zwar 41 Aktiengefellichaften, 
14 Baugenofjenjchaften, 4 Wohlfahrtsinftitute und je 
eine KRreditgenoffenfhaft und eine Sparkaſſe. Pas 
Geſamtkapital dieſer Geſellſchaften belief jih auf 
16689458 Fr., wovon über 13 Mil. bar eingezahlt 
waren; überdies haben die Gefellichaften Anleihen in 
der Gefamthöhe von 6la Mill. Sr. aufgenommen, 
wodurch fid) das dem Zwecke der Errichtung billiger 
Arbeitermohnungen zur Verfügung ftehende Kapital 
auf faſt 23 Mil. Fr. erhöht. Ber Wert der den 
Societes d’habitations à bon marche gehörigen Häufer 
und Grundſtücke wird mil 18844915 Fr. angegeben. 
Die Gefellfchaften haben bereits nicht meniger als 
1907 Häuſer erfianden oder gebaut, und zwar find 
545 bereits verfauft, 608 ftehen zum Berfaufe bereit, 
und 754 find vermietet. Die unverfauften 608 Häufer 
repräfentieren einen Wert von 3564394 Fr., jo daß 
ih durchſchnittlich ein Haus auf 5862 Fr. ftellt; der 
Durchſchnittspreis der 545 verkauften Häufer ftellte fich 
auf 4467 Fr. Die erwähnten 1907 Häufer betreffen 
ijolierte Häuschen; hierzu fommen noch 278 Häufer: 
blodS oder Häufer mit mehreren Wohnungen, die zu: 
jammen 2743 Wohnungen enthalten und deren Koſten 
11139416 $r. betrugen oder im Durchſchnitt 40 000 Fr. 
pro Haus und 4000 Fr. pro Wohnung. Die von den 
Wohnungsgejelichaften eritellten Wohnungen beher— 
an ungefähr 25000 Perſonen. (Soz. Pr. v. 25. Juli 
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Wohnungsweſen ſ. Mietrecht. 

Wolle ſ. Baumwollernte. 

— gekämmte, ſ. Terminhandel. 

Wollhandel von Bagdad, der. Die Wolle aus 
der Umgebung von Bagdad gilt als die beſte von 
Irak-Arabi; an zweiter Stelle fommt die Wolle aus 
der Gegend von Moful und jchließlich diejenige von 
Kurdiſtan. Wolle ift einer der wichtigſten Ausfuhr: 
artifel Meſopotamiens, und der Haupthandelsplatz 
dafür ift Bagdad. Im Jahre 1899 wurden von Baſſo— 
rah 37650 Ballen Wolle im Werte von 6024000 Fr. 
ausgeführt gegen 38000 Ballen im Sahre 1898. Die 
Ausfuhr richtete ſich nad) Großbritannien, Frankreich 
und nad) den Vereinigten Staaten von Amerika. Auf: 
fallend ift, daß es bis jest in Irak-Arabi noch Feine 
einzige Wollipinnerei giebt. Die Wolle wird dort 
beute noch wie fon im Ultertum mit dem Spinn- 
rocken gejponnen und dient zur Herſtellung der rohen, 
Abas genannten Gewebe für die Nomadenftämme der 
Wüſte. (Bulletin des Laines u. ſ. w. N. f. H. u. J. 
Nr. 91 vom 17. Juni.) 

Würmer |. Wälder. 

Wurſt, Verfälihung der, mit Stärfe- 
meh! und Fudhfin Um Berfälfhung mit Mehl 
in Wurſtwaren nachzuweiſen, betupft man nah J. €. 
Leusden (Nederl. Tijpschr. Pharm. Bo. 13. ©. 19 — 
131) einen frifhen Schnitt Wurft mit einer Löſung 
von Jod in Jodkalium. Die Stärkekörner färben ſich 
in der Pegel blau. Bleibt die Reaktion aus, weil die 
Stärfeförner zu ſehr mit Fett durchtränft find, jo 
fnetet man die W. mit Waffer zu Brei, gießt den 
mwäfjerigen Brei ab, verdampft ihn bi3 zur Trodene, 
entfettet durch; Ausjchütteln mit Benzin und giebt nun 
die Jodlöſung zu. Die Bläuung tritt nun nah Ent- 
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fernung des Fettes ficher ein. Iſt die W. mit Fuchlin 
efärbt, jo braudt man da3 Fetl nur auszubraten. 
Das ausgebratene Fett hat dann eine rote Farbe. 
Wurft |. Ronfervierungsmittel, _ 
Württemberg. Württembergiſcher Landtag. 
Kammer der Abgeordneten. Sn der 64. Sitzung 
(2. Suli) wurde auf Antrag des Zentrums die Ne: 
gierung um Berdffentlihung der Grundzüge des Ent- 
wurf3 einer Bauordnung vor feiner Einbringung 
erfucht. In der 66. Sibung (4. Juli) genehmigte das 
ea zur Ginführung des Dienſtaltersvorrückungs— 
yſtems für die fatholifcdhen Kapläne einen Mehr— 
bedarf von 12000 M. Die Sozialdemokraten ſtimmten 
Dagegen, da die Befoldung der Kapläne Sache der 
Kirche ſei und die Arbeit der erfteren auch auf den 
politifgen Kampf übergreife. &inftimmig wurde die 
Megierung um Borlage eine® Gejegentmwurf3, beit. 
das Pfandreht an Privateifenbahnen und 
Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung in Diefelbe 
erfuht. Die 68. und 69. Sitzung (8. und 9. Juli) 
wurden Durch die Beratung des Gejegentwurfs über 
die Neuprdnung des Staatsforſtdienſtes aus: 
gefüllt, wonach die bisherigen Forftämter mit den Fort: 
meiftern aufgehoben, hierdurch Die Oberförſter direkt 
der in Stuttgart befindlichen Forſtdirektion unterjtellt 
und bie legtere durch Forftinfpektoren verſtärkt werden 
follen. Gegen den Entwurf verhielt ſich nur die Mehr: 
zahl des Zentrums unter Führung des Abg. Gröber 
ablehnend, während Abg. v. Kiene (Bentr.) Denjelben 
mit der Abweichung billigte, daß einzelne Forſtinſpek— 
toven außerhalb der Zentralitelle ihren Sig erhalten 
jollten. &in dahin zielender Antrag fand jedoch Feine 
Mehrheit. Die 70. Sikung (11. Juli) leitete Abg. 
v. Kiene (Bentr.) mit der Erklärung ein, er wolle von 
feiner Aeußerung über das Berbalten eines Dffiziers 
bei einer Pferdemufterung (vgl. 3.2. Juni⸗H. ©. 724) 
auf Grund privater Erhebungen die Worte „ganz 
ordinär“ zurücknehmen, beftehe aber darauf, Daß der 
Offizier den Ortsvorſteher abgefanzelt Habe. Sodann 
wurde der von Mitgliedern verſchiedener Fraktionen 
eingebrachte Gefegentwurf beraten, Durch welchen Die 
Gemeinden zur Gewährung von Entfchädigungen 
an die nichtbejoldeten Mitglieder der Ge- 
meinderäte für die durch Ausübung ihres Amtes 
verurfachten Zeitverfäumniffe ermächtigt werden. Auch 
Miniſter v. Piſchek erhob, fo ungern er Das 
Prinzip des unentgeltlihen Ehrenamts aufgehoben 
febe, feinen prinzipielen Widerfprud. Abg. Hieber 
(D. 3.) bedingte namens feiner Partei den Ausſchluß 
der Bürgerausfhußmitglieder. In Der 72. Situng 
(13. Juli) erfolgte die Annahme des mittlerweile dahin 
geänderten Gejegentwurfs, daß Anmejenheitgelder in 
Gemeinden von über 10000 Einwohnern bi3 zu 5 M., 
in Gemeinden von über 50000 Einwohnern bi3 zu 
10 M. gewährt werden können. In der 70. Sibung 
wurde ferner die Beratung des Geſetzentwurfs über 
Eifenbahnbauten im Betrage von 25377300 M. 
begonnen und in der 71. Sitzung (12. Suli) durch ein- 
ftimmige Annahme erledigt. Unter den Poſitionen be: 
finden fid 3000000 M. zu Grundermerbungen für Die 
@rmeiterung des Stuttgarter Hauptbahnhofs. Minifter 
des Aeußern Schr. v. Soden erklärte fich in Weber: 
einftimmung mit dem Haufe al3 unbedingten Anhänger 
des Staat3bahnbaues und bezeichnete den Privatbau 
nur als Notbehelf. In der 72. Sitzung wurden nod) 
u. a. 200000 M. als erite Rate für den Neubau de3 
chemiſchen Inſtituts der Univerfität Tübingen 
(Gefamtjumme 600000 M.) bewilligt, ebenjo in Der 
73. Sißung (15. Suli) zur Errichtung einer Lehr— 
und Verſuchswerkſtätte an der Stuttgarter Kunſt⸗ 
— 36600 bezw. 15900 M. für die beiden 
tatsjahre. Rultusminifter v. Weizſäcker teilte hierzu 
mit, daß die Verlegung der Vereinigten Wert: 
ftätten für Runft im Dandmwerf von München 
nah Stuttgart (vgl. 3.2. April-H. ©. 527) ft} ala 
unausführbar erwiejen habe. Die Tagesordnung Der 
74. Sigung (16. Sul) bildete der durd) die Neuorgani- 
fation des Staatsforitdienftes veranlaßte Entwurf 
eines Körperſchaftsforſtgeſetzes, das bis auf 
wenige Aenderungen in der Kommiffionzfafjung Billi- 
ung fand. Ein Zentrumsantrag, die geringeren Forit- 
Mreafjachen, welche nach dem Entwurfe prinzipiell den 
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Umtsgerichten übertragen werden follten, bei Körper: 
ſchaftswaldungen den Ortsvorſtehern wie bisher zu be- 
laffen, wurde angenommen. In der 75. Sikung 
(17. Juli) begann die Generaldebatte über die Steuer: 
gejegentmwürfe, welche in der 76. Sißung (18. Juli) 
einer Rommiffion überwiefen wurden. In ber Dis: 
fuffion trat u. a. Abg. 8. Haußmann (6Gp.) für 
völlige Reform, Einführung einer Vermögensſteuer 
und Befeitigung der Ertragsfteuern ein. Abg. Gröber 
(Zentr.) erflärte fi} für die Einfommenfteuer mit einft- 
metliger Beibehaltung der Ertragsſteuern. Abg. v. Geß 
(D. P.) gab dagegen tm Prinzip der progreſſiven Ber: 
mögensjtener den Borzug, während PBrälat v. Sand- 
berger fih gegen jofortige &inführung derſelben 
ausſprach. Abg. Haug (Bauernbund) befürmwortete die 
Aufbringung der fämtlichen Staatslaſten durch Die 
Einkommenſteuer und die Ueberlafjung der Ertrags- 
jteuern an die Gemeinden. Die Sozialdemokraten 
prägifierten ihre Stellung in dem (abgelehnten) An— 
trage, die Beratung der NRegierungsentwürfe, ab: 
gejehen von der Ginfommenfteuer, abzulehnen, die 
legtere aber erit in Ungriff zu nehmen, wenn die Re— 
gterung Borlagen zur Beiteuerung der Vermögen, 
zur YUenderung der Erbichaft3- und Schenkungsſteuer 
mit Heranziehung der direkten Abkömmlinge und einer 
Bemeindefteuerreform ohne Verbrauchsabgaben, Wohnz, 
Warenhaus: und Luitbarkfeitsiteuer eingebracht habe. 
Sinanzminifter v. Zeyer fonftatierte, daß alle Bar: 
teien mit Ausnahme der Sozialdemokraten, im ganzen 
auf Grund de3 Negierungsprogramms, in die Be— 
ratung der Entwürfe eintreten wollten. In der 
77. Sitzung (19. Juli) wurde der Etat im ganzen 
gegen die Sozialdemokraten angenommen. Der Staat3- 
bedarf für die gefamte Finanzperiode 1901/1903 bes 
trägt 178702722 M. Cine längere Debatte rief der 
in der Kammer der Standeäherren erhobene Proteft 
gegen die Anjchaffung der Sraßmann-Brofchüre für die 
Ständiſche ———— hervor; die Erwerbung wurde 
jedoch von allen Rednern, mit Ausnahme des Abg. 
Gröber (Zentr.) gebilligt. Dem Beſchluſſe der Kammer 
der Standesherren (f. d.) bezüglich der Anweſenheits—⸗ 
gelder für Gemeinderatsmitglieder trat das Haus bei, 
beharrte Dagegen in der Frage der Ntebeneinnahmen 
der Beamten auf feinen Befchlüffen mit dem Bei- 
fügen, daß man von den gleichen VBorausfegungen wie 
die erfte Kammer anögegangen fei. Sodann wurde 
die Kammer vertagt. 

In der Tarifkommiſſion der zweiten Kam— 
mer erklärte die Regierung am 17. Juli, daß fte die 
Zarifreform mit der Ginführung der Abtägigen 
Netourbillete nicht al3 abgefchloffen betrachte und Die 
Einführung eine3 einheitlichen verbilligten Zarif3 unter 
möglichjter Befeitigung der bejtehenden Ausnahmetarife 
für erſtrebenswert halte. 

Kammer der Standesherren. In der 
12. Sißung (9, Suli) wurde die Gehaltsvorlage 
nach den Befchlüffen der zweiten Kammer angenommen, 
jedoch in der Debatte mehrfach dem Bedauern über 
die mefentlihen Abftrihe in Den oberen vier Ab— 
teilungen Ausdrud gegeben. Dem Beichluffe der Ab— 
geprdnetenfammer megen der Ntebenbezüge der Be- 
amten (vgl. 3.2. Juni-H. ©. 724) trat das Haus mit 
der Betonung bei, daß es Demfelben nur die rechtliche 
Bedeuiung einer Nejolution beizulegen vermöge. In 
der 13. Sitzung (12. Juli) wurde die Gehalt3aufbeffe- 
rung der fatholifhen Kapläne genehmigt und dem 
Beihluffe der zweiten Rammer wegen Errichtung von 
Zandmwirtihaftsfammern nur in der Falfung 
beigetreten, daß die Regierung um die Errichtung 
folcher behufs gejegliher Organifation de3 landmirt- 
Tchaftlichen Standes erfucht werde. In der 14. Sitzung 
(16. Juli) ftimmte da3 Haus der Vorlage wegen der 
Neuorganiſation des Staatsforftdienftes zu, in 
der 16. Sigung (18. Juli) au dem Initiativgeſetz- 
entwurfe, betr. die Entihädigung der Gemeinde- 
räte für ihre Zeitverſäumnis mit der Aenderung, daß 
in Gemeinden über 10000 Einwohner die Entſchädi— 
gung nit über 10 M., in Ba mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern nicht über 3 M. und in den übrigen 
Gemeinden nicht mehr al3 5 M. pro Tag betragen 
darf. Ein weiterer tag beſchränkt die Gültigkeit des 
Geſetzes bi3 zum Ablauf des Jahres 1903, In der 
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17. Sigung (19. Juli) erflärte das Haus, auf feiner | tropifhen Wüftenklimad. Sie beftehen der Hauptjache 
aan des Befchlufjes der Abgeordnetenfammer | nah aus Manganfuperoryd und Eiſenhydroxyd (Roſt) 
e 


bezüglich 
barren, 
zweiten Kammer in der Schlußabftimmung einftimmig 
den Stat und den Finanzgefegentmurf. 
Württemberg f. Böls, Eberhard v. — Eifenbahnen, 
württembergifche — Gefindevermieter — Landwirt— 
ſchaftliche Genoflenfhaften — Weizfäder, Th. v. 
üftengefteine., Die dunteln Rinden der W. find 
nach Zind nichts andres al3 ein Produkt der chemischen 
Bermitterung unter den befonderen Verhältniffen des 


x. 


X:ötrahlen ſ. Atomgewicht. 


r Nebeneinnahmen der Beamten zu be— 


mit etwas Kieſelſäure, Thonerde u. ſ. w. Sie werden 


und genehmigte nach den Beſchlüſſen der durch Vermittlung des Waſſers gebildet, das aber in 


der Wüſte nur als kohlenſäurehaltiger Tau auftritt, 
während die Oxydation der in Betracht kommenden 
Stoffe durch gleichfalls vorhandenes Ammoniumnitrat 
und Kochſalz verſtärkt wird. Daß die Rinden in den 
Savannen und tropiſchen Savannenwäldern nicht vor: 
kommen, hat ſeinen Grund in den häufigen Regen— 
güſſen, welche die Verwitterungsprodukte raſch weg— 


führen. 


2. 


Varrow⸗Keſſel |. Marine, engliiche. 


3. 


Zahnextraktionen. Der Pariſer Zahnarzt Droſſner 
bat bei feinen Narkoſen mit Stickſtoffmonoxyd, dem 
fogenannten 2achga3, Die er bei EN anmwandte, Die Be: 
ehe gemacht, Daß Die abnideen in Diefer 
Narkoſe meiit fohredhafter Natur find und an die Ge- 
börsmahrnehmungen anfnüpfen, die beim Uebergang 
vom Wachen in den Schlafzuftand zum Birn des 
Patienten gelangen. Dieſe Gehörswahrnehmungen 
waren in den, mitten in den belebteften Staditeilen 
liegenden Droſſnerſchen Klinifen die intenfiven Ge- 
räuſche der vor den Fenſtern vorbeitrabenden Laſt— 
wagen, und die Patienten Hatten fo in der Narfofe 
Häufig die Vorſtellung, von diefen Fahrzeugen über- 
fahren zu werden, und wachten dann mit der peinlichen 
Grinnerung an diefe Schredensfcene auf. Droſſner 
verwifhhte nun Diefe unangenehmen Geräuſche von 
außen durch Harmonische muſikaliſche Töne, die durch 
einen mit einem Phonographen verbundenen Schlaud 
in daS Innere des Ohres getragen wurden, und ber 
Erfolg war ein überrafchender. Der befannte Phyfio- 
loge 2aborde Hat felbft zahlreichen foldden Narkoſen 
beigemohnt und berichtet Darüber, daß gewöhnlich dieſe 
Narkofe unter Mufikbegleitung ſchon nach einer Minute 
zur Anäjthefie führt, während welcher man die Muſik 
weiter auf da3 Ohr wirken läßt. Nach dem Erwachen 
gaben die Patienten an, feinen Schmerz empfunden, 
fondern lediglich Muſik gehört zu haben. Die Narfoje 
verläuft raſch und glatt, ohne jede unangenehme 
Nebenwirkung. Die fchredhaften Borftelungen, mit 
denen die Patienten früher erwachten, find gänzlich 
verfhmunden. (D. M. W. Nr. 27 vom 4. Suli.) 

Zahnoperationen. Ein Gefuch des Bereinsbundes 
deutſcher ne an die deutichen WUerztefammern 
und Aerzte-Kreisvereinsausſchüſſe um Aufhebung der 
Beitimmung, wonach nur approbierte Aerzte bei von 
Zahntechnikern ausgeführten BZahnoperationen Die 
Narkofe vornehmen Dürfen, wurde abgelehnt. 

Zahnpflege j. Tabafraud. 

Zahnraddbannen ſ. Wiontblanc-Etjenbahn. 

Zähringen, Linienſchiff, ſ. Marine, deutfche. 

Zanzibar. Die Vegetation der Inſel Zanzibar nennt 
Io ein von Dr. Emil Werth verfaßte3, au3 Der Reichs— 

rucderei Berlin, 1901, bervorgegangenes Werf. Nach 
einer furzen Ueberfiht über die Geftaltung und Geo— 
Iogie fomwie das Klima 3.3 folgt eine ausführliche 
Befchreibung der pflanzengeographiſchen Verhältniſſe. 
Die Pflanzenwelt zerfällt in Strand» und Binnen: 
formation. Bon jeder derfelben werden die allgemeinen 
Charaktere der einzelnen Genoſſenſchaften, ihre Ver- 
breitung auf der Inſel, ſowie die Beziehungen ihrer 
Flora zu der der Nachbargebiete und andrer Länder 
befchrieben. Ein Kapitel ift den Kulturpflanzen und 
der Unfrautflora gewidmet, Hieran jchließt fich Die 
Geſchichte der Entwidelung der Vegetation der Inſel. 

Zaza, die neue Oper von R. Leoncavallo (vgl. 3.2. 
we ©. 284), wurde in Venedig im Theater 

alibran unter enthufiaftiihen Beifall aufgeführt. 
Die Partitur wird als wahrhaft moderne Arbeit in 
rein italienifchem Stil beurteilt. (SI Secolo Nr. 12641.) 

Zeitungstwefen f. Allgemeine Zeitung — Athen — 
Biblioteka Warszawska — Finniſch-ugriſche Forihun- 


Juli 


gen — Geſellige, Der Graudenzer — Katholiſcher 


Preßverein — Kaufmänniſches Unterrichtsweſen — 
Kutſchera, J. — Moniteur Universel — Rußland — 
Theoſophie. 


Zentralverband der deutſchen Herren- und 
Knabenkleiderfabrikanten. Am 30. Juni in 
Frankfurt a. M. verſammelt geweſene Delegierte der 
beſtehenden Verbände der Herren- und Damenkonfek— 
tionsinduſtrie von Berlin, Breslau, Stettin und Süd— 
deutſchland haben einen 8. d. d. H. u. K. gegründet. 
Stettin wurde zum Sitz des Zentralverbandes auf 
amwei Jahre bejtimmt. (Zextil-3. Nr. 29 v. 15. Zuli.) 

Zeugnisverweigerungsrecht der Privatbe- 
amten. Auch PBrivatbeamte haben das Recht, gemäß 
8 383 Wr. 5 Ziv.“Pr.“O. das Beugnis über Thatfachen 
zu verweigern, die ihnen kraft ihres Amtes anvertraut 
find. (O.L.“G. Dresden, Urteil vom 3. März 1900. 
Seuffert3 Archiv, 3. Folge Bd. J ©. 331.) 

Ziethe, Wilhelm, PBaftor, der frühere erfte Prediger 
an der Parochialkirche in Berlin, geb. 1824, jtarb am 
4, Juni in Freienwalde a. O. 

Zillerthalbahn. Die Strede Erlach-Zell der 3. 
wurde am 21. Juli eröffnet; damit ijt die ganze Linie 
Senbach- Zell dem Verkehr übergeben. 

Zilmeann, Prof. Paul, f. Theojophie. 

Zimmermann, Dr. Alfred, Legationsrat im Aus: 
mwärtigen Amt, wurde nad) Meldung des D. R.⸗A. 
vom 3. Juli in den einftimeiligen Ruheſtand verjegt 
und, nach unmittelbar anfchließender weiterer Meldung, 
der deutfchen Botfchaft in London als Beirat für 
tolonialmwirtjchaftlide Angelegenheiten zugeteilt. 

Zimmermann, Johann, der Begründer des deut— 
fhen Werkzeugmaſchinenbaues, iſt am 2. Juli in 
Berlin gejtorben. 

Zink im Pflanzenreich. Auf Stark zinfhaltigem 
Boden von Scharley D.-©. in der Nähe von Galmei- 
gruben gewachſene Pflanzen enthielten in 100 g 


0,2 i 

Zint ſ. Rupferüberzug. 

Zinn, bomologe3, f. Radioaktive Subftanzen. 

Zivilrecht j. Agent — Wlimentenvertrag — Baus 
unternehpmer — Eheliche Gemeinfhaft — Cheliche 
Pflichten Ehefcheidung Fleiichergewerbe — 
Haftpflicht, privatregtlide — Inſerat — Landmirt: 
Ichaftsbeirieb — Mallerberuf — Meiereigenoſſenſchaft 
— Mietrehdt — Nachbarreht — Notweg — Unter: 
haltspflicht des Vaters — Baterihaft — Wechſel — 
RR der Privatbeamten 
Zwangserziehung — Zweikampf. 

Zoccoli, Ettore, ſ. Schopenhauer, A., l'estetica di. 

Zölle ſ. Coſta Rica. 

Zolltarif (Geſetzentwurf). Am 26. Juli wurde 
der Geſetzentwurf des 3.3 vom D. R.A. veröffentlicht. 
Die N. A. Z. vom 27. Zuli führte hierzu aus, daß Reichs⸗ 
kanzler und Bundesregierungen angeſichts der durch 
eine „bedauerliche Indiskretion“ erfolgten teilweiſen 
Bekanntgabe — der Stuttg. Beob. hatte am 16. Juli 
die wichtigſten landwirtſchaftlichen Zollſätze mitgeteilt 
und dadurch große Erregung hervorgerufen — ſich 
für die Publikation des ganzen Entwurfs entſchieden 
hätten, um ſeine Beurteilung im Zuſammenhange zu 
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ermöglichen. Hierbei fei vorweg zu berüdfjichtigen, 
daß die Vorfchriften des Geſetzes wie die Tarifjäbe 
noch nicht unabänderlich al3 Vorlage für den Reichs— 
tag feitjtünden. BR, 

Das Zolltarifgefeb enthält in $ 1 als ein- 
fchneidendfte Beftimmung die Feitfegung eines Mini- 
maltarifs für die Hauptgetreidearten bei Abſchluß 
von Handelsverträgen, und zwar von 5M. für Roggen, 
5,50 für Weizen und Spelt, 3 M. für Gerjte und 
5 M. für Hafer per Doppelzentner. Die Zölle find 
wie bisher in der Regel vom Nettogewicht zu erheben. 
8 8 verfhärft die KRampfmaßregeln für den Fall 
von BZollfriegen durch einen Bollzufchlag bis zum 
doppelten Betrage des tarifmäßigen Satzes neben 
dieſem oder bis zur Höhe des vollen Wertes, bet zoll 
freien Waren bis zur Hälfte des Wertes. Nach 5 9 
und 10 werden die Zolllarten nur nod für bie 
Delmüblen beibehalten, welchen bei der Ausfuhr 
mwahlmweife auch das Recht auf Einfuhrjcheine für Die 
Delfrucht zufteht. Diele Einfuhrſcheine ſollen künftig 
für die Ausfuhr der Getreidemühlen und Mälzereien 
die einzige Zollvergünftigung bilden und dem Getreide- 
handel die wegfallenden Zollkarten erjegen. Soge— 
nannte gemifchte Tranfitlager können nur bei Aner— 
fennung eines dringenden Bedürfniſſes bewilligt 
werden. Der Bundesrat befiimmt die Orte, an mel- 
chen dies zuläſſig iſt. 

Der 3. unterfcheidet ji) von dem bisherigen durch 
völlig veränderte Anlage und eine meit erheblichere 
Spezifikation. An Stelle der alphabetifhen Anord- 
nung der Tarifpofitionen ijt eine fyjtematijche getreten. 
Nachftehend folgen aus dem umitrittenjten Gebiete 
der Landwirtfchaft eine Anzahl von PBofitionen, und 
zur Bergleihung in Klammern an erſter Stelle Die 
Säge des geltenden autonomen Tarifs, an zweiter 
Stelle Die bisherigen Bertragsfäße: 

Roggen 6 M. (5. 3,50); Weizen 6,50 (b. 3,50); 
Gerſte 4 (2,25. 2); Hafer 6 (4. 2,80); Malz und Gerfte 
6,25 (4. 3,60); Kartoffeln und friſche Küchengewächſe 
wie biSher frei ; Rüchengemächfe, irgendwie einfach zu- 
bereitet 10 (4); Hopfen 40 (20. 14); Blumenzwiebeln 
u. f. w. 10 (bisher frei). Friſches DObft: Aepfel, Bir- 
nen, Duiiten, unverpadt oder nur in Säcken mie bi3- 
ber frei; in andrer Verpadung 6 (bisher frei); Apri- 
£ofen, Pfirfiche 8 (frei); Pflaumen, Kirfchen 2 (frei); 
&rdbeeren 15 (frei); getrocknetes Obſt: Aprikoſen, 
Pfirfiche 10 (4); Aepfel, Birnen 8 (4); Quebrachoholz 
2 (nur zerkleinert 0,50, vertraggmäßig frei). Pferde je 
nach dem Werte von 30-300 M. (20 M., Vertragsjas 
bis zu zwei Jahren 10, ältere 20); Rindvieh für je ein 
Stück Bullen (Stiere) und Kühe 25 (9.9) (Bullen von 

öhenvieh dürfen in den erſten ſechs Jahren nad 

eltung des Tarif zu Zuchtzweden zum Gabe von 
HM. pro Stück eingelaffen werden). Jungvieh 15 
(6. 5); Kälber 4 (8. 3); Ochfen für 1 D.-Eir. Lebend- 
gewicht 12 M. (für 1 Stüd 30. 25,50); Schweine für 
1 D..&tr. Lebendgewicht 10 (für 1 Stüd 6.5); Schafe 
für 1 Stüd 2 (1); Lämmer 1 (0,50); Gänſe, lebend, 1 
Stück 0,70 (frei); Hühner, lebend, 1 D.-Etr. 6 (frei); 
Federvieh, geichlachtet , nicht zubereitet, nicht zerlegt, 
per D.:&tr. 30 (30, 12); zerlegt 30 (30); Würfte 45 
(20. 17); Fleiſch, friſch, einſchließlich Sped, 30 (20. 
17 und 15); einfach zubereitet 35 (20. 17) ; zum feineren 
Fafelgenuß 75 (60) ; Schweine- und Gäniefett, roh, 5 
(2); Schweinefhmalz 12,50 (10); Butter 30 (20. 16); 
Käſe 30 (20. 15 und 20); Eier 6 (3. 2); Eigelb, flüj- 
fig 8 (3), zu gewerblichen Zwecken denaturiert und 


zollfrei; Margarine 30 (20. 16); Ptargarinefäle 30 Sch 


(20. 20); Runftipeifefett, Brutto 12,50 (10); Künftliche 
Süßſtoffe (Sackharin) 8000 (bisher frei); Mehl aus 
Hafer 16 (10,50. 7,30); aus anderm Getreide 13,50 
(10,50. 7,30); Graupen, Grie3, Grüße 16 (10,60. 7,30); 
Mais 4 (2. 1,60); Raps 3 (2.2); Teigwaren (Nudeln) 
20 (13,50). 

Die bisherigen Vergünftigungen der Grenzbewohner 
bei Einführung von Lebensmitteln follen, wie bet Den 
betreffenden Poſitionen bemerft ift, wegfallen. Er— 
hebliche Zollerhöhungen find bejonders auch auf dem Ge- 
biete der chemifchen, der Eifen- und Mafchineninduftrie 
vorgejehen. 

— Die Prefie Hat jich unmittelbar nach Der Ver- 
öffentligung des Entwurfs fait ausſchließlich auf Die 
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Beurteilung der landwirtfchaftlihen Zölle bejchränft. 
Bon nicht agrariicher und nicht Eonfervativer Seite 
wurden, abgejehen von wenigen Organen liberalerer 
Richtung, diefe Süße al3 ganz unannehmbar bes 
zeichnet und Die Tendenz des Entwurfs ſehr ſcharf 
fritifiert und befämpft, Am fchärfiten äußerte fich 
die fozialdemofratiihe Preffe unter dem Loſungs— 
wort: Wuchertarif. Die fonfervativen Blätter zeigten 
fih nicht unbefriedigt, die ertrem-agrarifchen dagegen 
erllärten, daß Die Landmirtichaft durchaus nicht die 
enijprechende und gerechte Berücfichtigung gefunden 
babe, Ihnen ſchloſſen fich ſüddeutſche Zentrums— 
organe an, während die führenden Blätter der Partei 
ſich reſerviert hielten. Vielfach, und zwar in entgegen— 
—— Lagern, wurde die vorläufige Unverbindlichkeit 
es Entwurfs nah der N. A. 3. hervorgehoben. Die 
ausländische Preſſe kam darin überein, Daß die vor- 
geichriebenen Säge den Abfchluß von Handel3verträgen 
ganz unmöglich machen oder weniaftens aufs höchſte 
erichweren, und daß bei ihrer Aufrechterhaltung der 
Zollfrieg mit Deutjichland bevorftehe. Befondere Be— 
achtung fand ein jehr ernit und entjchieden gehaltener 
Artikel des W. Frobl. des Organs der öfterreichifchen 


Negierung. 

— Deutſche Preßſtimmen. D. T. Z.: Es 
müſſen alle Kräfte angeſpannt werden, um den völlig 
unzulänglichen Zolltarif in eine brauchbare Schutzwehr 
für die heimiſche Volkswirtſchaft umzuwandeln. — 
Reichsbote: Der Schutz der Landwirtſchaft iſt die für 
die konſervative Partei noch annehmbare untere Grenze. 
— Staatsb.-Z8.: Die Regierung verläßt mit der Vor— 
lage endlich die Wege des unſeligen Caprivismus. — 
Germania: Es wird Gegenſtand einer ernſten Prüfung 
fein müſſen, bis zu welcher Höhe man, namentlich bei 
der unleugbaren Krifis in Snduftrie und Handel, gehen 
darf. Die Zölle auf Vieh und Getreide dürfen nicht 
to geiteigert werden, Daß der Arbeiterſchaft die Lebens— 
haltung ungebührlich erfchwert oder gar unmöglich ge- 
macht wird. — Hamb. Nachr.: Die Anfäbe bezeichnen 
jedenfall3 Die äußerjte Grenze des im Bundesrat und 
Reichdtag Erreichbaren. — Poſt: Der Entwurf bat 
auf die Landmwirtichaft entichieden Rücdficht genommen. 
— Die Kreuzzeitung hofft, daß es den Beratungen 
im Bundesrate und im Reichstage gelingen werde, die 
neuen Zolfäße, durch die der heimifche Getreidebau 
noch lange nicht genug geihüßt fei, auf die bereits 
im Sahre 1887 von Bismard und dem Bundesrate 
für notwendig erachtete Höhe zu bringen. — Ham: 
burger K.: Jeder Ginfihtige muß befennen, daß 
wir dem Wendepunfte in der internationalen Bolitif 
mit jehr, jehr trüben Ausfichten entgegengehben. Die 
nach den Wtitteilungen des Stuttgarter Beobachter ge- 
äußerten Befürdtungen können nur gejteigert werden. 
— Magd. 3.: Die Shlimmiten Befürchtungen find nicht 
zu weit gegangen. Der Zolltarif trägt ein durchaus 
agrariiches Gepräge. — Nat.⸗8.: Die ſchlimmen Be- 
fürdtungen binfihtli der agrarifhen Zugeſtändniſſe 
find übertroffen worden. Freude an dem Entwurf 
werden nur die Sozialdemofraten und die Agrarier, 
die es nicht jagen dürfen, haben. — Wefer-3.: Eine 
Danbelsvertragspolitif kann in Zufunft bei folchen 
Zariffägen überhaupt nicht in Frage Fommen. 
M. N. N.: Mit jolden Zolfäßen ift nur der Zollfrieg 
mit Sicherheit zu erwarten. Die Gefamtmwirfung der 
erorbitanten Zölle müßte eine unerträgliche Steigerung 
aller LebenSmittelpreife und eine bisher nicht gefannte 
Berfchärfung des Kampfes ums Daſein bilden. — 
mäb. Merkur: Wir fünnen uns die Sache gar nidht 
anders denken, al3 daß die Ziffern für die Getreide-, 
Vieh- und fonitigen Lebensmittelzölle von Anfang auf 
Abjtriche angelegt find. — Voſſ. 3.: Dieſer Zolltarif 
it ein Marmruf an die deutfche Nation, auf den 
deren ungeheure Mehrheit nur eine Antwort haben 
Kann: Auf die Schanzen! — B. V.Z.: So das Monftrum, 
deſſen Lebensmittelzölle ungeheuerlich find. — Frkf. 3.: 
Alles iſt eingetroffen: Minimalzölle für Getreide, 
exorbitante Lebensmittelzölle u. ſ. w. Es handelt ſich 
um eine eminente Kulturfrage. Jetzt heißt es wirklich: 
Nun gilt's! — Vorw.: Nieder mit dem Wuchertarif! 
— Nach übereinftiimmenden Mitteilungen mar Die 
Londoner Finanzchronik fehon 14 Tage vor ber Ber: 
öffentlichung des 3.8 in deſſen Befige. Eine Haus: 
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Pr bei mehreren Sournaliften in Berlin ſoll von 
Erfolg gemwejen jein; amtliche Mitteilungen Tagen bis 
Ende Juli nicht vor. 

— Ausländiſche Preßſtimmen. Deſterreich— 
Ungarn. one Deutjchland Holt zu einem 
Stoß aus, der unjre Monarchie fchmer treffen muß. 
&3 legt den Entwurf eines BZolltarifS vor, der fich 
geradezu als eine Dingley:Bill darftelt und in Der 
rüdfichtslofejten Weife auch den politifchen Bundes- 
genofien auf ven Leib rüdt. Die Neue freie Preſſe 
Tchreibt, diefer Entwurf eröffne nicht nur die trübiten 
Ausfihten auf Die fommenden Dandel3vertragsver: 
hbandlungen, ſondern errege auch die ernfteiten Zmeifel, 
ob auf folder Grundlage e3 die Möglichkeit für den 
Abſchluß von Handelsverträgen noch gebe. Das Frem- 
denblatt jchreibt, die Beröffentlihung der geplanten 
Minimalvertragsfäge laffe den ganzen Ernſt der 
handelSpolitifchen Lage erfennen. &3 erhelle aus dem 
Vorſchlage die Abſicht, die gejegliche Befugnis für die 
Auflegung von Kampfzöllen noch zu verfehärfen. Uebri- 
gen3 jei nicht zu überfehen, daß der Entwurf nodh 
viele Stadien zu pajfieren habe. Das Neue Wiener 
Tagblatt meint, der Entwurf fteigere die Befürch— 
tung einer Verteuerung Des Lebensunterhaltes in 
Deutichland als Folge der Fünftigen Zollpolitif; das 
Blatt hofft, der Bundesrat werde einjchneidende Ber- 
änderungen am Cntmwurfe vornehmen. Magyar 
Nemzet: Das Zuitandeflommen des Ausgleichs mit 
Deiterreich iſt jetzt beſonders wichtig, damit mir gegen 
Deutfchland al3 einheitliche gejchloifene wirtichaftliche 
DOrganifation auftreten können. Hazänk ift zmar der 
3. jhmerzlid, er tröftet fi aber mit der Hoffnung, 
daß der glänzende Erfolg der deutichen Agrarier den 
Mut der ungarifchen Agrarier anfpornen werde. Der 
Peſter Lloyd erklärt, daß es angefichts folcher pro— 
teftioniftifcher Zölle undenkbar fei, daß Deutſchland 
Ungarn in einem Bertrag etwas zu bieten vermöchte, 
Die VBertragspolitif wird an dem Doppeltarife mit den 
geplanten Sätzen Schiffbruch leiden. 

Stalten. Tribuna beflagt es im Intereſſe 
Deutjchlands, daß die NeichSregierung noch immer 
glaube, mit den Agrariern rechnen zu müffen. Sie er- 
wartet, daß die Reichsregierung noch viel Waffer in 
den Wein der agrarifhen Forderungen gießen wird, 
andernfalls müßten die Staaten, die vom 3. am meiiten 
betroffen werden, an Reprefjalien denten. Patria 
ichreibt, es wird nötig fein, daß unsre Unterhändler 
fofort nach ihrer Ernennung ihren ganzen Scharffinn 
aufbieten, damit bei der Erneuerung der Handelöver- 
träge die wirtichaftlihde Zukunft unſers Landes feine 
Einbuße erleidet, 

Sranfreidh. Der Gaulois ift der Anficht, daß der 
deutiche Handel und Die deutſche Induſtrie Die Koſten des 
von den Agrariern errungenen Sieges tragen werden. 
Das Blatt hält die Tariferhöhung im Augenblick der wirt: 
ſchaftlichen Krife für nicht vpportun. Siecle glaubt, 
daß die Tariferhöhung dadurch, daß fie den Lebens: 
unterhalt viel teurer mache, zahlreiche Landarbeiter dem 
Sozialismus in die Arme Treibe. Beide Blätter jehen 
Schwierigkeiten bei Erneuerung der Handelsverträge 
voraus, Temps ift der Anfiht, Graf Bülow habe 
den Agrariern in allen Punkten nachgegeben. Der 
deutfche Handel und die deutſche Induſtrie würden da- 
für zu zahlen haben. Sournal des Débats meint, 
Graf Bülom werde Mühe haben, zu verhindern, daß 
Deutfchland fih nicht die Sympathien feiner Alliierten 
entfremde zu einer Zeit, wo dieſe Allianz erneuert 
werden joll, und daß dieſe Verbündeten nicht zu ſcharfen 
Gegenmaßregeln greifen. 

England Der Daily Grapbie Schreibt, die 
eine Thatjache tit Har, daß die Tarifoorlage ein nölliges 
Kapitulieren gegenüber den Agrariern bedeutet. Die 
Times: Verwicklungen mit ausmärtigen Ländern, Die 
zu den beiten Runden Deutſchlands gehören, würden 
als ein zu hoher Preis erjcheinen für die Gewinnung 
der Unterftügung einer Partei, die ich kürzlich durch 
Bernichtung eines fo nüglichen Planes, wie des Rhein- 
Elbe-Kanal3, ausgezeichnet hat. Daily Ehronicle 
— aus, daB durch die Vorlage die Reihen der Soztal- 

emofratie um Tauſende gejtärft, Deutſchlands Handels: 
beziehungen zu Rußland, Vefterreich und den Ber, St. 
v. U. erheblich verjchlecgtert würden. 


Juli 
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Zuckerſteuer 


— 


Rußland Die Birſchewija Wjedomoſti ſtellt 
es als wahrſcheinlich hin, daß Rußland und Nord— 
amerika, ohne Handelsverträge zu ſchließen, ſich in der 
richtigen Erkenntnis ihrer Intereſſen vereinigen werden, 
um dieſelben gegen den deutſchen 3. zu ſchützen. 

ero ld ftellt feit, daß man in Rußland nicht wenige 

übe des neuen 3.5 für faum Disfutabel, Bande 
denn für halbwegs annehmbar eraditet. omwoje 
Wremja betont den aggrefliven Charafter des 3.3 
und kommt zu dem Schluß, Daß die Urheber des neuen 
Tarifs den Zollfrieg mit allen Ländern herbeiführen 
wollen, die Deutichland bisher mit Getreide verjorgt 
— Nowoſtija ſagt an: Der deutſche 3, iſt der 

uf zu Zollkriegen auf vielen Fronten. Wird er vom 
Bundesrat acceptiert, dann werden beide Staaten, 
a und Deutfchland, ernten Gefahren entgegen: 
gehen. 

Rumänien. Pie Bufarefter Zeitungen und poli- 
tiſchen Kreiſe erklären den neuen deutſchen BZolltarif- 
entwurf für einen Mißgriff, melcher mit den mirt- 
ſchaftlichen Intereſſen Rumäniens auch deijen politifche 
Beziehungen zu Deutichland bedrohe. 

Bereinigte Staaten von Amerifa. Die Nem 
Dort Preß fhreibt, in dem Entwurf erbliden wir 
den Sieg der reaktionären Partei über eine abjolute 
Monardie. Die Konjumenten und nicht Die ausländi- 
ſchen Produzenten werden Die ar zu tragen und Die 
Konſequenzen des agrarifchen Triumphes zu erdulden 
haben. Die freihändleriige Evening PBoft jagt, 
der deutfche Tarif jet beinahe oitentativ dem brutalen 
amerifanifchen Tarif nachgebildet. Deutfchland jei zu 
MeKinleys Tarifmethode übergegangen, und das Sei 
Ruhm genug für Amerika, jelbft wenn fein Eprort—⸗ 
handel nah BDeutichland dadurch vernichtet würde. 
(M. N. N. Nr. 348.) Herald erklärt, das Deutfche 
Agrariertum fei toll geworden, die Induſtrieklaſſen 
mürden jedoch den Tarif mit Erfolg befämpfen. 

Zolltarif |. Bayern — Börjenbemegung — Bund 
derLandmirte — Coſta-Rica — Handelstfammerfongreß, 
rumäniicher — Kunſitgewerbetag, deuticher — Oeſter— 
reichiſch-Angariſche Monarchie — Preußen 3. 

Zomotherapie ſ. Tuberfulofe. 

Zoncafardbe wird in der Gemerbejhau Nr. 12 als 
metter- und majlerfejte, rojtverhütende Anſtrichmaſſe 
empfohlen. Dies neue Deckmittel wird duch Zonca 
u. Co. in Kitingen a. M. hergeftelt. Für Holz, Stein, 
Metalle ift es gleichmäßig geeignet. Ohne Ueberdeckung 
duch Lad beſitzt es eine glänzende Oberfläche. Geh.- 
Kat Löffler in Greifswald rühmt die Eigenſchaften 
der 3. für Krantenhäufer, Schulen, Bierbrauereien, 
Laboratorien; ein gründliches Abwaſchen der Wände 
und Deden iſt möglich. — Sm Laboratorium der bayr. 
Staat3bahnen wurde für Die 3. jehr große Deckkraft 
tm Vergleiche mit andern Farben und damit ſparſamer 
Berbraud, ebenio auffallend große Zähigfeit feftgeftellt. 

Zoologie |. Bifons, amerikaniſche — Dreissensia 
polymorpha Helladotherium — Kaukaſus — 
Kirfchenfliege — KRolbenmafierfäfer — KRududstrieb 
— Neanderthalſchädel — Dftrafoden. 

Zuder f. Hühnerblut. 

Zuderfabrifation ſ. Trodenmelaffe. 

Zuderproduitinn auf Mauritius. Die Zucker: 
ernte der Inſel Mauritius ermöglichte im Erntejahr 
1899/1900 eine Ausfuhr von 157025408 kg gegen 
186487 093 kg im Jahre 1898/99. Die gegenmärtige 
Ernte (1900/1901) verjpricht einen außerordentlich be- 
friedigenden Ertrag zu liefern. (Bericht d. Kaiſerl. 
Kon. in Bort Louis. N. f. H. u. J. Nr. 88 nom 
12. Sunt.) 

Zuderrüdenban in Rußland. Nah den Mit- 
teilungen der Hauptverwaltung der indirekten Steuern 
beziffert fich die mit Zuckerrüben angebaute Fläche im 
europäiſchen Rußland 1. J. 1901 auf 528076 Dezjätinen, 
gegen 478778 Desjätinen im VBorjahre. (Torg. Brom. 
Gaz. N. f. H. u. J. Nr. 99 vom 2. Juli.) 

Zuderftener. Der Bundesrat hat nach einer Be— 
kanntmachung Des Reichskanzlers vom 29. Juni 1901 
die Ausführungsbejtimmungen zum Yuderiteuergefeg 
vom 29. Mai 1896 (R.⸗Geſ.⸗“Bl. ©. 117) dahin ab- 
——— daß die in 8 15 der Anlage D zu den 

usführungsbeilimmungen vorgefehene Art der Steuer- 
vergütung für verzucderte oder in Zuderauflöfungen 


1901. 


gündpnölzer 


eingemachte Früchte nur für den Fal gilt, alS bei der 
Herſtellung Stärlezuder nicht verwendet wurde; hat 
bei der Herftellung auch Stärfezuder Verwendung ge: 
funden, jo erfolgt die Bergütung nad Maßgabe des 
Gehaltes an Rohrzuder, welcher nach der für diefen 
Zweck bejonders erlaffenen und in Nr. 29 des Zentralbl. 
f.d. D. R. ©. 237 veröffentlichten Anweiſung er: 
mittelt wird. 

Zündhölzer, phbosphorfreie. Nach dem paten- 
tierten Verfahren (D-NR.-B. 119803) wird Die neue 
Zündmaſſe im mefentlihen aus Rhodan: Ehrom- 
ammoniumsBerbindungen und orydierenden Stoffen 
bergeftellt. Die nicht giftige Maſſe verhält fich betreffs 
der Anzündbarfeit wie gewöhnliche Phosphorzündmaffe, 
läßt fich an jeder Oberfläche, auch Tuch, entzünden und 
fann auf mit Paraffin oder Schwefel präparierte 9. 
wie auf Wachskerzchen aufgebradht werden. Sie tft 
erheblich billiger al3 die Phosphorzündmaſſe. 

Zuftändigfeit, örtliche. Das preußifche Ober: 
verwaltung3gericht Hat unterm 11. April 1901 erkannt, 
daß zur Entſcheidung von Klagen auf Eritaitung von 
Koften, welchen der Neubau von Wegen oder Brüden 
verurſacht Hat, in Preußen ausjchließlich daS Ver— 
mwaltungsgericht des Bezirkes zuftändig tft, in welchem 
der Weg oder die Brüde belegen tft, weil 8 57 des 
preußifchen Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 (Geſ.⸗“S. S. 195) die örtliche 3. der Verwaltungs: 
gerichte in der Weile regelt, daß für Angelegenheiten, 
welche fih auf Grundſtücke beziehen, ausfchließlich 
das Gericht der belegenen Sache zuftändtig fein Toll, 
weil ferner die Wege und Britden zu den Grundftüden 
im Sinne diefer Gelepesvorfchrift gehören, und endlich 
weil auch) die Frage der Erjtattung der für Wege und 
Brücken ausgelegten Koſten diefer 3. unterworfen ift, 
nachdem auch dieſe Frage als WUngelegenheit zu be- 
nn. tft, die fi auf Grundftüce bezieht. (Preuß. 

erw.⸗Bl. 22. Jahrg. ©. 493.) 

Zwangserziehung. Dem Vater Tann die elterliche 
Gewalt vom Bormundichaftsgerihte nur dann ent- 


Alle Rechte, au) das der 
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Zweikampf 


zogen werden, wenn die Verwaäahrloſung des Kindes 
auf fein Berfchulden zurüdzuführen iſt, nicht aber 
dann, wenn das Kind ohne ſein Verſchulden ftttlich 
verdorben tft und nach den Lebensverhältniſſen des 
Vater anzunehmen ift, daß die häusliche Zucht zur 
Beijerung des Kindes nicht ausreicht. (Rammerger., 
Beil. vom 29. Mai 1901. Rechtſpr. d. D.-2.:&. 1901 
Jr. 27 ©. 2.) 

Swangsinnungen., Das preußiiche Oberver—⸗ 
waltungsgericht bat filh unter dem 30. Januar 1901 
als unzuftändtig zur Enticheidung von Klagen erklärt, 
welche in Preußen gegen die VBerhängung einer Ord— 
nungsſtrafe durch den VBorfiand einer 3. wegen Ber: 
ftoß gegen jtatutarifche Vorſchriften der Innung erhoben 
werden, weil nad 8 92c in Zufammenhalt mit 8 96 
Abſ. VII der R.Gew.⸗Ordg. und 8 125 Abſ. II des 
preuß. Zuitändigfeitsgejeges v. 1. Aug. 1883 (Gef.-S. 
©. 237) in diefen Fragen der Bezirksausſchuß endgültig 
entjcheidet, (Preuß. Verw.⸗Bl. Jahrg. XXU S. 432) 
Bergl. Landmann-Rohmer Gem.-Ordg. $ 96. 

SZiwangsperficherung ſ. Heimarbeiter. 

Zwangsperfteigerungen ſ. Preußen 4. 

Zweignicderlaffungen, Kür Zweiggeſchäfte, die 
von handelsgerichtlich eingetragenen Firmen außerhalb 
des Hanptniederlaffungsorts unterhalten werden, ohne 
daß fie in das Firmenregifter eingetragen find, follen 
fortan allgemein Poſtvollmachten als ausreichender 
Berehtigungsnachmei3 für den Empfang der Poſt— 
en angenommen werden, ohne Unterichied, ob 

ie Geſchäftsſtelle nach ihrer Betriebsart als Geſchäfts⸗ 
agentur oder als 3. zu gelten bat. Bei Gejchäfts- 
ſtellen, die handelsgerichtlih als 3. eingetragen find, 
gelten für die Aushändigung lediglich die Regiſter— 
eintragungen. Hinſichtlich der Niederlaflungen aus— 
ländifcher Firmen bleibt e3 bei den Darüber bejtehenden 
Vorſchriften. (2. ZU. 3. Nr. 3028.) 

Zweilampf, In einem Sehr lefensmwerten Auf: 
faße führt Dr. Hoeniger alle zivilrechtlichen Konſequenzen 
vor, bie fi au den 3. ergeben. (Das Recht Nr. 9.) 
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